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Deutschland und der Weltkrieg

hg. von Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. O. Hinhe- Berlin , Geh. Reg. -Rat Prof.

Fr. Meinede Berlin , Prof. Dr. H. Oncen-Heidelberg , Geh. Reg.-Rat

Prof. Dr. H. Schumacher - Bonn . 2. erweit. Aufl. ( 10. - 14 . Tauf. ) 2 Bände.

Gch. M. 12.-, in Halbl. geb. M. 14.-. Feldpostausg. M. 12.- . (Nicht einz. käufl.)

1. Deutschlands Stellung in der Welt. II . Deutſchlands Bundesgenoſſen. III . Die Machtpolitik unserer

Gegner. IV. Vorgeschichte, Ausbruch und Ausdehnung des Weltkrieges. V. Der Geiſt des Krieges.

Eine von großer Kenntnis aller Tatsachen in jedem Auffahe zeugende Zusammenfassung derzu

behandelnden Probleme ... Hervorgehoben ſei der die ganzen Darstellungen durchdringende hohe Geist

der Auffassung, die Vertiefung der Erfassung der politiſchen und ſtaatsrechtlichen Tatsachen durch Zu

rückgehen auf die lehten geistigen und realen Kräfte. Die Darstellungen werden dadurch auf eine

geiftige Höhe gehoben, die auf jeden Leser einen starken Eindruck machen muß."

(Dr. Eugen v. Philippovich i. d. Zeitschr. f. Volkswirtsch. , Sozialpolitik u . Verwaltung.)

Die Großmächte der Gegenwart

VonProf.Dr.R.Kjellén. 13. u.14 . Aufl. 25.-28 . Tauf. M.2.80, geb. M. 3.80

„ Gerade zur rechten Stunde ist dieser Versuch des ſchwedischen Historikers erſchienen, ein Bild

von ähnlich großer Linienführung für die Gegenwart zu entwerfen, wie es Ranke in seinem klaſſiſchen

Eſſas über die großßen Mächte einst für die Vergangenheit entwarf. Er schreibt kraftvoll, prägnan! und

anschaulich und iſt Meiſter der bündigen Formulierung. Das schöne und gedankenreiche Buch des ſchwes

dischen Forschers ſei wärmstens empfohlen.“ (Fr. Meinecke in der Hiſtoriſchen Zeitſchrift .)

Die politischen Probleme des Weltkrieges

Von Prof. Dr. R. Kjellén. Überſeht von Dr. Fr. Stieve. Mit 5 Karten.

4. Aufl. 16.-19. Tauſend. Geheftet M. 2.40, gebunden M. 3.40

Verf. will in dieſem neuen Werk „ das mächtige Schicksal, das über Europa hereingebrochen ”, verſtänds

lich machen, indem er die treibenden Kräfte in der Entwicklung der Staaten aufzeigt, ein großartiges Gesamts

bild der weltpolitischen Lage und der geographischen, nationalen, wirtschaftlichen und kulturellen Momente

entrollt, die Leben und Schicksal der Staaten bestimmen.

Englands Weltherrschaft und der Krieg

Von Prof. Dr. A. Hettner. 2. Aufl. ( 4.u.5.Tauſ.) Geh. M.3.- , geb. M.3.80

,,Nur das Wichtige, das Entscheidende ist gegeben ; allgemeinere Betrachtungen bilden den festen

Rahmen. Alles an seinem Ort, musterhafte Gruppierung, nirgends ein Wort zuviel, überall die

Probleme, die in die Zukunft führenden Entwicklungslinien herausgearbeitet. Grundlage der Bez

trachtung ist die Geographie , darüber hinaus beherrscht Verf. geschichtl., politiſche, wirtschaftl. Fragen

vollkommen, tennt und wägt die Imponderabilien der Politik, Raffe, Kulturgemeinschaft, Lebenshaltung,

Zivilisation. Ref. möchte ſeiner Freude an dem Buche lebhaft Ausdruck verleihen. " (Lit. Zentralbl . )

Rußland

Eine geograph. Betrachtung v. Volk, Staatu. Kultur. V. Prof.Dr. A.Hettner. 3. erw.

Aufl. d.Werkes: Das europäische Rußland . M. 23 Kart. Geh. M.4.80, geb.M. 5.20

Es ist unmöglich, in wenigen Zeilen den Reichtum des Gedankengehaltes dieses Werkes wieder

zugeben. Die Untersuchungen der geographischen Ursachen für die russische Sonderart, die Betrachtung des

Staates, bieten für jeden Deutschen so viel des Notwendigen an Wissen über unsere Stellung zu den

russischen Fragen , daß das Werk auf das dringendſte zu empfehlen iſt." (Deutsche Politik.)

Belgiens Vergangenheit und Gegenwart

Von Geh. Hofrat Prof. K. Hampe. 2. umgearb. u . erweit. Aufl. Geh. M. 2.---

Das Büchlein ist allseitig als weitaus die beste historische Einführung in das moderne Problem

Belgiens gerühmt worden. Durch längeren Aufenthalt in Brüffel und Arbeit in den dortigen Archiven

war Verf. in der Lage, in der 2. Auflage die Darstellung in vieler Beziehung zu ergänzen und so ihren

Wert als historische Einführung in die Fragen der Gegenwart zu erhöhen.

Verlag von B. G. Teubner in Leipzig und Berlin
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Teubners

Kriegstaſchenbuch

Ein Handlexikon über den Weltkrieg

Hrsg. von U. Steindorff. Vlu.346 S. Mit 5 Karten. Geh. M.3.-, geb. M.3.50

Gibt rasche und zuverlässige Auskunft in mehr als 5000 Stichworten

über alle politischen und militärischen Ereignisse des Krieges ,

über alle zu ihrem Verständnis notwendigen Fachausdrücke ,

über alle die Persönlichkeiten , die in ihm hervorgetreten find,

über alle irgendwie mit dem Kriege in Zusammenhang stehenden

wirtschaftlichen u. kulturellen Ereignisse u. Maßnahmen

im Deutschen Reiche wie bei unseren Bundesgenossen,

insbesondere in Oſterreich-Ungarn, und bei den Gegnern.

Es gibt Auskunft über die wichtigsten Grundlagen des Wirtſchaftslebens , des

Finanz- und Steuerwefens, des Handels usw. , jerner über die Kräfteverhältnisse der Mächte,

Größe, Bevölkerung, über Heer, Flotte, Wirtschaft und Handel, die politiſchen Einrichtungen, diplo

matische Vertretungen usw. Die beigegebenen Karten ermöglichen die raſche Auffindung aller Orte.

Verlag von B. G. Teubner in Leipzig und Berlin
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Der britische Imperialismus

Ein geschichtlicher Überblick über den Werdegang des britisch. Reiches vom Mittelalter

bis zur Gegenwart. Von Prof. Dr. F. Salomon. Geh. M. 3.- , geb. M. 3.60

Das Buch zeigt, wie die Strömungen, die im modernen Imperialismus ausmünden, die ganze

englische Geschichte durchziehen, von den Versuchen im Mittelalter, ſich in Frankreich festzusehen, an,

während in der Folgezeit England von den beiden Möglichkeiten der Ausdehnung über das kleine

Infelgebiet hinaus Gebrauch macht, der weitester Ausdehnung des Welthandels und der der Erwerbung

reichen Kolonialbefihes. Indem ſo das Wachstum des Reiches aus den Schicksalen des Mutterlandes

abgeleitet wird, wird ein Verſtändnis gewonnen für das Wesen des brit. Imperialismus als einer Macht,

die mit klaren Blicken betrachten zu lehren eine vaterländische Aufgabe ist, die das Buch zu erfüllen ſucht.

Schwedische Stimmen zum Weltkrieg

Überseht von Dr. Fr. Stieve. 2. Aufl. Geheftet M. 2.40, gebunden M. 3.40

Dieses von maßgebenden Persönlichkeiten Schwedens verfaßte Buch beweist nicht nur zwingend

die Gemeinſamkeit der Intereſſen Schwedens und Deutschlands , sondern es behandelt von

durchaus unabhängigem Standpunkte aus , mit genaueſter Kenntnis aller Verhältnisse verfaßt , die

politische und kulturelle Gesamtlage Europas und Deutschlands Stellung in iht.

Es läßt den Weltkrieg erſcheinen als einen Verteidigungskampf der überlegenen deutſchen Kultur,

als einen Kampf um eine gerechte und der Germanenwelt heilbringende Sache.

Deutsche Volkskraft nach zwei Kriegsjahren

Vier Vorträge, herausg. vom Bund deutſcher Gelehrter und Künſtler (Kulturbund)

Geh. Med.-Rat Prof. Dr. M. Rubner: Unsere Ernährung. Geh. Reg.-Rat

Prof.Dr.W.Nernſt: UnſereInduſtrie. Dr.W.Bloem: DerGeiſt imHeere.

Geh. Rat Prof. Dr. R. Euden : Der Geiſt im Lande. Geheftet M. -.60

VierMänner, deren Namen aufden von ihnen behandelten Gebieten beſten Klang haben, entwerfen hier

einBildderdeutschen Volkskraft, wie ſie ſich in zweiKriegsjahren bewährte, ein Bild, das inſeinerSachlichkeit

und Ehrlichkeit, die jede Schönfärberei vermeidet, doppelt eindrucksvoll ift und, ohne mitPhraſen zu berauſchen,

durch die mitgeteilten Latſachen mit Stolz und Zuversicht erfüllen darf, daß wir auch ferner „ durchhalten".

Kulturgeschichte des Krieges

Von Prof.Dr.K.Weule, Geh. HofratProf.Dr. E.Bethe , Prof. Dr.B. Schmeid-

ler, Prof. Dr. A. Doren , Prof. Dr. P. Herre. Geh. M. 1.20, geb. M. 1.50

Krieg undKultur werden hier in ihrer gegenseitigen Verflechtung und Bedingtheit von der Urzeit durch

Altertum, Mittelalter und Neuzeit verfolgt bis zur Gegenwart, in der Staat, Heer und Vollimmer enger

und unlöslicher verbunden werden. So erscheint auch vom Standpunkt der Kultur aus der Krieg nicht

nur als Zerstörer, ſondern auch als Erwecker und Erneuerer.

Die Länderkunden

aus der Sammlung „Rus Natur und Geifteswelt", jeweils von den beſten Kennern von Land

und Leuten verfaßt, bieten bisher noch nicht vorhandene Einführungen in die politiſch-geographiſchen

Verhältnisse der Länder, die heute im Mittelpunkt des Intereſſes ſtehen.

Unter anderen find erſchienen :

Polen. Von Prof. Dr. R. F.Kaindl.

Mit ein. geschichtl.Überblick üb.d.polnisch-

ruthen. Frage.Mit 6Kart.i.T. (Bd. 547.)

Die baltischenProvinzen. Von Dr.

V.Tornius. Mit 8 Abbild. u . 2 Karten-

stizzen. 2. Auflage. . . . (Bd . 542.)

Belgien. Von Dr. P. Oswald. 2.,

verb. Aufl. Mit 5 Karten. (Bd. 501.)

Die Türkei. Von Reg.-Rat P. R.

Krause. Mit 2 Karten. (Bd . 469.)

Der Orient. Eine Länderkunde von E.

Banse. 3Bde.Mitzahlr. Abb. , Katten-

skizzen, Diagr. u. 1 Tafel. (Bd.277/279.)

Die Schweiz. Land , Volk, Staat u.

Wirtschaft. V.Reg.- u.Ständerat Dr.O.

Wettstein. Mit 1 Karte. (Bd. 482)

Jeder Band geheftet M. 1.20, gebunden M. 1.50

Verlag von B. G. Teubner in Leipzig und Berlin
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Vorwort.

Das Jahrbuch des Bundes Deutscher Frauenvereine hat in diesem

Jahre wiederum einen einheitlichen Charakter bekommen. Im zweiten

Kriegsjahre gaben wir eine Übersicht über den gesamten von unseren

Vereinen und Verbänden geleisteten „Heimatdienst" ; nicht nur aus

dem Wunsche heraus, ein Bild dieſer Arbeit für die Zukunft ſeſtzuhalten,

fondern auch in der Hoffnung, dadurch allen Mitarbeiterinnen wert-

volle neue Anregungen und das stärkende Bewußtsein der Arbeits-

gemeinschaft zu geben . Mehr und mehr ſind nun aus der Kriegstätig-

keit selbst die zukünftigen Aufgaben herausgewachsen . Die Frage der

wirtschaftlichen Überleitung aus dem Kriege in den Frieden beschäftigt

nicht nur die Reichs- und Staatsbehörden, sondern auch alle großen

Arbeitskreise unseres Volkes in Handel, Induſtrie, Landwirtschaft . Eines

der schwersten Probleme dieſer Überleitung wird die Überführung der

Frauenarbeit in einen künftigen Friedensstand bilden. Und wenn je-

mals die organisierten Frauen eine Pflicht gegen ihr eigenes Geschlecht

gehabt haben, so liegt sie heute darin, diesen Problemen ins Auge zu

sehen und an ihrer Lösung mitzuarbeiten. Dazu hat die Kriegstagung

des Bundes Deutscher Frauenvereine in Weimar im Juni 1916 den

Anfang gemacht. Gerade bei diesen Besprechungen sind uns eine Fülle

großer künftiger Aufgaben klar geworden, die wir nicht durch einen

einmaligen Kongreß, sondern nur durch eingehende weitere Bearbeitung

fördern können. Aus dieser Einsicht entstand der Wunsch, die Verhand-

lungen zu diesem Punkt festzuhalten, und die große Nachfrage, die

bereits von Behörden und Privaten nach einem Protokoll der Ver-

handlungen erfolgte, zeigt uns, wie notwendig es war, sie aufzube-

wahren.

Umfassender noch als das Problem der Überleitung der Frauen-

arbeit in den Friedensstand, ja der lezte große Rahmen für alle ein-

zelnen wirtschaftlichen und sozialen Frauenfragen überhaupt, ist die

Aufgabe der Frau als Mutter eines ſtarken und blühenden kommenden

Geschlechts. Schon vor dem Kriege hielt der Bund Deutscher Frauen-

a*



IV Vorwort

vereine es für dringend notwendig, ein Frauenprogramm zur Be-

völkerungsfrage aufzustellen, die Frauenmeinung zu diesem Problem,

die noch nirgends ihren Ausdruck gefunden hatte, geschlossen zur Gel-

tung zu bringen. Die Generalversammlung, die im Herbst 1914 der

Besprechung dieser Frage gewidmet ſein ſollte, kam nicht zustande.

Der Krieg hat alle Gründe verſtärkt, durch welche die Bevölkerungs-

frage unter dem furchtbaren Eindruck von dem schweren Selbstbehaup=

tungskampfe , den Deutschland zu kämpfen hat , steht ; umso notwen=

diger schien es, daß die Frauen aus ihrer Betrachtungsweise heraus

zu diesen Fragen Stellung nahmen. Auch diese Aufgabe konnte unsere

Kriegstagung nur anbahnen. Auch hier haben wir gesehen, daß ſie

eine ganze Reihe sozialer, wirtschaftlicher und geistiger Aufgaben in

sich umfaßt, die nur durch dauernde Arbeit gelöst werden können. Als

Grundlage für diese Arbeit bewahren unsere Verhandlungen für un-

seren Mitarbeiterkreis ihren bleibenden Wert. Nach außen hin werden.

ſie dazu dienen, ein Dorurteil zu entkräften, das von den Gegnern der

Frauenbewegung mit einer gewiſſen absichtlichen Zähigkeit festgehalten

wird, auch wenn keine Stüßen dafür vorhanden sind : das Vorurteil, daß

die Frauenbewegung die Berufstätigkeit der Frau über die Mutter-

schaft stellt und von der Bevölkerungspolitik nur als ein negativer

Faktor angesehen werden könne. Wir geben mit diesem Bericht und

den Vorträgen unserer Kriegstagung allen Frauen ein Dokument in

die Hand, durch das sie dieses Vorurteil entkräften können, wo sie

es finden.

Leider hat es der Raum unseres Jahrbuches nicht ermöglicht, die

Vorträge und Verhandlungen zu einem dritten Thema unserer Kriegs-

tagung : der Jugendpflege, aufzunehmen. Die Vorträge werden auf

anderem Wege unſeren Vereinen zugänglich werden.

Dr. Gertrud Bäumer.
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Vorwort der Herausgeberin.

3um dritten Male erscheint das Jahrbuch des Bundes Deutscher

Frauenvereine unter dem Lärm der Waffen, in einer Zeit, in der die

Kraftanstrengung des deutschen Volkes kaum noch überboten werden.

kann.

Galt das zweite Kriegsjahrbuch dem Wirken deutscher Frauen für

die Bekämpfung unmittelbarer Not in der Kriegsfürsorge der Heimat,

so soll dieses Jahrbuch von Bestrebungen reden, die wie jene bestimmt

ſind, die Widerstandskraft unseres Volkes zu erhalten und zu ſtärken.

Mehr und mehr wird die Last der produktiven Arbeit für Kultur und

Wirtschaft auf die Schultern der Frauen gewälzt. Sie sind berufen, die

Tagesarbeit hinter der Front in großem Umfange zu ermöglichen,

ohne die unsere Kräfte draußen und drinnen erlahmen müßten. Nicht

um des Dantes willen, sondern aus dem Gefühl heraus, gleich den Măn-

nern Träger des Staates und des Volkstums zu sein, spannen die deut-

schen Frauen ihre Fähigkeiten bis zum äußersten an. Um dieſem leiden-

schaftlichen Willen die Richtung zu geben, haben auf der Kriegstagung

zu Weimar sachverständige Frauen den Fragenkreis zur Erörterung

gebracht, den es durchdenken heißt, wenn die große Reservearmee der

Frauenkraft zur höchstmöglichen Verwertung geführt werden soll. Die

Frauenberufsarbeit ist durch die Dauer des Krieges und die Tiefe ſeiner

wirtschaftlichen Umwälzungen nicht nur eine Gegenwartsfrage, son-

dern ein Problem geworden, dessen befriedigende Lösung weit hinüber

in die Zukunft weist. Gerade für die übergangszeit vom Krieg in den

Frieden müssen die Frauen ihre Augen offen halten, um die Frauen-

arbeit, die während des Krieges ein Segen war, nicht zur Wurzel be-

denklicher sozialer Kämpfe und Gefahren werden zu laſſen.

Auch die zweite Frage, die in Weimar auf der Tagesordnung stand,

das Bevölkerungsproblem in seinen Beziehungen zur Frau , wurde mit

Recht aus der Enge einer Augenblicksfrage auf die Höhe entscheidender

Zukunftspolitik gehoben. Auch hierbei wird es die Aufgabe der Frauen



VI Vorwort
der Herausgeberin

sein, durch Sachverständnis und Ernſt zu verhindern, daß die ſchon

jezt emporwuchernde Phrase zur Stimmungsmache wird.

Indem das neue Jahrbuch die Weimarer Verhandlungen und Vor-

träge zur Frauenberufsfrage und Bevölkerungspolitik wiedergibt, will

es ein Buch der Erinnerung für alle diejenigen sein, die der Kriegs-

tagung beiwohnen konnten, zugleich aber auch ein Ersatz des gesproche=

nen Wortes für die sehr viel größere Schar derer, die praktische Kriegs-

arbeit oder andere Gründe an der Teilnahme verhindert haben. Der

Weimarer Stimmung soll auch das Kalendarium Rechnung tragen, in-

dem es für jeden Monat ein Goethewort bringt.

Der Adressenteil ist von der Schriftführerin des Bundes Deutscher

Frauenvereine, Frau Alice Bensheimer, wiederum auf den neuesten

Stand gebracht und wird den Mitgliedern der Bundesorganisationen

bei den vielfachen Veränderungen, die der Krieg im Vereinsleben ver-

ursacht hat, doppelt willkommen sein. Möge das Jahrbuch für 1917

seinen Weg in recht viele deutsche Häuser finden und dort das Ver-

ſtändnis wecken und fördern für die Bestrebungen der im Bunde Deut-

scher Frauenvereine vereinigten Frauen.

Mannheim, im Oktober 1916.

Dr. Elisabeth Altmann-Gottheiner.
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Januar
1917Manches Herrliche der Welt

1 Mo (Пeujahr)

2 Di

3 Mi

Ift in Krieg und Streit zerronnen;

Wer beschützet und erhält,

Hat das schönste Los gewonnen. Goethe.

17 Mi

18 Do

19 Fr

20 Sa4 Do

21 So5 Fr

6 Sa (hl. 3 Könige)
22 Mo

23 Di7 So

24 Mi8 Mo

25 Do9 Di

26 Fr10 mi

27 Sa11 Do

28 So12 Fr

29 Mo13 Sa

30 Di14 So

31 Mi15 Mo

Sonjige Пlotizen:

16 Di

Verſammlungen:



Februar 1917Was kann der Mensch im Leben mehr gewinnen,

Als daß fich Gott-Natur ihm offenbare?

Wie fie das Fefte läßt zu Geist verrinnen,

4 So

5 Πο

6 Di

7 Mi

1 Do

Wie fie das Geisterzeugte feft bewahre. Goethe.

2 Fr

3 Sa

15 Do

16 Fr

17 Sa

18 So

19 Πο

20 Di (Fastnacht)

21 mi (Aschermittwoch)

22 Do8 Do

23 Fr9 Fr

24 Sa10 Sa

25 So11 So

26 Mo12 Mo

27 Di13 Di

28 Mi14 Mi

Verfammlungen: SonstigeTotizen:



März 1917Wilde Stürme, Kriegeswogen

1 Do

2 Fr

Raften über Hain und Dach;

Ewig doch und allgemach

Stellt fich her der bunte Bogen. Goethe.

17 Sa

18 So

19 Mo3 Sa

20 Di4 So

21 Mi5 πιο

22 Do6 Di

23 Fr7 Mi

24 Sa8 Do

25 So9 Fr

26 Mo10 Sa

27 Di11 So

28 Thi12 Mo

29 Do13 Di

30 Fr14 Mi

31 Sa15 Do

Sonstige Totizen:

16 Fr

Verſammlungen:



April
1917

Was gelten foll, muß wirken und muß dienen.

Goethe.

16 Mo1 So

2 Mo

3 Di

17 Di

18 Mi

19 Do4 Mi

5 Do (Gründonnerstag) 20 Fr

6 Fr (Karfreitag) 21 Sa

22 SoSa

8 So (Osterfeft) 23 Mo

9 Mo (Oftermontag) 24 Di

25 Mi10 Di

11 Mi 26 Do

27 Fr12 Do

28 Sa13 Fr

29 So14 Sa

30 Mo15 So

Versammlungen: Sonstige Totizen:



Mai 1917

1 DI

Sei du im Leben wie im Wiſſen

Durchaus der reinen Fahrt befliffen.

Goethe.

17 Do (Chrifti Himmelfahrt)

18 Fr2 Ti

19 Sa3 Do

20 So4 Fr

21 Mo5 Sa

22 Di6 So

23 Miο πιο

24 Do8 Di

25 Fr9 Mi

26 Sa10 Do

11 Fr 27 So (Pfingfifeft)

12 Sa 28 Mo (Pfingjimontag)

29 Di13 So

14 Mo

15 Di

16 Mi

Verfammlungen:

30 mi

31 Do

Sonstige Notizen:



Juni
1917Ursprünglich eignen Sinn

1 Fr

2 Sa

Laß dir nicht rauben!

Woran die Menge glaubt,

Ift leicht zu glauben. Goethe.

16 Sa

17 So

18 Mo3 So

19 Di4 Mo

20 mi5 DI

21 Do6 Mi

7 Do (Fronleichnam) 22 Fr

23 Sa8 Fr

24 So9 Sa

25 Mo10 So

26 Di11 Mo

27 Mi12 Di

13 Mi 28 Do

29 Fr (Peter und Paul)14 Do

15 Fr 30 Sa

Verſammlungen: Sonftige Totizen:



Juli

1917

Mein Erbteil wie herrlich, weit und breit!

Die Zeit ist mein Beſitz, mein Acker ift die Zeit.

Goethe.

17 Di1 So

18 Mi2 Mo

19 Do3 Di

20 Fr4 Mi

21 Sa5 Do

22 So6 Fr

23 Mo7 Sa

24 Di8 So

25 Mi9 Mo

26 Do10 Di

27 Fr11 Mi

28 Sa12 Do

29 So13 Fr

30 Mo14 Sa

31 Di15 So

Sonstige Notizen:

16 Mo

Versammlungen:



Auguft
1917

Das Leben ist die Liebe

Und des Lebens Leben Geift.

Goethe.

1 mi

2 Do

17 Fr

18 Sa

19 So3.Fr

20 Mo4 Sa

21 Di5 So

22 Mi6 Mo

23 Do7 Di

8 Ti 24 Fr

25 Sa9 Do

10 Fr 26 So

27 Mo11 Sa

12 So 28 Di

13 Mo 29 Mi

14 Di 30 Do

15 Mi (Mariä Himmelfahrt) 31 Fr

Sonftige Totizen:

16 Do

Versammlungen:



September
1917

Mir bleibt genug! Es bleibt Idee und Liebe.

Goethe.

16 So1 Sa

2 So 17 Mo (Ifr.Neujahrsfest)

18 Di3 Mo

19 Mi4 Di

20 Do5 Mi

21 Fr6 Do

22 Sa7 Fr

8 Sa (Mariä Geburt) 23 So

24 Mo9 So

25 Di10 Mo

11 Di 26 Mi (Verföhnungsfeft)

27 Do12 Mi

28 Fr13 Do

29 Sa14 Fr

30 So15 Sa

Versammlungen: Sonstige Tlotizen:



Oktober 1917Es ist nicht immer nötig, daß das Wahre ſich

verkörpere; schon genug, wenn es geistig

umherschwebt und Übereinstimmung bewirkt; wenn es wie

Glockenton ernst -freundlich durch die Lüfte wogt. Goethe.

17 Mi1 Mo

18 Do2 Di

19 Fr3 Mi

20 Sa4 Do

21 So5 Fr

22 Mo6 Sa

23 Di7 So

24 Mi8 Πο

25 Do9 Di

10 πί 26 Fr

27 Sa11 Do

28 So12 Tr

29 Mo13 Sa

30 Di14 So

31 Mi15 Mo

Sonfiige Notizen:

16 Di

Verfammlungen:



Tovember 1917

Dein selbständiges Gewiffen fei Sonne

Deinem Sittentag. Goethe.

1 Do (Allerheiligen) 16 Fr

2 Fr (Allerseelen) 17 Sa

18 So3 Sa

19 Mo4 So

20 Di5 Mo

21 Mi6 Di

22 Do7 mi

23 Fr8 Do

24 Sa9 Fr

25 So10 Sa

26 Mo11 So

27 Di12 Mo

28 mi13 Di

29 Do14 mi

30 Fr15 Do

Verſammlungen: Sonftige Totizen:



Dezember 1917

Und dein Streben fei in Liebe

Und dein Leben sei die Tat.

Goethe.

17 Mo1 Sa

2 So (1. Adv.) 18 Di

19 Mi3 То

20 Do4 Di

21 Fr5 Mi

22 Sa6 Do

23 So7 Fr

8 Sa (Mariä Empf.) 24 Mo

25 Di (hl. Chriftfeft)9 So

26 Mi10 Mo

27 Do11 Di

28 Fr12 Mi

29 Sa13 Do

30 So14 Fr

15 Sa 31 Mo (Silvester)

Sonftige Totizen:

16 So

Verfammlungen:



Die Kriegstagung des Bundes Deutscher Frauenvereine

zu Weimar vom 26.-29. Juni 1916.

Verhandlungen und Vorträge über die Frauenberufsfrage

und die Bevölkerungspolitit.

3u einer Fachtagung hatte der Bund Deutscher Frauen-

vereine seine Mitglieder und Gäste auf Ende Juni des Kriegsjahres

1916 nach Weimar geladen, zu einer Fachtagung in zwiefacher Be-

deutung. Die beiden Hauptfragen, die auf der Tagungsordnung standen,

die Frauenberufsfrage und die Bevölkerungspolitik be-

durften sachkundiger Darſtellung und Verarbeitung . Um diese von vorn-

herein möglichst sicherzustellen, hatte man sich dazu entschloſſen, in

der Hauptsache nur Delegierte von Verbänden und Vereinen, außerdem

sachverständige Gäste, andere Bundesmitglieder aber nur in ganz be-

schränkter 3ahl zuzulassen . Wenn trotzdem das Weimarer Hoftheater,

das den stimmungsvollen äußeren Rahmen für die Tagung hergab,

bis auf den letzten Plaß gefüllt war, wenn die Zahl der eigentlichen De-

legierten, einschließlich derer der Weimarer Vereine etwa 650 betrug ,

so ist das wohl der beſte Beweis für die Aufwärtsentwicklung der organi-

sierten deutschen Frauenbewegung, die das Grundsägliche bereits als

gegeben hinnimmt und sich infolgedessen mit sachlicher Ruhe in Einzel-

fragen fachlicher Art zu vertiefen imstande ist .

Als Gäste nahmen an der Tagung teil die beiden Vorsitzenden des

österreichischen und des ungarischen Bundes der Frauenvereine,

Frau Marianne Hainisch und Gräfin Apponyi , sowie eine

Anzahl anderer österreichischer Frauen, deren Anwesenheit und Teil-

nahme an den Verhandlungen als äußeres 3eichen des inneren 3u-

sammenwachsens der Zentralmächte allgemein freudig begrüßt wurde.

Zum ersten Male waren an der Bundestagung als Gäste auch zwei Mit-

glieder der Freien Gewerkschaften beteiligt. Ferner waren der

Katholische Frauenbund und der Katholische Lehrerinnen .

verein durch ihre Vorsitzenden vertreten. Dertreter hatten außerdem

entsandt: der Gewerkverein der Heimarbeiterinnen , die

3entralstelle für Volkswohlfahrt , der Verband zur Pflege

der weiblichen Jugend, die Deutsche Gesellschaft für Be-

völkerungspolitik , das Preußische Landesökonomie tolle .

Jahrbuch der Frauenbewegung VI 1



2 Begrüßungsansprache der Vorsitzenden

gium u. a. Einem großen Teil der Vorträge und Verhandlungen

wohnte die Frau Großherzogin von Sachsen -Weimar mit Ge-

folge in der Hofloge bei.

Der Gesang des Psalms „Der Herr ist mein Hirte“ und des durch

Elisabeth Urtel vertonten Kriegsgedichts „Die deutsche Mutter"

von Isolde Kurz ¹ ) bildeten die stimmungsschwere Einleitung der Kriegs-

tagung.

In ihrer Begrüßungsansprache führte die Vorſizende, Dr. Ger-

trud Bäumer , aus, daß der Bundesvorstand, nachdem er beſchloſſen

habe, die Generalversammlung bis zum Kriegsende zu vertagen, nun

doch zu dem Entschluß gekommen sei, eine Kriegstagung einzube-

rufen, um der Stimme der Frau zu all den Fragen, die unsere Zeit be-

wegen, eine starke Ausdrucksmöglichkeit zu geben. Eine solche Tagung

habe sich aber nicht denken laſſen, ohne daß dabei die herzlichen Be-

ziehungen zu unseren Bundesgenossen zum Ausdruck gekommen wären,

und ohne daß wir sie als Gelegenheit zur Anbahnung einer engeren

Arbeitsgemeinschaft zwischen ihnen und uns benutzt hätten. Von Her-

zen begrüßte sie die Vertreterinnen aus Österreich - Ungarn und

hieß auch die Vertreter und Vertreterinnen aller Körperschaften will-

kommen, welche Delegierte entsandt hatten. Eine besondere Glücksfügung

nannte sie es, daß Weimar dem Bunde Deutscher Frauenvereine seine

Pforten geöffnet habe. „Wenn wir es wagten, nach Weimar zu gehen -

der bloßen, ganz weitab vom Zweck unserer Tagung liegenden Sehn-

sucht nach dem Herzen unserer deutschen Heimat folgend -, so waren

wir uns der Last bewußt, die wir damit auf unsere Weimarer Bundes

vereine wälzten. Auf sie und überhaupt auf die Gastfreundschaft einer

kleinen Stadt in dieser für alle Gastlichkeit so schwierigen Zeit. Diel-

leicht ist nicht allen Delegierten ganz zum Bewußtsein gekommen, welch

ein Wunderwerk der Organisation sie in ihrem Teilnehmerheftchen in

der Hand halten, das für jeden einzelnen Gast, je nach den äußeren

Lebensumständen, unter denen er während der Tagung steht, individuell

zusammengestellt werden mußte. Aber die Wirkung dieser bis ins

einzelne gehenden Fürsorge haben sicher alle empfunden." Hieran schloß

sich der Dank an den Großherzog von Sachsen - Weimar für die

Überlassung des Theaters, das noch niemals zuvor einem Kon=

greß zur Verfügung gestellt worden sei, an die staatlichen, städtischen

und kirchlichen Behörden, sowie vor allem an das Weimarer Lokal-

komitee unter Führung Ihrer Exzellenz Frau Staatsminister Rothe

und tatkräftigster Mitarbeit von Frl. Elisabeth Urtel. Am Schlusse

1) Vgl. Kriegsjahrbuch des Bundes Deutscher Frauenvereine 1915 S. 1 .



Bedeutung der qualifizierten Frauenarbeit für die gewerblichen Berufe 3

ihrer Eröffnungsansprache sprach die Vorsitzende die Hoffnung aus,

daß die Tagung in dem Sinne verlaufen werde, in dem die Anwesenden

sidy zusammengefunden haben in dem Geist des deutschen Idealismus,

der Weimars geweihte Stätten erfüllt, „ damit ganz deutlich wird, daß

das, was wir wollen, nur eine Erfüllung deſſen iſt, was die vornehm-

sten Geister unserer Nation gewollt haben" . In diesem Sinne eröffnete

fie die Tagung.

Es wurde darauf sofort in die Behandlung des ersten auf der Tages-

ordnung stehenden Themas, des Problems der Frauenberufs-

arbeit nach dem Kriege eingetreten. Auf Grund eines großen Tat-

sachenmaterials, das durch mehrere hundert Fragebogen mit Hilfe der

großen industriellen Verbände zusammengebracht war, beleuchtete

Dr. Marie Elisabeth Lüders als erste Rednerin

die volkswirtschaftliche Bedeutung der qualifizierten Frauenarbeit

für die gewerblichen Berufe.

Die nachfolgende kurze Zusammenfassung des Vortrages sucht das

Bild zu vervollständigen, das der „Ständige Ausschuß zur Förde-

rung der Arbeiterinneninteressen" (Siz Berlin) zu zeichnen

begonnen hatte.¹)

In den Untersuchungen des genannten Ausschusses handelte es sich

um die wichtige Frage, welche Stellung die Arbeitsleistung der Frau

in den gewerblichen Berufen hat, bzw. haben kann oder muß ; ob und

in welcher Weise sie zugunsten der Frauen und der Volkswirtschaft

zu beeinflussen ist. Bei der Beantwortung der Frage tritt ein starker

Gegensatz zutage in dem allgemeinen Urteil von Helene Simon (ſ . a . a. O.

S.31 ) und dem speziellen von Dr. Elisabeth Altmann-Gottheiner (f . a .

a. O. S. 15, 17) , das sich dem von Dora Landé 2 ) anschloß, während

meine eigene Untersuchung wieder die von Helene Simon allgemein

betonte Möglichkeit, Notwendigkeit und Rentabilität, die Frauen durch

intensive Ausbildung zu vollwertigen Qualitätsarbeitern ihres Gewer

bes heranzuziehen, für das Gebiet der Konfektionsindustrie bestätigte.

1) Schriften des Ständigen Ausschusses zur Förderung der Ar-

beiterinneninteressen , Heft 2, „Der Anteil der Frau an der deutschen In-

dustrie" Helene Simon. Jena 1910, Gustav Fischer. - Heft 8, „Die Entwicklung

der Frauenarbeit in der Metallindustrie" Dr. Elisabeth Altmann-Gottheiner. Jena

1916, Gustav Fischer. — „Die Entwicklung der Frauenarbeit in der Konfektions-

industrie" Dr. Marie Elisabeth Lüders (noch nicht gedruckt) .

2) Schriften des Vereins für Sozialpolitik, 134. Bd . (2. Bd.) 1910, S. 303 ff.

Arbeits- und Lohnverhältnisse in der Berliner Metallindustrie zu Beginn des

20. Jahrhunderts".

1*



4 Ablehnung einer generellen Lösung

Es liegt nahe, daß diese Divergenz der Auffassungen in der Ver-

schiedenheit der Industrien begründet war, es konnten aber auch Fehl-

schlüsse gemacht sein, die darauf beruhten, daß den Frauen im Frieden

nur begrenzte Gelegenheit gegeben war, zu zeigen , was sie an gewerb-

licher Arbeit leisten konnten, und was es sie zu lehren verlohnen würde.

Der Krieg schuf mit einem Schlage eine völlig veränderte Geſtal-

tung der Produktionsverhältnisse sowohl in der Art und dem Umfang

dessen, was hergestellt wurde, als wer es herstellte. Der freien ge-

werblichen Betätigung der Frau standen bald kaum mehr Hemmniſſe

im Wege, und nach fast zwei Jahren ist es vielleicht möglich, mit

Vorsicht Vergleiche zu ziehen mit den früher beobachteten Entwicklungs-

tendenzen und die Richtigkeit alter Urteile an neuen Maßstäben nach-

zuprüfen.

Wie schon bei den eingangs erwähnten Untersuchungen, so hat

sich auch bei der Bearbeitung des vorliegenden Themas gezeigt, daß

„die volkswirtschaftliche Bedeutung der qualifizierten Frauenarbeit in

den gewerblichen Berufen“ nur für die einzelnen Gewerbe getrennt zu

beurteilen ist unter Berücksichtigung ihrer besonderen Produktions- und

Absatzverhältnisse.

Ein Blick in die Ergebnisse der Berufszählung, auf den Anteil

am Innen- und Außenhandel, in die Verschiedenheit der Produktions-

formen und der Produktionsmethoden, der Lohnverhältnisse und des

Standortes der verschiedenen Gewerbe ; eine kurze Betrachtung der Sta=

bilität ihres Absages, ihres Charakters als Rohstoff- oder Veredelungs-

induſtrie genügt, um sich klar zu werden, daß ein generelles Urteil

über „die Bedeutung der qualifizierten Frauenarbeit in den gewerb-

lichen Berufen" schon wegen der hier vorliegenden, tiefgehenden Ver-

schiedenheit nicht gefällt werden kann.

-

Noch schwieriger wird eine Beurteilung aber dadurch, daß bei der

Betrachtung der volkswirtschaftlichen Bedeutung gewerblicher Frauen-

arbeit stets die generativen Aufgaben der Frau mit zu berücksichtigen

sind und ihre aus verschiedenen Gründen besondere Stellung zum Ar-

beitsmarkt und depressive Wirkung auf die Lohnverhältnisse zu beachten

ist. Im Zusammenhang hiermit steht 3. B. die viel erörterte Frage

der „Verdrängung“ von Männerarbeit durch Frauenarbeit. Vollzieht

diese sich tatsächlich in „volkswirtschaftlicher“ Bedeutung, d. h. also

werden die evtl. durch Frauen aus ihren Arbeitsplägen verdrängten

Männer arbeitslos, bzw. auf Plätze gedrängt, an denen sie ökonomisch

und sozial heruntergedrückt werden ? Undwo vollzieht sich diese eventuelle

Verdrängung : in den Gebieten qualifizierter Arbeit ? Ist sie also viel-



Derdrängung oder Verschiebung? 5

leicht eine Folge besserer Ausbildung der Frauen, oder treten die Frauen

in Arbeiten ein, zu denen Umwandlungen der Technik ihnen den Weg

bereitet haben, oder aus denen Männer sich zurückziehen, weil sich

ihnen lohnendere Arbeit bietet ? ¹)

Und wenn wie es scheint - statt einer „Verdrängung“ tatsäch-

lich nur eine für den männlichen Arbeitsmarkt unschädliche „Verſchie-

bung" der Arbeitskräfte stattfindet, ist zu prüfen, ob hierbei Frauen

nicht vielleicht Arbeiten übernehmen, die sie gesundheitlich oder sitt-

lich schädigen, die ſehr jugendliche Personen in ihrer ganzen Entwick-

lung hemmen, die Verheiratete übermäßig belasten oder sie ihren häus-

lichen Aufgaben ganz entziehen. Den hierdurch evtl. angerichteten volks-

wirtschaftlichen Schaden kann auch die schönste Qualitätsarbeit nicht

wett machen, wie sie z. B. der Beruf des Maschinensegers, Glasbläsers

usw. leistet. Diese Prüfung ganz besonders sorgfältig zu machen, zwingt

der Krieg durch die ungeheueren Opfer an Leben, die er fordert, gibt

er Gelegenheit durch die gewerbliche Mitarbeit der Frauen in einem

nach Umfang und Inhalt ganz ungewöhnlichen Maße, z. B. in den

Feuerbetrieben der Schwereiſeninduſtrie, auf den Bergwerken usw.

Allerdings ist auch das im Kriege über die gewerbliche Frauenarbeit

zu gewinnende material teils zufällig, teils subjektiv und enthält natur-

gemäß viele Fehlerquellen, trotzdem aber kann wohl kein Zweifel dar-

über sein, daß die ſo oft zur Bekämpfung der Frauenarbeit mißbräuch-

lich zitierte „Natur“ ein Maß und Ziel gesezt hat für die gewerbliche

Betätigung der Frauen. Bei allem Plänemachen und allen Forde-

rungen für die Mitarbeit der Frauen in den gewerblichen Berufen ist

darauf zu achten, daß eine gesunde Arbeitsverteilung unter die Ge-

schlechter nicht nur nach ökonomischen, sondern auch nach ethischen und

hygienischen Gesichtspunkten erfolgt. Der materielle Erfolg der weib-

lichen Arbeitsleistung für den Volks- und Einzelhaushalt, die 3unahme

Steuerfähiger Einkommen oder die Verbesserung der Handelsbilanz, dür-

fen nicht dagegen blind machen, ob nicht momentane Gewinne aus

unwiederbringlichen Verlusten erzielt werden.

Das für diese Ausführungen gesammelte Kriegsmaterial, das zur

Hauptsache aus den höchstqualifizierten Industrien mit im Frieden weit

überwiegender Männerarbeit stammt, bietet bislang keinerlei Anhalts-

punkte für die „Verdrängung“ der Männer durch Frauen. Die enorme

Zunahme der gewerblichen Frauenarbeit beruht teils auf dem not-

wendigen Ersatz der eingezogenen Männer, teils auf dem Entstehen

1) Vgl. die Ausführungen von Dr. Silbermann im „Archiv für Frauenarbeit"

1. 9. 1915.



6 Unsicherheit der Zukunftsaussichten

verschiedener Kriegsindustrien, die Arbeitskräfte benötigen und Frauen

einstellen können.

Ob und wie viele dieser Frauen späterhin in gewerblicher Arbeit ver-

bleiben, also dauernd für die Volkswirtschaft in Betracht kommen,

ist heute nicht zu übersehen. Häusliche Verpflichtung, Arbeiterschutz,

Drud der Organisationen, Rentenzuschüsse usw. werden sich geltend

machen. Die Zahl der Toten und der Schwerverstümmelten könnte zwar

den schon im Frieden stark empfundenen Mangel an qualifizierten

Arbeitskräften noch steigern und zur Vermehrung der Frauenarbeit

drängen, ebenso das Bestreben , im Konkurrenzkampf durch billigere

Arbeitskräfte die Produktionskosten herabzusetzen. Die politische Lage

im allgemeinen und die handelspolitische im besonderen kann diese

Entwicklungstendenz aber wieder paralysieren. Diese Unsicherheit über

das Verbleiben der Frauen bei der Arbeit geht auch aus den Antworten

der befragten Betriebe deutlich hervor, von denen eine ganze Anzahl

den Wunsch hat, sie möchten bleiben, soweit sich die Arbeiten mit

der Kraft und Gesundheit der Frauen auf die Dauer vereinbaren lassen ;

d. h. bei näherer Betrachtung der Angaben : die Verschiebung der Frauen

aus der jetzt geleisteten schweren“ Arbeit in leichtere iſt erwünſcht.

Haben doch jetzt schon manche Betriebe durch Änderungen in der Technik

und vergrößerte Arbeitsteilung die zu geringe physische Kraft der

Frauen ausgeglichen. An vielen Pläßen schaffen allerdings drei, vier

Frauen für zwei Männer, und an anderen kann kein Zweifel sein,

daß die physischen Anforderungen auf die Dauer die Kraft übersteigen,

was auch von den Frauen selbst vielfach bestätigt wird, und ebenso

von den Werken.

Ganz auffallend ist das den Frauen fast übereinstimmend ausge-

stellte glänzende 3eugnis über ihre Anstelligkeit und ihre Leistungen,

und man könnte sich zu dem Schluß verleiten lassen, daß nichts gelernt

zu haben die beste Vorbereitung ist, um in hochqualifizierten Indu-

strien arbeiten zu können. Generell wäre dieser Schluß falsch, speziell

fann er richtig sein. Überall da nämlich, wo mit Werkzeugmaschinen,

mit fest einstellbaren Arbeitsvorgängen gearbeitet wird, mit Maschinen,

deren taktmäßiger Gang gleichmäßige Aufmerksamkeit, Geschick, Schnel-

ligkeit, Routine verlangt, ist die Möglichkeit vorhanden, im Betrieb,

an der Maschine selber in kaum nennenswerter 3eit den Arbeitenden

vollwertig anzulernen, ihn mit Erfolg zum Spezialarbeiter zu dref=

sieren. Und gerade für diese Spezialdressur eignet sich oft ein Neu-

ling in der Arbeit, sofern er nur aufnahmefähig, lern- und arbeits-

willig ist, am besten. Das waren die Frauen , und in solcher
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Arbeit stehen sie zumeist ! Darum konnten sämtliche Betriebe

auf Ausbildungskurse verzichten, darum macht sich auch nur ein Teil

Gedanken über die Notwendigkeit und die zukünftige Gestaltung der

beruflichen Ausbildung ihrer Arbeiterinnen, denn in der Schwerindustrie

basiert der in Friedenszeiten normale Produktionsprozeß in der Haupt-

sache nicht auf zwangsläufigen Maschinen kleineren Umfangs.

Die Hauptarbeiten : Beschickung und Überwachung der riesigen Appa-

rate Hochöfen, Martin- und Thomasöfen , Kokerei , die Han-

tierungen in Röhren- und Drahtwerk, in Hammer- und Walzwerk fallen

aus physischen Gründen für Frauen fort. Daß sie heute glühende

Drähte auffangen, Kräne über heiße Walzenstraßen lenken, den Roll-

gang und die Schere bedienen, die Schlacke vom glühenden Blech fegen,

vor den Koksöfen laden, Granaten preffen, 3ünder drehen, das sind

alles mehr oder minder schwere Arbeiten, unentbehrliche Arbeiten, aber

keine gelernten, qualifizierten Arbeiten . Zu allem hat man die Frauen

angelernt, mit glänzendem Erfolg ! Und dieser Erfolg wird vielleicht

in unvorhergesehener Weise auf das Urteil und die Bewertung quali=

fizierter Arbeit überhaupt wirken .

Es taucht nämlich die ganz allgemeine Frage auf, ob nicht für zahl=

reiche Verrichtungen innerhalb der qualifizierten Industrien ein volks .

wirtschaftlich unökonomisches Vorurteil zugunsten der gelernten Arbeit

und gelernter Arbeiter bestand . Lenken nicht die überraschend günstigen

Erfahrungen mit den Leistungen der Frauen die Aufmerksamkeit noch

mehr auf den in manchen Arbeitszweigen schon üblichen hochgelernten

„Einrichter", der wie ein Schrittmacher die zu ihm gehörige Gruppe

auf den Weg bringt, anführt, nach sich zieht und durchs 3iel bringt ?

Wo evtl. zehn angelernte Leute und für diese ein hochgelernter In-

stallateur und Reparaturarbeiter genügen, warum elf gelernte Ar-

beiter einstellen ? Natürlich hat auch diese Frage nur unter bestimmten

Doraussetzungen Sinn : Großbetrieb, Arbeitszerlegung, Maschinenan-

wendung, Massenherstellung gleichartiger Produkte. Wo diese Voraus-

sehungen zutreffen, wird je länger, je weniger „ungelernte Arbeit der

Dorhof gelernter Arbeit“ 1) sein. Aufgabe ist es, den hierdurch not-

wendigen Verzicht auf Lebensinhalt in der Arbeit, neben dieser aus-

zugleichen.

Heute überschütten Näherinnen, Plätterinnen, Ladenmädchen und

in der weitaus größten Zahl bisher berufslose Frauen und Haustöchter

die Feinde mit Bomben und Granaten ; ehemalige Dienstmädchen hal-

1) Siehe Helene Simon a. a. O.
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ten zu Tausenden für die Männer das Rad unserer Volkswirtschaft

mit in Schwung. Diese Tatsache unvorbereitete Derwendung zahl-

loser ungelernter Frauen in bislang den Männern fast ausnahmslos

vorbehaltenen, gelernten Berufszweigen kann und darf nicht über-

sehen werden für unsere Stellung zu den Fragen weiblicher Berufsaus-

bildung, des Arbeiterinnenschutzes und der Bevölkerungspolitik ; sie ist

sorgfältig zu beachten in ihren Tendenzen auf die eventuelle Gestaltung

der Lohnhöhe. Denn ſtärker als die grundsäßliche Forderung „ gleicher

Lohn für gleiche Leistung" wirkt auf die Lohnhöhe der Druck von An-

gebot und Nachfrage auf dem Arbeitsmarkte; wirkt die traditionelle

Vorstellung von den „geringeren Bedürfnissen" der Frau ; wirkt die

mechanische Übertragung nicht selten tatsächlich geringerer Leistungen

der Frauen in einigen Fabrikationszweigen auf deren gesamte ge-

werbliche Tätigkeit. Diese negative Derallgemeinerung ist ebenso falsch

wie der von den Anhängern des „gleichen Lohngrundsaßes “ oft über-

sehene Unterschied zwischen dem hergestellten gleichen Stück im ein-

zelnen und der fertiggestellten gleichen Leistung im ganzen;

also gleich nach Art und Zahl der in der gleichen Zeit gefertigten Stücke bei

der auf die Herstellung verwendeten gleichen Menschen- und Maſchinen-

traft. Wo an irgendeinem dieser Punkte eine Differenz besteht, liegt

teine gleiche Leiſtung vor als Basis für gleichen Lohn ; womit nicht

geleugnet werden soll, daß die auf jene Leistungsdifferenz begründete

Lohndifferenz oft viel zu groß iſt.

Für die Frage der „Ausbildung" ist meines Erachtens der von

vielen Betrieben ausgesprochene Wunsch nach Hebung des allgemei

nen Bildungsstandes der Arbeiterinnen beachtenswert und nach Spe=

ziallehren. Lettere gegenüber der sonst üblichen Lehre inhaltlich be-

grenzt und zeitlich gekürzt. Charakteriſtiſch ist hierfür folgende Be-

gründung eines Betriebes : „ Eine eigentliche Lehre kommt sehr teuer

und bietet dafür keinen entsprechend höheren Verdienst, der Krieg lehrte

uns, daß die speziell ausgebildeten Kräfte mehr und leichter verdienen .

Die jezt arbeitenden Frauen werden im großen und ganzen billigere

Arbeitskräfte bleiben. Aber der kommenden jungen Generation muß

die ganze Aufmerksamkeit gewidmet werden schon in der Schule. Die

Volksschulbildung allein ist zu einseitig für vielseitigere Derwendung

der Frauen in der Industrie."

-

Ganz anders übereinstimmend mit den Beobachtungen im Frie-

den ist das Bild für Induſtrien, die dem mechaniſierten, stark arbeits-

teiligen Produktionsprozeß bislang nur in einigen Teilen unterliegen

-3. B. die Konfektionsindustrie - oder für die handwerksmäßig be-
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triebenen Gewerbe 3. B. Schneider-, Putzmacher-, Friseur-, Photogra

phengewerbe. In ihnen sollten und können unterste Dienstleistungen

Sprossen auf der Leiter gewerblicher Tätigkeiten und Lohnſkalen“ 1) sein.

In diesen und anderen Gewerben stehen der Frauenarbeit keine

hygienischen und keine ethischen Bedenken gegenüber. Die zur Zeit in

ihnen vorhandenen Mängel könnten in erheblichem Umfange ausge-

glichen werden z . B. durch Reformen auf dem Gebiete der Heimarbeit

usw. Die Produktion minderwertiger Massenware liegt nicht im Inter-

esse ihrer Konkurrenzfähigkeit, aber ordentliche Mittelware erfordert

schon allseitig ausgebildete Arbeitskräfte. Man denke nur an die un-

erfreulichen Erfahrungen der verschiedenen Kriegswerkstätten für Mili-

tärbekleidung.

Soweit heute schon die Erfahrungen aus Friedens- und Kriegszeiten

vergleichsweise zu übersehen sind, scheiden für die Frauen die schweren

Industrien aus den angegebenen Gründen aus. In anderen führenden

Industrien unterliegt auch die Arbeitsmöglichkeit für Frauen dem dort

herrschenden Prinzip der Arbeitsteilung. Dieses Prinzip erstrebt be=

wußt und erzielt die Herstellung qualifizierter Ware als Produkt mög-

lichst vereinfachter mechanisierter Teilleistungen . Spezialität, nicht Uni-

versalität ist die Losung; die absolute Gleichartigkeit des tausendfältig

wiederholten Produktes bei möglichster Ersparnis von 3eit, Kraft und

Material ist das Ziel der Tatsache müssen Wünsche und Forderungen

in bezug auf die gewerbliche Frauenarbeit Rechnung tragen.

Für qualifizierte Arbeit sofern man darunter ein auf langfristi

gem Lernen beruhendes vielseitiges technisches Können und Ausführen

versteht verengert sich in den arbeitsteiligen Industrien zusehends

der Raum für alle Arbeitskräfte.

Gewerbliche Berufe, die einen mehr oder weniger handwerksmäßigen

Charakter tragen oder besondere Geschicklichkeit erfordern, also weder

dem mechanisierten, arbeitsteiligen Produktionsprozeß unterliegen, noch

besondere physische Kraftleistungen bedingen, sind in erster Linie das

Feld für qualifizierte Frauenarbeit, immer unter genauester Be-

achtung der gewerblichen, technischen und handelspolitischen Entwick-

lung, des Standortes, der Produktionsform usw. im einzelnen Falle.

Unter gleichen Gesichtspunkten ist die Möglichkeit bzw. Notwendigkeit

der intensiven gewerblichen Berufsausbildung der Frauen zu beurteilen.

In welchem Umfange eine gewisse technische Vielseitigkeit zu erstreben

ist, hängt von der Struktur der einzelnen Gewerbe ab; ebenfalls die

1) Helene Simon a. a. O.
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technische und wirtschaftliche Möglichkeit, hochstehend angelernte und

intensiv gelernte Arbeiter zu beschäftigen . Die Aufgaben der Fort-

bildungsschule werden dadurch nicht berührt, denn die von Helene Simon

ehedem geforderte „wache Intelligenz und äußerste Anstelligkeit der

Arbeiterschaft" ist unter keinen Umständen entbehrlich ; nach dem Kriege

noch weniger als vorher.

-

Grundsäglich sind der Frau für ihre gewerbliche Betätigung keine

Hindernisse in den Weg zu legen ; mit Gewissenhaftigkeit sind die in

erster Linie mit Rücksicht auf die Frau ſelbſt und die Kinder notwendigen

Beschränkungen zu prüfen abgesehen hiervon muß die Bahn frei

sein auch für qualifizierte Frauenarbeit. Für ihren Umfang und ihre

Bedeutung in der Volkswirtschaft ist wie bei den Männern - die Ent-

wicklung des Produktionsprozeſſes in den einzelnen Gewerben der aus-

schlaggebende Faktor.

Die Diskussion ging sofort auf fachliche Einzelheiten ein. Dr. Elisa .

beth Altmann - Gottheiner sprach ihre Befriedigung darüber aus,

daß die von Dr. Lüders während des Krieges gemachten Erhebungen

über die Frauenarbeit in der Metallindustrie in vollem Umfang das

bestätigen, was sie im Frühjahr 1914 in bezug auf die wahrscheinliche

Weiterentwicklung der Frauenarbeit auf diesem Gebiete vorausgesagt

habe. Es könne keinem 3weifel unterliegen, daß in der Metallindustrie

bis vor kurzem ein ungerechtfertigtes Vorurteil zugunsten der ge-

lernten Arbeit bestanden habe. Die Kriegserfahrungen werden dies

sicherlich auf Arbeitgeber- wie auf Arbeitnehmerseite fast gänzlich zer-

stört haben. Das bedeute natürlich nicht, daß alle während des Krieges

in der Metallindustrie beschäftigten Frauen im Frieden dort verbleiben

sollten, wohl aber, daß sie sich gewisse Zweige für die Dauer erobert

hätten. Da die Metallinduſtrie immer arbeitsteiliger wird, so brauche

dieſe Entwicklung nicht notwendigerweiſe eine Verdrängung der Männer

aus ihren Reihen zu bedeuten, wohl aber werde es möglich werden,

in dieser wie in anderen Industrien im Laufe der Zeit jene organische

Arbeitsteilung zwischen den Geschlechtern herbeizuführen, durch die all-

mählich die Konkurrenz mehr und mehr ausgeschaltet und jedem Ge-

schlecht die Arbeit zugewieſen wird , die ſeiner phyſiſch-pſychiſchen Eigen-

art entspricht. Im Gegensatz zu der Dorrednerin und der Vortragenden

stellte sich Maria Lischnewska auf den von jeher von ihr vertretenen

Standpunkt, daß die Frau in allen Berufen zur qualifizierten Fach-

arbeiterin emporgehoben werden müſſe, mithin auch in der Metall-

industrie. Die Kriegsarbeit der Frau sei der größte Sieg, den die

Frauenbewegung seit Jahrzehnten gesehen habe. Das Errungene dürfe



Abwendung vom „frauenrechtlerischen Dogma" 11

nicht wieder preisgegeben, sondern müſſe ausgebaut werden. Als Ver=

treterin der Freien Gewerkschaften warnte Gertrud Hanna davor,

zu vergessen, daß nach dem Kriege die Einschätzung des Wertes der

Frauenarbeit sofort wieder sinken werde. Aus vielen Berufen werden.

die Frauen wieder verschwinden, im allgemeinen aber werde die Not-

wendigkeit der Frauenberufsarbeit zunehmen. Wenn sie auch in Überein-

stimmung mit der Rednerin und mit den freigewerkschaftlichen Zentral-

verbänden der Überzeugung sei, daß in vielen Arbeitszweigen die gründ

liche Lehre für die Frauen ebenso gefordert werden müsse, wie für

die Männer, so liege es doch weder im Interesse der einen wie der an-

deren, die Frauen bedingungslos in alle Arbeitszweige aufzunehmen.

Hier sei eine Verſtändigung nötig, und diese komme am leichtesten zu-

stande auf dem Boden der Organisation. Auch Dr. Alice Salo-

mon gab der Meinung Ausdruck, daß es nicht im Sinne des Ideals

der Frauenbewegung liege, alle in der Zeit der Not und für die Zeit

der Not geschaffenen Zustände zu erhalten. Das Ideal der Frauen=

bewegung sei nicht, daß Frauen Männerarbeit tun, sondern daß sie

an Posten gestellt werden, wo sie sich am besten entwickeln können. Ihr

stimmte Marianne Weber bei, die den bisherigen Bearbeiterinnen

der Frage besonderen Dank dafür ſagte, daß sie ohne Rücksicht auf etwa

bestehende Dogmen der Frauenbewegung lediglich die Feststellung wis-

senschaftlicher Tatsachen angestrebt hätten . Fräulein Klausner erklärte

die größere Verwendbarkeit der ungelernten Arbeiterin damit, daß sie

zu Beginn des Krieges bereit gewesen sei, an jeder Stelle zu arbeiten,

während die gelernte lieber abwartet, bis sich ihr die altgewohnte Ar-

beit wieder bietet. Frau Lindemann deutete auf die Gefahr hin,

die für die arbeitende Frau in dem mit der fortschreitenden Arbeits-

zerlegung und der in ihrem Gefolge auftretenden ungelernten Arbeit

sich ausbreitenden „Taylorsystem“ besteht. Die Frauenbewegung müſſe

auf der Wacht sein, daß aus dem Umsichgreifen dieses Systems der Frau

kein Schaden erwächst. Es könne nur ertragen werden, wenn es Hand

in hand gehe mit einer so stark verkürzten Arbeitszeit, daß der Ar-

beiterin Zeit bleibe für die Erfüllung ihrer Mutterpflichten.

Aus der ganzen Diskussion ging hervor, wie vorsichtig man in

den Kreiſen der organisierten Frauenbewegung mit der schematiſchen

Anwendung von Begriffen, wie „Lehre“ , „ Qualitätsarbeit“, „Aufstieg

zu höheren Posten" auf die großindustrielle Frauenarbeit geworden ist ,

und daß man sich fast allgemein zu der früher nur von einzelnen aus-

gesprochenen Überzeugung durchgerungen hat, daß der Unerschütterlich-

keit der technischen Anforderungen gegenüber alle theoretischen Wünsche
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über die Entwicklung der Frauenarbeit schweigen müſſen. Am Nach-

mittag des gleichen Tages behandelte Frau Elisabet Böhm -Lamgarben

die volkswirtschaftliche Bedeutung der qualifizierten Frauenarbeit

für die landwirtschaftlichen Berufe.

Die Landwirtschaft", so führte sie aus, „hat in den letzten

fünfzig Jahren die große Umwandlung aus der Natural- in die Geld-

wirtschaft durchgemacht. In früheren Zeiten hatte ihre Hauptaufgabe

darin bestanden, alles zu liefern, was die Glieder der ländlichen Wirt-

schaft brauchten und dabei ſo wenig Geld wie möglich auszugeben. Bar-

geld wurde nur geschafft, um 3insen und Steuern zu zahlen. Der Wohl-

stand des Landmannes und seiner Familie bestand nur in der Wirt-

schaft und den dort angesammelten Schäßen an ertragreichen Äckern,

großen Diehherden, den Leinenschäßen der Hausfrau uſw.

Das ist alles ganz anders geworden. Die Landwirtſchaft iſt in die

allgemeine Weltwirtschaft hineingezogen, sie erhält Fertigprodukte und

schafft Rohstoffe, sie hat die Aufgabe erhalten, die leider stetig an-

wachsende Stadtbevölkerung zu ernähren, sie hat hundertfache Lasten

zu tragen, muß viel Bargeld schaffen und ist zur Geldwirtschaft ge=

worden. Das ist natürlich nicht ohne Einfluß auf die Landfrauen

und ihre Arbeit geblieben. Aber während der Mann durch die neuen

Verhältnisse eine Bereicherung seines Lebens gewann, verengerten ſie

den Wirkungskreis der Frau in allen Schichten der Landbevölkerung,

von der Majoritätsherrin bis zur Tagelöhnerin.

Die Landwirtschaft iſt zur Wiſſenſchaft geworden. In ſteter Wechſel-

wirkung arbeitet der gebildete praktische Landwirt mit dem Gelehrten

an der Erforschung der Naturgesetze und ihrer Nuzbarmachung zur

Steigerung der Erträge. Ich will nur den Namen Schulz-Lupit nen-

nen, den Erfinder der Gründüngung, der mit seinen praktischen Ver-

suchen und Erfahrungen die ganzen bisher gelehrten Grundsäße über

den Haufen warf und einer der vielen Landwirte war, die das Goethe-

wort wahr machten :

„Grau, teurer Freund, ist alle Theorie

und grün des Lebens goldner Baum."

Die Zeit, die dem Landmann die Zusammenarbeit mit der Wissen-

schaft und damit eine geistig sehr gesteigerte Berufsausbildung brachte,

der sich eine nie ruhende Fortbildung anschloß, wodurch sein Gesichts-

kreis unendlich erweitert wurde, diese selbe Zeit verarmte das Leben

der Landfrau. Sie, die früher, ob als Gutsfrau oder als Bäuerin, wie

eine Königin im eigenen großen Reich herrschte, in dem der Wohlstand
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und das Behagen aller Familienmitglieder und der großen Zahl des

Gesindes allein von ihr und ihrer Tüchtigkeit abhing, wurde mit einem

großen Teil ihrer Arbeit, deren Formen sich von Geschlecht zu Ge-

schlecht unverändert vererbt hatten, jezt durch die fertigen Erzeugnisse

der Industrie unnötig . Sie wurde aus der großen Schafferin eine

kleine Erhalterin , und sie blieb an den kümmerlichen Reſten

überkommener Arbeitsmethoden haften, während ihr Mann und seine

Wirtschaft in ungeheurem Vorwärtsstürmen mit der neuen 3eit rang,

ausgerüstet mit allen Kenntnissen und Fähigkeiten, die eine tüchtige

Berufsbildung ihm schaffte.

Dieser Zustand war zu unbefriedigend, um von Dauer zu sein.

Ich will Sie nun nicht durch alle Stufen der Entwicklung führen, ich

will Ihnen aber einige Zahlen anführen, die uns den jeßigen Stand

der Frauenarbeit auf dem Lande zeigen.

1Wir hatten nach der letzten Berufszählung 1907 81 Millionen er-

werbstätige weibliche Personen, davon

in der Landwirtschaft

Industrie

42/3 Millionen

2

Handel und Verkehr 1 Million

Lohnarbeit versch. Art

"

"

"

" freien Berufen " in abgerundeten Zahlen.

Im Jahre 1895 ergab die Berufszählung in der Landwirt-

schaft 5½ Millionen männliche und 2¹½ Millionen weibliche Berufs-

tätige. Aus diesen 21/2 Millionen sind in zwölf Jahren 42 , Millonen

weibliche Berufstätige geworden, während in gleicher Zeit die

männlichen Berufstätigen um mehr als 14 Million, und die

weiblichen Angestellten um fast 2 Millionen abgenommen haben.

Was sagen uns diese Zahlen ?

Sie werden vielfach nur als eine Verbesserung der Statistik auf-

gefaßt, aber sie sagen dem Kenner der Verhältnisse, daß in dieser

Zeit die Angehörigen des Landmannes aus der Hauswirtschaft in die

Landwirtschaft hinausgetreten sind , daß sie nicht mehr nur Erhalte-

rinnen des eigenen Hausstandes sind, sondern Erzeugerinnen

von Lebensmitteln wurden , deren Arbeit für das ganze

Dolf von größter Bedeutung ist.

Zunächst fing man an, einzelne besoldete Frauenberufe zu schaffen.

Die Meierin war hier Bahnbrecherin. Sie löste den männlichen Be-

rufstätigen ab, die Meiereischulen nahmen zunächst auch Mädchen auf,

und jetzt haben verschiedene Landwirtschaftskammern Schulen nur für

weibliche Lehrlinge eingerichtet.
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Der Meierin folgte die Gärtnerin. Zunächst nur auf privaten

Gartenbauschulen vorgebildet, öffnen sich ihr neuerdings auch einige

Provinzialgärtnereilehranstalten, oder die Behörden unterstüßen pri-

vate Lehranstalten, um die Ausbildungsmöglichkeit zu erleichtern und

zu verbessern. Schüchtern folgen jetzt diesen für landwirtschaftliche Son-

derzweige vorgebildeten Genofsinnen die Geflügelzüchterin , die

Hofverwalterin und die Rechnungsführerin.

Sie alle haben nur eine bescheidenen Ansprüchen genügende Vorbil-

dung, die sie dann auf Kosten ihrer Brotherren vervollkommnen — es

lastet eben auch auf ihnen der Fluch aller Frauenbildung, daß sie zu

wenig Vorkenntnisse fordert und dann mit Windeseile zu Gehaltsan-

sprüchen berechtigen soll.

Die wichtigsten landwirtschaftlichen Frauenarbeiten wurden bis-

her nicht als Berufsarbeit aufgefaßt, ich meine die unbesoldete

Arbeit der Gutsfrau, der Bäuerin, der Landarbeiterfrau. Sie alle

sind aus der reinen Hauswirtſchaft in die Landwirtschaft übergetreten,

soweit die Vereinfachung der Hauswirtschaft durch die fertigen Erzeug-

nisse der Industrie ihre Kräfte frei machte zu anderer Arbeit, und in

dem Maße wie die Landflucht, die Abwanderung der weiblichen An-

gestellten, ihnen die Ausführung notwendiger Arbeiten aufbürdeten.

Oft wird mir entgegengehalten, daß doch die Verhältnisse im Westen

ganz andere wären, als die im Osten, besonders allerdings von Kreisen,

die sich gegen die von uns in Ostpreußen ausgegangene Organisation

der Landfrauen in landwirtschaftlichen Hausfrauenvereinen wehren, die

den 3wed haben, den Hausfrauen aller Stände zu einer Berufsbildung,

Fortbildung, zu vermehrter Werteerzeugung und leichterer Verwertung

zu verhelfen . Aber bei diesen Organisationsarbeiten in Nord und Süd,

in Ost und West habe ich zu meiner eigenen Überraschung erkannt, daß

die großen Linien des Frauenlebens auf demLande überall dieselben sind.

Überall gibt es Gutsfrauen, Bäuerinnen und Arbeiterfrauen mit grö-

Berem und kleinerem Besitz und Verantwortungskreis, mit mehr oder we=

niger Sorgen, aber alle stehen unter dem gleichen Druck der mangelhaften

Berufsvorbildung und bezeichnenderweise die am meisten , die verhält-

nismäßig am meisten Vorkenntnisse mitbringt, die Bäuerin des mittel-

großen Bauernhofes. Denn auf ihr ruht das größte Maß verantwor=

tungsvoller Arbeit, die nicht einen Tag Pause gestattet, in ihre Hand ist

Aufzucht und Pflege des Diehs gelegt sie ist ihre eigene Diehmagd

geworden, da sie eine solche als gemietete und bezahlte Hilfskraft kaum

mehr bekommt. In allen Schichten, die ich in Gutsfrau, Bäuerin und

Arbeiterfrau gegliedert habe - obgleich die Übergänge oft so ver-
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wischt sind, daß man im Einzelfalle in Verlegenheit käme, zu sagen,

wo die eine aufhört und die andere anfängt , ist wohl meistens

die angelernte Arbeit vorhanden, aber nicht die geschulte, die

qualifizierte Arbeit, wie sie nur tüchtige Berufsausbildung bringt

und wie sie unsere heutige Volkswirtschaft erfordert. Es ist ein 3rr-

tum, wenn man die landwirtschaftlichen Arbeiten als „ungelernte“

Arbeit bewertet : sie ruht auf langjähriger Übung, die sich schon das

Kind aneignet und die jedes einzelne Familienmitglied von klein auf

übt. Der Versuch, jezt im Kriege städtische Hilfe zu Landarbeiten

heranzuziehen, der fast überall mißglückt ist, hat das bewiesen . Es

gibt natürlich auch einfache Arbeiten, die jeder kann, aber die Geheim-

nisse der Viehzucht und Fütterung, die Kunst, ein Fuder zu laden, das

nichts verliert auf dem Wege vom Feld zur Scheune, Pflanzen zu setzen,

die weiter wachsen, sind nicht von heute auf morgen zu lernen. Aber auch

dieHandgriffe vieler anderer Arbeiten bedürfen der langjährigen Übung.

Also gelernte Arbeit wird von den Frauen geleistet. Wohl immer

von der Landarbeiterin und der Bäuerin, die meistens aus dem gleichen

Stande stammen, während die Gutsfrau oft über nur städtische Vor-

bildung verfügt. Aber die geschulte Berufsarbeit fehlt. Die Folge

davon ist, daß die Zweige der landwirtschaftlichen Werterzeugung, die

in den Händen der Frauen liegt, weit hinter den von Männern ge-

leisteten zurückſtehen. Hier einige Beispiele :

Während der Landwirt den Milchertrag seiner Kühe von 2000 1

auf 3000 1 pro Jahr und Herde erhöht hat, ist der Durchschnittseier-

ertrag des Huhnes nur 70 Eier im Jahr, während es leicht möglich

ist, unter Beobachtung von Fütterungsregeln und Züchtungsgrundfäßen

den Ertrag auf 100 Eier zu bringen. Aber während der Landmann,

der Hand in Hand mit der Wissenschaft arbeitet, genau weiß, welche

Futterzusammenstellung und in welchen Mengen er seinem Vieh geben

muß, wenn es Milch geben, und was er füttern muß, wenn es fett

werden soll, gibt die Landfrau meistens wahllos, was sie gerade hat;

und die immer wiederholte Klage, meine Hühner legen nicht, sie

krepieren und haben so große Lebern", zeigt, daß sie unter Vergeudung

von Futtermitteln ihre Hühner überfüttert hat und daß sie sie eigent-

lich nach Karlsbad oder Marienbad schicken müßte, um sie gesunden

zu lassen. Wenn man aber bedenkt, daß wir jährlich für eine viertel

Milliarde Eier einführen, und daß dies einer gesteigerten Eierleistung

der Hühner um 30 Stück für jedes Huhn entspricht, so sehen wir schon,

welche Bedeutung geschulte Frauenarbeit hier für die Volkswirtschaft

hätte.
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Eine andere Zahl gibt uns die Statiſtik an, daß nämlich jährlich

bei uns 1/2 million 3entner Butter wegen mangelhafter Behandlung der

Milch zu wenig produziert wurde, und diese Milchbehandlung liegt

im Kleinbetriebe nur in den Händen der Frauen.

Daß der Gartenbau ganz andere Ergebniſſe haben könnte, als er hat,

lehrt der Augenschein überall. Auch die Gemüſe ſind wie die Feldfrüchte

den Gesezen des Fruchtwechsels unterworfen, aber die wenigsten Land-

frauen ahnen etwas davon. Wie viele herrliche Hauswände sind ohne

Spalierobst ! Aber auch wie viele Obstgärten sind ohne verſtändige

Sortenwahl bepflanzt und die Bäume nachher schlecht gehalten !!

Die wenigen Gärtnerinnen, die wir haben, sind noch keine volks-

wirtschaftlichen Rechner, auch sind sie immer nur für den Großbetrieb,

der kleine und mittlere Betrieb wird in Gartenbau, Geflügelzucht,

Bienenzucht, Kleintierzucht, Aufzucht von Jungvieh immer auf die Ar-

beit der Frau und Tochter des Gutsbesitzers, Bauern, Stellenbesizers

oder Landarbeiters angewiesen sein, und für dieſe Kreise ist daher die

gründliche Berufsbildung unbedingt notwendig, um qualifizierte Ar-

beit leisten zu können . So wie die Dinge jetzt liegen, wird von den

Landfrauen aller Stände mehr gefordert, als sie zu leiſten vermögen,

sie sollen qualifizierte Arbeit liefern denn unqualifizierte bringt

keinen Ertrag mit unqualifizierten Kräften. Das können sie nicht .

Sie unterliegen entweder der Arbeitslast , oder sie wen-

den ihr den Rücken. In jedem Falle erleidet unsere Volkswirtſchaft

einen großen Schaden. 12 Milliarden Mark war im Jahre 1909 der

Ertrag der deutschen Landwirtschaft, gegen 10 milliarden der gesamten

Industrie. Die Hälfte der Landarbeiter sind Frauen. Wenn wir sehen,

welchen Aufschwung die Werterzeugung durch die bessere Schulung des

Landmannes und seiner Hilfskräfte in der deutschen Landwirtschaft ge=

nommen hat, so müssen wir das gleiche für die Landfrauen erstreben.

Ganz das gleiche ? Auf gleichem Wege ?

-

Ich bejahe diese Frage aus fester überzeugung. Denn es handelt sich

hier bei der volkswirtschaftlichen Wertung qualifizierter Frauenarbeit

um zweierlei : einmal um die größeren Mengen von Werten und ihre

beſſere Qualität, die durch geschulte Frauenkräfte erzeugt werden

würden, und dann vor allen Dingen darum, daß durch diese Schulung

das Standesbewußtsein der Landfrauen und dadurch die Liebe

zu ihrem Beruf gehoben infolgedessen aber die Landflucht unse-

rer Bevölkerung bekämpft werden würde. Die Bekämpfung der

Landflucht aber ist von höchster volkswirtschaftlicher Bedeutung, sie ist

das A und O der Frauenarbeit auf dem Lande, und es gibt meines Er-
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achtens kein Mittel, die Frauen aller Stände auf dem Lande festwurzeln

zu lassen von der Bedeutung, wie es die Hebung ihres Standesbewußt-

seins durch tüchtige Berufsbildung ist.

Man hat versucht, die Landflucht abzudämmen durch Ansiedlung.

Aber die Enquete des Ständigen Ausschusses für Arbeiterinneninteressen ¹)

hat uns gezeigt, daß in Süd- und Südwestdeutschland die Frauen und

Töchter der kleinen selbständigen Besitzer viel mehr vom Lande und

seiner Arbeit fortdrängen, als die Frauen und Töchter der landlosen

Landarbeiter des Ostens. Was nüßt dann alſo die ganze Ansiedlungs-

arbeit, die mit so ungeheuren Kosten und unter Zerschlagung großer

und schöner Besizungen vorgenommen wird ? Was man im Osten

ansiedelt, strömt im Westen und Süden nach der Stadt ! Warum ?

Dieses große steinerne Warum wälzt sich dem Volksfreund auf die

Seele, und er ruht nicht eher, als bis er den Grund dafür gefunden hat

und Abhilfe als möglich erkennt.

3war gibt es viele Gründe der Landflucht, und einer davon ist die

Nichtachtung, mit der der Städter auf die Landbevölkerung und

ihre Sitten herabsieht. „Bäurisch“ ist ein Schimpfwort und sollte doch

ein Ehrentitel sein, denn ehrwürdig ist alles, was mit der Natur

zusammenhängt, und die Landbevölkerung hängt glücklicherweise noch

innig mit ihr zusammen. Wehe dem Volk, das diesen Zusammenhang

verliert !

Ein anderer Grund ist der, daß seit der Selbstverwaltung der Städte,

die Anhäufung von Menschen, Kapital und Arbeitskräften in den

Städten Bequemlichkeiten und Lurus des täglichen Lebens und bei der

Arbeit geschaffen hat, die zu schaffen die Landbevölkerung auf ihren

verstreut liegenden Höfen ganz außerſtande iſt . Was glauben Sie wohl,

was die Landfrau empfand, wenn sie jezt in der petroleumlosen Zeit

in den Wintermonaten von 5 Uhr an im Dunkeln saß, mit dem Ge-

wicht unerledigter Arbeit auf dem Herzen, und wenn sie dann gelegent =

lich dieLichtverschwendung in den Städten sah ? — Elektrisches Licht und

Kraft und Wasserleitung muß auf Staatskosten überall auf das Land

geführt werden, in jedes Wohnhaus, in jeden Stall. Die Frauenarbeit

auf dem Lande würde dadurch sauberer und leichter werden, und

beides tut bitter not. Nie werden wir die Landflucht der Frauen be-

kämpfen können, ohne ihnen ihre Arbeit sauberer und leichter zu

machen, und dazu brauchen wir Waſſerleitungen und Elektrizität.

1) Vgl. Schriften des Ständigen Ausschusses zur Förderung der

Arbeiterinneninteressen Arbeits- und Lebensverhältnisse der Frauen in

der Landwirtschaft". Derlag Gustav Fischer, Jena. Vorläufig erschienen Heft 4-7.

Jahrbuch der Frauenbewegung VI 2
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Troß dieser gewichtigen Gründe, die ich soeben anführte, ist doch

die Heraufführung der Landfrau zu qualifizierter Arbeit durch Be =

rufsausbildung das alleinige Heilmittel, die Voraussetzung alles

übrigen. Hat sie die Berufsausbildung und damit erstarktes Standes-

bewußtsein, so wird es ihr leicht werden, sich alle übrigen Notwendig=

keiten zu erringen . Getragen vom Bewußtsein ihres Wertes, wird ſie

sich die Wertschäßung aller anderen Volksschichten erwerben und ſich

die Derbesserung ihrer Arbeitsmethoden erzwingen, was sie nicht kann,

solange sie ein übersehener Faktor in der Volkswirtschaft ist.

3war haben wir schon verschiedene Ansäge zur Berufsbildung der

Landfrauen.

Wir haben die wirtschaftlichen Frauenschulen auf dem

Lande, die wir Ida v . Korkfleisch verdanken, und die die zukünf-

tige Gutsfrau vorbilden wollen, zugleich aber in dem Maidenjahr die

notwendige Dorstufe für das Seminarjahr der landwirtschaftlichen Leh-

rerin ist.

Wir haben für die Bauerntöchter die landwirtschaftlichen

Haushaltungsschulen , von denen verhältnismäßig viele in jeder

Provinz sind, die aber vorzugsweise nur die Hauswirtschaft lehren, die

eigentlich landwirtschaftlichen Arbeiten, die später den größten Teil

der Pflichten der Bäuerin ausmachen, aber nur verhältnismäßig wenig

berücksichtigen. Aber wir wollen ja auch schon froh sein, wenn die Bäuerin

wenigstens die Hauswirtschaft ganz beherrscht, wenn sie ihren viel-

seitigen Beruf antritt, und das eine Lehrjahr auf der Haushaltungs

schule darf auch nicht mit zuviel Lehrstoff belastet werden, sonst lernt

sie von allem nichts. Ein Jahr ist eben immer zuwenig !

Ganz schlimm steht es hierbei mit der Landarbeiterin. Bestenfalls

lernt sie etwas Hauswirtschaft anschließend an die Schule oder auf den

Wanderhaushaltungsschulen, aber die Bedeutung ihrer landwirtschaft=

lichen Arbeit wird ihr nie gezeigt . Dem Zufall ist es überlassen, ob sie

etwas von Gartenbau, von Obstzucht und Gemüſebau, oder von Ge=

flügelzucht und Kuh und Schweinen versteht. Und doch ruhen un-

endliche volkswirtschaftliche Werte in den Händen der Arbeiterfrauen.

Wenn auch nicht in allen Teilen des Deutschen Reiches die Landarbeiter-

frau so wie in Ostelbien gestellt ist, wo sie durchaus Landwirtin iſt

mit eignem Kartoffel- und Gartenland, mit Kuh-, Schweine- und Ge-

flügelhaltung, aus der sie nicht nur die Bedürfnisse des eignen Lebens

gewinnt, sondern bei rechtem Verständnis für die Tieraufzucht sehr

erhebliche Geldgewinne zieht, so hat sie doch in allen deutschen Gauen

Gelegenheit, hierin Erhebliches zu leisten, und es kann vom volkswirt-
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schaftlichen Standpunkt nicht gleichgültig sein, ob sie ihre Arbeit ver-

steht oder nicht, denn es handelt sich immer um millionen einzelner

Personen und daher um vielfache Millionenwerte.

Sehen wir doch, wie die Landwirte ihre Söhne vorbilden für den

landwirtschaftlichen Beruf : Nach mehreren Jahren der praktischen Ar-

beit in fremden Wirtschaften besuchen sie - je nach der Schulbildung,

die vorausging die Winterschulen, Ackerbauschulen oder die Universi-

täten, die landwirtschaftlichen Hochschulen, Tierarzneischulen , lernen die

Buchführung und andere Einzelzweige ihres späteren Berufs.

Treten sie dann in eine ſelbſtändige, verantwortungsvolle Berufs-

stellung, sei es auf eigenem Besit, sei es als Verwalter, so nimmt

das reich ausgestaltete Vereinsleben sie auf und sorgt für eine stetig

fortschreitende Fortbildung. Sie haben nicht nur ihre landwirtschaft-

lichen Vereine, sondern außerdem noch die Fachvereine für Tierzucht,

Saatbauvereine, Dereine für Kartoffelbau, Kartoffeltrodnung, Moor-

kultur, ſie haben ihre Genossenschaften für Molkereien, Getreidever-

wertung, Milchkontrollvereine, Buchführungskontrollſtellen uſw. usw.

Nicht jeder Landwirt versteht alles, das ist selbstverständlich. Aber

da trägt eben einer den anderen und hilft ihm. Die es verſtehen, richten

den Verein oder die Genossenschaft ein und ziehen die anderen Land-

wirte heran. Auf dem Lande gibt es eben nicht den Begriff der „Kon-

kurrenz", also den Begriff, daß der Tüchtige gewissermaßen seine be-

nachbarten Berufsgenossen schädigt, sondern im Gegenteil, auf dem

Lande und in der Landwirtschaft ſchädigt nur der Untüchtige seine

Nachbarn: wenn er sein Feld verunkrauten läßt, und der Wind den

Unkrautsamen über die Grenze weht ; wenn er Viehseuchen einschleppt,

die sich zum Nachbar verbreiten ; wenn er schlecht wirtschaftet und

dadurch ein schlechtes Beispiel für die ganze Nachbarschaft gibt. Der

tüchtige Landwirt ist immer ein Segen für seine ganze Gegend : ſeine

Wirtschaft ist ein anspornendes Beiſpiel, und in den von ihm eingerich-

teten oder geleiteten Dereinen vermittelt er seinen Berufsgenossen die

eigenen Kenntnisse.

Auch haben die Landwirte sich die Schulung ihrer Hilfskräfte ange-

legen sein lassen : es gibt Schulen für Schweizer, für Schweinemeiſter, für

Hufschmiede ; sie veranstalteten Preisarbeiten für Pflügen, Mähen uſw.

Kurz, fie fördern alle Männerarbeit durch Schulung und Fortbildung.

Diesen Weg muß auch die Frauenarbeit auf dem Lande gehen. Der

erste Schritt hierbei ist , die Frauen zu lehren , daß sie

etwas zu lernen haben , damit von ihnen aus die Forderung der

Berufsbildung einmütig erhoben wird.

2*
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Dazu aber ist ihre Zusammenfassung in landwirtschaftlichen Haus-

frauenvereinen notwendig. Erst die Schulung des Vereinslebens wird

diese Einsicht und dann die Einmütigkeit des Willens, der allein zum

Ziele führt, geben.

Denn wir brauchen viel, um für 41/2 Millionen in der Landwirt-

schaft hauptberuflich tätige Frauen eine Berufsbildung zu ermöglichen.

Wir brauchen die ländliche Pflichtfortbildungsschule auf dem Lande,

die den Mädchen nicht nur Hauswirtschaft, sondern vor allem auch

landwirtschaftliche Arbeiten in ihrer volkswirtschaftlichen Bedeutung

lehrt, damit sie Achtung vor dieser Arbeit bekommen. Wir brauchen

Lehrstellen auf dem Lande für Mädchen aller Bildungsgrade, damit

der gedankenmäßigen Ausbildung auf den wirtschaftlichen Schulen- die

sehr vermehrt werden müßten, sollten alle Landmädchen Gelegenheit

haben, sie zu besuchen die Ausbildung in der Anwendung die not-

wendige Ergänzung geben kann .

Aber wie ? Sollen wir alle Mädchen für den landwirtschaftlichen

Beruf ausbilden, da es doch vom Zufall der Heirat abhängt, ob sie

Landfrau wird ? Und da doch jest so viele Mädchen in der Stadt einen

sie selbständig machenden Beruf suchen und finden ? Ist der Drang

nach Selbständigkeit nicht berechtigt, und soll man ihn nicht gerade

fördern?

Gewiß ! Aber gerade alleinstehende Mädchen und Frauen haben

eben auf dem Lande Gelegenheit, sich selbständig zu machen . Nicht

nur zu Goethes Zeiten, der uns in seinen Wanderjahren die Gestalt

der Therese zeichnet, gab es die selbständige unverheiratete Landfrau

- gerade jezt mehren sich überall die Frauen, die auf eignem kleinem

Besitz ihren landwirtschaftlichen Beruf ausüben, und zwar in solchen

Gegenden, wo ihnen die landwirtschaftlichen Hausfrauenvereine die

ganze Arbeit und Sorge um die Verwertung ihrer Erzeugnisse ab-

nehmen. Erst vor wenigen Tagen konnte ich mich wieder von der

erfolgreichen Arbeit einer solchen Frau überzeugen, die mit wenig Kapi-

tal, aber tüchtiger Vorbildung und unermüdlicher Arbeitskraft sich

einen wunderschönen, friedlichen, ertragreichen Kleinbesik geschaffen

hat, wo sie inmitten ihres fruchtbaren Gartens mit ihren wunderbar

zahmen Tieren, wie Kuh und Eſel, Ziegen und Schweinen, Kaninchen

und Geflügel, ein herrliches Arbeitsleben führt.

Solche „Siedelungen" gebildeter Frauen müßten in allen Dörfern

sein, sie würden dort nicht nur wirtschaftliches Vorbild, sondern auch

Angelpunkt aller sozialen Arbeit werden . Aber abgesehen von dieſen

zur Selbständigkeit gelangenden Frauen, würde eine landwirtschaft-



Die Bedeutung der deutschen Landwirtschaft 21

liche Vorbildung auch für jede Stadtfrau aller Stände von großem

Nußen sein, und weite Kreise unserer städtischen Familien würden

dadurch vielleicht mit Mann und Kindern den Biergärten ferngehalten

und in ein eigenes Gärtchen als Erholungsort geführt werden.

Die volkswirtschaftliche Bedeutung der landwirtſchaftlichen Frauen=

berufsbildung glaube ich durch Vorstehendes nachgewiesen zu haben :

Die Landflucht, diese das Mark unseres Volkes verzehrende Krankheit,

würde wirksam bekämpft und die Werterzeugung auf dem Gebiete der

Lebensmittel unendlich gesteigert werden. Die Hälfte der Arbeitskräfte

in der Landwirtschaft sind Frauen, aber ihre Leistungen machen nicht

die Hälfte der Leiſtungen aus, denn die ungeſchulte Landfrau kann nicht

leisten, was der geschulte Landwirt leistet : alle Gebiete, die der Frauen-

arbeit unterstehen, blieben zurück, und wo die Frauen Hervorragendes

leisten wie in den bäuerlichen Betrieben auf dem Gebiete der Viehpflege

und Schweinezucht, da wird ein Raubbau mit Frauenkraft getrieben,

denn es ist klar, daß man viel größere Mühe und Arbeit aufwenden

muß, wenn man sich erst alles selbst ausprobiert, als wenn man eine

sachgemäße Schulung für seine Pflichten durchgemacht hat. Gerade

aus diesen Kreiſen drängen die Frauen und Mädchen am meisten nach

der Stadt.

Deutschland führte im Frieden noch einen Teil seiner Nahrungs-

mittel ein, es könnte aber nicht nur ohne Einfuhr auskommen, son-

dern auch eine viel größere Bevölkerungszahl ernähren, wenn es seine

Landfrauen ebenso beruflich ausbilden würde wie seine Landwirte,

natürlich unter der pfleglichen Behandlung aller Inlandsarbeit durch

den Staat.

Zum Schluß will ich Ihnen noch einige Zahlen über die Erzeugungs-

werte der deutschen Landwirtschaft im Verhältnis zur Weltwerterzeu

gung einiger wichtiger Rohstoffe aus der Erhebung von 1909 an=

führen, die erst die Bedeutung unserer deutschen Landwirtschaft klar-

machen:

Es erbrachten :

die gesamte Landwirtschaft in Deutschland

die Kohlen der Welt..

Aderbau und Fleisch in Deutschland

Baumwolle und Eiſen der Welt.

Fleischerzeugung in Deutschland

Gold, Silber, Kupfer der Welt

Milcherzeugnisse in Deutschland

Gold und Silber der Welt .

12 Milliarden
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22 Beziehungen zwischen Stadt und Land

In Deutschland selbst aber stehen sich die Werte wie folgt gegenüber :

Gesamte Landwirtſchaft 12 Milliarden

Viehhaltung (Milch und

Fleisch) .

Kohlen

Roggen

Eisen

Kartoffeln

Weizen

Gesamte Induſtrie 10 "

61% "

Bergbau und Metalle

Heu .
21 $5 " Gerste .

1 S Milliarden

13/ "

??

"

"

"

Es war bei der Zusammensetzung des Zuhörerkreises, der wesent-

lich städtischen Kreisen entstammte, nicht erstaunlich, daß in der Dis-

kussion über diesen Vortrag das Problem der Beziehungen zwischen

Stadt und Land in den Vordergrund trat. Die Aussprache führte vor

allem zu einer Klärung der Frage, inwieweit die Hausfrauen als

städtische Konsumenten zur Förderung der landwirtschaftlichen Pro-

duktion beizutragen vermögen. Zu diesem Punkte sprachen aus ihren

praktischen Erfahrungen heraus die Vorsitzende des Bundes Deut-

scher Hausfrauenvereine , Frau Martha Voß -3ieß , die

Vertreterin der Reichsorganisation der Hausfrauen Öſter-

reichs , Frau Freund -Marcus (Wien), und Fräulein Paula

Mueller , die bei der Zusammenarbeit zwischen einem städtiſchen und

einem ländlichen Hausfrauenverein in Hannover die Erfahrung ge=

macht hat, daß die Qualitätsarbeit auf dem Lande dadurch gefördert

wird, daß in der Stadt eine Nachfrage nach einheimischen ländlichen

Qualitätserzeugnissen entsteht. Auch Herr Landesökonomierat Keiser,

der übrigens besonders betonte, daß er die Arbeitsleistung der deutschen

Bauersfrau höher einſchäße, als die Referentin, erhofft viel von einer

engeren Beziehung zwischen Stadt- und Landfrauen. Die übrigen Dis-

kussionsrednerinnen machten eine Reihe von Vorschlägen, auf welche

Weise die Hebung der Frauenlandarbeit am besten in die Wege ge=

leitet, wie die Wohlfahrtspflege auf dem Lande gefördert werden,

wie das Land neue Anziehungskraft auf weite Volkskreise gewinnen

und die jest doppelt gefährliche Landflucht eingedämmt werden könne.

Einig war man sich allgemein darüber, daß der Frauenarbeit auf

dem Lande der Charakter der bloßen ländlichen Haushaltführung mehr

und mehr genommen und jenes straffere Berufsbewußtsein in ihr ge-

weckt werden müſſe, das nur die regelrechte Berufsschulung zu geben

vermag.

Die Frage der Berufsauslese in ihrer Beziehung zur Frauenarbeit

behandelte am folgenden Tage Frau Josephine Levy-Rathenau in ihrem

Vortrag über
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Arbeitsvermittlung und Berufsberatung als Mittel der Berufsauslese.

Gleich den meisten sozialen Tätigkeitsgebieten mußten auch Berufs-

beratung und Arbeitsvermittlung während des Krieges ihre 3weck-

mäßigkeit und Leiſtungsfähigkeit erweisen. Die Probe darf insofern

als gelungen bezeichnet werden, als die Notwendigkeit beider Veran=

staltungen von allen Seiten bestätigt worden ist. Für die Methoden

dagegen ist, darüber darf man keinen Zweifel laſſen, eine Neuorien-

tierung notwendig, damit es gelingen kann, die Wirksamkeit der Be-

rufsberatung und Arbeitsvermittlung in dem gebotenen Maße zu

erhöhen.

Es dürfte zweckmäßig sein, zunächst die Aufgaben der Berufs =

beratung näher zu betrachten. Diese gliedern sich in Veransta l =

tungen zur Erkenntnis der geistigen , sittlichen , körper-

lichen Berufseignung der Ratsuchenden und in Maßnah-

men zur Feststellung der wirtschaftlichen Anforderungen

und Aussichten aller Berufs- und Erwerbstätigkeiten.

Das Hauptgewicht ist bisher meist auf den zweiten Teil des Auf-

gabenkreises gelegt und eine organisierte Berufszuführung hauptsäch-

lich nach äußerlichen Merkmalen, z . B. Verdienstmöglichkeiten, An=

stellungsaussichten usw. versucht worden. Wenn auch diese Gesichts-

punkte bedeutungsvoll und eingehender Berücksichtigung wert sind, so

dürfte es doch künftig noch wichtiger ſein, darauf zu achten, daß die Eig-

nung für den Beruf das Ausschlaggebende sein muß, und alles darauf

ankommt, daß jeder den Platz im Erwerbs- und Berufsleben finden.

kann, der seiner besonderen geistigen, seelischen, körperlichen Eigenart

entspricht. Wo dies der Fall ist, werden alle Fähigkeiten und Kräfte

volks- und privatwirtschaftlich nußbringend und zugleich innerlich be-

friedigend zur Verwendung kommen können.

Die Berufsberatung muß daher künftig starken Nachdruck auf die

Ermittlung der Berufseignung legen und versuchen, mit der Zeit zu

einem Mittel der Berufsanpassung und Auslese zu werden. Die Durch-

führung dieser Aufgabe wird umso besser gelingen, je frühzeitiger

in den jungen, heranwachsenden Menschen die Erkenntnis ihrer eigenen

Veranlagung geweckt wird.

Die heutige Schule erschwert dies nun allerdings , denn sie legt im

allgemeinen noch zu viel Wert auf Anhäufung eines großen ange-

lernten Wissensstoffes, während sie begrenzterem, aber selbsterarbei-

tetem Wissen und Können nicht die gebührende Stellung einräumt.

Außerdem bildet die Schule zur Zeit nicht den ganzen Menschen“,
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sondern im wesentlichen die intellektuellen Fähigkeiten, unter Der-

nachlässigung der gleichfalls dringend notwendigen übung der Hand.

Die Schule fördert dadurch eine Überschätzung geistiger Tätigkeit und

Unterschätzung der körperlichen Arbeit. Das ist besonders bedauerlich,

weil auch unser Arbeiter- und Handwerkerstand „wache Intelligenzen“

gebraucht und Qualitätsleistungen nur mit einem möglichst großen

Stamm hochwertiger, geistig regsamer Kräfte vollbringen kann. Die

Kriegsleistungen haben ja zur Genüge erwiesen, welcher Wert der

Fähigkeit zur Umschaltung, die allgemeine geistige Beweglichkeit vor-

aussett, zukommt.

Es wäre deshalb zur Beseitigung von Vorurteilen und zur Er-

kenntnis der eigenen Deranlagung von Bedeutung, wenn die Lern-

ſchule immer mehr zur Arbeitsschule umgewandelt würde. In vie-

len Fällen würde dadurch sowohl die Berufswahl als auch die Berufs-

beratung erleichtert werden. Einer lediglich der Eignung entsprechen=

den Berufswahl stände dann allerdings noch unser jetzt übliches Be-

rechtigungsschulsystem entgegen, das den übergang von einer als un-

geeignet erkannten Schulart zur anderen erschwert und Sackgaſſen bil-

det, in die sich die Jugend vielfach verrennt. Die Ausgestaltung einer

Begabungsschule , die den Aufstieg nach Maßgabe der Fähigkeiten

und Willensstärke ermöglichen würde, wäre deshalb gleichfalls ein wert-

volles Hilfsmittel für Berufsanpassung und Auslese. Sie würde einer-

seits verhindern, daß Unbefähigte, lediglich mit Rücksicht auf die ſo-

ziale Stellung ihrer Eltern, in Berufe gelangen, die ſie nicht auszufüllen

imstande sind, andererseits das Emporkommen begabter Kinder aus den

einfachen Volksschichten erleichtern.

So grundlegende Umwandlungen des ganzen Schul- und Erziehungs-

systems werden sich aber wohl noch nicht allzu schnell vollziehen. Des=

halb ist es für die sich mit der Berufsberatung befassenden Kreiſe,

die nicht nur Idealziele aufstellen, sondern Augenblicksarbeit treiben

wollen, zweckmäßig, auf Jahre hinaus mit der Tatsache zu rechnen,

daß der Unterricht selbst nur in ſehr begrenztem Maße die Erkenntnis

der Berufseignung fördert. Es gilt, die ſich daraus ergebenden Nach-

teile hinsichtlich einer richtigen, der Eignung entsprechenden Berufs-

wahl nach Möglichkeit abzuschwächen und den Zufall als Herscher bei

der Berufswahl auszuschalten. Darum ist eine geordnete Berufsbera-

tung einzuführen, die aus einer Vielheit von Maßnahmen bestehen

muß.

Eine jede Berufsberatung muß sich in erster Reihe die verständnis-

volle Mitarbeit der Eltern sichern, die ihre Kinder beim Spiel,
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bei der Arbeit, in Freude und kindlichem Kummer, allein und im

Umgang mit Gefährten und Erwachsenen beobachten sollen, um sie

wirklich innerlich kennen zu lernen. Die Berufsberatung darf die El-

tern nicht von ihrer Verantwortung entlasten, sondern soll ihnen im

Gegenteil die Bedeutung dieser Frage schon rechtzeitig klarzumachen

suchen, namentlich auch für die Töchter, die oft ganz vom Willen und

Bestimmung der Eltern abhängen und ihren Beruf nach rein äußer-

lichen, vielfach trügerischen Gesichtspunkten wählen müſſen.

Es ist ferner unerläßlich notwendig, die Lehrerschaft zur Mit-

wirkung in der Berufsberatungsarbeit zu gewinnen. Diese wird vielfach

schon jetzt gewährt, beschränkt sich aber meist darauf, daß den ab-

gehenden Jugendlichen Bedeutung und Wert der Berufswahl und ge=

ordneter Berufsausbildung geschildert wird . Sie soll aber hauptsächlich

darin bestehen, dem fachlich geschulten Berufsberater Aufschlüsse über

die geistige und sittliche Veranlagung des Schülers zu geben. Deshalb

ist, soweit, trotz der schon erwähnten Schwierigkeiten, der Unterricht

dazu Gelegenheit bietet, sachkundige und liebevolle Beachtung von Cha-

rakter, Fähigkeiten und Anlagen der Schüler wünschenswert.

"1

Erfreulicherweise ist Geneigtheit zur berufspsychologischen Beach-

tung der Schulkinder durch die Lehrerschaft in gewissem Umfange vor-

handen. Auf verschiedenen Tagungen, ſo Pfingsten 1915 auf der Kriegs-

tagung des Allgemeinen Deutschen Lehrerinnenvereins" und Pfing-

sten 1916 auf der Tagung des Landesvereins Preußischer Technischer

Lehrerinnen", sind bereits einschlägige Fragen behandelt worden. Auch

der Leipziger Lehrerverein plante, freilich durch den Krieg an der

Durchführung seiner Arbeiten stark behindert, in seinem „Institut für

experimentelle Pädagogik“ die Durchführung berufspsychologiſcher For-

schungen. In der letzten 3eit hat auch die „3entralstelle für Volks

wohlfahrt", in Verbindung mit sachverständigen Lehrern und Psy-

chologen, diese Frage zu fördern gesucht.

Es muß freilich bei allen diesen Beobachtungen und Untersuchungen

sehr stark berücksichtigt werden, daß Urteile über 14-16 jährige Schul-

finder nicht endgültig sein können, da die Entwicklungsjahre, äußere

Einflüsse bei Beginn ſelbſtändigerer Betätigung u . ä . m. starke Ver-

änderungen herbeizuführen pflegen.

Es wird deswegen selbst bei bester Mitarbeit der Schule noch nach

weiteren Mitteln zur Erkenntnis der Berufseignung gesucht werden

müssen. Ein solches bieten, namentlich für Berufsgruppen, die beson=

ders charakteristische Eigenschaften erfordern, die experimentellen ,

psychologischen Untersuchungen. Die Bewegung hierfür geht
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von Amerika aus, wo Männer wie Parsons und Bloomfield in Boston,

Münsterberg-Harvard-Univerſität u . a. m. sich mit der „,vocational

guidance" eingehend beschäftigt haben. Während die Arbeiten der

beiden erstgenannten Männer in Deutschland nicht sehr bekannt ge-

worden sind, ist Münsterbergs „Psychologie und Wirtschaftsleben" viel

gelesen worden ; seine „Psychotechnik" dürfte allerdings wohl auch nur

bei einem kleineren Kreise von Fachleuten Beachtung gefunden haben.

Experimentelle Untersuchungen berufsuchender Persönlichkeiten sezen

das Vorhandensein einer psychologischen Berufskunde voraus,

d. h. genauer Übersichten der von jeder einzelnen Tätigkeit und Berufs-

art erforderten geistigen und seelischen Veranlagung. Es dürfte zweck-

mäßig sein, dies an einem in der berufspsychologiſchen Literatur mehr-

fach angewandten Beispiel zu erläutern.

Für jede Arbeitsverrichtung iſt Aufmerksamkeit erforderlich; je nach

dem Arbeitsvorgang kann aber die verlangte Aufmerksamkeit eine an-

dersartig gerichtete sein. So verlangen z . B. Maschinen mit gleich-

mäßigem Gang, denen das Arbeitsmaterial in gleichbleibenden Ab-

ständen abgenommen und zugeführt wird, zu ihrer Bedienung Men-

schen mit nicht ermüdender, stets gleichmäßig bleibender Aufmerksam=

keit. Andere Arbeitsvorgänge, die sich in bestimmten, von Pausen unter-

brochenen Zeitabſtänden vollziehen, und nur in dieſen, z . B. beim Aus-

wechseln der Maschinenteile, angespannte Aufmerksamkeit verlangen,

bedingen eine rhythmisch gerichtete Aufmerksamkeit, die sich durch die

Pausen nicht einschläfern läßt. Wieder andere Arbeitsprozesse erfordern

in ganz ungleichmäßigen, vorher gar nicht zu bestimmenden 3eitabſtän-

den plögliche, sekundenschnell zugreifende Aufmerksamkeit, die zugleich

mit einer gewissen Entschlußfähigkeit verbunden sein muß.

Alle diese verschiedenen Aufmerksamkeitstypen können an sich ganz

gleichwertig sein, doch erleichtert es die Arbeit, wenn die richtige Fähig=

keit zu der ihr entsprechenden Tätigkeit geführt wird, während es

seelisch und wirtschaftlich ungünstig wirken kann, wenn der lebhafte

Geist zu der gleichförmigen Arbeit und der phlegmatische zu einer stän-

dige Beweglichkeit erfordernden Verrichtung gezwungen wird. Aufgabe

der psychologischen Berufskunde ist es also, für jede einzelne Tätig-

keit festzustellen, welche besonderen Anforderungen sie an die Nerven

uſw. ſtellt, damit die Berufszuführung eine richtige, und niemand zu ihm

direkt widersprechenden Anspannungen genötigt wird .

Wenn man den Versuch machen will, auch für die mittleren

und höheren Berufe eine psychologische Berufskunde auszubauen, so

steigt der Umkreis der notwendigen Feststellungen sehr erheblich. Die
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Berufe müssen dann daraufhin untersucht werden, welche Anforde=

rungen sie an die physischen Eigenschaften (Widerstandsfähigkeit, Kraft,

Ausdauer, Ermüdbarkeit usw.) , an die moralischen (Geduld, Ordnungs-

liebe, Genauigkeit, Fleiß , Pünktlichkeit), an die intellektuellen (Auf-

fassungsvermögen, Schätzungsfähigkeit, Gedächtnisstärke, Geistesgegen=

wart, Phantasie, Sachlichkeit usw. usw. ) stellen.

Man darf natürlich die praktische Anwendung solcher Messungen

nicht überschäßen, da das Experiment gleich dem Examen oft Zufalls-

ergebnisse bringt, und die Stetigkeit der Beobachtung fehlt. Immerhin

ist es in gewissem Umfange anwendbar und kann zu einer Vermeidung

von Fehlgriffen, zur Ersparnis an Kraft, 3eit und Geld führen .

Als letztes der hier zu erwähnenden Hilfsmittel für berufspsycho-

logische Ermittlungen wäre die Selbstbeobachtung zu nennen, die

aber natürlich nur bei reiferen Menschen zur Anwendung kommen kann .

In Amerika ist man dazu geschritten, psychographische Fragebogen auf-

zustellen, die von dem Berufssuchenden selbst ausgefüllt werden und es

dem Berater erleichtern sollen, einen den angegebenen Eigenschaften

entsprechenden Beruf in Vorschlag zu bringen .

Auch in Deutschland bringt man der berufspsychologischen Unter-

suchung in den letzten Jahren steigendes Interesse entgegen. Dr. Turt

Piorkowski hat 1915 Beiträge zur psychologischen Methodologie der

wirtschaftlichen Berufseignung“ veröffentlicht, die interessante neue

Ausblicke eröffnen. Während des Krieges haben auch Militärbehörden

zur praktischen Anwendung solcher Methoden gegriffen, und Dr. Pior-

kowsky selbst ist mit experimentellen Untersuchungen von Kraftwagen-

führern beauftragt worden, die günstige Ergebnisse gezeitigt haben.

Die „Zentralstelle für Volkswohlfahrt“ hat in ihren Räumen gleich-

falls ein kleines Laboratorium errichtet, das sich zunächst mit Ver-

suchen an Arbeitern bestimmter Industriezweige beschäftigt.

Wünschenswert wäre es natürlich, wenn es gelänge, öffentliche

Mittel flüssig zu machen und eine mit allen modernen Hilfsmitteln

ausgerüstete wissenschaftliche, berufspsychologische Forschungsstelle zu

errichten.

Die bisher erwähnten psychologischen Feststellungen bedürfen natür-

lich der sorgfältigen Ergänzung durch berufsphysiologische Un-

tersuchungen. Auch hier kann die Schule wichtige Grundlagen schaffen,

da die Beobachtungen der Schulärzte wichtige Aufschlüsse über die

körperliche Entwicklung der Jugendlichen zu geben vermögen.

Selbstverständlich muß dann auch der Ausbau einer phyſiologiſchen

Berufskunde dringend gefördert werden. Erfreulicherweise sind schon



28 „Ausbildungsberatung"

viele wissenschaftliche Arbeiten vorhanden, die den Einfluß von Arbeit

und Beruf auf Krankheit und Sterblichkeit erweisen . Gerade für Frauen-

erwerbsarbeit aber, und besonders natürlich für die vielen Kriegs-

vertretungsarbeiten, fehlt es noch an grundlegenden Feststellungen . Es

bedarf keiner Begründung, daß wir die Wirkungen jeder Art von

Arbeit auf Schwangerschaft und Mutterschaft genau kennen lernen

müssen und die Pflicht haben, gesundheitlich gefährdete Elemente aus

Berufen fernzuhalten, die die Entwicklung bestimmter Krankheiten (3. B.

Tuberkulose) beschleunigen. Es wird bei der gebotenen Ausnutzung

aller menschlichen Kräfte künftig nötiger denn je sein, die physiologische

Leistungsfähigkeit möglichst genau kennen zu lernen, und zwar nicht

nur die muskulöse, also körperliche Funktionen betreffende, sondern

auch die nervöse. Es ist sehr erfreulich, daß das Kaiser-Wilhelm-Institut

für Arbeiterphysiologie bereits damit begonnen hat, mittels neuerer

wissenschaftlicher Forschungsmethoden Feststellungen über die Ermüdung

und ihre Wechselwirkung auf Körper und Geiſt zu machen. Der Krieg

hat zwar auch diese Arbeiten eingeschränkt, doch darf erhofft werden,

daß sie nach dem Kriege wieder aufgenommen und dann auch auf

Frauenleistungsfähigkeit ausgedehnt werden.

Die sorgfältigen Feststellungen geistiger, ſittlicher, körperlicher Eig-

nung werden aber erst dann eine wirkliche Anpaſſung und Ausleſse er-

zielen können, wenn gleichzeitig auch die wirtschaftlichen und ſo-

zialen Verhältnisse der Ratsuchenden sowie der verschiedenen Be-

rufe in den Kreis der Beobachtungen gezogen werden.

Die Berufsberatung muß daher Verständnis für das Wirtschafts-

leben und dessen Entwicklung haben, vor allem die Berufsanforderungen

selbst, die Ausbildungsbeſtimmungen, die Anstellungsvorschriften usw.

genau kennen. Eine solche Ausbildungsberatung" behält, auch

wenn sie nicht mehr wie früher als das einzige oder Hauptaufgaben-

gebiet der Beratung bezeichnet werden kann, doch als Teil des Gesamt-

gebietes ihre Bedeutung . Sie kann das Berufsbildungswesen, und vor-

nehmlich die Entwicklung des Fortbildungs- und Fachschulwesens, maß-

gebend beeinflussen. Sie kann auch unlautere Unterrichtsunternehmun-

gen bekämpfen, die lediglich aus Erwerbsrücksichten berufsungeeignete

Elemente aufnehmen, deren Ausbildung von gewissenhaften Anstalten

abgelehnt wird, um den Beruf vor ihrem Zugang zu schützen .

Eine richtige systematische Berufsberatung kann, bei der Vielseitig-

feit der Aufgaben, nur im 3usammenwirken aller Kräfte er-

folgen. Jede Abgrenzung nach Alter, Geschlecht, Schulbildung, Kon-

fession verschlechtert ihren Wirkungsgrad . Gleichviel, ob es sich um
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Jugendliche oder Ältere, um Kriegsbeſchädigte oder Kriegerwitwen han-

delt, das Ziel jeder Berufsberatung ist doch immer das gleiche, den

rechten Menschen auf den rechten Plaß zu bringen. Je größer der Über-

blick über alle in Betracht kommenden Faktoren ist, je mehr steigt die

Möglichkeit, diese richtige Eingliederung in das Berufs- und Erwerbs-

leben vollziehen zu können.

Deshalb müssen die Ergebnisse psychologischer und physiologischer

Berufsermittlungen allen in der praktischen Beratungsarbeit Stehen-

den zugänglich werden, damit alle die allgemeinen Erfahrungen für

ihre Einzelarbeit zu berücksichtigen lernen. Deshalb sollen auch die

wirtschaftlichen Untersuchungen nicht auf zu kleine Ausschnitte und

Teilgebiete beschränkt werden. Schon um die Verhältnisse eines Berufs-

gebietes nur für Männer zu ermitteln, ist notwendig, die Wirkungen der

Frauen , der Jugendlichen-, der Kriegsbeschädigtenarbeit uſw. mit zu

berücksichtigen. Das richtige Bild eines beſtimmten Frauenberufes iſt

aber erst recht nur dann zu gewinnen, wenn die Gesamtlage des Be-

rufes beachtet wird.

Ebensowenig ist an eine Abgrenzung der Arbeit in örtlicher Be-

ziehung zu denken . Gewiß mögen die Verhältnisse eines Erwerbszwei-

ges in einer bestimmten Gegend aus besonderen örtlichen Gründen

eigenartige Prägung zeigen. Das darf aber nicht hindern, Erfahrungen

anderer Landesteile bei der Beurteilung der Lage vergleichsweise heran-

zuziehen und zu benußen. Zur Vermeidung von Doppelarbeit, von

Wiederholungsfehlern u . ä. muß zwischen den Beratungsstellen von

Gemeinden, Kreisen, Provinzen, Bundesstaaten ein lebhafter Wechsel-

verkehr stattfinden. 3ur Durchführung einer planmäßigen Berufs-

rekrutierung ist dann leßten Endes die Schaffung einer Zentralstelle

notwendig, in der alles zusammenläuft und nach Sichtung und sorg-

fältiger Bearbeitung wieder zu den einzelnen, dem ratsuchenden Publi-

kum dienenden Stellen zurückgeleitet wird . Eine solche zentralisierte

Stelle ist natürlich nur durch behördliche Förderung zu schaffen ; sie

würde dem aus der praktischen Beratungsarbeit fühlbar gewordenen

Mangel nach zuverläſſigen Grundlagen für die Berufsberatungsarbeit

abhelfen.

Der Bund deutscher Frauenvereine" hat daher die Schaffung eines

Reichsberufsamtes" angeregt, zu dessen Aufgaben u . a. die stän-

dige Sammlung alles für die Berufswahl wichtigen Materials, die

Beobachtung der gesamten Berufsrekrutierung, die Einteilung von Un-

tersuchungen berufskundlicher Art u. a. m. gehören würden .

Es wird aber künftighin nicht mehr genügen, nur die Berufs-
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beratung zu einem Mittel der Berufsanpassung und Auslese auszu-

gestalten, auch die Arbeitsvermittlung wird diese Aufgabe zu

erfüllen haben. Die gemeinnützige Beratung bei der Berufswahl be=

darf der Ergänzung durch gemeinnützige Beratung bei der Annahme

von Berufs- und Erwerbsarbeit.

Gewiß finden gelernte und hochqualifizierte Arbeitskräfte nach lang-

fristiger Ausbildung ihren Betätigungskreis meist allein, wenngleich

eine Arbeitsberatung" , wie z . B. amerikanische Erfahrungen zei-

gen, auch für Akademiker großen Wert haben kann. In der Haupt-

sache aber wird es ſich natürlich darum handeln, die Arbeitsberatung

solchen Arbeitsuchenden zuteil werden zu lassen, für die „Arbeitsan=

nahme" zugleich Arbeitswahl" bedeutet, also den un- und angelernten

Kräften jeden Alters.

Eine durchgreifende gemeinnüßige Arbeitsberatung wird aber nur

möglich sein, wenn die gemeinnüßige Arbeitsvermittlung ſyſtematiſch

ausgebaut wird, und die ganz unzweckmäßigen Methoden der Arbeits-

wahl, die Umschau, d. i . das persönliche Angebot, das Inserat und die

gewerbsmäßige Arbeitsvermittlung nach Möglichkeit ausgeschaltet sind,

da keine von diesen Gewähr bietet, daß der richtige Mensch an den rich-

tigen Platz kommt ; im Gegenteil, Umschau und Inserat begünſtigen

planlose Zufallsbeseßungen .

Sodann wird es aber auch nötig sein, die Arbeitsvermittlung vom

privaten Wohltätigkeitsbetriebe, ja auch von den charitativen Ünter-

nehmungen loszulösen, da die Vermittlung dort vielfach dilettantisch

betrieben wird, persönliche Gesichtspunkte den sachlichen vorangestellt

werden, und die Menge dieser Einrichtungen zersplitternd und die Un-

übersichtlichkeit des Arbeitsmarktes erhöhend wirkt.

Unter den gemeinnüßigen Arbeitsnachweisen haben zah-

lenmäßig für die Frauen die öffentlichen , d . h . die von Gemeinden,

Kreisen, öffentlichen Körperschaften unterhaltenen, die größte Bedeu-

tung. Sie werden aber vielfach, auch von sozial arbeitenden Frauen, mit

Mißtrauen betrachtet, teils wegen ihrer früheren Beziehungen zur

Armenpflege, teils wegen des fast unausrottbaren Mißverständnisses,

daß sie „Nummernzwang“ haben, d. h. nach dem Zeitpunkt der Meldung,

statt nach der individuellen Eignung vermitteln.

Statt dieser Abneigung Ausdruck zu geben und dem öffentlichen Ar-

beitsnachweis entgegenzuarbeiten, wodurch seine Entwicklung hintange-

halten wird, wäre es natürlich zweckmäßiger und förderlicher, auf

die Arbeitsnachweisausgestaltung einzuwirken und beſſernd und hel-

fend einzugreifen. Das ist umso wichtiger, als ohne weiteres zuge=
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ſtanden werden muß, daß die Verhältniſſe im weiblichen Arbeitsnach-

weiswesen durchaus nicht erfreulich liegen.

Junächst gilt es, die Mitwirkung der Frauen in der Ver-

waltung der Arbeitsnachweise zu sichern. Wo die Verwaltungsmit-

glieder auf Grund von Bestimmungen über die Gewerbegerichtswahlen

gewählt werden, muß eine Änderung dieser Wahlbestimmungen ver-

sucht werden, da sonst die Schöffenklausel, die die Frauen ausschließt, zur

Anwendung kommt. Die Frauen sollten nicht nur in die örtlichen Ar-

beitsnachweisverwaltungen, sondern auch in die der Arbeitsnachweis-

verbände zu gelangen versuchen. Bei paritätischer Zusammensetzung

wird es vielleicht hin und wieder an geeigneten gewerblichen Arbeit-

geberinnen fehlen ; Arbeitnehmerinnen werden stets zu finden sein.

Besonders wichtig für die Entwicklung des öffentlichen Arbeitsnach-

weises ist natürlich die Einstellung von geeigneten weiblichen Be-

amten, die möglichst dem Fachgebiet, für das sie tätig sein wollen,

entstammen müſſen. Von den Leiterinnen weiblicher Abteilungen ist

zu verlangen, daß ſie praktiſch ausgebildet und ſozialpolitiſch geſchult

sein müssen. Sie sollen Verständnis für das Wirtschaftsleben, Menschen-

kenntnis, Takt, dazu viel Geduld für die oft schwache Willenskraft der

Arbeitsuchenden haben. Überaus wünschenswert wäre es, wenn man

auch diesen Beamtinnen, ähnlich wie den Berufsberaterinnen, eine Ein-

führung in arbeitspsychologische und physiologische Vorgänge geben

könnte, damit sie die hohe Bedeutung der Arbeitseignung und Arbeits-

anpassung verstehen lernen und sich bemühen, entsprechend zu handeln.

Eine Verfeinerung der Methoden der Arbeitsvermittlung ist ein drin-

gendes Erfordernis unserer Zeit.

Für die Arbeitsnachweisbeamtinnen wird es notwendig werden,

sich auch in gewissen Grenzen mit dem „Taylorsystem", dem ameri-

kanischen System der wissenschaftlichen Betriebsführung, vertraut zu

machen, auf das jedoch hier nicht näher eingegangen werden kann, weil

es im allgemeinen erst dann zur Anwendung kommt, wenn eine Ar-

beit bereits angenommen wurde, während hier nur von Forderungen

gesprochen wird, die an die Arbeitsvermittlung gestellt werden.

Die Zahl der geeigneten Arbeitsnachweisbeamtinnen ist heute noch

sehr klein, im allgemeinen entsprechen weder Vorbildung, noch Lei-

stungen den zu stellenden Anforderungen. Die vorhandenen Zusammen-

stellungen über die Zahl der Arbeitsnachweisbeamtinnen lassen leider

nicht zur Genüge erkennen, ob es sich um eigentlich leitende Persönlich-

keiten handelt oder um ausführende Organe. Ebensowenig kann man

ein sicheres Bild darüber erhalten, ob die Beamtinnen die eigentliche
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vermittelnde Tätigkeit ausüben oder als Arbeitsnachweisbeamtinnen

geführt werden, obgleich ihnen in der Hauptsache Bureauarbeiten über-

tragen sind und nur hin und wieder aushilfsweise durch sie eine Ver-

mittlung erfolgt .

Auch die Verwaltungsberichte sehr großer Arbeitsnachweiſe mit

hohen Vermittlungsziffern für weibliche Personen gehen nur selten

auf diese Fragen ein ; ebenso vermeiden ſie es, Klarheit über einen an-

deren, sehr wichtigen Punkt, nämlich die fachliche Gliederung der

weiblichen Abteilungen zu geben. In vielen Orten gibt es neben

streng durchgeführten Fachabteilungen für Männer nur eine allge =

meine Frauenabteilung, in der in buntem Durcheinander Aufwarte-

frauen und ländlicheWanderarbeiterinnen, Gastwirtsperſonal und häus-

liche Dienstboten vermittelt werden und niemand zu seinem vollen Recht

kommt. Der künftige Arbeitsnachweis muß unbedingt auch in seinen

weiblichen Abteilungen fachliche Gliederung einführen, damit den be-

sonderen Bedürfnissen jedes einzelnen Arbeitsgebietes Rechnung ge=

tragen und Arbeitgeber und Arbeitnehmer an die Inanspruchnahme

des Facharbeitsnachweises gewöhnt werden.

Don den Fachabteilungen zu trennen und besonders eingehend zu

verwalten wäre dann die Abteilung, bei der sich die älteren, erst-

malig arbeitsuchenden Frauen melden können. Hier, wo es sich

um Personen handelt, die ohne Kenntnis des Erwerbslebens, ohne festes

Tätigkeitsziel, ohne fachliches Können dem Arbeitsmarkt zuſtrömen,

und deren Zahl durch den Krieg so außerordentlich gesteigert ist, kann

eine verständige, erfahrene Arbeitsnachweisbeamtin besonders wichtige

Aufgaben erfüllen. Sie kann dazu beitragen, daß die sich meldenden

Kräfte sachgemäß auf die vorhandene Arbeit verteilt und Schädigungen

des Wirtschaftslebens vermieden werden.

Deshalb müssen auch die Kriegerwitwen , die als Rentenemp=

fängerinnen besonders lohndrückend wirken können, an den öffentlichen

Arbeitsnachweis gewöhnt werden, anstatt, wie es jetzt vielfach gemacht

wird, durch besondere Kriegerwitwennachweise Arbeit zu erhalten. Sie

haben, wie ja auch die Mehrzahl der Kriegerfrauen und sonstigen

verheirateten, kinderreichen Frauen, stets den dringenden Wunsch,

Heimarbeit nachgewiesen zu erhalten. Nach dem Kriege, wenn die

großen militärischen Heimarbeitsaufträge aufgehört haben, wird aber

nur ein geringer Teil aller Heimarbeiterinnen weiter in dieser Arbeit

Beschäftigung finden. Dem übermäßigen 3udrang muß also rechtzeitig

gesteuert und versucht werden, alle für außerhäusliche Arbeit geeig

neten Frauen dieser zuzuführen . Der Arbeitsnachweis wird also nicht
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als mechanischer Arbeitsvermittler, sondern als Verteiler aller Kräfte,

je nach ihrer Eignung und ihren besonderen Verhältnissen wirken

müssen.

Der Arbeitsnachweis soll und muß aber neben den älteren Frauen

auch den Jugendlichen dienen. Der heranwachsenden Generation

schulden wir besondere Aufmerksamkeit und Beachtung. Soll sie uns

doch helfen, durch ihre Arbeitsleistungen unsere wirtschaftliche Stel-

lung baldigst zurückzuerobern. Deshalb müssen wir die Jugendlichen

durch eingehende Arbeitsberatung, für die gesonderte Sprechstunden und

reichlich viel Zeit anzusehen sind , so in die Erwerbsarbeit einführen,

daß auch den Ungelernten die Möglichkeit bleibt, sich aus eigener Kraft

aufwärts zu bringen. Es ist niemals gleichgültig gewesen, darf es

künftig unter keinen Umständen sein, mit welcher Arbeit und in wel-

cher Umgebung eine Vierzehnjährige ihr Erwerbsleben beginnt. Groß-

städtische Jugendliche, die mit 15 Jahren schon in der vierten und fünf-

ten Arbeitsstelle sind, bedeuten eine schwere Schädigung für unsere

sittliche und wirtschaftliche Entwicklung. Eine verständige Arbeitsver-

mittlung, durch sachkundige, sozial geschulte Frauen ausgeübt, kann hier

viel Gutes wirken.

Wo der Arbeitsnachweis neben der Unterbringung der jugendlichen

un- und angelernten Arbeitskräfte auch die Vermittlung von Lehr-

stellen übernimmt, ist es notwendig, daß er mit allen in Betracht

kommenden Stellen, mit Lehrerschaft, Schulärzten, Waisenverwaltung,

Dormundschaft, Berufsvertretungen der Arbeitgeber und nehmer in

enge Verbindung tritt und alles berücksichtigt, was eine sachgemäße

Unterbringung in gute Lehrstellen gewährleistet.

Der Aufgabenkreis der öffentlichen Arbeitsnachweise ist vorstehend

nur so weit geschildert, als er mit der Frage der Anpassung und Aus-

lese engste Berührung hat. Seine sonstigen vielfachen Aufgaben wirt-

schaftlicher Art werden, namentlich soweit sie die Überleitung der

Frauenarbeit in den Friedenszuſtand berühren, von Frau Altmann-

Gottheiner geschildert. Aber schon der gekennzeichnete Aufgabenkreis

ist umfassend genug, um die Frauen zu veranlassen, zu seiner künf-

tigen Ausgestaltung Stellung zu nehmen. Es sind während der Kriegs-

zeit, namentlich von den Gewerkschaftsverbänden aller Richtungen, Vor-

schläge gemacht worden, die auf eine reichsgefeßliche Regelung

des Arbeitsnachweises hinzielen. Diese Vorschläge sind von der „Gesell-

schaft für soziale Reform“ und dem „Bureau für Sozialpolitik" unter-

stützt worden.

Der Bundesrat lehnt zwar während des Krieges eine reichsgesetz-

Jahrbuch der Frauenbewegung VI 3
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liche Regelung ab, hat aber am 14. Juni 1916 eine Bekanntmachung

erlassen, derzufolge die Landeszentralbehörden Gemeinden oder Ge-

meindeverbände verpflichten können, öffentliche unparteiische Arbeits-

nachweise zu errichten und auszubauen, sowie zu den Kosten solcher

Arbeitsnachweise beizutragen. Die Landeszentralbehörden können An-

ordnungen über die Einrichtung und den Betrieb solcher Arbeitsnach-

weise treffen. Der 3weck dieser Verordnung ist, das Reich noch vor

Kriegsbeendigung mit einem engmaschigen, möglichst lückenlosen Netz

von Arbeitsnachweisen zu überziehen.

Es ist daher gerade jezt der geeignete Augenblick, um auch Frauen-

forderungen für den weiblichen Arbeitsnachweis nachdrücklich vorzu-

bringen. Der Bund und das Frauenberufsamt haben bereits Anfang

Januar 1916 dem Reichsamt des Innern eine Eingabe unterbreitet, die

eine Reihe von Vorschlägen enthielt . Die Eingabe ist in der „Frauen-

frage" vom 1. April 1916 veröffentlicht worden. Sie hat bei den

Behörden mehrfach Beachtung gefunden. Die neue Verordnung ermög-

licht es, erneut an die Landeszentralen mit der Bitte um Berückſich-

tigung der Frauenwünsche heranzutreten.

Die Frauen müſſen ſelbſt eifrig dahin wirken, daß überall ein

enger 3usammenschluß aller örtlichen Arbeitsnachweisein-

richtungen erfolgt, selbst wenn dabei eine Preisgabe kleiner und

kleinster und deshalb doch nicht wirkungsvoller Nachweise notwendig

wird. Örtliche Arbeitsnachweisgemeinschaften sollen in Landeszen =

tralen , diese wieder in einer Reichszentrale ihre Spike finden.

Daß eine solche Organisation möglich ist, zeigt die zu Kriegsbeginn

geschaffene „Reichszentrale der Arbeitsnachweiſe" im Reichsamt des

Innern, die natürlich noch mit großen Schwierigkeiten und der Unüber-

sichtlichkeit des ganzen Arbeitsnachweiswesens zu kämpfen hat. Erst

mit einer so durchgeführten Organiſation wird es möglich werden, die

einschneidenden Veränderungen des Arbeitsmarktes, die uns bei Frie-

densschluß und in den ersten Friedensjahren in großem Maßstabe be=

vorstehen, wirklich übersehen und damit rasch überwinden zu können .

Es unterliegt keinem 3weifel, daß noch Jahre vergehen werden,

ehe es gelingen kann, einerseits die Berufsberatungsstellen, anderseits

die öffentlichen Arbeitsnachweise so auszugestalten, daß sie allen auf

sie gesezten Hoffnungen entsprechen können . Trotzdem ist es viel-

leicht ganz nüglich, sich gerade jetzt einmal klarzumachen, welche wich-

tigen und umfassenden Aufgaben Berufsberatung und Arbeitsvermitt

lung" bieten, Aufgaben, die weit über das hinausgehen, was in der

praktischen Kleinarbeit zur Zeit geleistet werden kann. Das Aufstellen
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ferner Ziele erleichtert aber auch manchmal ihre Erreichung. Darum

wage ich es auch, hier noch ein leßtes Idealziel zu nennen, an deſſen

Derwirklichung in absehbarer Zeit ich freilich selbst nicht glaube . Es

wäre die Vereinigung des Tatsachenmaterials eines zu schaffenden

Reichsarbeitsamtes mit den Wirtschaftsvermittlungen des noch in weiter

Ferne liegenden Reichsberufsamtes und beider enge Verbindung mit

künftigen Reichsinstituten für Arbeits- und Berufspsychologie und -phy-

fiologie zu einem zusammenwirkenden Gesamtorganismus .

Durch einen solchen Aufbau und eine solche Zusammenfassung

müßte es dann wohl gelingen, eine wirkungsvolle Berufsanpassung und

Auslese zu erzielen, die kulturelle und wirtschaftliche Leistungsfähig-

keit des ganzen Volkes zu steigern und die Arbeitsfreudigkeit aller seiner

einzelnen Glieder zu heben. An der Erreichung eines solchen Zieles

Schritt für Schritt mitzuwirken, dürfte eine Aufgabe sein, für die es

wohl verlohnt, Frauenkraft einzusehen.“

Es wurde beschlossen, die Aussprache über die beiden nun folgenden

Vorträge mit der über den Vortrag von Frau Levy - Rathenau zu

vereinigen, da eine große Reihe von Berührungspunkten zwischen den

drei Referaten bestehe. Als erste Rednerin sprach vom deutschen Stand-

punkt aus Dr. Elisabeth Altmann-Gottheiner über das Thema:

Die Überleitung der Frauenarbeit aus dem Kriegszustand

in den Friedenszustand.

„Die gewaltige Kraftanstrengung, die der Krieg auch von den Da-

heimgebliebenen fordert, hat wie in allen kriegführenden Ländern,

so auch in Deutſchland dahin geführt, zur Bewältigung der nationalen

Arbeit die Frauenkraft in einem Maße heranzuziehen, das alles über-

steigt, was sich eine kühne Phantasie für den Kriegsfall je auszumalen

gewagt hätte. Es ist sicherlich nicht zu hoch gegriffen, wenn wir die

Zahl der während des Krieges den deutschen Arbeitsmarkt neu be-

tretenden Frauenkräfte auf über eine Million einschätzen. Hat doch

nach der Krankenkaſſenſtatiſtik allein die Zahl der dort versicherten

Frauen während des Krieges um über 600 000 zugenommen.

Abgesehen von der Landwirtschaft , die ja schon seit langer Zeit

zum großen Teil auf den Schultern von Frauen ruht, und seit Kriegs-

ausbruch mehr denn je auf die Frauenarbeit angewiesen ist, ist dieser

3ustrom in der Induſtrie am stärksten geweſen, und zwar, dem Kriegs-

bedarf entsprechend, gerade in den 3weigen, die man früher als

,männlich anzusehen gewohnt war : in der Metall-, der Maschinen-

und der elektrotechnischen Industrie. Dies ist natürlich, denn diese

3*
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Gewerbezweige sind es, die sich am meisten dem Zeitbedürfnis angepaßt

haben und in ihrer Gesamtheit geradezu als‚Rüftungsinduſtrie“ bezeich-

net werden können. Bemerkenswerte Zahlen für die Zunahme der Frauen-

arbeit enthält 3. B. der Jahresbericht über die Betriebskrankenkasse

der Gußstahlfabrik Friedrich Krupp in Essen. Während bis zum Jahre

1913 überhaupt keine Frauen bei Krupp beschäftigt waren, gab es im

Jahre 1914 bereits 1329 weibliche Mitglieder der Betriebskranken-

tasse, und im folgenden Jahre stieg diese 3ahl von 4936 auf 10928

am 31. Dezember 1915. Von der rapiden Zunahme der Frauenarbeit

während des Krieges zeugt auch das schnelle Anwachsen der Zahl der

weiblichen Krankenkaſſenmitglieder in der Stadt Köln. Sie stieg von

46634 im Januar 1914 auf 60 194 im Januar 1915 und auf 75319

im Januar 1916. Das ist eine Gesamtzunahme von 28 685 oder von

60,1 %.

Selbst imBergbau , in dem infolge der Arbeiterinnenschußgeſeße die

Zahl der Arbeiterinnen im Laufe der lezten Jahre immer kleiner ge-

worden war, ist allein für Preußen bis zum 1. Juni 1915 eine 3u-

nahme von rund 3000 zu verzeichnen, so daß die Gesamtzahl der

Arbeiterinnen im zweiten Quartal 1915 bereits 10233 betrug und

seither noch entsprechend weiter gestiegen sein dürfte.

Ziffernmäßig weniger hoch als in der Induſtrie, aber doch ſtark ins

Gewicht fallend, ist der weibliche Ersatz in den kaufmännischen Be=

rufen. Von der Zunahme der Frauenarbeit im Handelsgewerbe erhalten

wir ein ziemlich genaues Bild durch die Statiſtik der Angestelltenversiche-

rung. Hier steigerte sich der Anteil des weiblichen Geſchlechts am Neuzu-

gang in den einzelnen Vierteljahren des Jahres 1915 von 40 auf 43, auf

48, auf 52%. Und ähnlich ist die Sachlage im Verkehrsgewerbe.

Es gibt wohl keine größere deutsche Stadt, die nicht zur Einstellung von

Straßenbahnschaffnerinnen übergegangen wäre in Berlin beträgt

deren Zahl gegenwärtig schon weit über 4000. Auch die Wagenführerin,

die Bahnsteigschaffnerin, der weibliche Postillion, die Briefträgerin sind

neue, heute schon kaum mehr auffallende Erscheinungen , während die

stark vermehrte Schar der Beamtinnen im inneren Post-, Telegraphen-

und Eisenbahndienst zwar weniger in die Augen fällt, aber zahlen-

mäßig viel größer und volkswirtschaftlich bedeutsamer ist. So sind

3. B. mehr als 36 000 Frauen jetzt im preußischen Eisenbahndienst be-

ſchäftigt . Überhaupt hat sich die Zahl der Beamtinnen im Laufe des

Krieges gewaltig vermehrt. So ist unter den Bureau- und Kanz-

leibeamten des Reichsversicherungsamtes für Angestellte die Zahl der

Frauen gegenwärtig erheblich höher als die der Männer. Von den
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2002 Bureaubeamten sind 1084 Frauen und 918 Männer, von den

Kanzleibeamten 124 Frauen und 39 Männer. Im ganzen wurden

591 männliche Beamte durch Frauen ersetzt. Auch die städtischen Ver-

waltungen, die allmählich aus dem Stabe ihrer Unterbeamten einen

nach dem anderen zum Heeresdienst entlaſſen mußten, ſahen ſich ge=

nötigt, nicht nur die entstehenden Lücken durch Frauen zu füllen, son-

dern waren gezwungen, eine ganze Reihe durch die Übernahme von

Aufgaben der Kriegsfürsorge neu entstehenden Posten von vornherein

mit Frauen zu besetzen, die zum Teil aus dem kaufmännischen Beruf

kamen, zum Teil soziale Vorbildung genossen hatten. Statistisch weniger

ins Gewicht fallend, aber kulturell von umso höherer Bedeutung ist

der weitgehende Ersatz der ins Feld gezogenen Lehrer und Ärzte durch

Lehrerinnen und Ärztinnen.

--

Diese gesamte Umschichtung auf dem Arbeitsmarkt hat sich ver-

hältnismäßig leicht und ohne Geräusch vollzogen - am leichtesten über-

all da, wo die ,Derweiblichung des betreffenden Arbeitsgebietes be-

reits vor dem Kriege begonnen hatte, wie z . B. in der Metallinduſtrie

oder da, wo die Frauen sich allmählich das Recht auf die gleiche Aus-

bildung, wie die Männer ſie genießen, erkämpft hatten, wie z . B.

im Beruf des Oberlehrers. Aber auch, wo jede Tradition fehlte, wie

bei der Schaffnerin, haben die Frauen sich außerordentlich rasch an-

gepaßt, und das allgemeine Urteil über die Bewährung der Frauen-

arbeit im Kriege lautet erstaunlich günstig . Behörden, Unternehmer

und Volkswirte sind einig in dem Lob der deutschen Frau als Kriegs-

vertreterin des Mannes.

Diese während der Dauer des Krieges höchst erfreuliche Tatsache

hat aber eine Kehrſeite, die jeder ernsthaft über ſoziale und wirtſchaft-

liche Probleme Nachdenkende nicht übersehen darf. Wird es denen, die

sich weibliche Arbeitskräfte im Laufe der Kriegszeit in immer stei-

gender Zahl heranholten, beim Eintreten friedlicher Zeiten nicht gehen

wie dem Zauberlehrlingʻ , der die Geiſter, die er rief, ſchließlich nicht

loswerden konnte? Wird es möglich sein, eine genügend große Zahl der

neuen Berufsarbeiterinnen ohne Krise wieder aus dem Berufsleben

auszuschalten, um Platz für die zurückkommenden Männer zu schaffen ?

Gewiß viele Tausende, die hinauszogen, werden nicht wiederkehren,

andere sind in ihrer Leistungsfähigkeit stark beeinträchtigt oder gar

ganz arbeitsunfähig geworden. Hunderttausende aber kommen hoffent

lich gefund an Leib und Seele zurück, und sie alle rechnen darauf, in

ihrem alten Beruf Arbeit und Verdienst zu finden. Was aber soll mit

der Frau geschehen, die in ihrer Abwesenheit ihren Plak zur Zu-
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friedenheit des Unternehmers ausgefüllt hat und die vielleicht als

Kriegswitwe oder als Gattin eines Kriegsinvaliden genau so für eine

Familie zu sorgen hat wie der heimkehrende Krieger ?

Wir dürfen keine Dogel-Strauß-Politik treiben und die Augen nicht

vor der unliebsamen Tatsache verſchließen, daß aus diesen Verhält-

nissen heraus, in der ersten Zeit nach dem Friedensſchluß, ſich Schwie-

rigkeiten ergeben müssen, die unter Umständen größer sein können

als alle Wirtschaftskrisen, auf die wir in vergangener Zeit zurück-

blicken. Dies zugeben, bedeutet nicht übertriebene Schwarzseherei, son-

dern nur das Rechnen mit wahrscheinlich eintretenden wirtſchaftlichen

Tatsachen, auf die der kluge Wirtſchaftspolitiker sich rechtzeitig vor-

bereiten muß. Die Frage einfach dadurch zu lösen, daß man die Frauen,

die Kriegsvertretungen übernommen haben, zwingt, ihre Arbeitsplätze

zu verlassen, ist schon deshalb nicht angängig, weil in manchen Be=

rufen die durch den Krieg geriſſenen Lücken überhaupt nicht ausgefüllt

werden könnten, wären nicht Frauen da, die an die Stelle der gefallenen

Männer treten könnten. Ebenso falsch aber wäre es auf der anderen

Seite, wollte man sich auf den Standpunkt stellen,, der während des

Krieges eingetretene 3uwachs an Frauenarbeit müsse als unbedingte

Bereicherung der Volkswirtschaft angesehen und deshalb beibehalten

werden.

Wie so oft, handelt es sich auch hier nicht um ein Entweder-Oder,

nicht um ein Dies oder Jenes, sondern um ein Dies und Jenes . Eine

glatte Maßregel läßt sich schon deshalb nicht durchführen, weil unser

Wirtschaftsleben noch weit davon entfernt ist, automatisch zu funk-

tionieren, und weil weder auf ſeiten der Arbeitgeber noch der Arbeit-

nehmer die Macht groß genug ist, um eine solche Maßregel - falls

sie nicht auf dem Gesetzes- oder Verordnungswege kommt -- durch-

zusehen. Am leichtesten wird die Ausschaltung der Frauenarbeit über-

all da zu errichten sein, wo sie wie im Bergbau nur durch die zeit-

weise Außerkraftſeßung der beſtehenden Arbeiterinnenschutzgesetze wäh-

rend der Kriegszeit eingeführt werden konnte, oder wo, wie im Poſt-,

Eisenbahn- und Straßenbahndienst, es nur eines Beschlusses der in Be-

tracht kommenden Behörden bedarf, um die Ausschaltung zu bewirken.

Auch hier wird es sich aber empfehlen, die Ausschließung nicht von

einem Tag auf den anderen anzuberaumen, sondern eine gewisse Über-

gangszeit zu gewähren, während derer es den auf eigenen Derdienst

auch weiterhin angewiesenen Frauen möglich ist, sich nach einer an-

deren Arbeit umzusehen.

Sehr viel verwickelter liegen die Verhältnisse in der Industrie und
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im kaufmännischen Beruf, wo die Entlassung oder Beibehaltung der

im Kriege eingestellten Frauen mehr oder weniger in das Belieben

des einzelnen Unternehmers gestellt ist . Hier können nur bei genügend

langer Vorbereitung die richtigen Mittel und Wege zur Überleitung

der Frauenarbeit aus dem Kriegs- in den Friedenszustand gefunden

werden. So verfrüht es manchem gewiß auch erscheinen mag, es muß

heute schon nach diesen Mitteln gesucht werden. Selbstverständlich kön-

nen dies nicht ganz neue Mittel sein, die noch an keiner Stelle erprobt

sind, sondern es handelt sich neben den allgemeinen organisatorischen

Maßnahmen zur Regelung des Rückströmens der Truppen, die wir

in diesem Zusammenhang nicht zu behandeln haben um altbewährte

Mittel der Selbsthilfe , der Gemeindehilfe und der Staats-

hilfe, die nur den neuen Verhältnissen entsprechend angewendet und

zu diesem Zweck möglichst zu einem ineinandergreifenden Syſtem ausge-

arbeitet werden müssen.

Als Mittel der Selbsthilfe ist in erster Linie die Organisation

der Frauen zu nennen, als der geeignetste Weg, um sie zu größerem Be-

rufsernst zu erziehen und um die ſicherlich bestehende Gefahr der Unter-

bietung der Männer durch Frauen zu bannen. Schon heute geben ein-

zelne Unternehmer offen zu, daß sie weibliche Arbeitskräfte lediglich

der niedrigeren Entlohnung wegen heranziehen . Es ist mit Sicherheit

zu erwarten, daß Arbeiterinnen aus dem gleichen Grunde auch später

beibehalten werden sollen. Dies zu verhindern, liegt nicht nur im

Interesse der Männer, sondern genau so in dem der Frauen, denen an

der Hebung der Frauenarbeit als solcher gelegen ist. Glücklicherweise

gibt es gegen eine etwa eintretende Schmutzkonkurrenz der Frauen

ein Vorbeugungsmittel, das , wie es das Beiſpiel des Buchbindergewer-

bes, in dem die Frauenarbeit eine große Rolle spielt, beweist, schon

jezt ergriffen werden kann. Das ist die Annahme des Grundsatzes , glei-

cher Lohn für gleiche Leistung ‘ . Als sich im Berliner Buchbindergewerbe

mit längerer Dauer des Krieges ein immer größer werdender Mangel

an männlichen Arbeitskräften fühlbar machte, verlangten die Unter-

nehmer, daß einige Arbeiten, die bisher tariflich als‚Männerarbeit'

festgelegt gewesen waren, für Frauen und Mädchen freigegeben würden.

Die Vertreter der Arbeitnehmer erklärten sich damit einverstanden,

falls eine Verſtändigung in der Lohnfrage erzielt würde, und es ge=

lang schließlich, eine Einigung zustande zu bringen, die auf folgendes

hinauslief: Arbeiterinnen können mit Männerarbeit beschäftigt wer

den, wenn Gehilfenmangel vorhanden ist und die Organisation diesen

mangel anerkennt . Die Arbeiterinnen sollen dann aber nach Möglich-



40
Mittel der Gemeindehilfe

teit die Attordsäße der Gehilfen erhalten. ' Derartige Dereinbarungen

sind natürlich mehr oder weniger in allen Gewerben möglich und kön-

nen, wenn sie vor Friedensschluß schon bestehen, zu einem wichtigen

Hilfsmittel zur Herbeiführung einer befriedigenden Arbeitsteilung zwi-

schen den Geschlechtern werden. Und zwar wird es umso leichter ſein,

zu derartigen Dereinbarungen zu kommen, je mehr auch die Frauen

den Wert der Organisation erkannt haben, je mehr der Organisations-

gedanke ihnen in Fleisch und Blut übergegangen ist. Auch hier gilt

es, das Eisen zu schmieden, solange es heiß ist, d . h. die Frauen für

die Organiſation zu gewinnen, sobald sie in einen Induſtrie- oder

Handelszweig neu hineintreten . Je länger hier gewartet wird, desto

gleichgültiger werden die Frauen gegen die ihnen allmählich zur Selbſt=

verständlichkeit werdende neue Umwelt und gegen alles, was ihnen im

Zusammenhang damit gegenübertritt — also auch gegen die Organi-

sation. Sind sie aber einmal als Mitglieder gewonnen, so kann ihnen

die Organisation gerade in der Zeit der Erschütterungen, denen unser

Wirtschaftsleben nach Friedensschluß entgegengeht, ein starker Halt und

eine sichere Stüße werden.

---

-

Während so die Arbeitnehmer durch Selbsthilfe zur Erleichterung

der kommenden Krise mittels kluger Dorbeugungsmittel beizutragen

vermögen, können auch die Gemeinden , schon ehe die reichsgesetzliche

Regelung des Arbeitsnachweiſes, wie sie Frau Levy-Rathenau gefor=

dert hat, Tatsache wird, durch Schaffung geeigneter Ausgleichsstellen

zur Milderung künftiger Härten heute schon etwas Vorbereitendes tun.

Dies hätte zu geschehen durch den weiteren Ausbau des Arbeitsnach-

weiswesens in dem Sinne, wie Frau Levy-Rathenau es hier geſchil-

dert hat, in erster Linie also durch die Verbesserung und Neuschaffung

gut geleiteter weiblicher Abteilungen der öffentlichen Arbeitsnachweiſe.

Mit Rücksicht auf den vorangegangenen Vortrag kann ich darauf verzich=

ten, nochmals darauf zurückzukommen, umso mehr, als ich mit meiner

Dorrednerin vollkommen einig gehe. Erwähnen möchte ich nur noch,

daß den Arbeitsnachweisen gerade bei Beendigung des Krieges die aller-

größten Aufgaben zufallen, auf die u. a. ſchon die Eingabe hinwies,

die der Bund Deutscher Frauenvereine im November 1915 an das Reichs-

amt des Innern gerichtet hat. Diese können u . a . darin bestehen, die

Arbeitgeber von allzu plöglichen Maſſenentlassungen zurückzuhalten

und sie zu Arbeitsstreckungen durch Verkürzung der Arbeitszeiten zu

veranlassen, oder einem allzu starken Einströmen der Frauen in die

Heimarbeit durch Nachweis geeigneter Fabrikarbeit entgegenzutreten.

Im Zusammenhang mit der Arbeitsvermittlung ergibt sich ganz
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naturgemäß auch die Notwendigkeit einer Organisation der Vorsorge

gegen unverschuldete Arbeitslosigkeit. ) Das Problem der

Arbeitslosenversicherung gehörte ja bekanntlich schon lange vor dem

Kriege zu einer der am häufigsten theoretisch behandelten sozialpoli-

tischen Fragen. Daß es praktisch seiner Lösung nicht sehr viel näher kam,

lag daran, daß die Verpflichtung zur Arbeitslosenversicherung vom Reich

den Gemeinden und von den Gemeinden wieder dem Reiche zugeschoben

wurde, mit dem traurigen Ergebnis, daß vor dem Kriege erst zehn grö-

Bere deutsche Gemeinden die Arbeitslosenversicherung fest eingeführt und

zehn weitere sich an Stelle der Versicherung für eine besondere Art der

Arbeitslosenfürsorge entschlossen hatten. Dazu kam natürlich noch die

ziemlich weitgehende Arbeitslosenunterstützung der deutschen Gewerk-

schaften aller Richtungen, die im letzten Jahrzehnt (1905-1914) zu-

sammen über 100 Millionen Mark dafür ausgegeben haben, eine Wohl-

tat, die aber den schwach an der Organiſation beteiligten Frauen kaum

zugute gekommen ist.

Während des Krieges hat das öffentliche Arbeitslosenunterſtüßungs,

wesen nun eine bemerkenswerte Entwicklung erfahren, und der zum

Teil in praktischen Experimenten zum Ausdruck gekommene Gedanke,

daß die organisierte Fürsorge für die Arbeitslosen eine nationale Pflicht

darstellt, ist so zum Gemeingut des öffentlichen Bewußtseins gewor=

den, daß er auch nach dem Kriege zweifellos noch seine werbende Kraft

behalten wird. Wir wissen ja heute schon ganz genau, daß kein noch

so gut und bis in seine Einzelheiten hinein durchdachter sozialer Demo

bilisierungsplan ' verhindern kann, daß bei der Umschaltung von der

Kriegs- in die Friedenswirtschaft Scharen von Frauen und Mädchen

ohne ihr Verschulden arbeitslos werden, und wir wissen ebenfalls,

daß dieſem Übel durch die früher genannten Mittel allein nicht zu Leibe

gegangen werden kann. Eine umfassende Arbeitslosenfürsorge muß un-

bedingt als Korrelat neben sie treten, wenn nicht mit dem Läuten der

Friedensglocken unübersehbare Schwierigkeiten für weite Kreise der

weiblichen Bevölkerung entstehen sollen. Eine der Reichsversicherungs-

gesetzgebung eingegliederte Arbeitslosenversicherung kann ohne genaue

versicherungstechnische Berechnung der Beiträge, Leistungsmöglichkeiten

und Risiken nicht geschaffen werden ; sie würde vermutlich auch dem

1) Vgl. zum Folgenden : Prof. Dr. W. 3immermann, „Das Arbeitslosen.

problem nach dem Kriege" in Heft 6 der „ Flugschriften zur Schaffung sozialen

Rechts", herausgegeben von Dr. Heinz Potthoff, Düsseldorf, und Dr. H. Sinz

heimer, Frankfurt a. M., „Beiträge zum Wiederaufbau der Arbeitsverhältniſſe

nach dem Kriege" . Stuttgart 1916, Derlag J. Heß.
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großen Ansturm von Arbeitslosen der gleich zu Beginn ihres Be-

stehens in der Krisenzeit sich auf sie stürzen würde, nicht gewachsen sein.

Dagegen ließe sich heute schon damit beginnen, die in den Kriegsgewer-

ben beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen, soweit sie Verdienste ha-

ben, die über das Existenzminimum hinausgehen (wie Professor Schanz

in Würzburg es vorgeschlagen hat), durch Einführung eines Spar-

pflichtsystems , zu einer Ärt von Arbeitslosenfürsorge heranzuziehen.

Wenn diese Sparguthaben dann später bei eingetretener Arbeitslosig=

keit abgehoben werden, müßten ſie durch Prämienzuſchüſſe ſeitens des

Reiches, der Gemeinden und der Landesversicherungsanstalten entspre-

chend erhöht werden . Auch die Arbeitgeber, die während des Krieges

gut verdienen, müßten je nach der Zahl ihrer Arbeiter und der Summe

der gezahlten Löhne zur Beteiligung an der Arbeitsloſenunterſtüßung

ſyſtematiſch herangezogen werden, verdanken ſie doch ihre Konjunktur-

gewinne zu nicht unerheblichem Teil den Frauen, die sich so schnell

und erfolgreich den Kriegserforderniſſen angepaßt haben, und die nach

dem Kriege befürchten müſſen, als überflüssig geworden, abgeschoben

zu werden. Daneben müßte natürlich die in vielen größeren Gemein-

den während des Krieges eingeführte allgemeine Arbeitslosenunter-

stützung aus Gemeinde-, Staats- und Reichsmitteln mit Beihilfen der

Landesversicherungsanstalten — ſelbſtverſtändlich im engsten Anschluß

an die öffentlichen Arbeitsnachweiſe — beibehalten werden. Diese kommt

aber für die weiblichen Arbeitslosen, die erst während des Krieges

eine außerhäusliche Erwerbstätigkeit angefangen haben, kaum in Be-

tracht, denn es läßt sich in keinem Falle mit Sicherheit sagen, ob

man diese Frauen etwa als arbeitslose Industriearbeiterinnen oder

aber als endgültig zur Haus- oder Heimarbeit Zurückgekehrte anzusehen

hat. Für sie ist daher die Schanzsche ,Sparpflichtversicherung' die beste

Vorsorge für die kommende 3eit der Arbeitslosigkeit. Ist nach dieser

Richtung hin nicht vorgearbeitet, und fehlt auch die Stüße durch eine

Organisation, so bleibt nichts anderes übrig, als solche Fälle der indi-

vidualisierenden Fürsorge der Gemeinde zu überweisen. Dies geschieht

am besten im Rahmen der für den Krieg geschaffenen Familienfür-

forge, die jedenfalls noch während der ersten Friedensmonate aufrecht-

erhalten werden muß und nur ganz langsam abgebaut werden darf,

denn auch der rückkehrende Krieger sollte während der Zeit der Arbeits-

suche und des ersten Wiedereinlebens in die heimatlichen Verhältnisse

von drückenden Nahrungssorgen befreit sein. Keinesfalls dürfen die

Maßnahmen der Arbeitslosenfürsorge in der Übergangszeit aus dem

Krieg in den Frieden aber so getroffen werden, daß dadurch der Weg



Mittel der Staatshilfe 43

zu einer späteren Arbeitslosenversicherung versperrt wird, welche an

die bereits bestehenden Sozialversicherungseinrichtungen als ebenbür=

tiges Glied angebaut werden kann. Wenn wir auch heute noch nicht

absehen können, wann diese Forderung sich durchſeßen lassen wird, so

dürfen wir sie uns doch als Ideal nicht rauben laſſen und können alle

anderen Arbeitslosenunterstützungsmethoden nur als Surrogate an-

sehen, zu denen zu greifen wir uns in dieser 3eit ja auf so vielen Ge-

bieten gewöhnt haben, die wir aber ausnahmslos fallen laſſen werden,

wenn uns das wieder erreichbar ist, was sie ersehen sollen.

Sind dem Reich in bezug auf den Ausbau der Arbeitslosenversiche-

rung heute noch die Hände gebunden, so kann es nach einer anderen

Richtung hin schon jetzt anfangen, normale Verhältnisse wieder anzu-

bahnen. Das gilt vor allem für den Arbeiterinnenschuß. Durch das

Notgesetz vom 4. August 1914, betreffend Ausnahme von Beſchäftigungs-

beschränkungen gewerblicher Arbeiter, sind bekanntlich eine ganze An=

zahl von Arbeiterinnenschutzbestimmungen zeitweilig außer Kraft ge=

sezt worden. Der vor dem Krieg gesetzlich festgelegte Zehnstunden-

tag für weibliche Arbeiter, das Verbot der Nachtarbeit für Frauen, das

Verbot der Frauenarbeit in Bergwerken, Kokereien und auf Bauten,

alle sind zur Zeit aufgehoben. Die Folge davon ist, daß an gewissen

Stellen mit der weiblichen Arbeitskraft geradezu Raubbau getrieben

wird. So berichtete erst vor kurzem der Vorsitzende des Zentralrats

der deutschen Gewerkvereine auf dem Verbandstag in Berlin, daß im

Bergbau zahlreiche Frauen zwölf Stunden täglich arbeiten müſſen,

ja, daß man in 16 Betrieben der oberschlesischen Eiſenindustrie sogar

Doppelschichten von ihnen verlange. Es ist ferner eine bekannte Tat-

sache, daß Kriegerfrauen, die eine zahlreiche Kinderſchar zu Hause haben,

mit Vorliebe in Nachtschichten beschäftigt sein wollen, um den Tag

für die Besorgung des Hausstandes und die Sorge für die Kinder be-

nußen zu können. Auf die Dauer können derartige Zustände aber nicht

ohne Wirkung auf die Gesundheit der Arbeiterinnen bleiben, und es

entstehen Schädigungen, die auf den für uns jetzt doppelt wichtigen

Bevölkerungszuwachs von Einfluß werden müſſen . Auf die nähere Dar-

legung dieser Zusammenhänge muß ich mit Rücksicht auf die Referate

der beiden nächsten Tage, die das Bevölkerungsproblem auch von dieser

Seite beleuchten werden, verzichten und will mich damit begnügen,

die Mittel zur Abstellung der infolge des Krieges entstandenen Miß-

stände kurz anzugeben. Vor allem sollte schon jetzt der zehnstündige

Marimalarbeitstag für Frauen wieder in sein Recht treten, was mit

erheblichen Schwierigkeiten schon deshalb nicht verknüpft sein kann,
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weil, wie die Ziffern der Arbeitsnachweise beweisen, zur Zeit überall

mehr weibliche Arbeitskräfte als offene Stellen vorhanden sind . Spä

testens bei Friedensschluß, möglichst aber schon früher, müßten auch

die übrigen Bestimmungen der Reichsgewerbeordnung, soweit sie sich

auf die weiblichen Arbeiter beziehen, wieder in vollem Umfange Gel-

tung erlangen. Aber auch nach dem Kriege darf der Weiterausbau

des Arbeiterinnenschutzes nicht ins Stocken geraten. Die Forderung,,nun

erst recht Sozialpolitik', wird dann noch berechtigter sein als vor dem

Kriege. Im Hinblick auf die erwiesene Notwendigkeit der Frauen-

berufsarbeit würde es aber mißverstandene Sozialpolitik sein, wollte

man nach dem Kriege etwa jene Bestrebungen wieder aufleben laſſen,

die den vollständigen Ausschluß der verheirateten Frau von der Fa-

brikarbeit zum Ziele hatten. Das Rad der wirtschaftlichen Entwick-

lung läßt sich nicht rückwärtsdrehen. An eine Ausschaltung der deut-

schen Frau aus der nationalen Arbeit ist heute nicht mehr zu denken.

Dem weiblichen Geschlecht muß weitgehende Arbeitsfreiheit gewährt

werden. Das hindert jedoch nicht, daß man diese Arbeit mit allen

nötigen Schutzmaßregeln für Leben und Gesundheit der Arbeiterinnen

umgibt. Jede Arbeit ist zu teuer bezahlt, die mit Einbuße der Gebär-

fähigkeit erkauft wird . Die Grenze für die Frauenarbeit wird in 3u-

kunft schärfer noch als früher an dieser Stelle gezogen werden müſſen,

denn noch zu keiner Zeit ist die Aufzucht einer gesunden jungen Gene-

ration für das deutsche Volk als Gesamtheit so wichtig gewesen wie

in diesem Augenblick.

Deshalb muß der Arbeiterinnenschutz vor allem in der Richtung

des Mutterschußes weiterentwickelt werden. Durch gesetzliche Fest=

ſezung der Reichswochenhilfe, einer unserer wertvollsten Kriegserrun-

genschaften, über die Kreise der bisher davon erfaßten Frauen heraus,

durchsorgsamePrüfung der Einwirkungen verschiedener Arbeiten auf den

weiblichen Organismus muß das Reich eine „generative Politik“

treiben, die ein wichtiges Stück aller zukünftiger Sozialpolitik sein wird.

Je eher die verſchiedenen Mittel in Wirksamkeit treten, von denen

wir einen gewissen Ausgleich der Härten der Übergangsperiode erhoffen

dürfen, umso eher wird auch jene , natürliche Arbeitsteilung zwischen

den Geschlechtern eintreten, die sich im Laufe der Zeit in jedem Arbeits-

zweig unter Berücksichtigung der physischen und psychischen Eigenart

von Mann und Weib schließlich von selbst herausbildet, deren rasches

Zustandekommen zu fördern aber gerade angesichts der Frauenarbeits-

krise' , auf die wir uns vorzubereiten haben, dringend notwendig ist.

Daß die Frau durch die Beschleunigung dieses Prozesses aus der Indu-
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strie hinausgedrängt werden könnte, ist nicht zu befürchten. Im Gegen-

teil wächst mit der Vervollkommnung und Verfeinerung der Technik,

die gewöhnlich mit einem Fortschreiten der Arbeitsgliederung und Ar-

beitszerlegung Hand in Hand geht, die Möglichkeit der Anwendung von

Frauenarbeit in allen Induſtrien, auch in solchen , die früher als aus-

schließlich männlich angesehen wurden. Und ferner lehrt uns die Er-

fahrung, daß die fortschreitende Arbeitszerlegung die Gesamtzahl der

Arbeitskräfte in der Regel nicht vermindert, sondern vermehrt, weil

eine Reihe von neuen 3wischenarbeiten entstehen. Da nun die Prozesse

in der Induſtrie immer arbeitsteiliger werden, so dürfen wir hoffen,

daß in einer dauernd zunehmenden Reihe von Gewerben neben dem

Mann mehr und mehr Platz für die Frau frei werden wird, ohne daß

der Mann dadurch aus seiner Arbeit verdrängt würde. Denn auf sehr

vielen Gebieten ist der Mann durch die Frau eben nicht zu ersetzen,

daher auch nicht zu verdrängen, sondern nur zu ergänzen . Die auf diese

Weise den Frauen neu zuwachsenden Arbeiten werden außerdem den

Vorteil haben, so geartet zu sein, daß sie die weibliche Körperkraft

nicht übersteigen und die generative Aufgabe der Frau nicht gefährden.

Es ist ein gewisser Trost, diesen Gedanken mit hinüberzunehmen in

die schwierige Zeit der Demobiliſierung, die die Frauen vielleicht auf

die höchste Probe innerhalb des ganzen Kriegserlebnisses stellen wird.

Aber diese Hoffnung auf den schließlich eintretenden Zustand der Har-

monie, in dem Mann und Frau nach ihrem Wesen, nicht nach äußeren

Zufälligkeiten in die Arbeit eingeordnet werden, darf die Frauen auch

nicht einschläfern und sie zu schweigenden Objekten der Demobilisie-

rungsmaßnahmen machen.

Don einsichtigen Sozialpolitikern wird heute schon gefordert, daß

das Reichsamt des Innern sobald wie möglich an die Aufstellung eines

einheitlichen Demobilisierungsplanes herantrete und sich über die For-

men klar werde, in denen er sich wirksam durchführen lassen kann.

Ein solcher Plan wird aber nicht durch die hellseherische Genialität

und die schöpferische Gestaltungskraft eines einzelnen geschaffen, ſon-

dern es bedarf dazu der Mitarbeit aller Beteiligten. Wenn, wie schon

mehrfach vorgeschlagen wurde, ein gemischter Ausschuß zuſammenge-

rufen wird, dessen Aufgabe es sein soll, einen Plan für die möglichst

reibungslose Demobilisierung der Arbeitskräfte zu entwerfen, ſo dür-

fen in einem solchen Ausschuß neben den Vertretern der Arbeitgeber

und Arbeitnehmer, neben den Sozialpolitikern und Sozialrechtlern auch

die Frauen nicht fehlen. Nur ein Ausschuß, in dem sie ausreichende

Dertretung haben, kann zu Ergebnissen kommen, die den während des
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Krieges eingetretenen Veränderungen auf dem Gebiete der Frauen-

arbeit genügend Rechnung tragen.

Das Wesen dieses Krieges liegt in seiner ungeheuren Größe, die

alles individuelle Tun und Leiden, alles organiſatoriſche Handeln ins

Unbeschreibliche gesteigert hat, zugleich aber auch in der Verflochten-

heit aller Kriegsmaßnahmen in die Gesamtheit unseres wirtschaftlichen

und kulturellen Seins. Ausdehnung und Dauer des Krieges haben einen

3ustand geschaffen, der die Elastitizitätsgrenze und die bloße Behar-

rungstendenz des Vergangenen überschreitet, und so bedeutet ,Demobili-

sierung nicht einfaches Anknüpfen an das, was vor dem Kriege war,

bedeutet kein paſſives Sichſelbſtüberlassen der Menschen und Kräfte,

für die nun der Krieg fortfällt und der Frieden wieder ist, sondern

bedeutet ein neues Mobilisieren für kommende Perioden, denen gerade

das Einigende des gemeinsamen Kriegswillens fehlt. Von den Ent-

wicklungsmöglichkeiten für die Zeit nach dem Kriege sprechen, heißt

deshalb nicht nur von der Hoffnung auf Kommendes reden, sondern

heißt Zielsetzung für schwere, aber lohnende Aufgaben, heißt dazu bei-

tragen, daß der Lohn denen nicht geschmälert wird, die Unsagbares

für die Heimat taten und litten.

Historische Notwendigkeit zwang uns, für den Krieg bereit zu sein.

Einsicht und ernstes Derantwortlichkeitsgefühl zwingen uns, auch den

Frieden vorzubereiten. Wir wollen einen ehrenvollen Frieden als Frucht

unferes Kampfes und unserer Vorbereitungen für den Frieden. Denn

das römische Wort gilt für das Wirtschaftsleben in verändertem Sinne :

,Si vis pacem, parapacem', wenn du den Frieden willst, bereite den

Frieden vor."

Dom österreichischen Standpunkt aus behandelte sodann Fräu-

lein Maria L. Klausberger, die Vorsitzende der Vereinigung der arbeiten-

den Frauen in Wien,

das Problem der Überleitung der Frauenarbeit aus dem Kriegs-

in den Friedenszuftand.

„Aus dem Rahmen der künftigen Friedenswirtſchaft und der ihr vor-

angehenden Überleitungsepoche tritt uns technisch gesehen - die

Frauenarbeit als Sonderproblem entgegen. Nicht, um aus einem Ge-

samtproblem ein Spezielles abzusplittern, stellen wir die ‚Frauen'frage

selbständig zur Diskussion, vielmehr soll auch sie jenen Gedankengängen,

die Übergangswirtschaft und Friedenswirtschaft beherrschen und ihre

Bahnen vorzeichnen dürften, eingefügt werden. Heute ist stärker denn

je die Frauenarbeit als sozialer und materieller Faktor in Volkswirt-
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Soldaten des Hinterlandes

schaft, Politik und Technik, ihre Ausstrahlungen und Zuſammenhänge

hinein verwoben und unserem Bewußtsein die Verpflichtungen aus

dieser Schicksalsgemeinschaft anders gegenwärtig .

Die Fragestellung nach den Mitteln und Möglichkeiten der Über-

führung der Frauen aus der Kriegs- in die Friedenswirtſchaft hat in der

Öffentlichkeit bisher sehr wenig Beachtung gefunden, und die Auffassung,

daß die Frauen dann wieder ins Haus zurückkehren werden, iſt in Öſterreich

sehr populär. Daß wir eine bedeutend größere Anzahl arbeitender Frauen

in die wesentlich andere Volkswirtschaft des Friedens einzugliedern haben

werden, daß die Frauenarbeit in bestimmten Verwendungen zu den be-

denklichsten Erscheinungen des kranken Wirtschaftsorganismus des Krie-

ges gehört und daraus im friedlichen Wirtſchaftsgang entfernt werden

muß, ist nicht über fachlich intereſſierte Kreiſe hinausgedrungen.

Die Leistungen der Frauen innerhalb der Kriegswirtſchaft in Öſter-

reich hat die t. und t. Heeresverwaltung in einer Kundmachung vom

10. Dezember 1914 dahin charakterisiert : Die Verwendbarkeit der

Frauen im praktischen Leben ist eine der großen Erfahrungen des Krie-

ges. Wo man das Weib auch hinstellte, hat es entsprochen.... Kein

Zweifel, die für das Heer arbeitende Frau ist der Soldat des Hinter-

landes.' Als Soldat des Hinterlandes' sind unsere Frauen vor allem

auf dem industriellen Arbeitsmarkt und in gewiſſen Zweigen des Ge =

werbes in namhafter Anzahl eingestellt worden. Die Art der weib-

lichen Beschäftigung auf diesen Gebieten hat bedeutungsvolle Verände-

rungen erfahren, und die Schwierigkeiten des , Abbaues der Frauen-

arbeit aus diesen Verwendungen haben mehrfache Wurzeln. 3war

hat die österreichische Induſtrie auch in Friedenszeiten die Frauen in

stärkerem Maße als etwa die Deutschlands beschäftigt . Schon im Jahr-

zehnt 1900-1910 betrug die Steigerung der weiblichen Industriearbei-

terschaft wie bei den Männern zirka 10 Prozent. Die leßte Statiſtik

von 1910 zählte 3 Millionen Frauen (896966) in Induſtrie und

Gewerbe. Die Kriegsindustrie befriedigte ihren großen Bedarf an Ar-

beitskräften aus den Reihen der durch den Krieg arbeitslos geworde=

nen und den neu erst durch ihn erwerbsbedürftig gewordenen

Frauen. Die Zusammensetzung der weiblichen industriellen Arbeiter-

schaft hat im Krieg nach Branchenzugehörigkeit, ſozialer Gliederung und

Alter eine ganz durchgreifende Veränderung erfahren. Die Einstellung

in neue Beschäftigungsarten war in gewisser Hinsicht dadurch erleichtert,

daß diese Frauen weder besondere berufliche Kenntnisse und darauf

begründete Ansprüche, noch die eigentümlichen Berufsgewohnheiten, die

oftmals Anpassung an neue Verhältnisse erschweren, mit sich brachten.
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In zahlenmäßiger Erfaſſung drückt ſich das Vordringen der Frauenarbeit im

Kriege sehr charakteristisch in den folgenden Ziffern der Krankenkassen aus:

Wiener Bezirks-

Jahr

Allgemeine Wiener Arbeiterkrankenkasse ¹)

Weibliche Mitglieder

freiwillige

krankenkasse")

versicherungspflichtige versicherungspflichtige

1912

1913

1914

1915

42 008 18 013 51 003

40 515 17 781 50 053

42 234 17 987 39 079

54 030 17 103 51 935

An den vorangestellten 3iffern der letzten Friedensjahre ist das Anwach-

ſen der Frauenarbeit im Kriege deutlich erkennbar. 3ur richtigen Einschätzung

dieser Ziffern muß noch bemerkt werden, daß das Jahr 1912 im Schatten

der Orientwirren mit einer wirtschaftlichen Kriſe einsetzte, deren Ausſtrah-

lungen im Jahre 1913 zur direkten wirtschaftlichen Kriſe führten, ſo daß

es für die Arbeiterschaft eines der schlimmsten Jahre wurde. 3u Beginn

des Jahres 1914 herrschte infolgedessen noch große Arbeitslosigkeit.

Die Umschaltung zur Kriegswirtſchaft brachte uns aber nicht nur

eine Vermehrung der Frauenarbeit, ihre veränderte Struktur und Rich-

tung erzwang auch die Beschäftigung von Frauen in bisher vorbehalten

,männlichen Berufsarten. Die Gesetzgebung folgte diesem Bruch mit

der Tradition durch Aufhebung der bestehenden Beschränkungen

der Frauenarbeit 3 ) und des gesetzlichen Schutzes für die Arbeiterschaft 4)

überhaupt. Dagegen wurden auch die Frauen in den von der Militär-

verwaltung in Anspruch genommenen Betrieben der Militärdisziplinar-

gewalt und dem Militärstrafgesetz unterstellt.

3u den im Zeichen des Krieges in manchen Berufsgebieten neu er-

schlossenen Tätigkeiten gehören auch in Österreich vor allem bestimmte

3weige der Metallindustrie, wo Frauen als Bohrerinnen, Fräser,

an Dreh- und Revolverbänken beschäftigt sind, das Berg- und Hütten-

wesen, der städtische und staatliche Verkehrsdienst usw. Im Berg- und

Hüttenwesen in vermehrter Zahl im Obertag- und im Tagbau, imstädti-

schen Dienst als Schaffnerinnen, Hilfsarbeiterinnen, Gasmeſſerinnen

u . ä., im ſtaatlichen Verkehrsdienst gleichfalls als Schaffnerinnen auf

1) In der Wiener Arbeiterkrankenkasse ist die ständige Industriearbeiterschaft

versichert. 2) Die Wiener Bezirkskrankenkasse umfaßt hauptsächlich die

gewerblichen und häuslichen Arbeitskräfte und die minderqualifizierten indu

striellen Arbeitskräfte. 3) Aufhebung des Verbots der Nachtarbeit.

4) Aufhebung des Maximalarbeitstages, der Sonntagsruhe usw.
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Lokalzügen, Eisenbahnarbeiterinnen, als Postbotinnen usw., haben die

Frauen in großer Zahl Aufnahme gefunden .

Welches waren nun die Lohnbedingungen für diese Frauen, die

in hohem Maße Leben und Geſundheit in neuer, oft sehr gefahrvoller,

schwerer und besonders intensiver Arbeit einſeßen mußten, der Indu-

strie und dem öffentlichen Interesse den männlichen Arbeiter, dem Haus

den Ernährer zu ersetzen ?

In der Metallindustrie und verwandten Betrieben werden Ar-

beitsverrichtungen, die den Männern im Stücklohn bezahlt werden,

den Arbeiterinnen im 3eitlohn auferlegt, um ihnen nicht die Akkord-

preise der Männer zahlen zu müssen . Dabei wird den Frauen jedoch

das Ausmaß der täglichen Arbeitsleistung vorgeschrieben. Wo Akkord-

preise an Frauen gezahlt werden, ſind ſie um die Hälfte und bis zu

zwei Drittel gegenüber den Akkordpreiſen der Männer reduziert worden.

Den Frauen an den männlichen Arbeitspläßen wird nicht mehr als

die Hälfte der tariflichen Mindestlöhne bezahlt : 20-30 Heller pro

Stunde gegen 42-54 Heller für den Mann ; Frauen erhalten für

eine Arbeit, für welche die Männer 40-60 Kronen beziehen, nur

14-30 Kronen. Frauen erhalten für gleiche Arbeitsleistung pro Tag

3-4 Kronen, während die Männer am gleichen Plaz 8-10 Kronen

erhalten. Geschoßbohrerinnen erhalten 7.2 bis 24 Heller pro Ge-

schoß, d. i. bei 64 wöchentlichen Arbeitsstunden 40-45 Kronen. Aber

es gibt auch Arbeiterinnen, die 80-100 Stunden pro Woche arbeiten !

Dergebens haben bisher die männlichen Organisationen auf die

schweren Schäden, die Staat und Volkswirtschaft aus dieser Ausbeutung

der Frauenkräfte erwachsen, hingewieſen und ,gleichen Lohn für gleiche

Leistung gefordert, wobei ſie darauf verweisen konnten, daß durch die

schlechtere Entlohnung der weiblichen Arbeitskräfte die Kriegserforder=

nisse nicht billiger werden, sondern sich nur die Kriegsgewinne der

Industriellen vervielfachen. Die Metallarbeiterorganiſation fordert für

die Frauen die tariflichen Mindestsäße der Männer dieser Arbeits-

kategorie, unverkürzte Akkordſäße und Publizierung der Akkordpreiſe,

ferner die zuziehung der Vertrauensmänner bei Bemessung der Akkord-

preise, weil den Frauen die Schätzung über den Arbeitsaufwand für

die zu bemessenden Akkordpreise bei den neuen Akkordarbeiten noch

nicht möglich sei . Die Unternehmerverbände haben diese Forderungen

damit abgewiesen, daß , eine Gleichstellung der Frauen in der Bezahlung

mit dem Mann deshalb nicht erfolgen könne, weil noch keine genügenden

Erfahrungen mit der Frauenarbeit vorliegen, um den richtigen Maßstab zu

finden . Dieser Maßstab ist auch bisher noch immer nicht gefunden worden.

Jahrbuch der Frauenbewegung VI 4
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Aber nicht nur das private Unternehmertum hat für die Frauen

so niedrige Lohnsäße in Anwendung gebracht . Im Wiener städti-

schen Verkehrsdienst erhalten die Schaffnerinnen nur 36 Heller

pro Stunde bei 9-11 stündigem Dienst. Freie Tage werden nicht bezahlt.

Aus diesen Löhnen müſſen Lebensmittelpreise bestritten werden,

die zum Teil 250-300 % höher sind als im Frieden.

Weniger leicht statiſtiſch erfaßbar, aber nicht minder bedeutungs-

voll war die Frauenarbeit in der Landwirtschaft , wobei für sie

freilich nicht die Vermehrung der Zahl der weiblichen Arbeits-

kräfte, sondern das Mehr ihrer Leistung bedeutungsvoll ist . Für die

landwirtschaftlichen weiblichen Arbeitskräfte muß um so weniger eine

Übergangskrise befürchtet werden, als unsere wirtschaftspolitischen Zu-

kunftspläne starke Hoffnungen auf die hebung der Landwirtschaft'

sehen, die eine intensivere Bebauung des Bodens und daher vermehrte

Derwendung von Arbeitskräften vorsieht. Der Bedarf an landwirt-

schaftlichen Arbeitskräften wird voraussichtlich infolge der großen An-

zahl dauernd verlorener männlicher Arbeitskräfte aus den Reihen der

Frauen nicht voll gedeckt werden können, so daß aus diesen und anderen

Gründen eine Sperre der Auswanderung und der Saisongän =

gerei , die ihr Hauptkontingent aus den agrikulturell tiefstehenden

Landstrichen erhält, wahrscheinlich iſt.

Anders die Berufsgruppen ‚Handel und Verkehr , ‚freie Be=

rufe und häusliche Berufe', die bei Kriegsausbruch die größte An-

zahl von Entlassenen stellten. Eine gewisse Abwanderung in andere

Berufe, spätere Wiedereinstellung und schließlich die lange Dauer der

Kriegskonjunktur brachten diesen Berufsangehörigen wieder gesteigerte

Beschäftigung. Ziffernmäßig läßt sich nur die Bewegung der kauf-

männischen Angestellten an den Ausweisen der Krankenkaſſen

festhalten :

Gremial-Krankenkasse

der Wiener Kaufmannschaft ¹)
Krankenkasse Einigkeit“ *)"

Jahr | Zahl der versicherten Frauen Jahr Zahl der versicherten Frauen

1912 11297 28,76 % 1912 48610

1913 11523 29,29 1913 52930

27,5

27,6

1914 10926 34,55 1914 5132 31,97 %

1915 1915 6300

1) Diese Krankenkasse versichert nur die Angestellten der protokollierten

Kaufleute. 2) Der Stand der Versicherten rekrutiert sich aus Privat-

beamtinnen, Privatlehrerinnen, Kontorangestellten aller Art.
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Als das mittelstandsberufsfeld' mit freier Konkurrenz hat sich

in den Reihen der kaufmännischen Angestellten nach Herkunft und An-

sprüchen eine wesentliche Umschichtung vollzogen, die sich späterhin

jedenfalls fortseßen wird. Die hinaufgebildeten Invaliden', die Offi-

ziere und Kriegerwitwen mit kleiner Rente und ihre Waisen werden

hier bürgerliche Existenz und Einkommensvermehrung suchen. So muß

hier das Feld eines verschärften Konkurrenzkampfes gesehen werden,

das selbst nur sehr langsam in die Bedingungen der Friedenswirtschaft

hineinwachsen wird .

Die Vermehrung der Frauenarbeit im Kriege ist eine allen krieg-

führenden Staaten gemeinsame Erscheinung. Der Krieg hat das Vor-

drängen der Frauenarbeit vertieft und beschleunigt, aber sie nicht ge=

schaffen. Die sehr beträchtlich vermehrte weibliche Arbeiterschaft wird

ſich nun nicht ohne Kampf in den Aufbau der Friedenswirtſchaft ein-

fügen. Dieser Kampf wird ein doppelter sein : Konkurrenzkampf mit

dem Mann um die Arbeitsplätze und verschärfter Existenzkampf des

Individuums überhaupt, in Rückwirkung des Kampfes von Staat und

Volkswirtschaft um die neuen Grundlagen und Bedingungen ihres Auf-

baues und Bestehens . Am schärfſten wird dieser Kampf in der ‚Über-

gangsepoche' in Erscheinung treten, wenn die einseitige Kriegshoch-

konjunktur aufhört und die Kriegswirtschaft sich umbiegt in die Frie-

denswirtschaft, diese selbst aber noch nicht ihre Bahnen gefunden hat.

Diesem Zeitpunkt gelten umfassende Vorbereitungen in politischer, fi-

nanzieller, handels- und wirtschaftspolitischer Beziehung, denen sich

unserseits Dorschläge für die Frauenarbeit und ihre Eingliederung zu-

gesellen müssen.

Es gehört zu den Postulaten der Friedensverhandlungen', daß

gleichzeitig mit den Friedensverträgen die neuen Handelsverträge ge=

schlossen werden sollen. Die künftigen Handelsverträge stehen vor

einem wesentlich neuen : die Wirtschaft nach dem Krieg wird ihre

Entwicklungslinie nicht dort fortsetzen, wo der Kriegsausbruch ſie

unterbrochen hat. Der Krieg hat ihre 3iele, ihren Inhalt, ihre For-

men und Bedingungen verändert. Es fehlt auch zu diesem Zeitpunkt noch

die volle Klarheit über die zukünftige Volkswirtschaft. Aber deutlich er-

kennen wir schon heute, daß der Staat schon aus militärischen und

staatsfinanziellen Gründen eine größere Beherrschung des Wirtschafts=

lebens anstrebt (Monopole, 3wangssyndikate, Zentralen u . ä . ) . Das

Unternehmertum schließt sich unter staatlichem Druck, gleichzeitig aber

im eigenen Interesse in neuen Organisationen zusammen. Beide Vor-

OF ILL

4*



52 Die Wirtschaft der Zukunft

gänge unterliegen dem gleichen Prinzip : ſie erfolgen zu neuer poli-

tischer und wirtschaftlicher Machtentfaltung nach dem Kriege, zur ‚He-

bung der Produktivität der Volkswirtschaft' . Die Politik der 3u-

kunft soll stärker als vordem von wirtschaftlichen Gedankengängen durch-

setzt werden; die Wirtschaft der Zukunft soll der Fundierung poli-

tischer Gedankengänge dienen (,Autarkie', ,Mitteleuropa') . Diesen 3ie-

len gelten die in Schlagworten zusammengefaßten Bestrebungen, wie :

Abstoßung der Auslandschuld, Kriegskostendeckung, Valutaregulierung,

organisierte Rohstoffeinfuhr, Steigerung der Ausfuhr, handelspolitiſche

Kooperation ; dieses Programm bestimmt Österreichs Wirtschaft und

Arbeit in Impuls, Inhalt und Richtung . An seiner Verwirklichung er-

füllt sich das Schicksal unseres Landes. Darum ist es kein Abweichen von

unserem Thema, wenn wir diese Fragen hier andeuten. Denn ,Hebung

der Produktivität der Dolkswirtschaft' bedeutet nach den großen Der-

lusten an männlichen Arbeitskräften, bei der erheblichen Anzahl kriegs-

beschädigter Männer zunächst Ersaß durch Frauenkräfte; für die ver-

mehrten neuen Arbeitspläge werden gleichfalls Frauen herangezogen

werden müssen. Der Bedarf der Volkswirtschaft nach vermehrten Ar-

beitskräften wird in einem Zeitpunkt auftreten, wo die Frauen in ge-

steigertem Maß erwerbs bedürftig sein werden. Die Richtung der

vermehrten Frauenarbeit kann bis zu einem gewissen Grad bereits

erkannt werden. Denn Steigerung der Ausfuhr" Österreichs bedeutet

für unsere bisherige Exportindustrie und solche Industriezweige, in

denen wir in erhöhtem Maße künftig exportieren können (Konfektions-,

Papier , Leder-, Glas-, Textil- u . a. Induſtrien), eine erhebliche Ver-

mehrung der schon bisher beträchtlichen weiblichen Arbeiterschaft in

diesen Industriezweigen. Im übrigen zeigt die Frauenarbeit in Öſter-

reich in den Gruppen „Öffentlicher Dienst und freie Berufe“ und „Han-

del und Verkehr" die stärkste Entwicklungstendenz.

In die oben skizzierten Zusammenhänge, in die Lösung dieser Fragen

und Aufgaben ist die Frauenarbeit der Zukunft hineingestellt ; im Hin-

blick auf dieſe treibenden Motive, die unter den gegebenen Voraus-

ſezungen mögliche Entwicklung der Volkswirtſchaft des Friedens muß die

Orientierung über den Abbau der Frauenarbeit aus der Kriegswirt-

schaft, ihre hinüberführung in die Friedenswirtschaft gesucht werden,

wobei es für uns prinzipiell feſtſteht, daß keinem heimkehrenden

Krieger durch eine Frau der Arbeitsplatz vorenthalten

werden darf.

Die oberste Voraussetzung dieser Abbauaktion ist die Wiederinkraft-

sehung der früheren Schutzgesetze für die Frauen und des Maxi-
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malarbeitstages. Aufgabe der Regierung wird es sein, beim Auf-

hören der Kriegskonjunktur Massenentlassungen und dadurch einer

Überflutung des Arbeitsmarktes durch seine schwächsten, weil

in der Hauptsache nichtorganisierten und nichtqualifizierten Glieder,

die Frauen, durch eine zweckbewußte staatliche Auftragspoli =

tit entgegenzuwirken. Eine Deroutierung des Arbeitsmarktes kann

durch eine planmäßige Demobilisierung , indem etwa zunächſt

jene Heeresangehörigen entlassen werden, die wieder an ihre alten Ar-

beitspläge zurückkehren können, verhütet werden. Diese Maßnahmen

müßten ihre Ergänzung in einer systematischen Arbeitsstredung

finden. Der Staat wird im Überleitungsstadium seine autoritäre Ge-

walt zweifellos geltend machen, und eine staatliche Lohnfestsetzung und

eventuelle 3wangsorganisierung der Arbeiterschaft zur Erleichterung

ihrer Erfassung scheint möglich.

Die großen organisatorischen Aufgaben, die aus dieser Über-

leitung der Arbeitskräfte sozial und adminiſtrativ in nach ihrer Zahl

bisher nie dagewesenem Ausmaß erwachsen, soll der Arbeitsnach-

weis erfüllen. Er hat in Österreich allerdings zunächst ein inneres

Organisationsproblem zu lösen : das Zusammenarbeiten von

staatlichen und städtischen Nachweisstellen mit jenen der Be-

rufsorganisationen . Allerdings macht es diese innere Neuorgani-

sation, dieser eigentliche Neuaufbau , auch leichter möglich, diesen Ar-

beitsnachweisstellen weibliche Abteilungen unter weiblicher

Leitung anzugliedern. Im Kampf um den Arbeitsnachweis dürften

allerdings Berufsorganisationen und öffentliche Faktoren einander ge-

genübertreten. Hoffentlich aber einigen ſie ſich auf eine Überwachung

und allmähliche Verstaatlichung (Verſtadtlichung) des gewerbsmäßi -

gen Stellenvermittlungswesens , das in den Frauen beson-

ders hilflose, gläubige und vielfach ausgenutzte Opfer findet. Freilich

ist die berufliche Organiſation und daher auch der Arbeitsnachweis für

die in den bürgerlichen Berufen tätigen Frauen noch ganz in den

Anfängen. Bürgerliche und sozialistische Frauenberufsorganisationen

werden sich mehren und erstarken müssen, um gemeinsam oder in engster

Fühlung mit den männlichen Organisationen der im Krieg erstarkten

Unternehmerschaft und ſtaatlicher Einflußnahme ein Gegengewicht zu

bieten.

Der Abbau der Frauenarbeit kann aber nicht nur unter dem Ge-

sichtspunkt stehen, dem heimkehrenden Krieger Platz zu machen oder für

die Frauen in anderen Beschäftigungszweigen Raum zu finden . Die

strenge Arbeitsintensität und die veränderte Beschäftigungsart der
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Frauen im Kriege machen aus Gründen der Volkswohlfahrt und

der Erneuerung der Nation eine gesundheitliche Wiederherstellung

und künftige Schonung der Berufsfrauen zum Gebot. Das bedeutet voll-

ständigen, etappenweiſen Abbau der Frauenarbeit aus der Schwereisen-

industrie, dem Bergbau, der Metallindustrie und verwandten 3weigen.

Soweit zunächst ein völliger Verzicht auf die Frauenarbeit in diesen

Betrieben unmöglich iſt, muß die Verwendung von Frauen an strengere

Bedingungen für den Schuß der Gesundheit geknüpft werden .

Wichtig erscheint uns auch die Einsetzung von eigenen gemischten

Kommissionen zum Studium der Wirkungen der Kriegs-

arbeit auf die Frauen, die Vorschläge über die Maßnahmen und

Bedingungen der Überleitung und Friedensverwendung der Frauen zu

erstatten hätte.

Diese Abbauaktion und ihr administrativer Apparat würden in einer

Arbeitslosenversicherung eine wesentliche Stüße finden. Lei-

der fehlt in Österreich die Arbeitslosenversicherung (von jener der Ge-

werkschaften abgesehen) noch völlig , und an ihre Stelle wird Arbeits-

losenunterstüßung treten müſſen, wie sie in der Textilindu-

strie bereits ihren Vorläufer gefunden hat. Von der Arbeitslosenver-

sicherung der Gewerkschaften ist bei der geringen Anzahl gewerkschaftlich

organisierter Frauen keine durchgreifende Hilfe in der schweren Über-

gangszeit zu gewärtigen . Das erhellt deutlich aus den von der gewerk-

schaftlichen Reichskommission bekanntgegebenen Ziffern gewerk-

schaftlich organisierter Frauen :

1912

1913

50 416

42 979

1914

1915

30 260

25 689 ¹)

Die Frauenarbeit in ihrer volkswirtschaftlich gesteigerten Bedeutung

muß auch in der künftigen Sozialpolitik , die nicht nur wie bisher

spärliche Zugeständnisse als Reſultat erbitterter Kämpfe bringen darf,

volle Berücksichtigung heiſchen, die sich in Mutterschutz, Mutterschafts-

versicherung, Jugendschuß u. a. ausdrücken muß. Ob die Erfaſſung der

verheirateten Frau als Mutter in einem eigenen Berufstypus in der

neuen Wirtschaftsordnung herbeigeführt werden kann, läßt sich noch nicht

1) Die tschechisch-separatistischen Gewerkschaften sind hier nicht inbegriffen.

Desgleichen nicht die bedeutungslosen deutsch-nationalen und christlich-sozialen

Gewerkschaften. Die_Tabakarbeiterinnen ſind im Jahre 1913 aus nationalen

Gründen aus den Gewerkschaften ausgeschieden. Von den heute etwa 25000

Tabatarbeiterinnen find ca. 5400 gewerkschaftlich organisiert, die in der obigen

3iffer ab 1914 nicht mehr inbegriffen sind. Vergleichsweise sei erwähnt, daß die

ungarischen Gewerkschaften im Jahre 1915 6691 weibliche Mitglieder zählten.
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beurteilen. Aber das 3weigproblem der Frauenarbeit, der Geburten-

rüdgang, so weitverzweigt auch seine Wurzeln sind, ist auch für

Österreich ein sehr aktuelles und ernstes Problem. Wir wollen dies

an den Ziffern der Krankenkassen illustrieren, ohne uns im übrigen

mit jener Auffassung zu identifizieren, die von den Frauen als drin-

gendste nationale Pflicht ,Ersatz für die verlorenen Armeekorps ' fordert :

Wiener BezirkskrankenkaſſeArbeiterkrankenkasse

Jahr
Zahl der ver-

sicherten Frauen

Zahl

der Geburten Jahr
Zahl der ver.

sicherten Frauen

Zahl

der Geburten

1912 60 000¹) 3371 1912 51 000 4808

1913 58 000 3326 1913 50 000 4180

1914 60 000 3070 1914 39 000 3571

1915 71 000 2030 1915 52 000 1937

Zu den nächsten Aufgaben der österreichischen Sozialpolitik gehört

auch die Einführung der Sozialversicherung , die erst im Gesetz-

entwurf vorliegt, der in seinen derzeitigen Formulierungen von den

Frauen indes nicht angenommen werden kann . Die Politik der ‚ An-

gleichung' an Deutſchland wird ja nun zweifellos einen gewissen Fort-

schritt in der österreichischen Sozialpolitik zur Folge haben, schon weil

die deutsche Volkswirtschaft ſich dagegen zur Wehr sehen wird, sozial-

politisch stärker belastet zu sein als jene Österreichs . So können wir hier

auf manche Wandlung hoffen .

Es wäre eine halbheit, nur nach staatlicher Hilfe zu rufen . Die

neue Ära der Sozialpolitik wird aus vielen Gründen nur sehr langsam

einsetzen. So sehen sich alle Schichten auf den Weg der Selbsthilfe ver-

wiesen, vor allem die Arbeiterschaft . Für die künftigen Lebens- und

Arbeitsbedingungen der Arbeiterschaft, insbesondere der berufstätigen

Frauen, ist die Organisation – und da wohl die Gewerkschaft —

unentbehrlich. Diese Lebens- und Arbeitsbedingungen aber sind ihrer-

seits wieder davon abhängig, welche Bedingungen die Produktion, der

Absatz und der Konsum vorfindet.

Neben der Organisierung ist für die Entlohnung und Entwicklung

der Frauenarbeit auch die Frage der Fachbildung und Qualitäts=

arbeit von Bedeutung. 3weifellos ist die fachliche Schulung der weib-

lichen Arbeitskraft durchaus zu wünschen ; speziell das Gewerbe ruft

1) In diese abgerundeten 3iffern sind die freiwillig versicherten Frauen,

die insbesondere wegen der mangelnden Mutterschaftsversicherung freiwillig ver

sichert sind, einbezogen.
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nach Qualitätsarbeit und ist ein aussichtsreiches Feld weiblicher Be-

tätigung. Die Industrie aber braucht vor allem ‚Hände'. Hier wird

die Frauenarbeit mit der zunehmenden Verwendung von Hilfsmaſchi-

nen sich mehren, begünstigt von den Arbeitsmethoden des Tayloris .

mus. Die Entlohnung und damit die Lebensbedingungen der Arbeiter-

schaft sind aber eine wichtige Frage unserer Volkskultur. Diese neu

aufzubauen, ihre Lebensströme zu sichern, ist eine wichtige Zukunfts-

aufgabe.

Der Krieg als ein in uns für Lebensdauer nachklingendes und

über uns hinaus wirkendes Erlebnis hat Österreich vor dieselben Auf-

gaben gestellt wie das Deutsche Reich; und wie wir für seine Forde-

rungen die Lösungen in den prinzipiell gleichen Formen gefunden haben,

so wird auch Überleitung in die Friedenswirtschaft uns vor ähnliche

Aufgaben stellen, wenn auch die Verschiedenheit der staatlichen, geogra=

phischen und wirtschaftlichen Voraussetzungen ihr in jedem Lande eigen-

artige 3üge aufprägen und ihre gesonderte Betrachtung fordern wird.

Ob unsere Regierung alle Wechsel, die auf eine beſſere Zukunft ge=

zogen werden, einlösen, und was geschehen wird, wenn dies nicht der

Fall ist, darüber verbietet sich jede Vorhersage. Die Erkenntnis eines

durch Erfahrungen hindurchgegangenen Bürgersinns, die neue Wirt-

schaftsgesinnung , all das steht zukunftsbestimmend und heute noch

unerfaßbar in seinen Resultaten vor uns. Das innere Österreich der

Zukunft ist uns allen noch ein Geheimnis, das vielen Hoffnung, man-

chen Sorge bedeutet. In die Unerbittlichkeit seines Schicksals sind auch

wir Frauen hineingestellt, ihm fühlen wir uns angehörig in Willen,

Wollen und Geschehen .“

Die Diskussion über das Problem der Überleitung der Frauenarbeit

aus dem Kriegszustand in den Friedenszustand knüpfte zunächſt an

die Forderung einer stärkeren Organisation der beruflich tätigen Frauen

an. Den dahin gehenden Wünschen der Vorrednerinnen pflichtete Fräu-

lein v. Feldmann bei, meinte aber, daß die männlichen Berufs-

organisationen es noch häufig an Anerkennung gegenüber den der weib-

lichen Kollegen fehlen lassen, wodurch diese in ihrer Entwicklung ge=

bemmt werden. Als Dertreterin der freien Gewerkschaften sprach Frau

Thiede ebenfalls zugunsten der Selbsthilfe der Frauen, der sie viel

größeren Wert beimißt, als der Staats- und Gemeindehilfe. Von den

von Frau Dr. Altmann - Gottheiner vorgeschlagenen Mitteln der

Gemeindehilfe lehnte sie das Sparprämiensystem mit der Begründung

ab, daß die Löhne der meisten Arbeiterinnen auch während des Krieges
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zu niedrig seien, um ihnen noch einen „Sparzwang“ auferlegen zu kön-

nen, außerdem sei es fraglich, ob sich ein allgemein gültiges Existenz-

minimum festsetzen lasse. Fräulein Lischnewska hielt es für die

Pflicht der bürgerlichen Frauenbewegung, die Arbeiterinnen bei ihren

Organisationsbestrebungen zu unterstüßen . Sie forderte die Einrichtung

von Kursen zur Belehrung in Organisationsfragen. Ihr trat Ger-

trud Israel mit der Ansicht entgegen , daß die im Beruf stehenden

Frauen sich selber helfen müssen . In ihrem Schlußwort führte Frau

Dr. Altmann - Gottheiner zu diesem Punkte aus, daß bei allem

Wert der Berufsorganisationen das Mittel der Selbsthilfe allein nicht

ausreiche, um die arbeitende Frau vor den ihr in der Demobilisations-

zeit drohenden Gefahren der Arbeitslosigkeit zu schützen, da es gerade

von den Schwächsten nicht ergriffen werde. Aus diesem Grunde ver-

bleibe die Notwendigkeit weitestgehender Staats- und Gemeindehilfe.

Auf den gleichen Standpunkt hatte sich auch Dr. Käthe Kalisky in

der Debatte gestellt, in deren Verlauf noch weitere Einzelfragen her-

ausgegriffen wurden. So bat Schwester Agnes Karll , innerhalb

der Demobilisationsmaßnahmen die besondere Berücksichtigung der Ver-

hältnisse der Krankenpflegerinnen zu fordern. Die Zahl der Kranken-

pflegerinnen habe sich während des Krieges bedeutend vermehrt ; den

neu hinzugekommenen Diplominhaberinnen fehlen aber zum Teil die

Kenntnisse in Frauen- und Kinderpflege gänzlich. Wenn die Betreffen-

den im Beruf verbleiben wollten, müſſe man dafür Sorge tragen, daß

diese nachgeholt werden. 3ur allgemeinen Hebung des Standes sei die

obligatorische dreijährige Berufsausbildung notwendig .

Im Anschluß an den Vortrag von Frau Levy - Rathenau kam

es zu einer sehr angeregten Debatte zunächst über das Begabungspro-

blem als pädagogische Frage und im Zusammenhang damit über die

Einführung von Arbeits-, Einheits- oder Begabungsschulen, sowie über

das Für und Wider dieser verschiedenen Kategorien. Leider fehlte es an

Zeit, sich genügend in diese sehr schwierige und umstrittene Materie

zu vertiefen. In ihrem Schlußwort betonte Frau Levy - Rathenau ,

daß sie sich nicht zugunsten einer der genannten Schularten ausge-

sprochen, sondern lediglich gefordert habe, daß die organiſierte Frauen=

bewegung mehr als bisher ihr Interesse an diesen Problemen und den

mit ihnen in 3usammenhang stehenden Entwicklungslinien bekunde.

Ein anderer Gegensatz, der ziemlich scharf in Erscheinung trat, war

der zwischen den Anhängern des allgemeinen öffentlichen Arbeitsnach-

weises (Frau Dr. Levy - Rathenau , Frl.Hanna , Frl . Drenkhahn ,

Frl. Klausner) und den Vertreterinnen bestehender Berufsvermittlun-



58 Entschließung zur Frauenberufsfrage

-
gen, die ohne Ausnahme — beſonders für die kaufmännischen Berufe -

die überlegenheit der stärker individualisierenden Berufsvermittlungen

betonten (Frl. Mleinek , Frl. Israel , Frau Waescher) . Auch

in bezug auf die Berufsberatung wurden verschiedene Meinungen dar-

über laut, ob eine vollständige Vereinheitlichung wünschenswert und

durchführbar sei, oder ob die Beratung durch Berufsorganiſationen nicht

auch gewisse Vorzüge aufzuweisen habe. Über die weitere Ausgestal

tung der Berufsberatungsstellen wurden verschiedene Vorschläge ge-

macht. Nach eingehender Beratung wurde folgende Entschließung

angenommen :

,,Die Überleitung der Frauenarbeit aus dem Kriegs in den Friedens.

zustand bedarf systematischer Überwachung und Lenkung, damit nicht ungesunde

und nur für kurze 3eit erträgliche Zustände auf dem weiblichen Arbeitsmarkt

dauernd werden, sondern die gemachten Erfahrungen für eine gesunde Berufs-

politik ausgenugt werden.

Dazu ist notwendig :

a) Planmäßige Sammlung der Erfahrungen, die jetzt mit der weiblichen

Kriegsvertretung gemacht werden;

b) Befestigung und Vertiefung der weiblichen Berufsausbildung auf allen

für sie geeigneten Gebieten ;

c) Durchführung des Grundsages, gleicher Lohn für gleiche Leiſtung" ;

d) volle Wiedereinsetzung des Arbeiterinnenschußes, sobald es die Verhält=

nisse erlauben, unter dem Gesichtspunkt der allmählichen Entfernung der Frauen

aus allen für die Dauer ungeeigneten Arbeitsgebieten bei der Demobilisierung.

Vermehrung der weiblichen Gewerbeinspektionsbeamten ;

e) Eingliederung der Frauen in ein umfassendes System der Arbeitslosen.

unterstützung.

Jur Durchführung dieser Aufgaben dienen folgende Einrichtungen :

a) Berufsberatungsstellen mit dem Zentrum einer Reichsstelle;

b) Einrichtungen für berufspsychologische und -physiologische Forschungen ;

c) Ausbau des öffentlichen Arbeitsnachweises, unter Berücksichtigung der

bestehenden Berufsvermittlungen ; weibliche Vertretung in der paritätischen Ver-

waltung; Errichtung weiblicher Abteilungen mit fachlicher Gliederung und unter

Leitung fachlich und sozial geschulter Beamtinnen ;

d) Förderung des Gedankens der Berufsorganisation der Frauen ;

e) reichsgesetzliche Regelung des Arbeitsnachweises ; Heranziehung von

Frauen zur Mitarbeit in der Verwaltung der Arbeitsnachweisverbände;

f) Durchführung der weiblichen Pflichtfortbildungsschule auf beruflicher

Grundlage;

g) Verbesserung des Fachschulwesens auf allen Gebieten ;

h) Mitarbeit der Frauen bei der Gestaltung der Gesetze und Maßnahmen,

die die Frauenarbeit betreffen."
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Nachfolgender Vortrag von Frau Anna Lindemann leitete sodann die

Behandlung des zweiten großen Problems ein, das auf der Tagesordnung

stand :

Die Stellung der Frau zur Bevölkerungsfrage.

„Im Vorwort zu einem umfangreichen Werke über den Geburten=

rückgang heißt es: über den eigentlichen Kreis der Wissenschaft hinaus

ist dieses unpolitische Buch zugedacht all jenen, welche sich , amt=

lich' oder ,halbamtlich' oder aus vaterländischem Intereſſe mit den Fra-

gen der Nativität zu befassen haben, also auch den Medizinern, zu-

mal den Physiologen, Psychiatern, Dermatologen und Gynäkologen,

außer ihnen den Theologen der verschiedenen Bekenntniſſe und nicht

zuletzt natürlich den Männern der Legislative, wie den Vertretern der

Staatsgewalt, den Verwaltungsbeamten.'¹) Sie sehen , der Herr Pro-

fessor gibt sich geradezu Mühe, niemand unerwähnt zu lassen, für

den seine durchaus allgemeinverständliche Arbeit von Interesse sein

könnte. Wir Frauen sind nicht darunter. Weder amtlich, noch halb-

amtlich, noch aus vaterländischem Interesse. Und da uns ähnliches

bei fast allen Männern der Wissenschaft begegnet, die diesen Gegen-

stand behandeln, könnten wir fast in Versuchung kommen, uns zu fragen :

Geht uns Frauen denn die Bevölkerungsfrage überhaupt etwas an?

Aber allen deutschen Professoren zum Trotz hat uns die Stimme

der Natur längst über diesen Punkt belehrt. Diese Frage geht uns

Frauen an. Sie rührt an den Mittelpunkt unseres Wesens. Die ewige

Erneuerung des menschlichen Lebens ist eine Aufgabe, deren größerer

Teil der Frau anvertraut wurde. Wäre auf diesem Gebiete eine Schuld

nachzuweisen, so müßten wir mit unter den Schuldigen sein. Droht

eine Gefahr, so sind wir Frauen die, die in erster Linie zu retten haben.

Die deutsche Frauenbewegung ist die Derkörperung der werdenden, wach-

senden deutschen Frau. Sie hat ihrem sehnenden Suchen Ausdruck ver-

liehen, ihm die Wege gewiesen ; sie hat der deutschen Frau geholfen,

ſich ſelbſt zu finden und Mut zu ſich ſelbſt zu faſſen . Sie hat das Recht

und die Pflicht , dieser Frage ins Auge zu sehen. Für uns Frauen

ist hier heiliger Boden. Seit uralten Zeiten hat die Frau hier ihr

seligstes Glück und ihren tiefsten Schmerz , unendliche Mühsal und Plage

und wunderbare Erhöhung ihres seelischen und leiblichen Lebens ge-

funden. Mit Ehrfurcht treten wir daher an diese Frage heran.

Neu ist für uns nur die Beschäftigung mit der Bevölkerungsfrage

131) Dr. Julius Wolf, Der Geburtenrüdgang. Die Rationalisierung des Sexual-

lebens in unserer 3eit. Jena 1912, Gustav Fischer.
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als Gesamtheit. Mit einzelnen ihrer Elemente hat sich die Frauen-

bewegung stets beschäftigt — natürlich, wie hätten wir dem entgehen

können ? Wir sind dabei ſogar gelegentlich in den Ruf gekommen, die

ganze deutsche Frauenbewegung sei neomalthusianisch gerichtet. Ich

verstehe ganz gut, wie eine solche Auffassung entstehen konnte. Denn

jede ernste und aufrichtige Frauenbewegung muß sehr bald auch an

die dunklen und schreckenvollen Abgründe im Frauenleben hinführen.

Dort sieht man aber nicht die Mutter in ihrer Erhöhung dort sieht

man die übermäßig beladene, die bis aufs lekte ausgesogene, unter

einer übermenschlichen Laſt zusammenbrechende Mutter mit ihren elen-

den, verkümmerten Kindern, und die reiche Ernte, die der Tod unter

ihnen hält. Es ist das einzig Natürliche, das selbstverständlich Mensch-

liche, daß vor solchem Elend die gesunde, glücklichere Frau nur das eine

Empfinden hat : so etwas darf nicht sein ! Und da ſei gleich festgestellt :

die deutsche Frauenbewegung kann auch heute noch alles vertreten,

was sie zum Schuße der Frau verlangt hat. Auch heute, wo die Be-

völkerungsfrage sozusagen eine , offizielle' Frage geworden ist und alle

ihr etwa abträglich erscheinenden Bestrebungen wenig Aussicht auf Dul-

dung haben, kann ſie ruhig bei ihren alten Forderungen bleiben. Die

heutigen Umstände geben ihnen nur umso mehr Nachdruck.

Das Problem des Geburtenrückganges war schon vor dem Kriege

aktuell. Natürlich aber hat der Krieg diese Frage noch viel mehr in

den Vordergrund gerückt. Die wilde Vernichtung von Menschenleben

ruft ja mit Naturnotwendigkeit die entgegengesetzten Kräfte wach. Jedes

Dolk fühlt instinktiv, daß die Mächte der Zerstörung nur durch schöp

ferische Kräfte überwunden werden können. Der Tod wird nur durch

das Leben besiegt. Gebieterischer als vorher fordern daher die Fragen

Antwort: Ist es wahr, hat unser Volk, das nach außen so machtvoll

seinen Feinden trott, im Innern den Weg des Niederganges betreten ?

Ist der Feind, der Auslöschen, Vernichtung, Tod über ganze Völker

bringt, unsichtbarer, unheimlicher Gast in unserem eigenen Lande ?

Ist es möglich, gegen einen solchen Feind zu kämpfen ? Wo findet

man die Waffen ?

Wenn man daran geht, sich ernstlich mit der Frage des Geburten-

rückganges zu beschäftigen, sieht man sich sofort in ein wildes Ge=

strüpp von Literatur verstrickt. Wiſſenſchaft und Unwiſſenſchaft, Wahr-

heitsforschung und Tendenzfarbkunst, alles durcheinander, bald ruhig,

bald aufgeregt meist aufgeregt. Und alles arbeitet mit einem un-

heimlichen Apparat von Zahlen ! Tabellen aller Art und Größe wuchern

geradezu in diesen Büchern. Mir erstand zum guten Glück sehr bald
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ein rettender Engel in einem Vortrag über den Geburtenrückgang und

seine Literatur, den kurz vor Ausbruch des Krieges ein hervorragender

Statistiker vor der Deutschen Statistischen Gesellschaft gehalten hat.¹ )

Gott Lob und Dank kühlte er meine Ehrfurcht vor den Männern der

Wissenschaft etwas ab . Er zeigt nämlich, daß die Quellenforschung auf

diesem Gebiete nicht nur mühsam, sondern auchsehr selten ist ; daß manche

der schönen Tabellen deshalb, weil sie aus einem Werke über den Ge-

burtenrückgang in zehn andere übergehen, nicht zuverlässiger werden ;

daß oft in der kritiklosesten Weise Zahlen miteinander verglichen werden,

die nicht vergleichbar sind ; daß wiederholt aus den dürftigsten Unterlagen

die weitgehendsten Schlüsse gezogen werden usw. usw. Wir harmlosen

Frauen können uns nur wundern, wenn uns 3. B. gesagt wird, daß

deutsche Gelehrte beim Vergleich der Geburtenziffern einmal die Tot-

geburten mitzählen, das andere Mal nicht . Wenn 3. B. — ſagen wir —

bei den Ziffern für Deutschland das erstemal die Totgeborenen mit-

gezählt werden, bei dem zweiten Vergleichsjahr aber nicht, so muß

ein größerer Absturz der Geburtenziffer herauskommen, als da war.

Wenn dann umgekehrt bei anderen Ländern die Totgeborenen gerade

nu in der zweiten Vergleichsziffer mitgezählt werden, muß dort der

Geburtenrückgang kleiner erscheinen, als er ist. Wenn beim Vergleich

von zwei verschiedenen Perioden oder Ländern das eine mal die Ge-

burten auf alle Frauen im Alter von 15-45 Jahren, das andere Mal

auf alle Frauen im Alter von 15-50 Jahren berechnet werden, kann

kein richtiger Dergleich herauskommen. Denn die Geburten zwischen

45 und 50 Jahren machen kaum 2 % aller Geburten aus, während

der Anteil der Frauen zwischen 45 und 50 Jahren an der Gesamtzahl

der gebärfähigen Frauen einen viel höheren Prozentsatz ausmacht . Kurz,

ich gewann die Überzeugung, die ich auch Ihnen gern mitteilen möchte,

daß man mit viel Ruhe, Vorsicht und Kaltblütigkeit an das Problem

herangehen muß . Dies ist ein Gebiet, auf dem die Tatsachen haupt-

sächlich durch Zahlen zu uns sprechen müſſen – und diese Sprache

in ihrer wissenschaftlichen Darstellung ist uns Frauen in unserer großen

Mehrzahl fremd. Doppelt nötig ist für uns daher die Mahnung : Laß

dich nicht verblüffen ! Glaube nicht ohne weiteres jeder Tabelle und

auch nicht jedem Buche oder jedem Redner über den Geburtenrückgang !

Wenn man nun mit Ruhe und Vorsicht und dem Maß von Kritik,

das dem gebildeten Laien zugänglich ist, die Wildnis der Tabellen

1) Dr. med. E. Roesle, Regierungsrat und Mitglied des Kaiserl. Gesundheits-

amts , Berlin , Der Geburtenrüdgang , seine Literatur und die Methodik seiner

Ausmaßbestimmung.
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durchwandert und ihre Ergebnisse auf sich wirken läßt, bekommt man

etwa folgendes Bild : Das Ende des 19., vor allem aber der Anfang

des 20. Jahrhunderts haben uns in Deutschland einen beträchtlichen

Rückgang der Geburtenziffer, d . h . der auf 1000 der Bevölkerung Ge-

borenen, gebracht. (Die Geburtenziffer ist nicht zu verwechseln mit

der Bevölkerungsziffer, die auch jezt noch immer sehr beträchtlich

steigt.) Der Rückgang der Geburtenziffer ist eine ganz allgemeine

Erscheinung, die in allen Kulturvölkern auftritt. In Europa iſt er

am geringsten in Rußland, am ſtärksten in Frankreich ; hier hat er auch

weitaus am frühesten eingesetzt. Deutschland liegt etwa in der Mitte.

Im allgemeinen gilt der Sah : In Europa wächst der Geburtenrückgang

von Osten nach Nordwesten und mit steigender Kulturhöhe. Wenn

wir nun ausschließlich die Tabellen und Diagramme betrachten wollten,

die uns den Geburtenrückgang zeigen, müßten wir zu der Über-

zeugung kommen, daß sämtliche Kulturvölker in nicht zu ferner Zeit

vom Erdboden verschwinden müſſen, wir Deutschen wohl etwas später

als die Franzosen, aber ebenso sicher. Aber es gibt auch noch andere

Tatsachen außer dem Geburtenrückgang, und wenn wir diese ins Auge

fassen, bekommen wir wieder mehr Mut. Da ist zuerst die unumstöß-

lich sichere Tatsache, daß es so überhaupt nicht weitergehen könnte,

wie es einige Jahre in Deutschland gegangen ist und zwar, als

der Geburtenrückgang schon im vollsten Gange war !, wo wir jähr-

lich einen 3uwachs von fast 900 000 Seelen zu verzeichnen hatten.

Man hat unter Zugrundelegung einer nicht unerheblich kleineren Ver-

mehrungsziffer, nämlich des Durchschnittes der Volksvermehrung von

1816-1905, berechnet, daß die Bevölkerung des Deutschen Reiches bei

gleichbleibender Vermehrung in 100 Jahren schon auf 266 165 000 Ein-

wohner gestiegen sein würde. Es würden dann auf ein Quadratkilo-

meter 492 Einwohner kommen, d . h. 171 mehr als in Sachsen im

Jahre 1910 ! (Für das Jahr 3000 : auf ein Quadratkilometer

1348 275 399 Einwohner, oder 1348 auf das Quadratmeter !) Ferner

hat eine solche Zunahme auch niemals früher stattgefunden, denn wenn

man zurückrechnet unter Zugrundelegung der gleichen Zuwachsrate, so

wäre man schon im Jahre 1202 auf nur zwei Einwohner in ganz

Deutschland angelangt. Kurz, niemand kann wollen oder für möglich

halten, daß es gerade so weiter geht wie augenblicklich.

Ferner gibt es noch einen anderen Rückgang als den der Geburten-

ziffer, und das ist der ihres Gegenparts, der Sterbeziffer . Diese geht

sogar sehr beträchtlich zurück. Bei genauer Betrachtung laufen die Kur-

ven des Rückganges beider Ziffern ziemlich parallel. Dabei ist zu be-
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denken, daß die Abnahme der Sterblichkeit nicht nur bei den Greisen

einsetzt das wäre volkswirtschaftlich für uns ein zweifelhafter Ge-

winn. Einen hervorragenden Anteil an diesem Rückgang hat vor allem

die Säuglingssterblichkeit. Und da der Wert des Kindes für die Gesell-

schaft in dem Menschen liegt, der daraus wird, so ist die Freude über

diesen Rückgang dessen, was ein Forscher die ,unfruchtbare Fruchtbar-

teit früherer Zeiten nennt, nicht nur im Gedanken an die unzähligen

Mütter berechtigt, die ihre mit Schmerzen geborenen Kinder so bald

wieder im Dunkel ihnen entschwinden gesehen haben. Ferner seht der

Rückgang der Sterblichkeit wohl infolge der sozialen Gesetzgebung ---

besonders stark in den mittleren Lebensaltern ein, in denen der Mensch

der Gemeinschaft am meisten zu geben hat.

Die Sterbeziffer kann in Deutſchland noch bedeutend weiter zurück-

gehen und wird es auch tun. Aber sie findet einmal ihre natürliche

Grenze. Mag unsere Wissenschaft und die Einsicht unseres Volkes diese

auch noch so weit herunterdrücken, schließlich wird sie erreicht . Ob

der Rückgang der Geburten diesem Rückgang bis dahin parallel bleiben

wird, wie er sich verhalten wird, wenn die Sterblichkeitsziffer ihre

unterste Grenze erreicht hat wer kann das wissen ? Ob bei uns

je, und wie bald, ‚französische Zustände eintreten werden, wer vermag

das zu sagen? Berechnungen werden in genügender Zahl angestellt.

Aber das Volk ist ein lebender Organismus, der schließlich doch einmal

der Tabellen spotten kann.

Der Geburtenrückgang wird nun sehr verschieden beurteilt. Diele

sozial denkende Menschen halten seine Wirkungen für gute. Sie glau-

ben, daß er den Aufstieg der Maſſen fördern, den Kampf ums Dasein

erleichtern wird . Viele Freunde des Friedens sehen in dem großen

Expansionsbedürfnis eines stark wachsenden Volkes eine der größten

Kriegsgefahren; auch sie begrüßen daher den Geburtenrückgang als

Herold einer friedlicheren Zeit. Auf der anderen Seite sehen ihn ernſte

Volksfreunde mit Besorgnis an, nicht wegen irgendwelcher Gefahren,

die er in der nächsten 3eit bringen könnte, sondern wegen der Aus-

sicht auf eine spätere 3eit, wo das allgemein zum Bewußtsein kom-

mende Sinken der Volkszahl sich wie Eis auf die Volksseele legen könnte.

Am meisten sind natürlich die besorgt, denen die Bevölkerungsbewegung

Deutschlands in erster Linie ein Faktor in des Reiches Macht und Herr-

lichkeit ist, denen unsere Wehrkraft gegenüber unseren Feinden die aller-

erste Sorge ist. Soviel ich beobachten konnte, ist die Stellung der ein-

zelnen innerhalb dieser verschiedenen Gruppen mehr instinktiv gewählt,

als auf genau bekannte und sichere Tatsachen begründet. Vor allem die
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sogenannten Lehren der Geschichte werden bald von der einen, bald

von der anderen Seite für ihre Stellung geltend gemacht.

Welche Stellung muß nun die Frauenbewegung einnehmen ? Eins

ist klar, wir können unser endgültiges Urteil nicht gründen auf den

persönlichen Intereſſenſtandpunkt der einzelnen Frau, der einzelnen

Mutter. Es gilt, den Standpunkt der von allen Sonderwünschen, von

den engen Persönlichkeitsgrenzen befreiten, über dem Treiben des All-

tags und der Parteien gewiſſermaßen in der Allgemeinheit der Frauen

die allgemeine Mutter verkörpernden Frau zu suchen, mit Ernſt und

Aufrichtigkeit. Wir müſſen versuchen, zu erfühlen, was für Wünsche

unser aller Mutter Germania für ihre Kinder hat. Nicht die erzge=

panzerte Germania der Kriegerdenkmäler steht dabei vor uns, deren

Blicke einem Feinde jenseits unserer Grenzen gelten. Unsere geliebte

Mutter Deutschland blickt in froher Kraft über die weiten Gauen un-

seres schönen Vaterlandes, sie hat viel Freude an Kindern und hat

sie auch ihren gesunden Töchtern mitgegeben, und so stolz sie auf

ihre Söhne ist, die an allen Grenzen den Feind abwehren - am lieb

sten sieht sie doch ihre Kinder daheim bei tüchtiger Arbeit !

---

Natürlich muß der Krieg die Betrachtung dieses Gegenstandes ſtark

beeinflussen. Aber auch da gilt es, Ruhe zu bewahren. Wenn man sich

zu sehr von diesem doch immerhin eine Ausnahme bildenden Zustand

beeinflussen läßt, kommt man mit Sicherheit auf eine falsche Bahn.

Denn der Fanatismus der Zahl, der schon vor dem Kriege viele Be-

völkerungspolitiker erfaßt hatte, scheint bei oberflächlicher Betrachtung

durch den Krieg eine gewisse Berechtigung zu gewinnen. Als nächster

Nachbar droht uns Rußland mit seiner riesenhaften Volksvermehrung.

Sagt uns nun schon an und für sich der Verstand, daß gerade bei dem

ungeheuren Abstand zwiſchen den Bevölkerungsmaſſen Rußlands und

dem, was wir bestenfalls erreichen könnten, ein Wettrennen im

Dertrauen auf unsere 3ahl doch hoffnungslos wäre, so zeigt uns ja

gerade der Krieg, daß es auf die Zahl auch gar nicht in erster Linie

ankommt. Er hat bisher bewiesen, daß auch unseren Feinden gegen-

über unser Heil, wie in der Qualitätsware, ſo auch in dem Qualitäts-

menschen liegt.

Aber wenn wir auch gerade auf dem Gebiete der Zahl vorerst noch

keinen Grund zur Unruhe sehen können, so sehen wir doch im Lichte

der Erfahrungen während der Kriegszeit besonders deutlich, daß man-

ches bei uns anders werden muß, als es war. Die meisten dieser Schäden

haben wir Frauen schon in Friedenszeiten gesehen und Abhilfe ge=

fordert. Wir sehen jetzt, daß wir noch viel fester und mit viel mehr
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Nachdruck auf unseren Forderungen bestehen müſſen. Der Grundgedanke,

der uns leitet, bleibt der gleiche wie früher. Wir bleiben bei der

Überzeugung : Nicht das ist gut und unserem Volke heilsam, daß mög-

lichst viel Kinder in die Welt gesetzt werden. Aber : daß möglichst viel

gesunde Kinder zur Welt kommen, daß möglichst viele von ihnen

heranwachsen können zu geſunden vollkräftigen Menschen, daß sie an

Körper und Geiſt, an Kopf und Hand geschickt und tüchtig werden und

in einem langen Leben ehrliche Arbeit leisten und sich ihres Daseins

freuen können das ist gut für unser Dolk ! Wir sehen das Ziel

nicht nur als Bekämpfung der Säuglingssterblichkeit oder der Sterb-

lichkeit überhaupt, wir sehen es als Hebung der gesamten Volksgeſund-

heit, als Erhöhung der gesamten Volksleiſtung.

Es ist nicht meine Aufgabe, Ihnen im einzelnen die Wege aufzu-

zeigen, die uns Frauen die richtigen scheinen, um gesunde, lebenskräftige

Geschlechter zu erziehen, auch in den vor uns liegenden schweren Zeiten;

darüber werden nachher andere sprechen. Dagegen möchte ich hier ein

Wort einschieben über die Wege, die uns nicht richtig scheinen. Es ist

sehr zu fürchten, und es sind auch schon Anzeichen dafür vorhanden,

daß unter dem Eindruck der jeßigen Geschehnisse und im Bann der

Auffassung, daß die Hebung der Volkskraft hauptsächlich durch Ver-

größerung der Volks za hl erreicht wird, unsere Regierungen und Volks-

vertretungen sich zu Versuchen weitgehender Beschränkung der persön=

lichen Freiheit auf dem hier in Betracht kommenden Gebiete bereit=

finden werden. Wir Frauen müſſen es deutlich aussprechen : wir glau-

ben nicht , daß damit Gutes erreicht werden kann. Es ist durchaus das

Richtige, wenn in einem Kulturvolk die Vernunft, die Himmels-

tochter, auch hier ein Wort mitſpricht — ſie ſpricht auf dieſem Gebiete

noch viel zu wenig mit. Das werden Ihnen einige Zahlen andeutungs-

weise klarmachen. In Deutschland kommen noch immer auf je 100 000

Einwohner etwa 300 Geisteskranke und Idioten, 150 Epileptiker, 200

Trunksüchtige, 60 Blinde, 30 Taubſtumme, 260 Krüppel, 500 Lungen-

kranke in vorgeschrittenem Stadium ; zwei Drittel aller dieser haben

ihr Leiden erblich überkommen. Ferner : In einem einzigen Jahre,

1908, gaben fünf große deutsche Städte, Berlin, Hamburg, Leipzig ,

Dresden und Frankfurt a. M., 9922 288 Mark allein für Geisteskranke

und Gebrechliche aus. Solche Zahlen zeigen uns, daß sich noch viel mehr

die Erkenntnis durchsetzen muß, wann es unverantwortlich ist, Kinder in

die Welt zu sehen. Und ebenso muß noch viel klarer werden, daß jedes

Jahr unzählige Geburten vorkommen, die ein unverantwortliches Unrecht

gegen Frauenkraft und Frauenleben sind . Wir sind sicherlich einver-

Jahrbuch der Frauenbewegung VI 5
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standen mit jedem Schuß der Frau gegen Gesundheitsschädigung irgend-

welcher Art und auch einverstanden mit allem, was das natürliche

sittliche Empfinden des Volkes vor Verlegung schützt. Aber darüber

hinaus sollte die Freiheit der Selbstbestimmung unangetastet bleiben.

Ich bin sicher: kein Verbot irgendwelcher Mittel wird den erwünschten

Erfolg haben - es wird nur schlimmere Zustände statt besserer schaffen.

Wir Frauen sind überzeugt, daß der richtige Wege genau in entgegen=

gesezter Richtung liegt : anstatt die zwingen zu wollen, die keine Kinder

wünschen, soll man denen helfen, die gern Kinder aufziehen wollen.

Es gibt noch viele im Deutschen Reiche, die gern eine Familie gründen

wollen und es unter den herrschenden Verhältnissen nicht können -

ihnen die Wege dazu zu öffnen und nicht durch die verzwicktesten Heirats-

erschwerungen und Verbote zu versperren, ihnen die Einrichtungen zu

schaffen, daß ihre Kinder gesund zur Welt kommen und gesund darin

weiterleben können, kurz, alle die Maßnahmen, die die späteren Red-

nerinnen fordern werden, Wirklichkeit werden zu laſſen, das ist fürs

erste noch ein weites Feld zur Betätigung für die Gesetzgebung.

Nun aber kommen wir an eine weitere Frage, deren Beantwortung

viel schwieriger ist. Die Statistik zeigt uns, daß nicht die Einkind-

oder die 3weikindehen und nicht die Ehen mit außergewöhnlich hoher

Kinderzahl (die sowieso nur einen kleinen Prozentſak bilden) nennens-

wert zurückgehen, sondern die Ehen mit mittlerer und größerer Kinder-

zahl. Die Frage erhebt sich da: Ist es wünschenswert, wenn es mög-

lich wäre, den Willen zu größeren Familien — innerhalb der Grenzen

der Derantwortungsmöglichkeit selbstverständlich bei solchen zu

wecken, die ihn jezt nicht haben ? Längst vor dem Kriege habe ich

mir privatim meine eigene Meinung gebildet. Meine Antwort hieß

damals und heißt heute : ja. Ich kam zu ihr nicht aus Gesichtspunkten

des Allgemeinwohls. Rein und allein die größeren Möglichkeiten tiefen,

dauernden Glückes für die einzelnen Beteiligten, Eltern und Kinder,

brachten mich zu der überzeugung. Und - lassen Sie mich das hier

einſchieben — wenn ich jetzt auch aus den Gesichtspunkten des Allge-

meinwohls bei dieser überzeugung bleibe, so ist es nicht ein etwaiger

3uwachs an Volkszahl , der mir dabei als Gewinn für unser Volk

erscheint. Je länger und je weiter ich mich im Leben umgesehen habe

-

und dabei sind mir sehr viele Familien begegnet, bei denen man

in bezug auf ihre Kinder sagen konnte : weniger wäre mehr gewesen —,

desto öfter aber habe ich auch die Erfahrung bestätigt gesehen : wenn

einem so recht tüchtige, frohe, tatkräftige Menschen begegnen, die das

einfachste Leben als Glück empfinden, so stammen sie in auffallend
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vielen Fällen aus einem zahlreichen Familienkreise. Ich habe oft den

Geschichten solcher Menschen nachgespürt. Sicherlich waren meist gün-

stige Bedingungen für die Aufzucht von Kindern gegeben. Aber in weit-

aus den meisten Fällen waren die Geldmittel eher knapp zu nen

nen. Einfach ist es fast immer in diesen Familien zugegangen, oft sehr

einfach. Die Kinder mußten viel ſich ſelber und sich untereinander helfen.

Was anderen täglicher Genuß war, war ihnen Festtagsfreude. Aber

aus ihren Erzählungen, welche Fülle von Fröhlichkeit, Streben und

Schaffen klingt einem da entgegen ! Wie belebt war die kindliche

Phantasie gewesen - gerade durch den Mangel an äußeren Schätzen !

Welche gesunde, kräftige Liebe in diesen Familien ! Und wenn man

die Eltern dieser Kinderscharen ansieht, so findet man sicherlich, daß

die Mütter viele Mühe und Plage haben aber wie manche kinder-

lose Frau würde sie nicht selbst um diese Mühe beneiden ? Sicher ver-

größert ja auch jedes Kind die Fläche, wo die Eltern der Schmerz

treffen kann aber : ist der Schmerz wirklich das, was wir am meisten

fürchten müssen auf der Welt ? Wir alle kennen ja das Beispiel unserer

evangelischen Pfarrhäuser. Sie sind berühmt für ihre Kinderscharen

und bekannt dafür, daß ihre sogenannten Glücksgüter meist mäßig sind.

Welcher Reichtum an tüchtigen, lebenskräftigen Menschen ist aus ihnen

hervorgegangen, Menschen, die unser Volk in Wahrheit bereichert

haben. Längst ist mir klar geworden, daß hier ein Weg ist, auf dem

persönliches Glück in einer Fülle zu finden ist, wie vielleicht auf kei-

nem anderen. Aber die Tatsachen des Geburtenrüdganges zeigen,

daß sehr weite Kreise unseres Volkes anderer Meinung sind.

-

Hier ist es vielleicht angezeigt, einen kurzen Blick auf die Gründe

zu werfen, die von den verschiedenen Forschern für den Geburtenrüď-

gang angegeben werden. Es sind viele und sehr verſchiedene. Je nach

der eigenen Stellung des Beobachters tritt bald der eine, bald der an

dere mehr in den Vordergrund. Sicher ist, daß nicht die am stärksten

oder auf die breitesten Massen wirken, über die am meisten geschrien

wird : Luxus, Verfall der Sitten, Verschlechterung der Rasse. Wirk-

ſam ſind ſicher Verschiebungen in der Wohnweise und Beschäftigung

der Bevölkerung. Zur Zeit der Gründung des Deutschen Reiches wohn-

ten 3. B. noch zwei Drittel der Bevölkerung Deutschlands auf dem Lande,

jezt etwa nur ein Drittel. Das Vorherrschen der Stadtbevölkerung be

deutet aber immer eine stärkere Abnahme der Kinderzahl .

Sehr wirksam sind die Veränderungen in der Lage der Frau. Die

allgemeine Hebung dieſer Lage, die wachsende Rücksicht auf Wohl und

Wehe der Frau hat Einfluß, vor allem aber ihre wachsende Erwerbs-

5*
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tätigkeit. Als allerwirksamste Gründe aber geben die meisten Forscher

eine Reihe von Gründen an, die alle miteinander verwandt sind. Je

nach dem Standpunkt des Beobachters sehen sie sich zwar etwas ver-

schieden an. Manche sehen da einen Grund, wo nur eine Folgeerschei=

nung aus einer Eigenschaft vorliegt, die den wahren Grund bildet.

So wird oft der steigende Wohlstand als Hauptgrund angegeben, wäh-

rend jeder Blick in einen Steuerbericht zeigen muß, daß die Wohl-

habenden ein viel zu kleiner Teil unserer Bevölkerung sind , als daß

sie die Geburtenziffer ſo ſtark beeinfluſſen könnten. Tatsächlich ist dieser

steigende Wohlstand auch eine Folge der Eigenschaften, deren Zu-

nahme in den Kulturvölkern den ausschlaggebenden Grund für den Ge-

burtenrückgang bildet. Das Fortschreiten der Bildung, des Ordnungs-

finnes, des Verantwortlichkeitsgefühls, der vernünftigen Überlegung bei

der Masse der Bevölkerung, darauf laufen lezten Endes alle dieſe

Gründe hinaus. Und zwar führen diese Eigenschaften gerade zu dieſem

bestimmten Ergebnis, weil die Mehrzahl aller Klassen unseres Volkes

nach einer reichlicheren Lebensführung verlangt. Sie wollen ihr Ein-

kommen zusammenhalten, um sich ein behagliches Leben zu ermöglichen

und den Kindern ein gutes Fortkommen zu sichern . Am auffallendsten

ist der Geburtenrückgang in den Familien der Lehrer, der unteren

und mittleren Beamten, der gelernten Arbeiter alles Menschen,

deren finanzielle Lage, wenn auch bescheiden, so doch verhältnismäßig

gesichert ist . Sie könnten mehr Kinder aufziehen, wenn darin für sie

ein Glück läge. Aber die Untersuchung der Gründe des Geburtenrück-

ganges zeigt deutlich, daß eine immer steigende Zahl von Eltern des-

halb nicht über das zweite Kind hinauskommen, weil sie damit nicht

ihr Glück zu finden glauben, weil sie vielmehr durch jedes folgende ihr

eigenes Fortkommen und die Aussicht ihrer Kinder auf Lebensglück

gefährdet glauben.

Haben sie unrecht ? Hier stehen sich augenscheinlich zwei grund-

verschiedene Auffassungen von Lebensglück gegenüber. Wenn Kant sagt,

daß man des Lebens mehr froh wird durch das, was man im freien

Gebrauche desselben tut, als durch das, was man genießt, so zeigen

die Tatsachen des Geburtenrückganges die Mehrheit des Dolkes nicht

auf seiner Seite. Jeder Dorurteilslose muß zugeben, daß bisher, jeden-

falls vor dem Kriege, ein Glücksideal ganz allgemein in Geltung war,

das in seiner praktischen Verfolgung auch die größte Mehrzahl derer zur

Kleinhaltung ihrer Familie führen muß, die gesundheitlichund nach ihren

Lebensumständen eine größere Familie verantworten könnten. Wenn

hier eine Änderung kommen soll , muß sie von innen heraus kommen.
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Haben wir irgendwelche Anzeichen, daß eine Änderung in dieser Rich-

tung möglich wäre ? Dor dem Kriege hätte wohl kaum jemand den

mut gehabt, eine solche Änderung der Willensrichtung in weiteren

Kreisen für möglich zu halten. So gut wie alles sprach dagegen. Aber

im Sommer 1914 haben wir etwas erlebt, was geeignet scheint, dieser

Frage ein ganz anderes Gesicht zu geben. Wer von Ihnen erinnert

sich nicht an die Stimmung von damals ? Wie in allem Entſeßen über

das Wirklichwerden des Unfaßbaren, in allem Trennungsschmerz, aller

Sorge um die Zukunft ein Gefühl der Sicherheit und der Kraft uns

durchströmte ? Das war nicht nur Stolz auf unser Volk, das aufstand

wie ein Mann, um seine Grenzen zu schützen . Nicht nur die aus den

Tiefen hervorbrechende Liebe zum Vaterlande. Das eigentümliche Auf-

atmen der Befreiung, das damals durch unzählige Herzen ging, hatte

einen anderen Grund. Im ersten Augenblick hatte es geschienen, als

ob rings um uns schöne Wirklichkeiten unseres Lebens zusammenstürz-

ten. Sehr bald verstand man aber : was da mit fast körperlich hör-

barem Krachen um uns zusammenbrach, das waren die Kulissen einer

Theaterwelt , die wir uns aufgebaut hatten in der langen Zeit, in

der es uns wohl erging, und plötzlich, mitten in der Atmosphäre des To-

des, der so übergroß und drohend in unsere Mitte trat, atmeten wir wie-

der reinere Lebensluft ; mitten im Außerordentlichen, im Unmöglichen

fühlten wir festeren Boden als vorher unter uns. Was geschah damals

mit uns? Wir hatten eine Offenbarung. Wenn Sie sich zurückversetzen

in jene 3eit und den Dingen nachdenken, werden Sie erkennen : in

jenen Anfängen des Krieges richteten wir unbewußt zwischen zwei

entgegengesezten Auffaſſungen von Lebensglück. Wir wußten plöglich,

welches die wahre ist, und auch, daß wir alle mehr oder weniger von

der falschen getäuscht gewesen waren. Wenn man vom Tanz um das

goldene Kalb spricht , sind wir alle so seelenruhig , wir fühlen uns

so frei davon. Aber wie wäre das Leben nach den Geboten der Seele

leicht, wenn der Fluch des Goldes nicht so viel feiner, so viel tiefer

wäre ! Er liegt auf uns, wo wir es nicht ahnen. Das Gold ist nur

sein sinnfälliges Symbol. Das, was es uns bringt, Wohlleben, Macht,

Einfluß, Ansehen zu besitzen, oder auch Kunst, Wissenschaft, interessante

Erlebnisse zu genießen, das war das allgemeine Streben. Selbst diesem

sich ganz zu entziehen wer hätte das vermocht ? Wenn wir weiter

nachdenken, werden wir erkennen : in seinem innersten Wesen besteht

der Fluch, der auf uns liegt, darin, daß er dem Menschen vortäuscht ,

sein Glück liege im haben. Da kam der Krieg. Er bedrohte mit Riesen-

gewalt gerade alles das, was wir haben, unsere Güter, unsere ge-
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liebten Menschen, unser Leben. Und da auf einmal, für eine kurze

Spanne Zeit, fiel das alles von uns ab. Wir alle lebten damals in

der Stimmung, die sagt : nehmen sie uns den Leib, Gut, Ehre, Kind und

Weib das Reich muß uns doch bleiben ! Plötzlich wußten wir wieder,

daß der Sinn des Lebens nicht im Haben liegt ; wir wußten wieder, daß

das Sein unser Ziel und das Werden unser Glück iſt . Und daß das

Sein des Menschen unzerstörbar, ewig ist, wie Gott. Die äußeren Dinge

schrumpften in dem seltsamen Ewigkeitslichte jener Tage zusammen

und wurden wie nichts. Der Mensch blieb. Der Mensch mit seiner

lebendigen Seele. Darum hatten wir gerade damals, als alles um

uns herum in Frage gestellt schien, ein so überwältigendes Gefühl

der Befreiung uns konnte nichts geschehen !
-

Jene Offenbarung ist vorübergegangen, wie Offenbarungen stets

vorübergehen. Aber ihr Licht leuchtet noch vielen von uns. Die Ruhe, die

Würde, mit der Hunderttausende ihre Liebsten hergeben, stammt aus

ihr. Aus ihr stammt auch die Selbstverständlichkeit, mit der Millionen

das ärmere, mühsamere Leben auf sich genommen haben. Und aus der

Erinnerung an jene Zeit und die Art, wie viele Männer und Frauen sie

erlebten, will mir der Glaube nicht aus dem Sinn, daß nach dem Kriege

doch nicht alles so werden wird wie früher. Der Durst nach Leben, nach

Wirklichkeit muß vielen bleiben . Und den brauchen wir . Für uns ist es

nicht schlimm, wenn allmählich die Vermehrung unseres Dolkes sich

den enger werdenden Räumen etwas anpaßt. Gar nicht schlimm ist

es, wenn diese Anpassung dadurch geschieht, daß die Kranken, die Lebens-

schwachen keine oder wenig Kinder hinterlaſſen, und daß die Geburten

auch bei den gesunden Frauen weniger schnell aufeinander folgen, denn

nicht auf die Zahl der Geburten kommt es an, sondern auf die Zahl

der leistungsfähigen Menschen. Und wenn die deutschen Eltern, ehe

fie ein Kind ins Leben rufen, sich fragen, ob sie es auch ernähren kön-

nen, so ist das eine Gesinnung, die sicher auch in Zukunft für achtungs-

wert gehalten werden wird. Etwas ganz anderes ist die Frage nach

dem Maßstab, der dabei anzulegen ist . Hier stehen wir am Kreuz-

wege, hier scheiden sich die Straßen.

Don einer Anzahl Familien aus ganz gleicher gesellschaftlicher Schicht

ziehen die einen mühelos eine größere Zahl von Kindern auf, wäh-

rend die anderen, trok gleicher Einkommenshöhe, gleichen gesundheit-

lichen Verhältnissen usw. bei ein bis zwei Kindern so eben auskommen.

Was macht den Unterschied ? Was haben die zweiten mehr von ihrem

Leben ? Was haben sie, das noch mehr wert ist als das frohe, blühende

Leben, als die Tatkraft und der Lebensmut, die aus vielen kinderreichen
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Familien noch in andere, ihnen nahestehende Herzen überströmen ? Ar-

beit haben auch sie und ich habe nicht den Eindruck, daß sie die Last

der Arbeit leichter trügen . Sorgen haben sie ebenfalls, und ſie ſind

nicht weniger drückend , weil sie manchmal eingebildet sind. Wenn man

den Dingen nachgeht, so hat jeder, was er ſchäßt, und der Unterschied

liegt legten Endes eben nur an dem Maßstab, den sie an das Leben

legen. Die einen berechnen seinen Glücksinhalt danach, wie ihre Kraft

wächst, wie ihr Selbst, ihre Seele größer und reicher wird, wie sie mehr

und mehr von sich ausgeben können. Die anderen danach, wie die Fläche

ihrer Genußmöglichkeiten wächst und ihr Besiz größer wird . Und fer-

ner: die einen nehmen die Gesetze ihres Lebens aus sich selbst ; sie leben,

wie ihr eigenes gesundes Gefühl ihnen ſagt und wie sie es vor Gott

und Menschen verantworten können. Die zweiten nehmen ihre Gesehe

von anderen. Was in ihrer Welt, in ihrem Kreise für erstrebenswert

gilt, was Ansehen verleiht, das wollen sie. Warum sollte ich nicht

haben, was mein Nachbar hat ? Warum sollten meine Kinder es schlech-

ter haben als andere ? Diese Lebensauffassung ist zum Unglück viel

ansteckender, als die andere. Und die moderne Gesellschaft hat dafür

gesorgt, daß es schon eine starke Seele sein muß, die sich von der herr-

schenden Lebensauffassung frei machen will .

Hier ist der Punkt, wo diese Frage für uns, die wir hier versammelt

sind, zur Gewissensfrage wird . Wir, die Frauen der Frauenbewegung,

gehören in unserer überwiegenden Mehrheit dem gebildeten Mittel-

stande an. Er ist nicht die zahlreichste Schicht des deutschen Volkes, auch

nicht die allein wichtige. Aber die breite tiefe Schicht gleich unter ihm,

das ist die zahlreichste und vielleicht in gewissem Sinne auch die wich-

tigste. Sie tut nicht allein den größten Teil unserer Arbeit, auf ihr ruht

auch am stärksten die Zukunft unseres Volkes, denn aus ihr wächst fort=

während den führenden Schichten neues Leben zu . Unser Beispiel

aberschafftihre Sitten. Aus unserem Leben nehmen sie das Maß,

nach dem sie das ihrige richten. Sicherlich stehen auch wir unter dem

gleichen Gesetz, das die Sitten von oben nach unten strömen läßt wie die

Ströme. Aber gerade der gebildete Mittelstand ist am freiesten von allen

Gesellschaftsklassen. Freier vom 3wang der Tradition, freier in der

Wahl seiner Arbeit als die einen, freier im Überblick über das Leben als

die anderen; daher vor allem auch freier in der Annahme oder Ablehnung

von Sitten, die zu ihm kommen. Insoweit daher eine Schuld dem zugrunde

liegt, daß so viele sich einem Lebensideal zugewendet haben, das letzten

Endes zur Verneinung des Lebens führen muß, sind wir die Hauptschul-

digen. Und aus unseren Kreisen muß eine Änderung zuerst kommen.
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Wenn wir uns besinnen, können wir auch sagen, daß wir diese Ände-

rung schon vor dem Kriege haben anfangen sehen. In anscheinend

vereinzelten Erscheinungen, doch alle aus dem gleichen Grunde auf-

wachsend. Um nur einige herauszugreifen : die Gartenstadtbewegung,

der Wandervogel, gewisse Richtungen in unserer Baukunst, unserem

Kunstgewerbe das sind nach dem Ideal ihres Strebens allgemein

sichtbare Symptome einer einheitlichen, innerlichen Bewegung nach

meiner Überzeugung einer Aufwärtsbewegung der unversiegten Lebens-

kraft unseres Dolkes . Verborgener, aber mindestens ebenso bedeutsam,

ist die Gesinnung, in der so manche jüngere Ehe gegründet wurde.

Wer von Ihnen kennt nicht schon solche Menschenkinder, die sich ent-

schlossen haben, nicht mehr allen Wuſt und Gruſt aus der Folterkammer

der sogenannten guten Gesellschaft weiter mitzuſchleppen ? Die ihr

Leben mit vollem Bewußtsein auf schöne, schlichte Menschlichkeit ein-

gerichtet haben ? Und die auch dabei bleiben und in aller Bescheiden-

heit der äußeren Form ihr Glück mit himmlischer Unbekümmertheit

wieder da suchen, wo es naivere 3eiten fanden ? Und wer hätte ſich nicht

wohlgefühlt bei solchen Menschen ? Selbst der deutsche Haushalt ver-

liert bei ihnen seine Schwere, bei ihnen vollzog sich auch im Vorüber-

gehen sei es gesagt -am einfachsten der Übergang zum Kriegshaus-

halt. Die Geselligkeit, wie ſie ſie pflegen, erfüllt gerade durch ihre Na-

türlichkeit den idealen Zweck jeder Geselligkeit. Ihr frohes, arbeitsames

Leben entspricht Goethes Wunsch : Tages Arbeit, abends Gäste; faure

Wochen, frohe Feste.' Wenn solcher Menschen mehr und mehr werden

sollten, so schiene mir das ein Glück für Deutſchland. Nicht, daß solche

immer viele Kinder hätten auch unter ihnen sind viele, die sich

das wirklich nicht erlauben können. Doch dies ist die Art von Men-

schen, zu denen Kinder gern kommen; sie bauen die fröhlichen Häu-

ser, in denen sich viele Kinder tummeln können. Der Gewinn für

unſer Volk läge aber troßdem nicht an den paar Tausenden von Men-

schen mehr, die vielleicht allmählich dabei herauskämen. Der Wert

liegt in der Gesinnung. In der Lebensbejahung. In der Kraft, die

daraus fließt. Diese Kraft brauchen wir. Nicht die sinkende Geburten-

zahl, der sinkende Lebenswille ist unsere Gefahr, jezt mehr als

je. Denn schwere 3eiten liegen vor uns, wie alles auch gehen möge.

Unendlich viel ist neu aufzubauen. Der äußere Lebenskampf wird den

meisten noch schwerer werden als früher. Und die Kräfte, die das

deutsche Volk durch diese Zeit hindurchführen können, das sind nicht

Streben nach Behagen, nach Genuß, nicht Freude am äußeren Glanz.

Denn der Mensch, der haben will, ist immer ein Bettler und hat
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schließlich auch nur die Kraft des Bettlers. Daher auch vor dem Kriege

mitten im wachsenden Reichtum die wachsende Müdigkeit, Unluſt, Hoff-

nungslosigkeit. Jetzt noch mehr als damals brauchen wir Menschen,

die etwas sind und etwas geben können.

"

Niemand wird denken, daß jezt plötzlich alles anders werden könnte .

Daß eine ganze Generation auf einmal aufhören könnte, dem Moloch

des Genießens zu dienen, der seine eigenen Kinder frißt . Wer den

Schein liebt, wird auch in Zukunft dem Schein sein Leben opfern. Aber

unsere Hoffnung ruht auf allem, was die andere Art von Menschen

fördert. Das uns vollkommen klarzumachen, ist hier unsere Pflicht.

Wir sollten lernen, es als Sünde an unserem Volke zu empfinden, wenn

in Zukunft Eltern ihre Kinder, die anders denken als sie, beschweren

wollen mit den alten Rücksichten auf das, was zu einem bürgerlich

wohlanständigen Leben allmählich notwendig geworden war. Die Um-

stände haben jeßt uns alle in eine Lage gebracht, in der wir, ob wir

wollen oder nicht, leben müssen wie eine neue Art Gemeinschaft, die

der Brüder und Schwestern vom einfachen Leben. Selbst die, denen so

etwas im innersten Wesen fremd iſt , finden es nicht einmal ſo ſchlimm,

wie sie gedacht hätten . Es geht auch so . ' Und wie auffallend : nie-

mandem fällt es jetzt ein, er könne wegen seiner bescheideneren Lebens-

führung geringer geachtet werden ! Ich meine, der eindringliche An-

schauungsunterricht dieser Zeit muß nachher noch lange auch auf die

wirken, die für ihr eigenes Leben keinen Gebrauch von seinen Lehren

machen wollen. Wir werden alle empfänglicher sein für die Wahrheit

des Wortes, daß das Leben mehr ist denn die Speise und der Leib mehr

denn die Kleidung. An uns Frauen ist es in erster Linie, dafür zu

sorgen durch unser eigenes Leben, durch unseren Einfluß auf die

Jugend und in jeder uns möglichen Weise , daß das nicht zu bald

vergessen wird. Wenn solche Gesinnung auch im Frieden allgemeiner

würde, dann könnte manche Ehe geschlossen werden, wo früher zwei

Leben einsam erlöschen mußten; manche könnte bälder geschlossen

werden, wo früher der beste Jugendmut zum überwinden der Hinder-

nisse verbraucht werden mußte, die die Gesellschaft aufgetürmt hatte.

Wenn wir fürchten sollten, solch größerer Wagemut müsse zu einem

Derlust an Lebensfreude oder an Lebensschönheit führen, tun wir gut,

uns hier in Weimar recht umzusehen. Wenn wir hier den Erinnerungen

an die große Zeit nachgehen, wächſt allmählich ein wunderbares Ge-

fühl in uns auf. Es stammt nicht nur aus dem frommen Gedenken an

die Großen, die uns soviel gegeben haben. Wir selbst wachsen ihnen

etwas zu weltenweit stehen wir unter ihnen, aber doch fühlen wir
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es hier als etwas Herrliches, Mensch zu sein wie ſie. Und wenn die

Einfachheit der Räume, in denen sie lebten, so stark auf uns wirkt,

weil wir sie unwillkürlich mit der Größe ihrer Bewohner vergleichen,

so läßt sie uns zugleich mit überwältigender Wucht empfinden, daß

der Mensch, der lebendige, schaffende Geiſt mehr iſt, als die Umstände.

Aber diese äußere Umrahmung jener schönen fernen Leben

erscheint ſie in dieser oft so rührenden Einfachheit nicht zugleich ſelbſt

schön ? Ganz abgesehen von jeder Gedankenverbindung mit ihnen, denen

sie einst gehörten? Das tägliche Leben in einer solchem Umgebung

denken wir uns unwillkürlich froh und innerlich reich. Wenn eine ähn-

liche Umgebung und der zu ihr passende einfache Lebensstil wieder

mehr das Allgemeingut aller werden könnte, denen mehr am Wejen

als am Schein liegt, wäre das ein Hinuntersteigen ? Möchten wir nicht

in Wirklichkeit alle sie unseren Kindern lieber wünschen als eine ,hoch-

moderne Wohnung mit allem Komfort der Neuzeit und das zu ihr

passende Leben?

Wenn wir nun zum Schlusse die ganze Frage des Geburtenrück-

ganges überblicken, so müssen wir, glaube ich , zu dem Ergebnis kom-

men, daß der im wahrhaft menschlichen Sinne wünschenswerte Stand-

punkt des einzelnen für sein eigenes Leben in dieser Frage auch der

richtige für das Allgemeinwohl ist. Er gibt dem Lande vielleicht im

Laufe der Zeit etwas weniger Kinder als jezt , aber mehr gesunde

Kinder. Er hemmt die schrankenlose Volksvermehrung, aber er ſtärkt

den Lebenswillen dort, wo er für unser Volk am wertvollsten ist . Wir

Frauen haben an der Aufgabe, die sehr richtig mit Hebung der Volks-

kraft bezeichnet wird, einen wesentlichen Anteil . Unentbehrlich sind

wir auf allen Wegen, auf denen sie erfüllt werden kann, amunentbehr-

lichsten aber, wo es gilt, an die Stelle der lebenverneinenden Liebe

zum Genießen wieder die lebenbejahende Freude am Schaffen zu setzen.

Die Frauenbewegung muß daher alles, was zur Bevölkerungspolitik

vorgeschlagen wird, an der Frage messen, ob es den Lebenswillen stärkt.

Mit überzeugung können wir sagen :

Wenn wir in Deutschland erst einmal so weit sind , daß alle Kräfte

sich regen, um jedem heranwachsenden Menschen volle Entfaltung seiner

Kräfte und später der Gesellschaft den vollen Nugen seiner Kräfte zu

sichern ; wenn tatsächlich der Mensch unser höchstes Gut geworden iſt,

und wenn in jedem Kinde, ſchon ehe es geboren wird, der kommende

Mensch geehrt wird und alles Streben dahin geht, daß jedes Kind

ein willkommenes sein kann. Wenn das, was der Mensch ist und leistet,

ihm den Wert gibt, und nicht das, was er hat und durch sein Haben
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vorstellt, und wenn damit dann der Arbeiter (alle Arbeitenden !) nicht

mehr Recht hat wie jezt —, wenn er meint, daß nur die Frucht

seiner Arbeit und nicht die Arbeit selbst ihm die Achtung der anderen

verſchafft : dann wird in Deutſchland eine ganz anders zuſammengesezte

Bevölkerung heranwachsen, froher ihres Körpers, froher ihres Lebens,

froher ihrer Arbeit. Dann können wir ruhig sein, daß unser Volk nicht

ausstirbt. Wird das sein, wenn der Mississippi rückwärts fließt" ?

Das hängt in großem Umfange von den deutschen Frauen ab !"

Sodann folgte ein Vortrag über

Staat und Familie.

Dr. Gertrud Bäumer, von der die Behandlung dieses Themas in

Vertretung der ursprünglich in Aussicht genommenen Referentin, Frau

EllyHeuß-Knapp, übernommen war, knüpfte an denVortrag von FrauLinde-

mann an, indem sie deren allgemeine Angaben über die Tatsachen des

Geburtenrückgangs durch solche Ziffern ergänzte, die insbesondere das

Problem „Staat und Familie“ beleuchten .

„Das Wort ,Bevölkerungs politik"", so führte sie aus, „bedeutet die

Unterstellung der Geburtenfrage unter den Gesichtspunkt des Volkinter-

esses. Wenn diese Betrachtungsweise uns im Kriege besonders geläufig ge-

worden ist, so erklärt sich das nicht nur aus demäußeren Zusammenhang,

daß der Ersatz verlorenen Lebens besonders wichtig wird, sondern auch

aus der grundsätzlich höheren Bewertung des Staates als einer lebendi

gen, wirklichen Wesenheit über den einzelnen, die von ihm ihre Daseins-

bedingungen empfangen. Das chriſtliche Wort, daß unser keiner ihm ſel-

ber lebt oder stirbt, lehrte der Krieg uns auf das Verhältnis des einzel-

nen zum Staat übertragen. Entschiedener als jemals erscheint unter dem

Eindruck der tausendfachen Todesopfer, die der Staat im Augenblick

verlangt, der einzelne Mensch dem Staatszweck unterworfen. Und wenn

sonst wohl der Staat unbewußt als ein bloßes Mittel und Organ für die

Zwecke der Millionen in ihm zusammengefaßter Einzelleben eingeschätzt

wurde, so scheint jezt umgekehrt sein Recht über das Einzelleben fast

unbegrenzt. Denn welche grundsäßliche weitergehende Ausdehnung des

Staatsintereſſes über das Leben des einzelnen läßt sichdenken, als daß der

Staat um seinet willen neue Menschen wünscht und der Gedanke staat-

licher Vorkehrungen zur Förderung der Bevölkerungsbewegung entsteht ?

Es scheint, daß bei den Bevölkerungspolitikern die feine Grenze,

auf der hier ein unverbrüchliches sittliches Gebot das Recht des Staates

von der unantastbaren Sphäre persönlicher Verantwortung scheidet,

nicht immer deutlich empfunden wird. Umso stärker sollten in all



76 Der Mensch Selbstzweck --

-

--

-

nicht mittel

diesen Erörterungen die Frauen den alten Kantschen Grundsatz be-

tonen, daß der Mensch Selbstzweck ist und nicht zum Mittel- auch

nicht für den Staat erniedrigt werden darf. Auf die Bevölkerungs-

frage angewendet, bezeichnet dieser Saß die von Frau Lindemann schon

erläuterte Gesinnung, die das Leben um des Lebens willen schaffen will,

und der jeder außerhalb dieses heiligen Selbstzweckes liegende Antrieb

und wäre es ein so hoher wie die Blüte der Nation als eine Ent=

würdigung und Herabſezung des Menschen erscheinen muß. In diesem

Satz liegen die Grenzen der Bevölkerungspoli
tik ein für allemal be-

schlossen: der Staat darf nicht äußere Motive an die Stelle des persön=

lichen Willens zur Elternschaft schieben wollen in feinem Sinne.

Seine Aufgabe kann vielmehr nur darin liegen, diesen Willen von so-

zialen Hemmungen zu befreien. Die Beeinflussung dieses Willens ſelbſt

liegt in einer Sphäre des geistig-persönlichen Lebens, in der keine

„Politik" irgendwelcher Art etwas zu tun haben darf. Er gewinnt seine

macht - und darf sie nur gewinnen - aus einer Gesinnung, die

nur von innen heraus, nicht von außen her geschaffen werden kann.

Aus dem Thema „Staat und Familie“ scheiden wir also grundsäß-

lich den Gedanken von direkten wirtschaftlichen oder sozialen Anreizen

irgendwelcher Art, Prämien u . dgl . aus als einen Weg, der den

Willen zur Elternschaft durch andere Motive zu verdrängen geeignet iſt,

und gerade die materialiſtiſche Gesinnung stärkt, die im leßten Grunde

den Willen zur Elternschaft lähmt und schwächt . Wir scheiden auch

erst recht aus den Gedanken, die Kindererzeugung zu einer Art

Bürgerpflicht zu machen, wie das etwa der französische Bevölkerungs-

politiker Leroy-Beaulieu vorschlägt (le devoir du troisième enfant).

Etwas anderes aber ist die Frage, wie weit der Staat bei allem,

was er für die äußeren Daseinsbedingungen seiner Bevölkerung tut

oder unterläßt, die Aufgabe der Familie berücksichtigt, ihr durch

seine Gesetze und Einrichtungen zu Hilfe kommt und welche Rolle unter

allen Volkszwecken, denen die Staatstätigkeit gilt, die Pflege des Nach-

wuchses einnimmt.

Wenn man die Politik unter diesem Gesichtspunkt betrachtet, so

scheint sie allerdings bisher wenig im Einklang zu stehen mit der

Dringlichkeit, die heute in allen theoretischen Erörterungen die Be-

völkerungsfrage gewonnen hat. Es gibt sehr viele andere Intereſſen,

die weit größere Rücksichtnahme genießen als das einer gesunden und

kraftvollen Erneuerung der Volksmasse, und wir sind weit entfernt von

einer systematischen „Bevölkerungspolitik", die den Namen verdient :

einer Politik der phyſiſchen Volkskultur im weitesten Sinne des Wortes.
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Worin hätte diese Politik zu bestehen ?

Wenn man vom Geburtenrückgang als dem sozialen Krankheits-

symptom ausgeht, das den Staat zur Neuorientierung gewiſſer Zweige

seiner Politik auffordert, so ist zunächst wichtig, worin man die Ur-

sache des Geburtenrückganges sieht, bzw. welche dieser Ursachen über-

haupt in der Einflußsphäre des Staates liegen.

Unter diesem Gesichtspunkt steht unter den Ursachen des Geburten-

rüdganges an oberster Stelle die bewußte Kleinhaltung der Familie

in gewissen Volksschichten. Es sind das, nach übereinstimmender Er-

fahrung aller Länder mit gleichartigen sozialen Verhältnissen, nicht

die alleruntersten Schichten — bei denen für diese bewußte Regelung

der Geburten die geistigen Voraussetzungen (Selbstbeherrschung, Plan-

mäßigkeit der Lebensführung usw.) fehlen —, ſondern diejenigen mitt-

leren Bevölkerungskreise, die als abhängige Gehalts- oder Lohnemp-

fänger der Sphäre der Not entrückt und zu gewiſſen Kulturanſprüchen

erzogen sind, die aber fürchten müſſen, durch eine große Kinderzahl wie-

der in materielle Sorgen oder eine niedere Lebensführung herabgedrückt

zu werden. Besonders stark wirkt das Mißverhältnis zwischen den ge-

hobenen Lebensbedürfnissen und dem kleinen Einkommen auf die Ge-

burtenbeschränkung da, wo der Beruf selbst eine gewisse Verpflichtung

zu höherer Lebensführung in sich schließt, oder sie doch aus gewissen

inneren Notwendigkeiten heraus als sozialen Typus ausgeprägt hat

(Lehrer, Beamte, Feldwebel oder Unteroffiziere, kaufmännische Ange-

stellte, Arbeiter in Autoritätsstellungen Werkmeister u. dgl . — oder

in gehobenen Beschäftigungen) . Es ist keine Frage, daß hier die Auf-

rechterhaltung von Lebensansprüchen, denen eine starke soziale und

kulturelle Berechtigung zukommt (die also nicht als materialis-

mus und Genußsucht der staatlichen Förderung unwert ſind) , ſich mit

einer größeren Familie nicht vereinen läßt. Die Folgen zeigen sich an

Tatsachen, wie sie z . B. die im Januar 1914 dem Reichstag vorgelegte

Statistik über den Haus- und Familienstand und über die Kinderzahl

der Postbeamten oder Unterbeamten enthält.

feine Kinder

1 Kind

2 Kinder .

Verheiratete höh. Beamte mittlere

17,719,1

-

Unterbeamte

13,3

27 75,8 % 28 73,1 % 23,8 60,8 %

29,7 27,4 23,7

Es gibt noch nicht sehr viele derartig detaillierte Statistiken, aber

die soziale Beobachtung und Erfahrung bestätigt allenthalben ihr Er-

gebnis auch für andere ähnlich gestaltete Berufsschichten.

Diesen sozialen Schichten stehen als Träger einer gesunden Frucht-
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barkeit innerhalb der gleichen städtischen Lebensverhältnisse die Selb-

ständigen gegenüber. Eine Breslauer Erhebung (angeführt bei Julius

Wolf „Der Geburtenrückgang", Jena 1912, S. 193) zeigte folgende

Kinderziffern auf die Familie der Selbſtändigen einerseits, der Privat-

beamten andererseits bei gleicher Ehedauer :

Ehedauer in Jahren

3,39

2,49

0-5 5-10 10-15 15-20 20-25 über 25 zuſammen

Selbständige 1,16 2,47 3,37 4,02 4,77 4,97

Privatbeamte 0,93 2,13 2,88 3,40 4,29 4,73

Die Gründe für die günstigeren Ziffern der Selbständigen liegen

auf der Hand: der höhere Wert der Kinder als Hilfskräfte im klein-

gewerblichen Familienbetrieb, die leichtere Lösung der Wohnfrage, die

Tatsache, daß irgendein Teil der zur Lebenshaltung gehörenden Dinge

- Lebensmittel oder Kleidungsstücke od . dgl . — im „Geschäft“ vor-

handen ist und nicht gekauft zu werden braucht, das Intereſſe der Eltern,

einen Erben für die Werte des Geschäfts zu haben, vor allem wohl

die ganz andere, zugleich dehnbarere, allerdings auch weniger gesicherte

Art des Einkommens, die zu ganz anderer Lebensplanbildung führt

als das Einkommen des Beamten, der mit festen und nicht beliebig

vermehrbaren Säßen rechnet.

Andererseits ist troß aller Einschränkungen, die für die gegenwär-

tige und insbesondere die künftige Geltung dieser Tatsache gemacht

worden sind die größere und gesündere Fruchtbarkeit der Land-

bevölkerung außer allem 3weifel . Sie wird bewieſen durch folgende

Ziffern :

Auf 1000 weibliche Personen im Alter von 15-45 Jahren ent=

fielen durchschnittlich jährlich Lebendgeborene (Preußen)

1876-1880

1881-1890

•

1891-1895

1896-1900

1901-1905 •

1906-1910

in den Städten

160,64

145,17

140,65

136,59

129,12

118,72

auf dem Lande

182,93

179,10

181,85

183,06

178,72

168,88

Auch für die größere Fruchtbarkeit des Landes ist die Erklärung

leicht zu finden: die mehr natural- als geldwirtschaftlich gestaltete Le-

bensgrundlage, die alle Nahrungs- und Wohnfragen einfacher gestaltet,

der höhere Wert der Kinder als Arbeitskräfte, die physisch gesünderen

Lebensbedingungen.

Für den Staat ergibt sich also, was die soziale Schichtung der Be--

völkerung anlangt, zu allererst die Aufgabe, die Schichten mit geſunder
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Fruchtbarkeit in ihrem Bestande zu schüßen, soweit es volkswirtschaft-

lich möglich ist.

Diese Aufgabe fordert dem gewerblichen und kaufmännischen „alten"

Mittelstand gegenüber eine größere wirtschaftliche Sicherung. Nicht erst

der Krieg dieser freilich in größter Schärfe und Klarheit - hat

offenbart, wie schwankend die Lebensgrundlage dieser Schicht geworden

ist, der aller wirtschaftliche Schuß des Angestellten gegen Krankheit

und Erwerbsunfähigkeit fehlt, ohne daß die aus eigener Kraft erreich-

bare Lebenssicherheit sie entbehrlich machte. Hier muß, wozu manim

Kriege durchdie Notwendigkeit gezwungen wurde, den Anfang zu machen,

durch Ausbau des Kredits, durch genossenschaftliche Wirtschaftserleich-

terungen, durch neue Versicherungsformen einer wachsenden Gefähr-

dung entgegengearbeitet werden, die sich neuerdings bereits in den

Geburtenziffern der Schicht ausprägt.

Wenn aber der Krieg durch die starke Förderung wirtschaftlicher

Großbetriebsformen die volkswirtschaftlichen Aussichten auf die Er-

haltung der ganzen Breite dieser Schicht noch weiter herabgesetzt und

ihren weiteren Rückgang unaufhaltsam gemacht hat, so hat er anderer=

seits Verhältnisse geschaffen oder bestehende beleuchtet, die eine Ver-

stärkung der landwirtschaftlichen Bevölkerung auch aus anderen als

populationistischen Gründen dringend erwünſcht erscheinen lassen. Die

innere Kolonisation in jeder Form, als rein landwirtschaftliche

Bauern- und Arbeiterſiedlung, als gärtneriſche und halbſtädtische An-

lage wird zugleich den volkswirtschaftlichen wie den bevölkerungspoli-

tischen Folgen der Verstadtlichung entgegenwirken. Sie ist auf alle Fälle

mit voller Energie und in denkbar weitester Ausdehnung zu betreiben,

mehr noch aus Rücksicht auf die Qualität als auf die 3 ahl der Bevöl-

terung, der eine sehr erhebliche Steigerung vermutlich aus diesen Maß-

nahmen kaum erwachsen kann, weil die Tendenz der Geburtenbeschrän-

kung auch auf dem Lande zunimmt und weil der durch innere Kolont-

sation in Deutschland zu gewinnende Zuwachs zur landwirtschaftlichen

Bevölkerung im Gesamtaufbau zahlenmäßig immer nur klein sein kann.

Neben diesen an die Produktionsseite der Volkswirtschaft anknüp-

fenden indirekten bevölkerungspolitischen Maßnahmen kommt als ein

zweites großes Gebiet die Erleichterung des Konsums bzw. die Erhöhung

der Kaufkraft des Einkommens in Betracht. Die sogenannte Wohl-

standstheorie" - die Erklärung des Geburtenrückgangs als Begleit-

erscheinung wachsenden Wohlstandes - hat in einseitiger Auslegung

und Anwendung dazu geführt, daß die Verteuerung der einfachsten und

unentbehrlichsten Lebensbedürfnisse in ihrer Bedeutung für das Be-
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völkerungsproblem nicht mehr richtig gewürdigt wurde. Wenn es zu-

trifft, daß der Geburtenrückgang sich nicht in den ärmsten Schichten

zeigt, sondern etwas oberhalb ihrer am stärksten ist, so ist damit doch nicht

gesagt, daß für diese etwas besser gestellte Schicht die Beschaffung von

Nahrung, Wohnung und Kleidung der Kinder ein Leichtes wäre, das

die Frage der Kinderzahl nicht mehr zu berühren vermöchte. Das Gegen-

teil ist der Fall . Die Teuerung gerade der unentbehrlichsten Lebensnot-

wendigkeiten macht dem Beamten, kaufmännischen Angestellten oder

Lehrer die Erhaltung einer größeren Familie unmöglich. Ihre Ver-

billigung würde in vielen Fällen ein wesentliches Hemmnis größerer

Kinderzahl beseitigen.

Die tatsächliche Wirkung der Lebensmittelverteuerung auf den Haus-

halt der Minderbemittelten zeigt die folgende von Zahn im Bulletin de

l'Institut international de statistique veröffentlichte Tabelle:

Steigerung der Nahrungskosten wenig bemittelter Familien seit 1900.

Segt man für die Nahrungskosten des Jahres 1900 die Zahl 100 ein , so

ergibt sich folgende Steigerung:

1901

1902

· • 100,6

103,3

1903 • 103,0

1904 104,4

1905

1906

. · 110,7

114,7

1909

1910

• · 121,3

· 125,7

1907 • 113,8 1911 · • 127,7

1908 . . 115,8

Die Wirkung dieser Verteuerung auf den Nahrungsspielraum kinder-

reicher Familien läßt sich aus den nachstehenden Ziffern folgern :

Ziffern über den Zusammenhang von Konsumtion und Kinderzahl.

Vom Hundert der Ausgaben für die Lebenshaltung entfallen auf:

SonstigesGesamt-

ausgabe

Nahrung Wohnung

Ar Be Ar- Be

beiter amte beiter amte

Heizung,

Licht

Ar- Be-

beiter amte

Kleidung

Are Be- Ar- Be

beiter amte beiter amte

unter 2000 M 17,4 18,8 4,5 6,7 10,4 13,9 14,7 17,5

39,2 16,7 19,3 3,8 4,2 12,2 14,7 17,0 22,6

4,1 3,5
14,1
14,1 14,4 14,5 28,0

18,3 20,9 4,4 3,8 10,6 14,4 16,7 26,1

3,9 11,3 14,4 15,0 25,9

4,0 3,8 12,4 14,7 12,9 25,6

53,0 43,1

2000-3000M 50,3

über 3000 M 53,4 35,0 13,9 19,1

Kopfzahl:2-4 50,0 34,8

5-6 53,1 37,9 16,4 17,9 4,2

Bezeichnet man den Nahrungsverbrauch des Erwachſenen in kinderloſer

Ehe mit 100, so sinkt er

bei 1 Kind 2 3 4 5 Kinder

86,0 85,4 78,3 73,3auf 91,1

(berechnet an 391 Familien im Jahre 1907).
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Aus der Tabelle läßt sich also das Maß von tatsächlicher Entbehrung

erkennen, das sich bei Vergrößerung der Familie für den Erwachsenen

notwendig herausstellt.

Man bringe diese Tatsachen in Zusammenhang mit den durch den

Krieg heraufbeschworenen Preis- und Verbrauchsfragen, von denen

wir wissen, daß sie noch eine lange kommende Friedenszeit beeinflussen

müssen, um ihre Tragweite für das Bevölkerungsproblem ganz zu

ermessen und die gar nicht hoch genug zu schätzende Dringlichkeit aller

Maßnahmen, die den Preisſtand wieder herunterbringen und den Ver-

brauch erleichtern. Hier können solche Maßnahmen nur angedeutet wer-

den sie zu behandeln, wäre ein umfangreiches wirtschaftspolitisches

Kapitel für sich. Sie lassen sich zusammenfassen in der Forderung:

höchste Aufmerksamkeit auf die Derbrauchsfrage bei allen kommenden

wirtschaftspolitischen Neugestaltungen, bei allen 3oll- und Steuerfragen,

Monopolen und Syndikatsbildungen. Zugleich aber Beibehaltung und

Ausbau solcher kriegswirtschaftlichen Versorgungsmaßnahmen, die sich

für übernahme in die Friedenswirtschaft eignen : 3. B. städtische Milch-

versorgung, genossenschaftliche Gemüſezufuhr, planmäßige Abfallver-

wertung usw. uſw.

Ohne daß hier im einzelnen auf Steuerfragen eingegangen werden

soll, sei doch die Wirkung der Verbrauchssteuern auf den kleinen Haus-

halt durch zwei Tafeln beleuchtet . Sie sind auf ihre Eraktheit vielfach

angefochten worden, geben aber doch immerhin ungefähr einen Ein-

druc.

Belastung des Einkommens mit Verbrauchssteuern.

(3iffern von F. J. Neumann aus 76 Haushaltsbudgets der Jahre 1872 bis

1890 und Gerloff aus 180 Haushaltsbudgets der Jahre 1899ff.)

bei einem Einkommen von

weniger als

M

800

800-1200

1200 2000-

2000 4000

4000-10000

über 10000

Neumann

%

4,517,28

3,69 - 5,11

2,72-3,75

1,67 - 2,11

1,451,79

0,83 - 0,86

Gerloff

%

3,56 - 5,06

3,564,96

2,76-3,72

1,70 - 2,34

-
0,95 — 1,30

Danach bildet die Belastung durch Verbrauchssteuern bei den klein-

ſten Einkommen einen Posten, der etwa den Ausgaben für Heizung

und Licht gleichkommt.

Zur Verbrauchserleichterung und Erhöhung der Kaufkraft des Ein-

tommens gehört auch die Wohnungsfrage, deren Lösung zugleich eine

verbrauchspolitische und sozialhygienische Angelegenheit ist

Jahrbuch der Frauenbewegung VI 6

mehr
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noch das lettere, denn nicht nur um billige Wohnungen, sondern vor

allem um erschwingliche kindergemäße Wohnungen handelt es sich.

Davon wird aber unter dem Titel „Sozialhygienische Bevölkerungspoli-

tik“ noch weiter die Rede sein .

www

-

Wir kommen dann zu den besonderen Problemen der Besoldungs-

politik in ihrer Beziehung zur Familienhaltung zu der Frage, wie

der Staat einen Ausgleich für das privatwirtschaftliche Prinzip der

Entlohnung nach der individuellen Leistung schaffen kann, durch wel-

chen die Belastung des Familienvaters gegenüber dem Junggesellen

irgendwie ins Lot gebracht wird. Das Erste und Nächſtliegende iſt eine

Politik der Heiratserleichterung. Dahin gehört der Wegfall von Hem-

mungen, wie sie oft über Bedarf hinaus in der Kautionsforde-

rung und ähnlichen zur Aufrechterhaltung der standesgemäßen Lebens-

haltung gestellten Bedingungen geschaffen sind. Dazu gehören aber auch

die in den meisten Bundesstaaten noch herrschenden Verbote, daß die

Beamtenfrau eine Erwerbstätigkeit ausübt. Die Aufhebung solcher Ver=

bote wird nicht etwa eine zahlenmäßig große Bedeutung haben . Es

ist weder zu wünschen, noch zu erwarten, daß die Erwerbsarbeit der

Beamtenfrauen eine Regel bildet. Sie wird aber das Zustandekommen

junger im besten Sinne moderner Ehen erleichtern. Solcher Ehen,

wie sie heute schon vielfach zwischen Arbeits- und Studienkameraden

geschlossen werden, die sich zunächst eine Existenz auf der Grundlage

gemeinsamer Arbeit schaffen, bis das Einkommen des Mannes hoch

genug ist, um die Frau ganz dem Hause zurückzugeben, wenn es die

ihr dort obliegenden Pflichten nötig machen. Die Erfahrung zeigt,

daß diese Ehen durchaus nicht etwa mit dem Gedanken vorläufiger

Kinderlosigkeit geschlossen, sondern im Gegenteil durch den Wunsch, Kin-

der zu haben, sehr stark bestimmt werden.

Das gleiche, d. h. daß die zahlenmäßige Bedeutung nicht start ins

Gewicht fällt, der Wert der einzelnen Ehe aber unter Umständen groß

ist, gilt von der Wirkung der Aufhebung des Beamtinnenzölibats . Es

ist nach den Erfahrungen des Auslandes nicht zu erwarten, daß die

Zahl der verheirateten Beamtinnen sehr groß wird, und es zeigt sich,

daß die meisten nach dem zweiten Kinde den Beruf aufgeben (wenig=

stens ist das die Regel bei den Lehrerinnen in Ländern mit hochentwickel-

tem, straff organisiertem Schulwesen). Aber ohne Zweifel würde die

Möglichkeit, zunächst im Beruf zu bleiben, vielen Mädchen, die als

Mitgift nur ihr berufliches Können mitzubringen haben, die Ehe er-

schließen, an denen sonst die Gelegenheit dazu vorübergehen würde.

Und diese Möglichkeit würde man einer Frauenschicht verschaffen, in
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der sich entschieden gute Erbwerte und viel persönliche Tüchtigkeit fin-

det, aus der daher wünschenswerte Mütter hervorgehen.

Die Berücksichtigung des Familienstandes in der Besoldungspolitik

bietet sehr große Schwierigkeiten . Radikale Bevölkerungspolitiker fan-

gen an, geradezu die Kinderzahl der Berufstätigkeit als mitzuentloh-

nende Leistung hinzuzurechnen : Leroy-Beaulieu will für die Anstellung

als Staatsbeamter grundsätzlich den Nachweis von drei Kindern verlan-

gen. Deutsche Bevölkerungspolitiker gehen so weit, den kinderreichen Be-

amten wenigstens bei der Beförderung bevorzugt sehen zu wollen ; die

Mehrzahl verlangt Kinderzulagen als Teil der Besoldungsordnung. Alle

diese Vorschläge können nicht bewertet werden, ohne daß man zugleich

das Problem der Privatbeamten und Lohnarbeiter mit in Betracht zieht.

Das geschieht auch von seiten der Bevölkerungspolitiker, indem sie die

Forderung erheben, daß auch die Entlohnung durch den privaten Arbeit-

geber den Familienstand berücksichtigt. Das mag einzelnen ganz großen

Firmen möglich sein, ist aber als allgemeines Prinzip schlechtweg undenk-

bar und undurchführbar. Umso mehr muß dahin gestrebt werden, das

Lohn- und Gehaltsniveau als solches so zu bestimmen, daß eine Fa-

milie von der bevölkerungspolitisch wünschenswerten Größe (5-6 Köpfe)

dabei ihrer sozialen Stufe entsprechend bestehen kann. Aus diesem Grunde

scheint es richtiger, wenn der Staat als Arbeitgeber nicht Zulagen pro

Kind gibt, sondern das Gehalt des verheirateten Beamten ein für alle-

mal in der Höhe normiert, daß es zur Erhaltung einer Familie reicht .

In diesem Falle — und nur in dieſem — schafft der Staat vorbildliche

Besoldungsnormen, die als solche auf das private Arbeitsverhältnis

einwirken können und werden. Er hält auch das Verhältnis zwischen

Gehalt und Leiſtung grundsätzlich fest, und das ſcheint richtig . Es ist

sicher nicht unbedenklich, wenn der kinderreiche Beamte, Lehrer oder

Pfarrer dem Staat oder der Gemeinde teurer zu stehen kommt als der

kinderarme. Daß dagegen ein Unterschied zwischen der Besoldung des

Verheirateten und Unverheirateten an sich gemacht wird, ist berech-

tigt und schon heute durch die Differenzierung des Wohnungsgeld=

zuschusses verwirklicht. Dieser Wohnungsgeldzuschuß müßte zu einem

Haushaltszuschuß im oben bezeichneten Sinne erhöht werden. Daß der

jung verheiratete, noch kinderlose Beamte dadurch, daß er gleich den

Dollen auf Familienerhaltung berechneten 3uschuß bekommt, zu einer

Lebenseinrichtung verlockt werden könnte, die sich hernach doch nicht

mit einer größeren Familie durchführen läßt, ist ein nicht ganz un-

berechtigtes Bedenken. Dem steht aber andererseits gegenüber, daß

der Zuschuß viele Ehen vermögensloſer junger Leute erst ermöglichen,

-

6*
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und gerade den Aufwand erster Einrichtungen erleichtern würde. Im

übrigen darf man aber zum persönlichen Verantwortungsgefühl, zu

der im Beamtentum besonders mächtigen Sitte und zu Liebe, Gesund-

heit, Kinderfreude und Familienſinn gerade dieser Schichten begrün-

detes Dertrauen haben.

Jedenfalls sind die Bedenken gegen Kinderzulagen viel größer.

Noch ein anderer Weg ließe sich denken : daß man nämlich eine Siche=

rung der durch Familienzuwachs notwendigen Ausgaben für alle Ge-

halts- oder Lohnempfänger ganz außerhalb der staatlichen oder ge-

meindlichen Besoldungsordnungen durch eine soziale Versicherung schüfe.

Auf alle Fälle ist die Sozialversicherung der einzige Weg, um dem

Angestellten und Arbeiter die Mehrkosten der Kindererziehung zu er-

leichtern. Der Anfang dazu, der mit der Wöchnerinnenunterſtüßung

und ihrer Erweiterung zur Reichswochenhilfe gemacht ist, wird auf

alle Fälle auszubauen sein. Der Gedanke einer im wesentlichen auf

dem Prinzip der Selbsthilfe aufgebauten Familienversicherung aber

sollte sofort durchgearbeitet werden.

Der Staat aber hat noch andere Möglichkeiten, „Familienpolitik“

zu treiben : in der Ermäßigung seiner eigenen Anforderungen an die

Kinderreichen und in der Verbilligung und ſozialen Gestaltung seiner

eigenen Leistungen für den Nachwuchs : der Schule und imweiteren Sinne

aller geistigen und phyſiſchen Kinderfürsorge. Die Steuererläſſe wären

freilich nur ein kleines Mittel der Erleichterung. Ihre Bedeutung aber

ſteigt in dem Maße, als nach dem Kriege die steuerliche Belastung steigen

wird. Bei der zu erwartenden Gesetzgebung zur Dedung der Kriegs-

ausgaben die ja, weil sie die Steuerkraft aufs äußerste anspannen

muß, auch die Frage der gerechten Verteilung der Lasten besonders

ernst zu nehmen hat — muß auf die Schonung der Kinderreichen alles

Gewicht gelegt werden. Neben der wirklichen Entlastung spielt ja da-

bei die grundsätzliche Anerkennung der Kindererziehung als einer dem

Staat wertvollen Leistung ihre Rolle.

Wichtiger und einflußreicher ist die Bildungsfrage. Nicht das Schul-

geld als solches ist dabei das Wichtigste, sondern ein Aufbau des Schul-

wesens, der das Interesse des Staates an der Tüchtigkeit und Fähigkeit

zum Ausdruck bringt und in den Eltern die überzeugung stärkt, daß sie

durch ihre Kinder und mit ihren Kindern vorwärtskommen können.

Der Glaube an die Zukunft, an die gerechte Wertung des Tüchtigen,

durch welche die Mühe der Erziehung sich belohnt, ist ohne Zweifel

eine der wichtigsten seelischen Stüßen des Willens zur Elternschaft.

Der Glaube daran, daß Plaß ist für jede tüchtige Kraft, daß , wenn
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die Eltern das Ihre tun, der Staat sich des Fähigen annehmen und

ihm vorwärts helfen wird, dieſer Glaube muß heute in weiten Schichten

an die Stelle des unmittelbaren wirtschaftlichen Wertes treten, den

früher das Kind als künftige Arbeitskraft für die Familie besaß. Darin

liegt die außerordentliche bevölkerungspolitische Bedeutung der Fragen

des Schulaufbaus, der Begabungsauslese, des Aufstiegs der Fähigen.

Die Frauenwünsche zu dem Thema Staat und Familie können sich im

ganzen naturgemäß nur mit dem decken, was vom Standpunkt der Fa-

milie selbst vom Staat an Schutz und Erleichterung zu fordern ist. Eine

kinderfreundliche Wirtſchafts-, Bildungs- und Sozialpolitik wird an und

für sich schon eine frauenfreundliche ſein, und es läßt sich keine Partei den-

ken, die so unbedingt und uneingeschränkt hinter einer wahrhaften Be-

völkerungspolitik stehen würde wie die Frauen. Eine Politik, die der

Pflege und Erstarkung des Menschen dient, braucht nicht erst den

Umweg über Weltmachtserwägungen und die Rücksicht auf die mili-

tärische Kraft, um sich den Frauen zu empfehlen. Sie ist ihnen ganz

unmittelbar und durch sich selbst wertvoll. In dem Maße also , als

die Familienleistung, die eigentliche Frauensphäre, unter staatsbürger-

liche Gesichtspunkte rückt und als ein Staatsinteresse in unmittelbare-

rem und gewichtigerem Sinne angeſehen wird, wird man auch die Frau

als eigentliche Trägerin dieses Interesses vom Staat aus in neuer

Form anerkennen müssen. Das gilt sowohl für die Stellung der Mutter

in der Familie wie für die Heranziehung der Frauen zur Vertretung

ihrer eigensten Angelegenheiten in Verwaltung und Gesetzgebung . Es

ist geradezu ein besonderes Merkmal aller Bestrebungen zur Bekämp=

fung der Säuglingssterblichkeit bei uns, daß an entscheidender Stelle die

Frauen ausgeschlossen und die Herren unter sich sind. Auch die Be-

ratungen über die Bevölkerungsfrage haben sich bisher wesentlich unter

Männern abgespielt. Das ist eine so lächerliche Unnatur, daß man sich

immer über die Befangenheit wundert, der das gar nicht zum Bewußt=

sein kommt. Wenn man dem Geburtenrückgang, sofern er ein Ausdruck

von Egoismus, Schwäche und der Scheu vor Verantwortungen ist, einen

neuen kraftvollen, staatsbürgerlich mitbestimmten Willen entgegenseßen,

wenn man eine Bewegung für eine gesunde, zukunftsfrohe Erneuerung

unserer Volkskraft wachrufen will, so betone der Staat in anderer Weise.

als bisher die Würde der Mutter. Denn es besteht ein unauflöslicher

Widerspruch zwischen dem, was die Bevölkerungspolitik an höchsten

und wertvollsten Aufgaben von den Müttern verlangt, und der Einfluß-

losigkeit, zu der sie in Familie und Staat rechtlich und vielfach tatsäch-

lich verurteilt sind."
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Hierauf sprach Dr. Marie Bernays über den

Zusammenhang von Frauenerwerbsarbeit und Mutterschaft.

über diesen Zusammenhang sprechen, heißt ihrer Meinung nach ein

Einzelproblem herausgreifen aus der Verflechtung der physischen, wirt-

schaftlichen, soziologischen, seelischen Tatsachen, die in ihrer Geſamt-

heit die Bevölkerungsbewegung einer Nation bestimmen. Ein Einzel-

problem freilich, das für uns Frauen von jeher im Mittelpunkte un-

serer Gedankenarbeit zur Hebung unseres Geschlechts stand und schon

vor Ausbruch des Weltkrieges in seiner ganzen Schwere auf uns

lastete. Eine 3uspizung aller 3weifelsfragen, die von jeher die ver-

hängnisvolle Doppelseitigkeit alles Frauenlebens begleiteten, ist als

unvermeidliche Folge des Krieges zu erwarten . Wir können heute

noch nicht voraussehen, welche 3üge das Antlig des „neuen Deutsch-

land " im wesentlichen bestimmen werden. Wir wissen nur, daß

das neue Vaterland straffste Anspannung aller Arbeitsenergien von

seinen Kindern verlangen und mit dieser Forderung auch an die deut-

schen Frauen herantreten wird. Die Erwerbsarbeit der Frau wird

nach dem Kriege privatwirtschaftlich und volkswirtschaftlich notwen=

diger sein als vor den Augusttagen 1914. Daneben aber steht als großes

nationales „Soll " die Aufgabe der Frau als Menschenproduzentin, die

außerordentliche Bedeutung der Mutterschaftsleistung für ein Volk, das

Hunderttausende seiner Söhne im Verteidigungskampfe fallen sah, und

das seine Macht inmitten einer feindlichen Welt behaupten muß. Der

Gedanke wird laut, ob nicht um der Erhaltung des Volkes willen das

ganze Frauenleben nach dem Kriege energischer als bisher unter die

Frage gestellt werden solle : „Was leistet die Frau als Mutter ?" Die

Angst vor der möglichen Gefährdung der Gattungsleistung der Frau

durch ihre außerhäusliche Erwerbsarbeit wächst, und alle Argumente,

mit denen schon in Friedenszeiten die Schäden der Frauenarbeit für

die Mutterschaftsleistung eines Dolkes hervorgehoben wurden, gewin=

nen an Kraft. Mutterschaft und Mütterlichkeit, die physische und die

seelische Leistung der Frau als Trägerin der neuen Generation scheinen

in gleicher Weise bedroht, wenn die Frau, durch ökonomische Notwendig-

keiten gezwungen, ihrem Heim während langer Stunden fernbleibt,

wenn das junge Mädchen mechanische Spezialberufe ergreift, wenn die

Frauen der gebildeten Stände neben der Erfüllung ihrer gattungs-

mäßigen Sonderaufgaben überindividuellen Kulturzielen nachstreben.

Die mangelnde Gebärwilligkeit, die nach der übereinstimmenden An-

sicht namhafter Gelehrter die Bevölkerungsbewegung der europäiſchen
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Kulturnationen stärker beeinflußt als die sinkende Gebärfähigkeit, er-

scheint als notwendige Konsequenz des wachsenden Anteils der Frau

am Erwerbsleben. Der Wunsch nach bewußter Einschränkung der Kin-

derzahl erscheint ebenso begreiflich bei der überlasteten Proletarierin,

für die jeder neue Gast in der Wiege eine Vermehrung der ohnehin

so schweren Lebenslast bedeutet, wie bei den Frauen der geistigen Ober-

schicht, die mitarbeiten wollen an der überpersönlichen Kulturwelt und

in deren Gefühlsleben, wie ein deutscher Gelehrter meint, nichts zu-

gunsten einer größeren Kinderzahl ſpricht.

In den Werken der Bevölkerungspolitiker sind nun freilich Licht

und Schatten, Lob und Tadel sehr ungleich über die verschiedenen Arten

der Frauenarbeit verteilt. Nicht Frauenarbeit schlechthin ist es, die die

Bevölkerungsbewegung nachteilig beeinflußt — haben doch die Frauen-

massen aller Zeiten ganz ohne Rücksicht auf ihre weibliche Bestimmung

an der Güterherstellung teilgenommen, ist doch das Maß phyſiſcher

Arbeit, das von Frauen bemittelter Kreise verlangt wurde, niemals so

klein gewesen wie im Jahrhundert der Technik. Die bevölkerungs-

politische Abneigung gilt weniger den Gruppen der Frauenarbeit, die

die größten Frauenmaſſen beschäftigen, oder denen, die eine Verringe-

rung männlicher zugunsten weiblicher Arbeitsleistung aufweisen, als

den Berufen, die die neuen Wesensrichtungen in unserem Wirtschafts-

und Gesellschaftsleben im Hinblick auf die Frau am deutlichsten zum

Ausdruck bringen.

Die durch die moderne Technik geforderte Ersehung der Muskel-

arbeit durch Nervenarbeit, die die Mitarbeit der Frau in der maſchi-

nellen Güterproduktion fast überall ermöglicht, die um die Mitte des

vorigen Jahrhunderts einseßende entscheidende Wendung zur Geldwirt-

schaft, die den Geldverdienst der Frauen und Töchter in den Arbeiter-

familien sowohl wie im Mittelstande notwendig macht , und schließlich

als Resultat einer jahrhundertelangen geistigen Bewegung die allmäh

liche Durchsetzung der Forderung nach innerer und äußerer Selbständig-

keit der Frau, haben ein neues, im wesentlichen außerhäusliches Frauen-

berufsleben geschaffen, das die Frau ihren eigensten Aufgaben zu ent-

ziehen und zu entfremden droht. Die drei für diese Entwicklung ty-

pischen Berufsgruppen : die Frauenfabrikarbeit, die Tätigkeit der An-

gestellten in Privat- oder Staatsdienst und die Frauenarbeit in gei-

stigen Berufen stehen darum im Mittelpunkt aller Verhandlungen über

Frauenarbeit und Mutterschaft, während andere große Gebiete weib-

licher Berufstätigkeit, in der Landwirtschaft, in der Hauswirtschaft,

in der gewerblichen Heimarbeit nur selten in die Diskussion gezogen
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werden. Trotzdem wird kein noch so bescheidener Dersuch, neues Ma-

terial zum Verständnis des Problems „Frauenarbeit und Mutterschaft"

beizubringen, an den genannten Berufsgruppen vorbeigehen dürfen.

―

In der Geschichte des Bevölkerungswesens sind Untersuchungen über

die natürliche Vermehrung innerhalb einer bestimmten sozialen Schicht

etwas relativ Neues. Sie gehen von der Frage aus, ob nicht etwa jede

soziale Schicht innerhalb der kapitaliſtiſchen Wirtſchaft in anderer Form

ihr Triebleben der vorhandenen wirtschaftlichen Situation anpasse. Es

ist dann nur eine Fortführung dieses Gedankens, wenn untersucht wird,

wie die hygienischen und ökonomischen Bedingungen, unter die die

Frauen einer bestimmten sozialen Schicht gestellt wurden, zusammen

mit der aus den eigenartigen Lebensbedingungen dieſes Standes er-

wachsenen Ideologie die Fortpflanzungskraft und lust speziell dieser

Frauen beeinfluſſen, und daher ihrerseits zur Herausbildung einer be-

sonderen Bevölkerungsbewegung innerhalb dieses Standes beitragen.

Die Gegenüberstellung von Arbeitsleiſtung und Mutterschaftsleiſtung

in der Landwirtschaft muß von zwei Grundtatsachen ausgehen : von

der höheren Geburtenzahl des platten Landes im Vergleich zu den

Städten in Preußen kamen im Durchschnitt des letzten Jahrzehnts

auf 1000 Frauen im gebärfähigen Alter : auf dem Lande 183 Ge=

burten, in Klein- und Mittelstädten 148 Geburten, in Großstädten

117 Geburten und von der langsamen, aber stetigen Abnahme der

hohen ländlichen Geburtenziffer seit der Jahrhundertwende, die einen

Rückgang der Bevölkerung durch zunehmende Rationalisierung des

Sexuallebens auf dem Lande drohend in Aussicht stellt. Freilich hat

das Gebot: „Seid fruchtbar und mehret euch" niemals in den Bauern-

familien uneingeschränkte Geltung gehabt . „Am frühesten“, so schreibt

der Soziologe Fahlbeck, „wirken die die Kindererzeugung zurückhalten-

den Kräfte bei den besitzenden Bauern." Für Frankreich gibt selbst Olden-

berg zu, daß der Geburtenrückgang außer der Großstadt einen zweiten

Wohnsitz hat : das Bauernland. Don Bauern aus verschiedenen Gegen-

den Deutschlands wird übereinſtimmend berichtet, daß teils durch Ent-

haltsamkeit, teils durch sterilisierende und abortive Mittel die Kinder-

zahl reguliert wird . Die Größe des Grundbesizes und die Form des

Erbrechts, ökonomische und soziologische Lebensbedingungen also, gelten

allgemein als Bestimmungsgründe für die erwünschte Kinderzahl. Sie

— und nicht Art und Umfang der landwirtschaftlichen Frauenarbeit

werden für die Größe der Mutterschaftsleistung der Bäuerin verant-

wortlich gemacht, troßdem diese gerade im bäuerlichen Betrieb von

fundamentalster Bedeutung ist. In Bayern und Württemberg 3. B. sind

―
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drei viertel der bäuerlichen Arbeitskräfte familienangehörig und von

dieſen wiederum drei Viertel weiblich. Die Produktionsleistung der

Bäuerin¹) erscheint daher so eng mit ihrer Familienleistung verfloch-

ten, beide Aufgaben gemeinhin räumlich und zeitlich so leicht vereinbar,

daß keine gewollte Beeinträchtigung der Gattungspflichten durch die

Berufsarbeit eintreten kann.

"

nur ganz vereinzelt taucht die Meinung auf, daß neben der Freiteil-

barkeit des Besizes auch die stärkere Intensität der bäuerlichen Wirt-

schaft, in der das zeitweilige Fehlen der Arbeitskraft der Bäuerin große

Störungen verursacht, einer hohen Kinderzahl hemmend entgegensteht

und namentlich in der Nähe der Stadt neomalthuſianische Bestrebungen

fördert. Maßgebend ist hierbei freilich nur das Interesse am Besitz

und nicht die Rücksicht auf die Kräfte der Bäuerin, deren Berufspflichten

durch Landflucht und Mägdemangel im leßten Jahrzehnt schwerer, ver-

antwortungsvoller und vielseitiger geworden sind . Das Wort : „Ge=

schätzt wird nur, wer schaffen kann" steht über dem Leben der Bäuerin,

die sich weder als werdende Mutter noch als Wöchnerin schont, die vor

der Entbindung arbeitet, „bis sie vor Schmerz nicht mehr kann, bis

der Schurz herunterfällt“ , die ein paar Tage nach der Entbindung ihre

Arbeit wieder aufnimmt, denn Schonung gibt's bei der Stute viel-

leicht, aber nicht bei der Frau“ . In dem fast gänzlichen Mangel hygie-

nischer Maßnahmen bei schwerster körperlicher Arbeit erblickt man

neuerdings sicherlich mit Recht die Ursache zahlreicher Frauen- und

Unterleibsleiden, abnehmender Geburtenziffer, geringer Kinderzahl in

den bäuerlichen Bezirken. Mag also die Größe und Vielseitigkeit ihrer

Arbeit die physische Leistung der Bäuerin als Mutter oft gegen ihren

Willen schwächen, ihre mütterlichen Eigenschaften als Erzieherin der

kommenden Generation werden zweifellos gesteigert durch die kraft-

volle Beherrschung der sie umgebenden Lebensaufgaben, die uns auch

jezt im Kriege von so unschäzbarer Bedeutung ist . Die Verbindung

von Mütterlichkeit und selbstsicherer Lebenstüchtigkeit, die wir bei un-

seren Bäuerinnen beobachten, ist das Ergebnis eines von selbständiger

verantwortungsvoller Arbeit ausgefüllten Lebens, das sich mit beson-

derer Sorgfalt dem Kleinen, Werdenden, Aufwachsenden sei es

Pflanze, Tier oder Mensch - innerhalb seines Wirkungskreises zu-

wendet. Das geordnete Zusammenleben in der Familie aufrechtzuerhal-

ten, jedem seinen richtigen Platz zu geben, ist die Aufgabe der Bäuerin ;

-

1) Nur von dieſer möchte ich hier sprechen. Das Bild der oftelbischen

Landarbeiterin schwankt von der Parteien Gunst und Haß verwirrt zu ſehr, als

daß eine füddeutsche Großstädterin ihm deutliche 3üge abzugewinnen vermöchte.
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sie ist Stüße und Hilfe der Töchter - erst den Brüdern, ſpäter dem Ehe-

mann gegenüber ; sie spricht mit ihren Kindern von den Schicksalen

ihres Lebens, denn wenn sie es jetzt auch schnell vergessen, später ein-

mal, wenn ich nicht mehr da bin, da kommt ihnen vielleicht in den

Sinn, wenn sie es gerade nötig haben, was die Mutter für recht oder

unrecht hielt".

Wie bei der Bäuerin, so wird auch bei der ländlichen Heimarbeiterin

die Gebärwilligkeit zunächst gar nicht von der Erwerbsarbeit beein

flußt. Die Heimarbeiter", so heißt es in den Monographien über

die Heimarbeit im rhein-mainischen Wirtschaftsgebiet, „ differenzieren

sich hinsichtlich der Kinderzahl gar nicht von den örtlichen, sozialen,

kulturellen und sittlichen Verhältnissen, wie diese allerorts auf die

Kinderproduktion von Einfluß sind." Ungünstige soziale Verhältnisse

können freilich neomalthusianische Tendenzen begünstigen, wie etwa

bei den Handwebern im östlichen Vogelsberg, die im Durchschnitt pro

Familie ein bis zwei Kinder haben, während bei den Holzschnißern

im Nordspessart und in der hohen Rhön vier bis fünf Kinder pro

Familie gezählt werden. Die genannten Erhebungen der Frankfurter

Heimarbeitausstellung versuchen ferner, den Einfluß der Heimarbeit

auf die Generationsfähigkeit der Frau festzustellen. Es ist klar, daß

sich dabei wohl wertvolle Einzelbeobachtungen, aber keine abschließen-

den Gesamtresultate ergeben können, denn Heimarbeit ist bekanntlich

ein sehr viel weniger eindeutiger Begriff als etwa Fabrikarbeit oder

Kontorarbeit. Ob die Heimarbeit auf dem Lande oder in der Stadt,

als Winter-, Sommer- oder Jahresarbeit, als Hauptverdienst oder als

Nebenverdienst betrieben wird, ist nicht minder bedeutungsvoll für

ihre Wirkung auf den Organismus der Frau, wie die Eigenschaften des

Materials, das daheim verarbeitet werden soll . Eine der gesundheits-

schädlichsten Heimarbeiten, das Tabakrippen, kann völlig ungefährlich sein,

wenn es von Bäuerinnen am Feierabend im Gärtchen oder vor der

Haustür ausgeübt wird ; an sich harmlose Tätigkeiten, wie Handschuh-

nähen oder Blumenmachen können bei überlanger Arbeitszeit in schlecht

gelüfteten Räumen zu erheblichen Schädigungen der weiblichen Fort-

pflanzungskraft führen.

Die gänzlich verschiedene hygienische und soziale Wirkung derselben

Heimarbeit bei abweichenden Lebensbedingungen der Familien kam

deutlich zum Ausdruck bei einer Inspektion von mehr als 200 Tabat-

heimarbeiterinnen in sechs Gemeinden der Kreiſe Mannheim und Hei-

delberg, die Dr. Elisabeth Altmann-Gottheiner und ich zusammen mit

den beiden Vorſizenden des Badischen Verbandes für Frauenbestrebun-
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gen im Auftrag der badischen Gewerbeinspektion im Sommer 1914 vor-

nahmen, und deren Resultate des Krieges wegen weder erweitert noch

veröffentlicht wurden. Wir kamen zu der Überzeugung, daß die Verhält-

nisse in der Tabakheimarbeit umso günstiger sind , je mehr sich die Bevöl

kerung den bäuerlichen Charakter bewahrt hat. Als Nebenerwerb von

Bauernfrauen, die Naturalwirtschaft haben, ist die Heimarbeit erträg=

lich, als Ergänzung zumLohne des Mannes in einer besiglosen Arbeiter-

familie wirkt sie schädlich. In den bäuerlichen Gemeinden sind es vor-

wiegend ältere oder alleinstehende Frauen, die sich der Heimarbeit

zuwenden, in den Arbeiterfamilien die Mütter kleiner Kinder. Wäh

rend aber bei den alleinstehenden Frauen die Verhältnisse in der Mehr-

zahl der Fälle als befriedigend bezeichnet werden können, bringt die

Tabakheimarbeit der Mutter in Familien mit kleinen Kindern oft

völlig gesundheitswidrige Wohnungszustände hervor. Unter 18 Fa-

milien einer Gemeinde, bei denen die Heimarbeit nach den Bestim-

mungen des Gesetzes sofort verboten werden müßte, waren zwei Fa-

milien mit vier, drei mit fünf, vier mit sechs und eine mit acht schul-

pflichtigen und vorschulpflichtigen Kindern. Diese Wohnungen waren

in einem derartigen Zustande, daß man sich kaum ohne Ekel darin

aufhalten konnte : dumpfe, unsaubere und unordentliche Räume, die

Arbeits-, Koch , Wohn- und Schlafraum für mehrere Personen zugleich

waren. Da das Heimarbeitergesetz in seiner jetzigen Form wenig Ande-

rung bringen wird, kann man sich der Überzeugung nicht verschließen,

daß in solchen Fällen die ſtändige Anwesenheit der Mutter im Hauſe

kein volles Aquivalent ist für die durch die Heimarbeit bewirkten Schä-

digungen. Abänderungs- und Reformvorschläge zu machen, geht über

den Rahmen meines Referats und vor allem über die mir zur Verfügung

stehende Zeit hinaus .

Freilich können die verschiedenen Gruppen der Heimarbeiterinnen

in Stadt und Land nicht schlechthin miteinander verglichen werden,

doch hinsichtlich des uns hier beschäftigenden Problems läßt sich von

der Heimarbeit in all ihren Formen sagen : die Gebärfähigkeit der

Frau leidet fraglos unter einer Reihe von gesundheitsschädlichen und

und unter gesundheitsschädlichen Bedingungen ausgeübten Heimarbei

ten, sowie unter dem mangel eines ausreichenden Schwangeren- oder

Wöchnerinnenschutzes ; die bewußte Beschränkung der Kinderzahl in den

Familien der Heimarbeiter ist dagegen ebenso wie bei den Bauern

Folge der allgemeinen ökonomischen und soziologischen Lage einer gan-

zen Gegend oder der Not einer einzelnen Familie, als deren Symptome

beides Heimarbeit der Frau und Kleinhaltung der Kinderzahl auf-
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treten. 3weifellos besteht ferner eine Wechselwirkung zwischen hoher

Kinderzahl und städtischer Heimarbeit derart, daß die kinderreiche Mut-

ter den für das Auskommen der Familie notwendigen Geldverdienſt

durch Heimarbeit und nicht durch außerhäusliche Arbeit zu erwerben

trachtet. Die privatwirtschaftliche und volkswirtschaftliche Notwendig=

keit der Heimarbeit liegt in der durch sie ermöglichten Vereinigung von

Mutterpflichten und Erwerbsaufgaben. Wie sich aber, troß dieser theo-

retischen Möglichkeit, die Lage der Kinder einer Heimarbeiterin tat-

sächlich gestaltet, hängt von den verschiedensten Umständen ab und

nicht zum mindesten von den Wohnungsverhältnissen, von Art und

von Umfang der Heimarbeit. Soll aus der Heimarbeit eine Einnahme

erzielt werden, die mehr ist als eine kleine Zugabe zum Verdienst des

Mannes, so mag es den Frauen häufig zumute sein, wie jenen Ber-

liner Heimarbeiterinnen, die versicherten, „es ginge alles ganz gut, ar-

beiten wollten sie gerne von früh bis spät, wenn nur die Kinder nicht

wären, die beständig bei der Arbeit störten“. Und der neben ihnen

liegende Rohrstock redete eine deutliche Sprache.

Nach dem Kriege werden wir zweifellos mit einer Zunahme der

weiblichen Heimarbeit zu rechnen haben ; bei Beurteilung dieser Ent-

wicklung darf nicht übersehen werden, daß auch unter bevölkerungs-

politischen Gesichtspunkten die als Hauptverdienst geltende Heimarbeit

in ihrer jetzigen Form große Schäden enthält und nicht als beſte Löſung

der Frauenerwerbsfrage hingestellt werden darf, wie es Gegner der

Frauenfabrikarbeit gerne tun.

Das menschliche Denken ist stets allzu geneigt , zwei gleichzeitig neben-

einander auftretende Tatsachen auch als kausal miteinander verknüpft

anzusehen. Es kann uns daher nicht wundernehmen, daß die beträcht-

liche Zunahme der Induſtriearbeiterinnen seit der letzten Berufszäh-

lung immer wieder in kauſalen Zusammenhang mit Deutschlands stetig

sinkender Geburtenziffer gebracht wird. Der Triumph der kapitalisti-

schen Wirtschaftsordnung über die traditionelle Lebensführung tritt

in der Frauenfabrikarbeit am deutlichsten hervor ; sie gehört zu den

am meisten besprochenen Tatsachen in unserem Wirtschaftsleben, die

wir weder praktisch noch gedanklich bis jezt völlig bewältigt haben,

und daher besonders leicht in Beziehung zu irgendeiner grundlegenden

Änderung, speziell im weiblichen Denken und Empfinden, bringen.

Seitdem Karl Mary in erbitterten Worten auf die Gefahren der

Frauenarbeit in der englischen Textilindustrie hinwies, sind die geſund-

heitlichen Schäden der Fabrikarbeit für den weiblichen Organismus und

speziell für die Gebärfähigkeit so oft und eingehend erörtert worden, daß
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eine ausführliche Darlegung des Tatbestandes für unsere 3wecke über-

flüssig erscheint. Sehr viel weniger beachtet aber als die direkten Schädi-

gungen des weiblichen Körpers durch Gifte und Infektionen sind die Ge-

fahren, die aus der verstärkten Arbeitsintensität der modernen Industrie-

arbeit erwachsen. Die größere Mechanisierung der Arbeit erhob die

Frauen aus ungelernten zu angelernten Arbeitskräften. Die angelernte

Arbeit aber ist es gerade, in der die unaufhaltsame Verstärkung der Ar-

beitsintensität am deutlichsten in die Erscheinung tritt. Untersuchungen

amerikaniſcher Ärzte zeigen, daß diese verstärkte Arbeitsintensität als

solche bei besten hygienischen Bedingungen und nicht überlanger Arbeits-

zeit auf starke Säuglingssterblichkeit und niedrige Geburtenzahl hin-

wirkt. Die Inangriffnahme speziell dieses Problems, das die psycho-

physischen Bedingungen der modernen Industriearbeit in ihrer Be-

ziehung zur Generationsleistung der Frau ſtudiert, iſt ſehr wünſchens-

wert. Denn während es der fortschreitenden Arbeiterinnenschutzgesetz-

gebung gelingen kann, die direkten Schädigungen der industriellen Arbeit

zu beseitigen oder abzuschwächen, ist die Verstärkung der Arbeitsintenſi-

tät im Wesen der modernen Induſtriearbeit selbst begründet und heute

bei jeder Untersuchung über die Arbeitsverhältnisse vor allem zu berück

sichtigen, namentlich im Hinblick auf die Einführung des vielgenannten

Taylorsystems.

Freilich sind heute die Nationalökonomen aller Kulturländer zu der

Überzeugung gekommen, daß weniger sinkende Gebärfähigkeit als man-

gelnde Gebärwilligkeit die Ursache des neuzeitlichen Geburtenrückgangs

ist. Daher steht die Frage, inwieweit die ökonomische Situation der

Arbeiterfrau auf eine Herabminderung der Fruchtbarkeit der Arbeiter-

ehen hinwirkt, im Mittelpunkt der Diskussion über Geburtenhäufigkeit

und Frauenfabrikarbeit. Der Ausgangspunkt ist dabei in vielen Fällen

das Mitgefühl für den harten Lebenskampf der Arbeiterin . „Die Frau

geht leichter durch die kapitalistische Welt, wenn sie nicht Mutter wird."

Mutterschaft bedeutet Geldverlust, Mutterschaftsleistungen machen sich

nicht bezahlt wie die gewöhnliche Frauenarbeit in Handel und Indu-

strie. Je enger aber die Haushaltungen in die kapitalistische Erwerbs-

wirtschaft verflochten werden, umso leichter erreichen die Familien

eine gewisse bescheidene Lebenskultur, in denen der geldwirtschaftliche

Wert der Arbeitsleistung am größten ist. Die Notwendigkeit des baren

Gelderwerbs wird von Jahr zu Jahr größer durch die außerordentliche

Preissteigerung der Lebensmittel und vor allem der Mieten. Für Berlin

3. B. berichtet Dr. Dora Landé, daß vor dem Kriege selbst bei der Mehr-

zahl der gut gelohnten gelernten und angelernten Arbeiter der Maſchi-
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neninduſtrie die dringende Notwendigkeit der Mitarbeit der Ehefrau be-

ſteht zur Erfüllung der bescheidensten Anforderungen, etwa eines zwei-

ten Schlafraums für die erwachsenen Kinder.

Es erscheint uns heute schon selbstverständlich, daß die eben dar-

gelegten Erwägungen nach dem Kriege durch das steigende Angebot

von Frauenarbeit an Bedeutung gewinnen werden. Anders steht es

mit der Frage, ob die Gesamtsituation der Arbeiterklaſſe auf willkürliche

Geburtenbeschränkung hinwirken wird. Wir wissen nicht, ob und in

welcher Weise die Ideologie des Proletariats unter dem Einfluß des

gewaltigen Geschehens sich wandeln wird. Bewiesen haben die Er-

fahrungen des Krieges, daß der Familienzusammenhang auch in den

besiglosen Schichten sehr viel enger und inniger ist, als das Wort vom

heimatlosen Proletarier" es vermuten ließ. Unter diesem Gesichts-

punkt kann die Frage aufgeworfen werden, wie weit größere Rück-

sicht auf die Frau, größere Schonung derselben, vor allem, wenn ſie

außerhäuslich arbeitet, für die Geburtenbeschränkung verantwortlich

ist. 3weifellos sucht der aufstrebende Arbeiter die inneren ideellen

Bande des Familienlebens fester zu knüpfen, die Familie auf ein

reines, von allen materiellen Momenten unbeeinflußtes hohes Niveau

gegenseitiger Liebe und Zuneigung zu erheben“. Diese höhere Auf-

fassung und Wertung von Ehe und Familie muß auch zu einer „Ver=

feinerung der Kindesliebe", wie Brentano sagt, und dadurch, wenigstens

vorläufig, zu einer Einschränkung der Kinderzahl führen. „Just jene

Frauen," schreibt Luise Zieh, „ die jubelnd dem prächtigen Nietzsche-

wort zustimmen, das da sagt : Nicht nur fort sollst du dich pflanzen,

sondern hinauf ! juſt dieſe Frauen werden leicht davor zurückschrecken,

wieder und wieder Kinder zu gebären, für die sie kein Brot und keine

Zeit zur Pflege, zur Erziehung haben ."

Die hier angedeuteten Motive zur Geburtenbeschränkung im Prole-

tariat werden in ihrer Wirkung ergänzt durch die auf techniſcher Grund-

lage erwachsene soziale Differenzierung in der Arbeiterschaft, die ſich

herauszubilden beginnt. Selbst die großstädtischen Industriearbeiter bil-

heute keine bloße Masse von identischen Atomen, keinen bloßen Flug-

sand. Zwischen dem Lokomotivführer und ſeinem Heizer, so hat man

gesagt, besteht heute eine soziale Kluft. Der gelernte, der angelernte,

der ungelernte Arbeiter haben eine verschiedene Lebenshaltung und

verschiedene Lebensansprüche, und es möchte scheinen, als ob diese Diffe-

renzierung des Proletariats erst den Wunsch weckt, durch Einschränkung

der Kinderzahl die einmal erreichte Lebenshaltung zu behaupten.

Deutsche, französische und engliſche Statiſtiken zeigen, daß die gescheiten
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und geschickteren, höher entlohnten Arbeiter die geringere Kinderzahl

haben. Nicht die größte materielle Not, sondern die Hoffnung auf den

Beginn eines gewissen Wohlstandes im Vergleich zu anderen Ange-

hörigen derselben Klasse ist der stärkste Antrieb zur Verhütung einer

großen Kinderzahl, eine psychologische Tatsache, die die Grundlage für

Brentanos und Momberts Wohlstandstheorie, ihrer Erklärung des Ge-

burtenrückgangs aus zunehmendem Wohlstand, abgegeben hat.

-

Es ist zweifellos, daß für die Geburtenbeschränkung in der Schicht

hochgelernter Arbeiter die Frauenfabrikarbeit nicht verantwortlich ge=

macht werden darf. Die rasche Abnahme der Geburtenzahl macht es

aber wahrscheinlich, daß das geburtenmindernde Streben nach Erhal-

tung des Lebensstandards und nach Aufstieg mindestens der Kinder

in eine höhere Arbeiterschicht bereits diejenigen Kategorien von Ar-

beitern ergriffen hat, bei denen Geburtenbeschränkung und Frauen-

fabrikarbeit, neben und miteinander in Wechselwirkung stehend, zur

Erfüllung dieses Wunsches unentbehrlich sind . Bei der Beurteilung

all dieser Hypothesen darf nicht vergessen werden, daß das Schlagwort

„Frauenfabrikarbeit Geburtenrückgang" nach allen Seiten hin der

eingehendsten Prüfung bedarf, ehe es zum Motiv sozialpolitischen Han-

delns gemacht werden sollte. Wenn wir an der Hand von statistischem

Material, das sich selbstverständlich auf die Zeit vor dem Kriege bezieht,

uns ein wenig Klarheit über unser Problem zu verschaffen suchen, so

erscheint die Frauenfabrikarbeit nur als einer unter den zahlreichen

Faktoren, die die Bevölkerungsbewegung einer Gegend bestimmen . Wirt-

schaftliche, kulturelle, konfessionelle Unterschiede der Gebietseinheiten,

die gleichmäßigere oder ungleichmäßigere Verteilung der Industrie über

ein ganzes Land, das Vorhandensein großer Städte, der Einfluß be-

stimmter Bodenbesitzverhältnisse sind weit maßgebender für die Ge=

burtenziffer als die Verbreitung der Frauenfabrikarbeit. In großen

politischen Einheiten läßt sich ein geburtenmindernder Einfluß der

letzteren überhaupt nicht nachweisen. Sachsen, Baden und Württem-

berg, in denen 11,5 % der weiblichen Bevölkerung Lohnarbeiterinnen

in der Industrie ſind, haben eine höhere Geburtenziffer als Bayern,

Brandenburg, Hessen mit 6,4 % Lohnarbeiterinnen. Die Länder mit

der stärksten Zunahme der weiblichen Fabrikarbeit, nämlich Baden,

Württemberg, Schlesien und die Rheinpfalz haben eine Geburtenziffer

von durchschnittlich 32,200 ; Hessen, Westfalen, Hessen-Naſſau mit

einer viel geringeren Zunahme der Frauenfabrikarbeit haben eine durch-

schnittliche Geburtenziffer von nur 30,7 %‰o. Niemals tritt die Frauen-

fabrikarbeit als bestimmender Faktor der Geburtenziffer zutage, und
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dasselbe Resultat zeigt sich uns auch in den wirtschaftlich, kulturell und

konfessionell sehr verschiedenen Regierungsbezirken Preußens. Die Re-

gierungsbezirke Aachen, Düsseldorf, Liegniß, in denen von 100 Frauen

10 Lohnarbeiterinnen der Industrie ſind, haben dieselbe Geburtenziffer

wie die Regierungsbezirke Hildesheim, Trier, Hannover mit 3,4 %Indu=

ſtriearbeiterinnen. Nur die rein agrarischen Regierungsbezirke über-

treffen ebenso wie die agrarischen Provinzen Pommern, Ostpreußen,

Poſen die übrigen Gebiete hinsichtlich ihrer Fruchtbarkeit.

•
Die seit Jahrzehnten niedrige, aber kaum sinkende Geburtenziffer

von Lüneburg, Osnabrück, Hildesheim läßt auf einen stetig wirkenden

Einfluß der Besißverteilung an Grund und Boden auf die Höhe der

erwünschten Kinderzahl ſchließen, ein Kauſalzuſammenhang, der auch

in den Bezirken anderer deutscher Bundesstaaten, wie Hessen und

Bayern, zum Ausdruck kommt. Die Geburtenbewegung Oberbayerns

wird fast ausschließlich von der starken Abnahme der Geburtenziffer

in der Großstadt München beeinflußt, und ganz in derselben Weise

tritt uns der geburtenmindernde Einfluß des eigenartigen Gebildes,

das wir Riesenstadt nennen, in den Bezirken des Königreichs Sachsen

entgegen. Die Frauenfabrikarbeit ist nicht in allen sächsischen Kreis-

hauptmannschaften gleich stark verbreitet, sondern in den Bezirken

Zwickau, Chemnitz und Baußen zahlenmäßig viel ſtärker vertreten, als

in den Bezirken Dresden und Leipzig . Troßdem haben die Textilbezirke

3wickau und Chemnitz die höchsten, Dresden die niedrigsten Geburten-

ziffern. Mag man also auch die niedrige Geburtenziffer des Landes-

durchschnitts in Sachſen der Verbreitung der Induſtrie und mithin der

Frauenfabrikarbeit zuſchreiben dürfen, in den einzelnen Bezirken Sach-

ſens ist der aus den verschiedensten Motiven entstehende Einfluß der

Großstadt auf die Abnahme der Geburtenziffer stärker als der Einfluß

der Frauenfabrikarbeit.

In Baden, neben Sachsen der industriereichste Bundesstaat Deutsch-

lands, ist die Frauenfabrikarbeit so gleichmäßig über das ganze Land

verteilt, daß ein Zusammenhang mit der Geburtenhäufigkeit sich nicht

statistisch feststellen läßt. Die sehr verschiedenen klimatischen Verhält-

nisse hoher Schwarzwald, Rheinebene , die außerordentlich ver-

schiedene Dichtigkeit der Bevölkerung in der Rheinebene 227, im

Schwarzwald 1 Bewohner pro Quadratkilometer , die Verschieden-

heit des Erbrechts an Grund und Boden in Ebene und Gebirge sind

in Baden für die Geburtenzahl von hervorragender Bedeutung. Nur

in kleinen politischen Einheiten zeigt sich in Baden ebenso wie in

Württemberg der geburtenmindernde Einfluß einer für die Lebens-
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führung der Bevölkerung maßgebenden Frauenindustrie. Die ehelichen

Fruchtbarkeitsziffern von Pforzheim und Lörrach, Zentren der Gold-

waren- und der Textilinduſtrie, stehen weit unter dem Durchschnitt

des Großherzogtums, ebenso ist in Württemberg in den drei Textil-

städten Eflingen, Reutlingen, Göppingen, sowie in den Industriege-

meinden Schramberg und Feuerbach die Fruchtbarkeit geringer, die

Abnahme derselben größer, als im Durchschnitt des Königreichs. In

Baden kamen im Durchschnitt des Jahres 1910 auf 1000 Ehefrauen

von 18-45 Jahren 239,9 Geburten, in Pforzheim 201 , in Lörrach

198,3. Die eheliche Fruchtbarkeitsziffer Badens nahm in dem Zeit-

raum von 1900-1910 um 60,700 ab, in Pforzheim dagegen um

91,5, in Lörrach um 70,1 . Daß in Gemeinden und Einzelstädten eine

herrschende Fraueninduſtrie eine schon bestehende Tendenz zur Ein-

schränkung der Kinderzahl verstärken kann, zeigt auch ein Vergleich

der Geburtenziffern in den Textilstädten Plauen, Chemnitz, Crefeld,

Aachen, Barmen, in denen faſt ein Viertel der weiblichen Bevölkerung

in der Industrie tätig sind, mit der Geburtenziffer von Dortmund,

Duisburg, Bochum, Gelsenkirchen, die keine nennenswerte Frauenfabrik-

arbeit haben. Der Unterschied zwischen beiden ist sehr erheblich : 27 Ge-

burten pro mille in der ersten gegen 34 % in der zweiten Gruppe.

Nürnberg 3. B. hatte im Jahre 1907 25601 weibliche Personen als

hauptberufliche Erwerbstätige in der Induſtrie, darunter 21 108 Lohn-

arbeiterinnen oder 16,9 % der gesamten erwachsenen weiblichen Be-

völkerung ; es hatte im Jahre 1910 eine Geburtenziffer von 28,7 eine Ab-

nahme derselben von 9,800. Bochum dagegen, das 1193 weibliche

Lohnarbeiterinnen in der Induſtrie zählt, hat eine Geburtenziffer von

40,5, eine Abnahme von 1,000. Freilich darf auch hier wieder der

Zusammenhang zwischen Frauenfabrikarbeit und Geburtenhäufigkeit

nicht überschätzt werden. Wiesbaden und Essen, zwei Städte mit sehr

geringer Frauenfabrikarbeit und sehr niedrigen Geburtenziffern, zeigen ,

daß auch ganz andere Gründe für die Herabminderung der Fruchtbarkeit,

maßgebend sein können : im ersten Fall die bestimmte soziologische Struk-

tur der Rentnerstadt, im zweiten Fall sehr wahrscheinlich die Ver-

besserung der Lebenshaltung der hochqualifizierten Metallarbeiterschaft .

Die Geburtenbeschränkung in den Familien der gelernten Arbeiter muß

ebenso wie die rasche Entwicklung zur Großstadt zur Erklärung der

ungewöhnlich schnellen Abnahme der Geburtenziffer Mannheims heran-

gezogen werden ; die Frauenfabrikarbeit dieser Stadt ist vor dem Kriege

nicht von Bedeutung gewesen. So zeigt uns auch dieser sehr summarische

Überblick, wie gewagt es ist, einen einzigen unter den vielen Faktoren

Jahrbuch der Frauenbewegung VI 7
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....

des modernen Lebens für das ſozialpsychologiſche Problem des Ge=

burtenrückgangs verantwortlich zu machen. Zusammenfaſſend können

wir sagen : Ein Zusammenhang zwischen Frauenfabrikarbeit und Ge-

burtenhäufigkeit tritt fast nirgends eindeutig, fast überall andeu-

tungsweise zutage. Während die Art der industriellen Tätigkeit der

Frau stets von Bedeutung ist, ist die Ehefrauenarbeit in der Fabrik in

den meisten Gebieten Deutschlands nicht verbreitet genug, um einen

statistisch faßbaren Einfluß auf die Fruchtbarkeit auszuüben . Wo sie

dagegen in absolut und prozentual hohen 3iffern auftritt, ergibt sich

ein leiser Zusammenhang mit der Bevölkerungsbewegung. Das Lebens-

tempo der wirtschaftlich-technischen Welt, aus der das Proletariat her-

vorwuchs, ist so rasch, seine kulturelle und soziale Struktur in so steter

Wandlung begriffen, daß eine Voraussage über die künftige Bevölke-

rungsbewegung des vierten Standes mehr als waghalsig sein würde.

Zur Zeit aber bleibt es die große Aufgabe derer, die die Macht einer

Nation in ihrem Lebenswillen ſehen, durch Erleichterung des Lebens-

kampfes den Willen zum Kinde namentlich in den arbeitenden Müt-

tern des Volkes lebendig zu erhalten.

Ist die Verbreitung der Frauenfabrikarbeit ganz vorwiegend auf

wirtschaftliche Tatsachen zurückzuführen, so haben in der breiten Mittel-

schicht des deutschen Volkes neben den wirtschaftlichen Triebkräften gei-

ſtige Strömungen gewirkt, um neue weibliche Berufsarten zu schaffen .

Die weiblichen Angestellten in ihren drei großen Gruppen, den kauf-

männischen, den techniſchen und den Verkehrsbeamtinnen, ſind Kinder

eines neuen Geistes, hervorgewachsen aus den Ständen, die bisher die

treuesten Hüter der Tradition in bezug auf das Frauenleben waren.

Dieser Umstand vor allem und weniger die relativ große, abſolut

jedoch immer noch in bescheidenen Grenzen bleibende Zunahme dieser

Frauengruppe veranlaßt — soweit nicht Konkurrenzgründe mitſprechen

den Kampf gegen diese Form der Frauenberufsarbeit. Don bevölte-

rungspolitischen Gesichtspunkten aus werden dabei neben den geſund-

heitlichen Gefahren jahrelanger Kontorarbeit vor allem die seelischen

Schädigungen, die Abschwächung mütterlichen Empfindens bei dem jun-

gen Mädchen betont, das durch ihre Berufsarbeit einer besonders ratio =

nalisierten, mechaniſierten, vom Lebendigen entfernten Welt angehört.

Diese Argumentation stüßt sich auf die nachweislich geringe und rasch

sinkende Kinderzahl der Familien in den Schichten der kleineren Han-

dels- und Gewerbetreibenden, der unteren und mittleren Beamten, in

die die weiblichen Angestellten durch die Ehe eintreten, und fordert

eine Einschränkung gerade dieser gehobenen Frauenarbeitsformen im
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Interesse der Volkskraft des Staates. Leicht ist es, aus dem Material

der Ortskrankenkassen nachzuweisen, daß die kaufmännisch tätige Frau

gesundheitlich nicht schlechter dasteht, als der Mann, und daß sie im

Vergleich mit anderen weiblichen Berufstätigen durchweg besser daran

ist. Schwerer iſt es, den seelischen Einfluß des Berufslebens auf das

Empfinden der Frau festzustellen. Für viele junge Angestellte ist ihr

Beruf zweifellos Durchgangsberuf im eigentlichen Wortsinn, Aufbe-

wahrungsort bis zur Ehe ; er färbt kaum auf ſie ab , und es iſt unmög-

lich, zu sagen, daß die ihm folgende Ehe in irgendeiner Weise davon

beeinflußt wird. Der Mann, seine ökonomische Situation, seine Wünsche

werden für die Kinderzahl maßgebend . Im vollsten Gegensatz zu dieſer

ersten Gruppe steht eine andere, die sich ein feſt umriſſenes Berufsideal

geschaffen hat und seiner Verwirklichung in großen Berufsverbänden

nachsteht. Diese Frauen hat der Beruf geprägt, aber gerade sie be-

streben sich das beweisen die Worte Gertrud Israels auf dem Berliner

Frauenkongreß 1912 -,,,nichts herzugeben von der spezifischen Wärme

und Intensität weiblichen Empfindens", ihre Seele, ihre Persönlich-

teit sich als ihr eigen zu erhalten. Aus den Kreisen dieser Frauen, die

das Verständnis für die Würde des Berufsgedankens verbinden mit

der Sehnsucht nach einem reichen Frauenleben, ertönt auch der für

alle höheren Frauen der Frauenberufsarbeit bezeichnete Wunsch nach

der Möglichkeit einer Vereinigung von Beruf und Ehe, d . h . vor allem

nach Aufhebung des 3ölibats der weiblichen Beamten. Ursprünglich in

der Brust der einzelnen Frau aus Motiven persönlichen Glückstrebens

erwachsen, hat das Verlangen nach Aufhebung des 3ölibats auch seine

bevölkerungspolitische Wichtigkeit. Zweifellos ist die Beschränkung der

Kinderzahl gerade in den Mittelklassen heimisch und greift vor allen

Dingen dort um sich, wo die Mitarbeit der Ehefrau durch Sitte oder

gar durch Gesetz unmöglich ist in allen Schichten des Beamten-

standes. Schon John Stuart Mill hat den Siz malthuſianiſcher Mo-

tive in den Mittelklassen gesucht. Während die unterste Volksschicht

nicht mehr sinken, die oberste schwerlich steigen kann, bleibt den Fa-

milien der breiten Mittelklassen in unserem heutigen Wirtschaftsleben

die Hoffnung auf ein Aufwärtsklimmen auf der sozialen Leiter. Dor

allem aber droht ihnen , und namentlich in Zeiten der Teuerung, ein

Herabsinken in die unterste Volksklasse. Den Möglichkeiten sozialen

Aufstiegs oder Sturzes scheinen keine Schranken gesetzt : „Früher war

man 300 Jahre lang Schloßherr oder Leineweber ; heute kann jeder

Leineweber eines Tages Schloßherr sein. “ Diese den Unterschied des

Wirtschaftslebens von einst und jetzt scharf bezeichnenden Worte führt

7*
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Mombert zur Erklärung der gewollten Beschränkung der Kinderzahl

an. Der ausschließlich auf ökonomisch-soziologische Verhältnisse zurück-

zuführenden Kleinhaltung der Kinderzahl im Mittelstande soll nament-

lich durch Erhöhung des Einkommens dieser Schicht entgegengewirkt und

aus diesem Grunde das Zölibat der Beamtinnen sowohl wie der Lehre-

rinnen aufgehoben werden. Es gibt keinen deutlicheren Beweis für

die erdrückende Vielfältigkeit der Bevölkerungs- sowohl wie der Frauen-

berufsfragen, als die von vielen Seiten angestrebte Unterstellung der

Frauenberufsleistung unter das Gattungsinteresse der Gesamtheit. Die

technischen Schwierigkeiten und Möglichkeiten bei der Lösung dieser Auf-

gabe habe ich hier nicht mehr zu erörtern. Je vergeistigter die Berufs=

Leistung wird, desto mehr wandelt sich das Massenproblem „Frauen-

arbeit und Mutterschaft“ zum Individualproblem, das leßlich jede da-

von betroffene Frau im Lichte ihres ſelbſtändigen Gewissens zu lösen

hat. Die Zahl der Ehefrauen, bei denen Neigung und Fähigkeit, mit-

zuarbeiten an der objektiven Kultur ihres Dolkes, wirklich mit ihren

Gattungsaufgaben in Widerspruch tritt, ist freilich ſtatiſtiſch völlig be=

langlos. Einen für die Nation wichtigen Zusammenhang zwischen Mut-

terschaft und geistiger Arbeit dürfen wir aus diesen Einzelfällen noch

viel weniger ableiten, als etwa mit Spencer und Candolle die zu-

nehmende Hirnarbeit des Mannes für die abnehmende 3eugungskraft

verantwortlich machen. Die beliebten, immer wieder auftauchenden Sta-

tiſtiken über die eheliche Fruchtbarkeit von Akademikerinnen ſind Spie-

lereien; die Angst vor der Schwächung der Fortpflanzungsfähigkeit

der Frau durch geistige Arbeit scheint verschwunden ; selten nur erblickt

ein Bevölkerungspolitiker das Schreckgespenst der bleichsüchtigen Stu-

dentin.

Alle diejenigen aber, die in der immer komplizierter und künst-

licher werdenden Ordnung des Lebens eine Entgötterung der Welt sehen,

fürchten mit der zunehmenden geistigen Entwicklung der Frauen eine

Abkehr von den fruchtbaren Urgründen des Seins, in denen Wille

und Kraft zum Leben und Erzeugen schlummert. Wird durch das Ein-

dringen in die Welt des Abstrakten nicht der Urquell mütterlicher Lei-

stung, die Freude an der bunten Fülle der konkreten Wirklichkeit, ein-

gedämmt? wird auch fernerhin jene geistig-seelische Teilung der Er-

ziehungsaufgaben zwischen Mann und Frau möglich sein , die Goethe

meinte, als er Schillers Kindern ins Stammbuch ſchrieb :

"Denn es bleibt , wie sich's gebührt, immerfort beim Alten :

leise zum Verständlichen wird die Mutter mahnen,

deutend zum Unendlichen auf des Vaters Bahnen.“
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Die endgültige Lösung dieser Fragen müſſen wir kommenden Gene-

rationen überlassen. Es hieße aber die Wirkung der Berufsidee ge-

waltig überschätzen, wollte man glauben, daß sie jemals in einer grö-

Beren Zahl von Frauen die Sehnsucht nach Mutterschaft und Kindes-

liebe ersticken könnte.

Gerade der Krieg hat uns wieder gelehrt, daß die schönsten Kronen

des Lebens sich zusammenflechten aus den einfachsten, jedem zugäng-

lichen Dingen, der Lebens- und Liebesgemeinschaft von Mann, Frau

und Kindern. Die Zerstörung soviel reinen Menschenglückes hat uns

aber auch die Notwendigkeit einer erweiterten Auffaſſung der Mütter-

lichkeit gezeigt. Nicht die Beschränkung der Frau auf ihre häuslichen

Aufgaben allein wird die Kraft unseres Landes heben, sondern ihre

verständnisvolle und geschulte Mitarbeit in allen Fragen unseres Ge-

meinschaftslebens, seien sie praktischer, seien ſie geistiger Art. Die Kraft

der Mütterlichkeit wird durch ein solches Hinauswachsen über die Auf-

gaben des kleinsten Kreises nicht versiegen ; der Baum vertrocknet nicht,

der seine Wurzeln fest in das heimische Erdreich geschlagen hat, auch

wenn er seine Zweige schattenspendend weithin breitet.

Es ist mir nur vergönnt gewesen, flüchtige Streiflichter auf die

wichtigsten Zusammenhänge von Frauenarbeit und Mutterschaft zu

werfen. In seiner Ganzheit enthält dieses Problem die Fülle der An-

forderungen, die die neu heraufsteigende Welt an uns Frauen zu stellen

hat. Wir haben nicht die über Menschengewalt hinausgehende Kraft,

den rastlos dahinfließenden Strom des Geschehens in seine alten Bah-

nen zurückzuleiten ; auf neuen Pfaden müssen wir steileren Höhen zu-

streben und nur das Licht der großen Kulturprobleme leuchtet unse-

rem Weg.

Als vollwertig wirkende Kräfte in einer rastlosen Arbeitswelt der

Hände und des Geistes werden Deutschlands Frauen die ganze Tiefe

ihrer Lebens- und Liebesfülle bewahren müssen, damit durch sie in

unserem Vaterlande die Worte wahr werden, die Goethe ſeiner voll-

endetsten Frauengeſtalt mit auf den Weg gab :

Wie im Handeln, so im Sprechen schall es durch die Lande weit,

alle menschlichen Gebrechen fühnet reine Menschlichkeit.“

Endlich besprach Dr. Marie Baum Fragen der

ſozialhygienischen Bevölkerungspolitik.

„Kürzlich las ich," so führte sie aus, „daß im Mittelalter- zweifel-

los als das Ergebnis später Heiraten, mäßiger Geburten- und hoher

Sterblichkeitsziffern die Familie durchschnittlich nicht mehr als



102 Sozialhygienische Bevölkerungspolitik

zwei Kinder hatte. Das blühende, aber einfache, geradlinige Leben

jener Zeit konnte in das Gefäß einer nur geringen Menschenzahl ge=

faßt werden.

Heute rauscht es voller und stärker, verlangt mehr Ausdehnung,

mehr Vertiefung, mehr Brechung und damit mehr Träger seiner

selbst, mehr Lebende.

---

In welch einfachen Bahnen rollte etwa das Schicksal der Frau zu

jenen Zeiten ab ! Hausfrauen gab es oder geistliche Schwestern, daneben

nur wenig Abseitige. Und wie anders fühlen wir heutigen das Leben !

Ob uns das schöne, leichtere, typische Schicksal traf, ob wir das schwerere

eigene auf verschiedenen Wegen suchen gingen ganz anders, mannig-

faltiger, mit oft erdrückender Macht und Wonne trifft uns das Leben

in seiner Fülle und des Lebens Ruf.

--

So scheint es mir, sollte man es verstehen, wenn das Volk, die

überindividuelle Einheit, nach mehr Menschen verlangt . Nicht in dem

oberflächlichen, ja abstoßenden Sinne einer angeblich beleidigten Sitt-

lichkeit, die nun am liebsten den Säumigen 3eugungs- und Geburten-

zwang auferlegen wollte, sondern aus dem lebendigen Gefühl, daß auch

ein Volk dem geheimnisvollen Gesetz des Wachstums folgt, dem Pflanze,

Tier und Menschen unterworfen sind. So braucht es zuzeiten den von

innen wirkenden Druck der Zahlreichen, um seinen elementaren Trieb,

sich auszudrücken und sich auszudehnen dem Volk als Ganzem so

notwendig, wie dem einzelnen Bewegungsdrang und Bewegungsfrei-

heit nicht verkümmern zu lassen. Und zu solchen Zeiten müſſen

Muße, Wohlleben, ja ſelbſt höhere Güter des einzelnen hinter dieſem

Lebenswillen des Volkes zurücktreten .

Ich sprach von dem Innendruck, der eine nach außen gerichtete Kraft

erzeugt oder vielmehr bedeutet. Derfolgen wir dieses physikalische Gleich-

nis weiter, so kann man daran erinnern, daß die Stärke des Drucks im

Verhältnis sowohl der Maſſe wie der Bewegung anwächst. Dem Schüler

wird der Gasdruck, dessen stärkste Wirkung wir in der Explosionskraft

kennen, am Bilde eines in einem Behälter gebannten Mückenschwarmes

flargemacht, weil im Gaſe bei kleiner Masse und großer Beweglich-

keit der Moleküle starke Kräfte entwickelt werden. Es ist offenbar, daß

die gleiche Quantität minder beweglichen Stoffes auch nicht annähernd

die gleiche Druckkraft hervorbringen würde. Mir scheint das wichtig,

weil auch dem Volke nicht nur am Druck der Zahl der Masse, sondern

an der bewegten masse gelegen sein muß ; und dies umso mehr, weil

die erreichbare Zahl immer begrenzt ſein wird , die mögliche Beweglich-

keit und Art aber nicht.
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Im Sinne des mir heute zugeschriebenen Themas ist Art gleich

Gesundheit und Kraft zu ſehen, da die gesunde Kraft ihrem ureigensten

Wesen nach Betätigung und Bewegung verlangt.

Ist es nicht allzu materiell, in unserer Zeit des seelischen Aufschwungs,

in einer Zeit, da wir an Leiblichem so unendlich viel hergeben müſſen,

auf gesundheitliche Fragen dieses ausschlaggebende Gewicht zu legen ?

Ich glaube es nicht. Gesundheit ist das größte Gut, weil aus ihr Kraft

und Tat fließt. Als Hiob alle gottgesandten Schicksalsschläge und Ver-

Iuste mit unerschütterlicher Ergebung hingenommen hatte, da ward

sein Leib mit Krankheit geschlagen - und zum ersten Male begann

er an Gott zu verzweifeln. Daß auch Krankheit, Siechtum, Körper-

schwäche durch den Geist überwunden werden und die größten Taten

selbst aus diesen Widerständen geschöpft und zum Höchsten geführt wer

den können, wer wüßte es nicht ? Und wer wüßte nicht gleichermaßen,

daß Körperkraft ohne Geist zur Roheit herabſinkt ? Reiner Geist aber

wird im gesunden Körper stärker und mannigfaltiger wirken, als im

kranken und beides gemeinsam, frei von Roheit, ist mehr, reicher

und wundervoller, als wenn die stete überwindung körperlicher Hem-

mungen und Schwächen Geistiges nuklos verzehrt.

So möchte ich die folgenden Ausführungen verstanden wissen. Wir

alle ſind doch erfüllt davon, daß unser Volk mitten in einer Zeit ſtärk-

ster Anspannung und ungeheuerster Forderungen steht, die wohl kaum

noch ihren Höhepunkt erreicht haben. Wir müssen also fragen : Wie

schafft das deutsche Volk sich an Zahl genügend viele , mög-

lichst gesunde , kraftvolle , tatenfrohe Menschen , um in

und mit ihnen in Aufgaben auszuwirken , die uns als

Dolk gegeben sind?

1. Bodenpolitik. Ich fange mit dem Wesentlichsten an . War

das 19. Jahrhundert das der Verstadtlichung , so muß das zwanzigste

das der Entstadtlichung werden. In der Großstadt, wie sie heute ist,

können Gesundheit und Reinheit nicht ungefährdet gedeihen. Auf diese

Tatsache antwortet das Leben durch Selbstvernichtung, wie die Zahlen

des großstädtischen Geburtenrückganges lehren. Es liegt mir fern, das

Land als Paradies der Unschuld und Güte gegenüber der verderbten

Stadt zu schildern. Aber es ist frei von jener ertötenden , drückenden Enge,

die Sinn und Schönheit des Familienlebens aufzehrt, die das Kind

in seiner Entwicklungszeit der Natur entfremdet und Phantasie und

Geist im wörtlichsten Sinne mit Steinen anstatt mit Brott füttert.

Auch der Körper paßt sich, weil er muß, dieser Enge an, wird unbeweg-

lich und bequem, und gewöhnt sich daran, Anstrengungen zu scheuen,
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anstatt sie zu suchen. Die Frage, ob körperliche Degeneration des Volkes

als Ganzes vorliegt, wurde vor dem Kriege verschieden beantwortet,

jezt wird man sie wohl durchweg verneinen. Daß aber Verkümmerung

zahlloser einzelner in grauenhaftem Umfange beſteht, lehrt uns jeder

Blick ins wirkliche Leben.

Erinnern Sie sich an Käthe Kollwizens erschütterndes Bild, das ſie

als Plakat zur Werbung von Geldern für Spielpläße und Kindergärten

hergegeben hatte ? Ein sechs bis achtjähriges dürftiges Kind steht,

einen Säugling auf dem Arme haltend, mit leerem, trostlosem Aus-

druck an einer Hausmauer, neben ihr auf einem Brette die Aufſchrift

„Spielen auf dem Hof verboten“. Das Verbot und ſeine Wirkungen gilt

für Hof, Treppenhaus und Straße der Großstadt in gleicher Weise.

Und wie für das Spielen, so bleibt in den engen Behausungen auch

für die Arbeit kein Raum, es gibt eigentlich nur noch ein Herumdrücken

vielköpfigen Lebens ohne das Leben selbst.

Wer einmal das Glück gehabt hat, eine solche arme Städter-

familie in günſtigere Wohnungsverhältnisse mit Garten, Feld und

ohne Spiel- und Arbeitshemmungen zu versetzen, der weiß, wie das

kümmerliche Restchen Leben hier sofort zu erstarken und zu blühen

begann.

Ich hatte kürzlich Gelegenheit, bei einer Untersuchung über die Wohn-

weise kinderreichen Familien in Düsseldorf diese großstädtischen Ver-

hältnisse auf mich wirken zu lassen. Wir haben im Westen goldene

Verhältnisse gegenüber Berlin und Ostdeutschland ; wir haben die Drei-

zimmerwohnung, wo dort die 3weizimmerwohnung herrscht. Der

Unterschied ist gewaltig ; und doch was bedeuten drei 3immer für

eine kinderreiche Familie ? Sie paßt sich der Enge an, in der kein Bett

mehr aufgestellt, kein Leben mehr sich ungehindert austoben kann —

sie wird finderarm .

--

Diese Enge gilt es zu überwinden. Und es fügt sich hier das ganze,

ungeheure Problem der Boden- und Wohnungsfrage an. Eine Auf-

lockerung der Wohnweise, zielbewußte Orientierung der Wohnungs-

politik unter diesem Gesichtspunkt, das ist es, was wir als Grund-

forderung der sozialhygienischen Bevölkerungspolitik bezeichnen müſ-

sen, ohne welche alles andere Stückwerk bleibt . Die Drei- bis Dier-

zimmerwohnung mit behaglichen Räumen, in denen das Wohnen am

Tage und luftiges, nach Altersstufen und Geschlecht getrenntes Schlafen

bei Nacht möglich ist, ein Stück Garten und darin täglicher Verkehr

mit Pflanzen und Tieren, das ist das Bild der Zukunft, das uns auf

frohe, gesunde Generationen hoffen läßt.
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Auf die Durchführung im einzelnen kann ich hier nicht eingehen.

Hervorgehoben sei nur, daß auch die Wohnungspflege durch gebildete

Frauen mit in den Rahmen dieser Arbeit gehört.

2. Die Politik der Regelung der Einkünfte. Man muß

einmal den schweren Widerspruch in ſich aufgenommen haben, der zwi-

schen der gerechten Forderung „Gleicher Lohn für gleiche Leistung“ und

der Verschiedenheit der tatsächlichen Bedürfnisse der Arbeitenden klafft,

um all die großen Schwierigkeiten der Lohnpolitik für Kinderreiche

zu würdigen.

Eine Einschränkung des Saßes „Gleicher Lohn für gleiche Leistung"

etwa dahin, daß man jungen Burschen und Mädchen geringere Löhne

zubilligte, ließe sich noch allenfalls, wenn auch nicht ohne schwerwie-

gende Einwürfe, durchführen und rechtfertigen. Auch bei der verhältnis-

mäßig kleinen Schar der festbesoldeten Beamten ist eine Regelung mög

lich. Wie aber soll das Verdienst zweier, sagen wir vierzigjähriger,

gleich tüchtiger Arbeiter danach abgestuft werden, ob der eine zwei,

der andere acht Kinder zu ernähren hat ? Soll man den komplizierten

und straffen Betrieb einer Fabrik, eines großen Handelshauses auf

das unsichere, durch Gunst und Ungunst leicht auszunützende moment

aufbauen, dem Kinderreichen die aus irgendeinem Grunde lohnendere

Arbeit zuzuweisen ? Oder Handel und Industrie zwingen, Kinderzulagen

zu zahlen, um ſehr bald die Kinderreichen ſich vor den Arbeitsnachweis-

und den Arbeitslosenfürsorgestellen drängen zu sehen ? Wir können

die heutigen Kinderzulagen der großen Zechenbetriebe nur als eine

Kriegswohlfahrtsmaßnahme betrachten, nicht aber als eine bleibende

Einrichtung der gesamten Industrie für die Zeiten normaler Arbeits-

und Konkurrenzverhältnisse.

-

Durch Lohnpolitik im engeren Sinne ist diese Lebensfrage offen-

bar nicht zu lösen, vielmehr wird es darauf ankommen, auf dem Wege

des Ausgleichs von dritter Seite her zu helfen. Hier liegen Vor-

schläge der verschiedensten Art vor. Man kann sich den Weg der Zwangs-

versicherung denken, so daß aus der großen, durch regelmäßige Bei-

träge aller Arbeitenden gespeisten Quelle Kinderzulagen an unbemit-

telte Eltern, etwa vom dritten oder vierten Kinde an, fließen, so wie

heute die Alten, die Arbeitsunfähigen, die Witwen und Waisen Renten

erhalten. Auch könnten Reich, Staat oder Kommunen, alle am Be-

völkerungszuwachs interessiert, direkte Zuschüsse in irgendeiner Form

gewähren.

Mich vermögen alle diese Auswege als zu schematisch einerseits,

als zu ſehr auf der Linie der Staats- oder Reichserziehung anderer=
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seits liegend, nicht voll zu befriedigen . Unwillkürlich suche ich den Weg,

der der Familie selbst das Aufziehen mehrerer Kinder nicht mehr vor-

wiegend als Last, sondern als wünschenswert, vorteilhaft, wenn man es

schon so ausdrücken soll, auch wirtſchaftlich rentabel erscheinen ließe,

wie von jeher dem Bauer eine große Kinderzahl vorteilhaft erschienen

ist. Bei großzügiger Durchführung der Entstadtlichungspolitik, bei Ab-

gabe von kleinen ländlichen Häusern mit Garten und Acker zu Preisen,

die sonst eine städtische Zwei- bis Dreizimmerwohnung kostet, unter

gleichzeitiger Befreiung von Fahrtkosten für die industriell oder sonst

städtisch arbeitenden Familienmitglieder, ließe sich schon eine Grund-

lage schaffen, die Unabhängigkeit und Selbsthilfe wahrt. Übernimmt

dann das Reich (der Staat) die Ausbildungskosten, und gliedern sich

sonstige Erleichterungen nach dem Beispiel der großzügig angelegten

Reichswochenhilfe an, so haben wir Hilfe ohne eigentliche Rente ,

die meines Erachtens ohne ein sehr weitgehendes Kontrollrecht des

staatlichen Gebers, also ohne einen weitgehenden Eingriff in das per-

sönliche Leben kaum zu rechtfertigen wäre.

Bei alledem ist zu bedenken, daß der geſunde Druck des Kinderreich-

tums ebensowenig der Familie fehlen darf, wie der gesunde Druck des

Bevölkerungsreichtums dem Dolte.

Sind also für durchschlagende, gesetzgeberische Maßnahmen auf dem

Gebiete der Ausgleichslohnpolitik die Verhältnisse noch nicht reif, so

sollten doch die einzelnen erleichternden Maßnahmen, wie Reichswochen-

hilfe, unentgeltlichkeit des Schulwesens u . a. m. ohne weiteres einsehen,

und es zudem der freiwilligen Liebestätigkeit vorbehalten und aufge=

geben sein, auf dem Wege der Fürsorge für den einzelnen zu helfen und

auf diese Weise Erfahrungen zu ſammeln, die ſich alsdann zu Maßnah-

men von allgemeiner Gültigkeit verdichten können.

3. Erziehungspolitik. 3u Melanchthon, dem zarten, feinen,

sehr modernen, tatenscheuen Menschen, sagte Luther : „Sei Sünder und

sündige kräftig, aber noch kräftiger vertraue auf Chriſtus und freue

dich seiner, der ein überwinder der Sünde ist . . ."

Das heißt in unsere Sprache überseßt : Habe Kraft. Kraft tann,

von irdischen Menschen auf irdische Dinge angewandt, nicht immer nur

das Gute und Rechte wirken, sondern wird auch fehlgreifen, sündigen.

Aber Natur sowohl wie Geist leben sich in der kraftvollen Tat aus .

Die Tat als solche lieben, auch wo sie nur Ausfluß unserer Natur zu

sein scheint, ist gut. Tatkraft ist der Pflug, mit dem wir uns in die

Fülle der Geschehnisse eingraben. Jede Erziehung sollte den jungen

Menschen lehren, die Tat zu lieben.
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Wenn man die Freude an seinen Körperkräften benutzt, um einen

Berg zu erklimmen, Schneeschuh zu laufen, zu wandern oder zu rudern,

so ist das zunächst nichts weiter als die Betätigung natürlicher Kräfte.

Aber aus ihr fließt — wenn wir hier einmal von den anderen Früchten

solcher sportlicher Betätigung, wie Beobachtungsübung, Anpassung, Er-

tragen von Schwierigkeiten, Anschauung der Natur und Liebe für sie

ganz absehen - Kraft, Freude und neuer Betätigungsdrang. Und jedes

körperliche Tun, sei es auf ein praktisch greifbares 3iel gerichtet, sei

es fröhlicher Selbstzweck, birgt diesen Gewinn in sich. Wer auf dem

Lande lebt und dort selbst Feld und Garten bebaut , richtet ohne wei

teres täglich seine Kräfte dahin aus. Das Stadtvolk braucht plan-

mäßige Einrichtungen als Ergänzung für ein der Natur und ihren

Forderungen entfremdetes Leben . Turnen und Wandern von Schul-

kindern und Wandervögeln, Schul- und Schrebergärten, Luftbäder, Jun-

gen- und Mädchensport jeder Art stehen zunächst ganz einfach und

primitiv unter diesem Gesichtspunkt : sie geben dem in jedem gesunden

Menschen ruhenden Bewegungsdrang Richtung und Bewegungs-

möglichkeiten und erreichen dadurch Vervielfältigung der Kräfte.

Dies genügt aber nicht . Schon vorher sagte ich, daß Körperkraft

allein zu Roheit führt. Die angelsächſiſche Überschäßung der körper-

lichen, sportlichen Betätigung wünschen wir nicht herbei, müssen also

unseren Blick zu weiten suchen . Zunächst soll die körperliche Ausbildung

zur Freude am Körper, oder richtiger ausgedrückt, zur Achtung vor

dem Körper, als Träger des Lebens führen. Reinlichkeit auf dem Ge-

biete des geschlechtlichen Lebens , Liebe zu dem Lebendigen, sei es Tier,

Pflanze oder hilfsbedürftiger kleiner Mensch, kann und soll auf diesem

Boden erwachsen. In der sozial-hygienischen Arbeit hat mich nichts

so erschüttert, wie der tausendfältige Anblick zerstörter Kinderkörper,

solcher Kinder, die gesund und kräftig das Licht des Lebens erblickt

hatten, um nun nach Wochen, Monaten oder Jahren siech und ver

kümmert ihr Leben in Anstalten zu fristen. Gröbste, unerträglichste

Mißachtung der Natur spricht sich darin aus . Und nichts anderes ist

es , wenn wir blühende, junge Leute zur Universität oder zum Militär

hinaussandten, um sie später durch Trunk aufgeschwemmt oder durch

Ausschweisungen verwüstet, ihr Leben weiterschleppen zu sehen. Im einen

Falle sündigten die Mütter an ihren Kindern, im anderen die jungen

Menschen an sich selbst. Immer aber liegt eine grenzenlose Roheit

im einzelnen, eine tägliche Vergeudung und 3errüttung unerseßlicher

Kräfte vom Standpunkt des Volksganzen, vor.

Unsere jungen Generationen müssen die Achtung vor der Gesund-



108 Ausnüßung der pflegerischen Fähigkeiten der Frau

heit, Reinlichkeit und Unverdorbenheit des eigenen Körpers wieder-

gewinnen und darüber hinaus das gleiche Gefühl für die Kinder, die

ihnen als Eltern oder Pflegern anvertraut sind .

Wie sehr unsere schlechten Wohnungsverhältniſſe , die Großſtadt mit

ihrer Enge und ihren Versuchungen, das widerwärtige Kneipenleben,

die zu früq einsehende und sie vom Häuslichen abdrängende Erwerbs=

arbeit der Mädchen hier als Ursache mitsprechen, ist zu bekannt, als

daß ich es im einzelnen auszuführen brauchte. Wir haben, ehe das

Ziel der körperlichen und seelischen Unverdorbenheit unſere jungen Men-

ſchen beiderlei Geschlechts erreicht sein kann, noch weite Wege vor uns.

Die bekannten Programme des Kampfes gegen den Alkohol, die Ge-

schlechtskrankheiten und die Unsittlichkeit, die Forderungen der Woh-

nungspolitiker u . a. m. spielen hier hinein. Jede Kleinarbeit des Tages

aber gewinnt, wenn sie sich unter größere Gesichtspunkte einordnet.

Sehr wesentlich ist dazu noch die besondere Erziehung der Mäd-

chen als der künftigen Mütter und Erzieherinnen selbst. Marianne

Weber hat einmal sehr fein ausgeführt, daß die ordnende, sorgende,

pflegende Hand in dem Getriebe der Fabrik, wo die Exaktheit der

Maschine an Stelle des irrationellen Lebens waltet, nicht zur Aus-

bildung gelangen kann . Und doch ist Hegen und Pflegen des Leben-

digen eine belebende und erfreuende Eigentätigkeit der weitaus meisten

weiblichen Wesen, von der sie nur unter den heutigen ungesunden Le-

bensverhältnissen in der entwicklungsfähigsten Zeit ihres Lebens ab-

gelenkt werden. Daß das keine Aufdrängung gewisser im allgemeinen

Interesse liegender Forderungen an die einzelne ist, beweist jeder Unter-

richt in pflegerischen Fächern, in der Schulküche, in Gartenbau und

Kleintierzucht, beweiſt in unserer heutigen Zeit die Pflegetätigkeit jun-

ger, verwöhnter Mädchen in Lazaretten. Es liegen hier Gott sei

Dank! höchst lebensvolle Instinkte und Fähigkeiten vor. Aufgabe

richtiger Erziehungspolitik ist es, sie nicht abstumpfen und ersticken

zu lassen, sondern sie nach der Richtung neuen Verständniſſes für die

Fragen der Volkskraft , Volksgesundheit , Volksernährung,

Volkserziehung auszubauen, und damit zu einer unerschöpflichen

Quelle des Lebens und des Glücks für viele zu machen. Wir politi-

sieren diese lebendigen Kräfte, indem wir sie schulen. Wieviel gewonnen

werden kann, zeigt die erfolgreiche sozialhygienische Erziehung der

Versicherungsträger in ihren Heilanstalten, die sicherlich unendlich viel

zur Herabdrückung der Tuberkulose beigetragen hat. Wie unendlich

viel aber hieran noch fehlt, haben die zum Teil ſehr trüben Erfahrungen

der Kriegszeit gelehrt, in der wir eine schnellere Auffassung der Fragen

-
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der Volkswirtschaft und Volks ernährung schwer vermißten . Ein

Fortbildungsschuljahr für volksschulentlassene Mädchen das wir beſ-

ser mit dem immer etwas unklar bleibenden Begriff des weiblichen

Dienstjahres nicht verquicken — ist eine unumgängliche Forderung. Was

diese so geschulten Kräfte dann anfangen, ob sie z . B. den Einzelhaus-

halt beibehalten und verfeinern oder unter Überwindung dieser Tra-

dition neue kooperative Formen suchen und finden, muß die Zukunft

lehren. Uns liegt hier lediglich an der Befreiung, die jedes Können

bringt und an der psychischen Beschaffenheit, die aus der Kraft des

Könnens heraus Derantwortungen sucht und trägt.

4. Politik der Wohlfahrtspflege. Es mag sonderbar klin-

gen, daß ich von einer Politik der Wohlfahrtspflege spreche. Charitas

und Politik scheinen zwei getrennte Wege zu wandeln. Das ist auch

richtig. Die unsterbliche, unentbehrliche liebevolle Hilfe des einzelnen

am einzelnen zieht ihr Leben aus anderen Wurzeln und hat mit dieser

Betrachtung nichts zu tun.

Wir wissen aber, daß in unseren schwierigen Lebensverhältnissen

die Charitas im Sinne der persönlichen Hilfe von Mensch zu Mensch

nicht ausreicht, daß auch ihr geordnete, soziale oder wohlfahrtspflege-

rische Arbeit die Wege ebnen muß. Und es ist auch bekannt genug,

daß die Pionierarbeit der einzelnen Großen, im Dienst der Charitas

Stehenden, fast immer sich zu einer Einrichtung auf breiterer Basis,

oft genug schließlich zum Gesetz auswächst. Und solche Einrichtungen,

die von einzelnen oder Vereinen, aber auch von Städten, Kreisen,

Staat oder Reich getragen werden, sind sehr wohl zu „politisieren“,

d. h. unter große, dem Gesamtwohl dienende Gesichtspunkte einzuord-

nen. Die Sozialversicherung, die Reichswochenhilfe, die Schutzbestim=

mungen der Gewerbeordnung, die gesetzlichen Vorschriften für die Über-

wachung der Ziehkinder sind Beiſpiele solcher bereits vollkommen politi-

fierten Wohlfahrtspflege.

Demgegenüber herrscht aber auf dem Gebiete der freien Liebes-

tätigkeit oft genug eine heillose 3ersplitterung und Richtungslosigkeit.

Anstalten und Einrichtungen entstehen ohne Rücksicht auf das vor-

handene Bedürfnis und erstarren nun entweder oder wachsen sich, nicht

von der Notwendigkeit getragen, zum schädlichen Selbstzweck aus.

Es ist ein Verdienst der modernen Säuglingsfürsorge gewesen, hier

auf einem Gebiet richtunggebend zu wirken. Indem sie die grund-

fäßlich allen Müttern und allen Kindern freistehende, offene Fürsorge

in den Vordergrund stellte und erst von hier aus im Verhältnis zu

dem tatsächlich vorhandenen Bedürfnis die erforderlichen Ergänzungs-
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einrichtungen schuf oder heranzog, hat ſie die Zerſplitterung überwun-

den und, bei allem liebevollen Eingehen auf den Einzelfall, doch zu-

gleich Übersicht und Ordnung für die Gesamtheit gewahrt. Dabei wurde

das Schwergewicht aus den Anstalten heraus auf die Durchführung der

häuslichen Pflegearbeit verlegt, und hiermit eine gesunde Umkehr er-

wirkt, die auch auf andere 3weige sozialhygienischer Fürsorge mehr

und mehr Anwendung findet.

Das größte Beispiel der übersicht und Ordnung hatte natürlich

schon vorher die von Grund aus politisierte Sozialversicherung gegeben.

Ihr aber fehlt die Wärme der Individualisierung, sie muß Zusammen-

hang mit der offenen Fürsorge suchen deren Notwendigkeit neben

der großartigen Anstaltsfürsorge der Landesversicherungsanstalten 3. B.

für die Tuberkulosekranken mehr und mehr anerkannt wird- und

wird um so beſſer arbeiten, je mehr sie solche Einrichtungen in ihren

Dienst zieht. Überall ſezt ſich das Prinzip der vorbeugenden offe-

nen Fürsoge durch, die ihren äußeren Ausdruck in den Beratungs-

stellen findet. Die Landesversicherungsanstalt Rheinprovinz 3. B.

steht in Verbindung mit den von Vereinen betriebenen Beratungs-

stellen für Tuberkulöse, Trinker, Geisteskranke, und bereitet gerade

jetzt eigene Beratungsstellen für Geschlechtskranke vor. Als Kriegs-

maßnahme hat sie die sozialhygienische Kinderfürsorge ergriffen, und

für diesen 3weck im Jahre 1916 500 000 Mark in ihren Haushalt=

plan eingestellt. Auf diesem für sie neuen Gebiet kann eine Landes-

versicherungsanstalt natürlich nur im Anschluß an die bestehenden,

wohlfahrtspflegerischen Einrichtungen mit Erfolg arbeiten. So hat die

Landesversicherungsanstalt Rheinprovinz dem Verein für Säuglings-

fürsorge im Regierungsbezirk Düsseldorf für den praktischen Mutter-

und Kinderschutz sowie für die der vorbeugenden Tuberkulosenfürsorge

für größere Kinder dienenden Anstalten und Einrichtungen in den

Kriegsjahren größere Summen zur Verteilung überlassen, die sich im

Jahre 1915 auf 25 000 im Jahre 1916 auf 72000 Mark be=

liesen. Bis in die kleinsten Dörfer und Landstädtchen sind so durch

Vermittlung der bei uns durchgeführten, gut organisierten Kreisfür-

sorge Gelder geflossen , um Milch und Stärkungsmittel für Mütter,

Säuglinge und schwächliche Kinder zu beschaffen, oder Solbadkuren,

Schulspeisungen und andere Maßnahmen durchzuführen.

-

Es eröffnen sich hier meines Erachtens sehr aussichtsreiche Wege

zu gemeinsamer Arbeit der richtunggebenden behördlichen und der

für den Einzelfall mit Wärme eintretenden privaten Fürsorge, wie

wir sie auch von anderer Seite herkommend schon beschritten finden.
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Für die Politisierung der sozialhygienischen Wohlfahrtspflege in

dieſem Sinne ſind in verschiedenen Bezirken Westdeutschlands gute For-

men gefunden worden, sei es, daß man wie in Worms die Wohnungs-

fürsorge oder wie im Regierungsbezirk Düsseldorf den Mutter- und

Kinderschutz zum Ausgangspunkt genommen hat. Dabei ist es ver-

wunderlich, daß diese neuen Organiſationen gerade auf dem Lande ent=

standen. Das Nichtvorhandensein alter armenpflegerischer oder Ver-

einstraditionen bei starkem Bedürfnis nach sozialhygienischen Verbesse-

rungen war hier ein Vorteil, der es erlaubte, ohne Rücksicht auf Be-

stehendes und ohne die Hemmung der 3ersplitterung zu arbeiten. Trä-

ger der Organisation sind die Kreise, ausübende Kräfte, die vom Kreis

angestellten Beamten und Beamtinnen (Kreisfürsorgearzt, Kreisfür-

forgerin, Kreiswohnungsinspektorin). Die soziale Beamtin bildet das

Rückgrat der Arbeit, zieht andere Berufsarbeiterinnen heran und be-

lebt die unentbehrliche ehrenamtliche Hilfe.

In den Städten ist dieses Umformen oder Neuformen viel schwie-

riger, und doch nicht weniger wichtig. Die sozialhygienischen Aufgaben

sind hier aus äußerlich technischen Gründen leider oft an die Armen-

verwaltung angegliedert, der sie doch ihrem Wesen nach gar nicht

zu unterstellen sind . Vielmehr liegt die Sache gerade umgekehrt so ,

daß die sich an die breitesten Schichten wendende Wohlfahrtspflege,

wie sie sich 3. B. in Beratungsstellen, Wohnungsfürsorge od . dgl . aus-

drückt, der übergeordnete Begriff iſt, dem sich die auf einen kleinen

Ausschnitt der großen Gesamtheit beschränkte Armenpflege ihrerseits

ein- und unterzuordnen hätte. Weil aber die Armenpflege aus alt-

ehrwürdigen Zeiten stammt, weil sie gesetzlich vorgeschrieben und in

technisch oft guter oft freilich auch höchst unzulänglicher - Fassung

mit Bureaus, Beamten, Anstalten ausgerüstet, vorhanden ist, konnte

das Mißverständnis aufkommen, sie zur allgemeinen Wohlfahrtspflege

ausweiten zu wollen. Schon die gesetzliche Beschränkung, der sie unter-

liegt, wird dem immer im Wege stehen.

Wem diese Beziehungen nicht schon vorher klar waren, der hat aus

der Kriegszeit mit ihren ins Ungeheure gesteigerten wohlfahrtspflege.

rischen Aufgaben lernen können, daß der Rahmen der Armenpflege für

die Aufnahme dieser vielfältig neuen Gebilde zu eng ist . Und diese

3eit des Hochdrucks mußte uns auch lehren, daß die vielfach entstandene

Spezialisierung und Mechanisierung der sozialhygienischen Aufgaben

nicht die richtige Form ist, auch nicht für großstädtische Verhältnisse,

so schwer gerade hier die hochhaltung der persönlichen, liebevollen

Einzelarbeit sein mag. Die Auseinanderlegung in kleine Bezirke, inner-
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halb dieser aber wieder die Zusammenfassung der Spezialgebiete zur

Familienfürsorge" ist das Ziel, dem wir jetzt, das Eisen im

Feuer der Kriegserfahrungen schmiedend , anstreben müſſen.

Wie sich zu Kriegsbeginn die Frauen den Verwaltungen zur Ver-

fügung gestellt, wie wiederum diese im großartigen Vertrauen rein

ehrenamtlichen Kräften große Bewegungsfreiheit gelassen und große

Summen zur Verwendung für Zwecke der Kriegsfürsorge übergeben

haben, so muß in zielbewußter Umwandlung dieſer ungewöhnliche Zu-

stand in die normalen Verhältnisse des Friedens überführt werden.

Und hier ist offenbar das Gebiet der Frauenarbeit. Männ-

liche Verwaltungsbeamte werden ihrer Arbeitsweise nach meist gerade

in der Beherrschung der Massen, in der Exaktheit, in den Formen

des technischen Großbetriebes ihre Befriedigung finden, während die

Wohlfahrtspflege in unserem Sinne verstanden, gerade dieſer Methode

aufs äußerste widerstrebt. Nicht, daß eine noch so große Zahl von Kin-

dern ärztlich aufs vortrefflichste versorgt wird, sondern, daß die Frauen

und Mütter wieder lernen, mit Verſtändnis das Hegen und Pflegen im

eigenen Hause auszuüben, will uns als das Lebenswichtige erscheinen.

Nicht darauf, daß die Tausende jetzt aus dem Kriege geschlechtskrank

heimkehrender Männer geheilt werden - obwohl dies aufs sorgfältigste

durchgeführt werden muß , kommt es im wesentlichen an, sondern

darauf, daß durch innere Selbſtreinigung die Verbreitung dieser Seuche

in unserem Dolfe ausgerottet oder doch eingedämmt wird. Wir wollen,

daß alle Kinder, die ehelichen, die unehelichen, die kleinen und die

großen unter gesunden Lebensbedingungen fröhlich heranwachsen, und

daß sorgsame Eltern in ihren hierauf gerichteten Mühen jede denk-

bare öffentliche und private Hilfe finden.

Darum muß aber auch jeder, der bei der Hebung der Volksgesund-

heit mit Hand anlegt, selbst Leben, Gesundheit und Tatkraft aus=

ſtrahlen, um lebendige Kräfte in denen wirken zu können, denen ſeine

Hilfe gilt."

In der Besprechung der Referate über die Bevölkerungspolitik nahm

die Diskussion über die anzunehmende Entschließung, die weiter unten

im endgültig festgelegten Wortlaut folgt, den breitesten Raum ein.

An dieser Stelle ſeien nur einige Äußerungen zu den Vorträgen ſelbſt

wiedergegeben. Durch sie alle ging, wie durch die vier Vorträge, die

gleiche Grundanschauung , die wir wohl als die spezifisch

weibliche der Bevölkerungsfrage gegenüber ansprechen dürfen, näm-

lich die, daß keine äußeren 3wecke die Bevölkerungspolitik beeinflussen

dürfen, sondern daß es darauf ankommt, das Leben als solches zu
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ſchüßen, zu hüten, zu heben, zur Blüte zu bringen. Sehr eindrucksvoll

sprach sich Frau Anna Edinger gegen die heute so häufig anzu-

treffende Anschauung aus, die die Frau lediglich nach ihrer Mutter-

schaftsleistung einschätzt. Es liege eine Gefahr darin, die Kindererzeu=

gung als den einzigen Zweck der Frau hinzustellen . Gerade die un-

verheiratete Frau habe der Menschheit viel gegeben und unendlich

wichtige Arbeit geleistet . Eine neue Saite ließ Frau Marianne Weber

erklingen, die dem Bevölkerungsproblem bis in die Oberschicht geistig

schaffender Frauen nachging. „Wir werden zugeben müssen," so führte

fie aus, „daß hier in der Tat schwere Spannungen vorhanden sind

zwischen den besonderen Frauenpflichten gegen die Gattung und dem

Drang zu geistigem Schaffen, zwischen Mutterpflichten und den An-

forderungen eines geistigen Berufs, der nicht um des Erwerbs willen,

sondern gemäß dem „Ruf der inneren Stimme" erwählt wurde, dabei

handelt es sich nun im Grunde nicht eigentlich um die Wahl zwischen

Mutterglück auf der einen und geistiger Betätigung auf der anderen

Seite , denn Mutterglück und Mütterlichkeit werden ja schon durch

ein oder zwei Kinder erlebt und ausgelöst, und in dieser Beschränkung

wird Mutterschaft fast immer vereinbar mit geistigem Schaffen sein.

Aber mit der Erzeugung und sorgsamen Erziehung von zwei Kindern

ist die Aufgabe der Frau für die Gattung, d . h. hier für das ge-

funde Wachstum einer nation , die an ihren besonderen Wert und

ihr Recht auf Selbstbehauptung glaubt, keineswegs erfüllt. Dies ge=

schieht erst durch mindestens vier Kinder und eben an dieser Grenze,

wenn es sich um die mütterliche Fürsorge und Mühe für eine größere

Familie handelt, beginnt der Konflikt, der zweifellos heute von geistig

entwickelten und begabten Frauen schmerzlich durchlebt wird. Denn auf

diesem Niveau handelt es sich ja weder, wie in anderen breiteren Schichten,

um die Bewahrung gesunder ungebrochener Gattungsinstinkte gegen die

Versuchungen des Wohllebens und der Bequemlichkeit, noch um die

Erhaltung der Gebärfähigkeit von Frauenmassen, die an die Maschinen

moderner Fabrikbetriebe gefesselt ſind, ſondern allein um Pflichten-

konflikte ethischer Art : die schmerzvolle Wahl zwischen Leistungen

in durchaus verschiedenartigen und schwer vereinbaren Wertsphären,

dem unmittelbaren Dienst am Leben auf der einen Seite, auf der an-

deren um die idealiſtiſche Hingabe des Selbst an außerpersönliche Zwecke,

Mitgestaltung der ethisch-sozialen, wiſſenſchaftlichen, künstlerischen Welt.

Es ist nicht unsere Absicht, uns die Schwere dieser Konflikte zu ver

schleiern, vielmehr werden gerade wir Frauen, die wir für einen Teil

unseres Geschlechts neue Lebensformen errungen haben, auch dieser
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neuen Problematik ins Antlig schauen. Wirksame soziale Rezepte und

allgemein brauchbare Lösungen können wir nicht geben, vielmehr er-

kennen wir immer deutlicher, daß gerade diese Probleme jede einzelne

aus eigener Kraft und auf besondere Weiſe lösen muß. Was wir

aber tun können, ist, daß wir mit dem Ringen um neue geistige Ent-

faltungs- und Schaffensmöglichkeiten für die Frauen zugleich auch ihre

Gewissenhaftigkeit und das mütterliche Verantwortungsgefühl

für die Zukunft unseres Dolkes zu vertiefen suchen, und den-

jenigen, die des Eheglücks teilhaftig geworden sind , die Frage ins Ge-

wiſſen ſchieben, ob ihre geistige Begabung wirklich so wertvoll und ihre

Berufung zu sachlichem Schaffen so zweifellos ist, daß sie daraus ein

Recht ableiten dürfen, ihre Gattungspflichten auf das vom persönlichen

Glücksbedürfnis diktierte Maß zu beschränken . Wir haben den Glau-

ben, daß das vertiefte Verantwortungsgefühl für das Ganze diesen

Frauen hilft, die richtige Wahl zu treffen . Was wir aber aufs ſchärfste

ablehnen, ist die Anmaßung, mit der männliche Gelehrte und Be-

völkerungspolitiker sich über diese innerlichen Fragen ein Richter-

amt zusprechen, und unser geiſtiges Ringen als „Entartung“ zu brand-

marken suchen, indem sie es in ursächlichen Zusammenhang bringen

mit der abnehmenden Geburtenzahl und der zunehmenden Unlust

breiter Kreise, eine größere Kinderschar aufzuziehen . Eine solche

tendenziöse und oberflächliche Behandlung dieser Fragen ist um

so empörender, wenn sie wie häufig — in den für ein gesundes

Volkswachstum verhängnisvollen Verfehlungen des männlichen Ge-

schlechts mit verschlossenen Augen vorübergeht. So viel muß bei

allen Erörterungen klar sein. Für die Volkszahl ist das Verhalten jener

überaus dünnen geistig entwickelten Oberschicht völlig gleichgültig ;

was aber am Verhalten der gesellschaftlich führenden Kreise als schäd-

liches Vorbild auf die Volks massen wirken kann, ſind wahrlich nicht

die innerlichen Konflikte der geistig arbeitenden Frauen, sondern es

ist die Gesinnung und Haltung jener Frauen und Männer, die ſich ohne

Not aus Bequemlichkeit und Genußsucht ihre Elternpflichten erleichtern .“

--

-

In ihrem Schlußwort meinte Dr. Gertrud Bäumer , alle Ver-

handlungen haben bewiesen, daß die tiefste Lösung des Problems nicht

durch schematische Maßnahmen erfolgen könne, sondern daß es gelte,

die Hemmungen aus dem Wege zu räumen, um den einzelnen die

leßten persönlichen Entscheidungen zu ermöglichen. Mit Frau Weber

müsse sie ablehnen, daß die Veräußerlichung des Problems in der

Weise geschehe, daß Außenstehende sich ein Urteil über die persön=

lichste Angelegenheit der Frau erlauben. Die Diskussion über den
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Baumschen Vortrag führte zur Äußerung einer großen Anzahl von

Einzelwünschen, von denen hier nur einige noch Plaz finden können .

So wies Frau Adele Schreiber - Krieger darauf hin, daß die un-

ehelich Geborenen heute noch in großer Zahl der Nation verlorengehen.

Sieverlangte ihre Erhaltung und Tüchtigmachung und erblickte denWeg

dazu in der Aufhebung ihrer Benachteiligung durch Gesez und Sitte,

insbesondere durch Gewährung aller Kindesrechte gegenüber dem Vater .

Verschiedene Rednerinnen, so Frau Dr. Stegmann und Frau

Scheven, sprachen sich zugunsten einer ſexual-ſittlichen Belehrung aus,

zu deren Trägern die erstere die Eltern, die lettere die Schule gemacht

wissen wollte. Eingehend wurde auch die Hebammenfrage erörtert.

Man war sich einig darüber, daß die schlechte Entlohnung der Haupt-

grund aller Mißſtände auf dem Gebiete des Hebammenwesens sei. Frau

Marie Wegner forderte deshalb auch die ſtaatliche Besoldung aller

Kreis- und Gemeindehebammen, die ein Einkommen unter 1200 Mark

im Jahre haben. Im übrigen wurde beschlossen, zur Bearbeitung ver-

schiedener Einzelfragen Kommiſſionen einzuſeßen, da es unmöglich war,

sich auf der Tagung selbst genügend in ſie zu vertiefen.

Die Entschließung zur Bevölkerungspolitik wurde nach eingehen-

der Diskussion in folgender Fassung angenommen :

„Die Aufgabe der Bevölkerungspolitik ist die Schaffung gesunder wirt-

schaftlicher und sozialer Bedingungen für Familienleben und Jugenderziehung

in allen Volksschichten. Voraussetzung für die Wirksamkeit aller äußeren bevöl

terungspolitischen Maßnahmen ist die Anerkennung des Grundsatzes der glei

chen Moral, d. h. der gleichen sittlichen Verantwortung von Mann und Frau

für Gesundheit und Kraft des Nachwuchses, die höhere gesellschaftliche Wer.

tung der Mutterschaft, und eine Rechtsstellung der Frau in Familie und Staat,

die ihrer selbständigen sittlichen Verantwortung für die Erfüllung ihrer

Gattungsaufgaben Ausdrud gibt.

Auf dem Boden dieser Grundsäße tritt der Bund deutscher Frauenvereine

für folgende einzelne Maßnahmen ein :

1. Dolfswirtschaftliche Maßnahmen.

a) Vermehrung der bäuerlichen Bevölkerung durch innere Koloniſation

in der Erwartung, daß ausreichende Rechtsgrundlagen geschaffen werden, welche

solche Siedlungen dauernd ihren Zwecken erhalten;

b) bessere wirtschaftliche Sicherung des selbständigen gewerblichen , land.

wirtschaftlichen und kaufmännischen Mittelstandes;

c) Wohnungsreform im Sinne einer gesunden Familienkultur und

Kinderpflege;

d) eine die Lebenshaltung der breiten Volksschichten tunlichst erleich-

ternde Konsumtionspolitit auf Grund geförderter Inlandsproduktion.

II. Maßnahmen des Staates als Arbeitgeber.

a) Ausreichende Haushaltszuschüsse an verheiratete Beamte;

b) Aufhebung des Cheverbots der Beamtinnen und des Berufsverbots

8*



116 Entschließung zur Bevölkerungspolitik

der Beamtenfrauen, sowie Beseitigung aller auf nicht mehr zeitgemäßen Stan-

desvorurteilen beruhenden Cheverbote.

III. Steuerpolitik.

Abzug der für die Kindererziehung notwendigen Aufwendungen bei der

Steuereinschätzung.

IV. Sozialversicherung und Arbeiterschuß.

a) Sinngemäße Fortführung der Reichswochenhilfe für alle minderbe

mittelten Frauen;

b) Ausbau der Mutterschaftsversicherung ;

Schaffung einer sozialen Familienversicherung ;

d) Derkürzung der Arbeitszeit für Frauen und Jugendliche;

Derbesserung des Wöchnerinnenschußes in Stadt und Land durch Er-

höhung des Wochengeldes in Verbindung mit sinngemäßer Fortführung der

Reichswochenhilfe.

V. Schulpolitit.

a) Hauswirtschaftliche Bildungsanstalten für alle volksschulentlaſſenen

Mädchen;

b) Aufbau des Schulwesens nach dem Grundſaß des Aufstiegs der Fähigen;

c) Einführung einer sexuell sittlichen Belehrung der heranwachsenden

Jugend in den Fortbildungsschulen, den höheren Schulen und den Lehrer- und

Lehrerinnen-Seminaren.

VI. Soziale Hygiene.

a) Aufhebung der Reglementierung der Prostitution ; Bekämpfung der

Geschlechtskrankheiten durch eine auf dem Prinzip der gleichen Moral be

ruhende sozialhygienische Fürsorge im Anschluß an die soziale Versicherung;

b) Bekämpfung des Alkoholismus durch Erziehung, Gesetzgebung und

soziale Fürsorge;

c) hebung der wirtschaftlichen Lage und beruflichen Ausbildung des

Hebammenstandes ;

d) umfassende soziale Säuglingsfürsorge.

VII. Mitwirkung der Frauen.

a) Gut geschulte soziale Beamtinnen als Trägerinnen der sozialpflege-

rischen Aufgaben, die in Verbindung mit einer planmäßigen Bevölkerungs-

politik entstehen;

b) Heranziehung der Frauen zur Mitberatung über alle bevölkerungs-

politischen Maßnahmen;
politischen

c) Mitwirkung von Frauen in allen Körperschaften, die solche Maß-

nahmen durchzuführen oder zu überwachen haben.“

3u Punkt Ib wurde noch der Antrag gestellt, hinzuzufügen : „bes=

sere wirtschaftliche Sicherung der Arbeiter durch Förderung der Tarif-

verträge und anderer verwandter Maßnahmen“ . Dieser Antrag fand

auch eine Majorität, doch enthielten sich viele Delegierte der Stimme,

weil sie sich in der Frage nicht sachverständig fühlten. Die Punkte VI

und VII wurden im Prinzip angenommen. Die Fassung der einzelnen

Forderungen soll durch Sonderkommissionen festgesezt werden.
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Als letztes Thema stand Familie , Beruf und Jugendpflege

als Erziehungsmächte der weiblichen Jugend auf der Tages-

ordnung. Es wurde für die städtische Jugend von Dr. Alice

Salomon , für die ländliche Jugend von Freiin Elisabeth

von Pawel - Rammingen behandelt . Leider verbietet es der Raum,

auch diese Vorträge im Rahmen dieses Jahrbuchs noch wiederzugeben .

Es ist aber dafür Sorge getragen, daß sie auf andere Weise einem

großen Leserkreis zugänglich gemacht werden.¹)

Auch die Vorträge der Abendversammlung, in der die drei Vor-

sitzenden des Ungarischen, des Österreichischen und des Deutschen Bun-

des der Frauenvereine, Gräfin Albert Apponyi , Frau Ma-

rianne Hainisch und Dr. Gertrud Bäumer über Arbeit und

Ideale der Frauenbewegung im Lichte der Kriegserfah =

rungen ihres Landes sprachen, können hier leider keinen Raum mehr

finden. In dem Ausblick in die Zukunft, mit dem die Vorsitzende des

Bundes deutscher Frauenvereine ihre Ansprache schloß, führte

fie aus : „Die Frauen aller Völker müssen helfen, daß die sozialen

und kulturellen Wunden, die dieser Krieg geschlagen hat, sich wieder

schließen. Die Zukunft wird die Probleme des Frauenlebens nicht leich-

ter, sondern sehr viel schwerer machen. Angesichts dieser Tatsache müssen

wir festhalten an dem alten Ideal, daß wir nicht dazu da ſind , uns von

den Dingen und von der Welt beherrschen und formen zu lassen, son-

dern um die Welt und die Dinge zu gestalten und zu formen."

Wie für jede einzelne Teilnehmerin die Weimarer Tagung zu

einer Zeit der Kraftsammlung für neue Betätigung wurde, so waren

die kurzen Stunden, die der Arbeit abgespart und dem Besuch der Stätten

gewidmet werden konnten, die Deutschlands größte Geister eingeweiht

haben, Stunden der Kraftſammlung anderer Art. Am Schluß des zwei-

ten schweren Kriegsjahres, in dessen Verlauf mancher Frau in steter

Kleinarbeit ein wenig von dem Schwung der Begeisterung der erſten

Kriegszeit verloren gegangen war, verlieh ihr der Hauch edelsten deut-

schen Geistes, der über Weimar ausgebreitet liegt, neue Stärke zum

Tun und zum Leiden. Jede einzelne empfand in erneutem und er-

höhtem Maße, was das Vaterland uns allen an höchsten Geistes- und

Gefühlswerten gegeben hat, und was es uns mit jedem Tage neu

schenkt.

1) Der Vortrag von Dr. Alice Salomon ist in einer Sammlung ihrer Kriegs

auffäße unter dem Titel „Don Kriegsnot und -hilfe und der Jugend Zukunft"

im Derlag B. 6. Teubner , Leipzig , der Vortrag von Freiin von Pawel- Ram-

mingen ist in Nr. 20 Jahrgang XVIII der „Frauenfrage" erschienen.
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Jahrbuch der Frauenbewegung

Kalender.

Inhaltsübersichten der früheren Jahrgänge

Jahrgang 1912

Sagungen des Internationalen Frauenbundes.

Sagungen des Bundes Deutscher Frauenvereine.

Mitglieder des engeren Bundesvorstandes.

Dem Bund angeschlossene Verbände.

DieAuskunftsstelle des B.DeutscherFrauenvereine.

Die Bundes Kommissionen.

Dem Bund direkt angeschlossene Frauenvereine

. (mit Adressen der Dorsigenden).

Überblid über wichtige Frauenverbände , die

außerhalb des Bundes stehen.

Chronik der Frauenbewegung im Jahre 1910/11 :

Chronik der internationalen Frauenbewegung.
Don Dr. Alice Salomon.

Chronit der deutschen Frauenbewegung. Don
Marie Stritt.

Die Frau im bürgerlichen Recht. Don Dr. jur.

Alig Westerkamp.

Der Stand der Frauenbildung. Don H. Lange.

Die Frau imBerufsleben. Von J. Levy-Rathenau.

Die Frau im öffentlichen Leben :

Die Frau in der Gemeinde. Don Jenny Apolant.

Die Frau im Staat. Don Margarete Treuge.

DieFrauimParteileben. DonMarthaVoß-Jiet.

Die Frauim firchlichen Leben. VonPaulaMueller.

Die Frau in der faritativen und sozialen Arbeit.

Don Dorothea Hirschfeld.

Übersicht über die Frauenliteratur des abge

laufenen Jahres:

Wissenschaftliche Literatur. Don Dr. Elisabeth
Altmann-Gottheiner.

Schöne Literatur. Don Anna Brunnemann.

Literatur zur Frauenfrage und Frauenbewe

gung. Don Adelheid von Welczed.

Deutsche Frauenzeitschriften. Von Dr. Elisabeth

Alimann-Gottheiner.

Zur Pinchologie d. Gegner. D. Dr. Gertr. Bäumer.

Über den Stil unseres öffentlichen Lebens. Don

Ita Freudenberg.

Praktische Winke zur Abfassung von Petitionen
Don Alice Bensheimer.

Kalender.

Kalender.

Jahrgang 1913

Satzungen des Internationalen Frauenbundes.

Sagungen und Geschäftsordnung des Bundes
Deutscher Frauenvereine.

D. Centralbl. d. Bundes Deutscher Frauenvereine.

Das Frauenberufsamt des Bundes Deutscher

Frauenvereine.

Die Bundesfommissionen.

Die Mitglieder des engeren Bundesvorstandes.

Dem Bund angeschlossene Verbände.

Dem Bund direkt angeschlossene Vereine.

Verbände, die dem Bund nicht angehören.

Auskunftstellen.- Stadtverbände.-Frauenklubs.

Die Organisation des Bundes Deutscher Frauen-

vereine. Don Alice Bensheimer.

Chronit d. Frauenbewegung im Jahre 1911/12:

Chronik der internationalen Frauenbewegung.
Don Dr. Alice Salomon.

Chronit der deutschen Frauenbewegung. Don

Marie Stritt.

Aus dem Frauenberufsleben:

Die Krankenpflege und ihre Reform . Don

Schwester Agnes Karll.

Die Reform des Bühnenberufs. Don Henni

Lehmann.

Entwickelung und Zukunft der sozialen Frauen.
berufe. Don Adelheid von Bennigsen.

Die Sittlichkeitsbewegung. Don Anna Papprit.

Die deutsche Frau im Kampfe gegen den Altoho-

lismus. Don Lista Gerten-Leitgebel.

D.Frauenstimmrechtsbeweg. D. AnnaLindemann.

Neue Frauenkleidung und Frauenfultur. Don

Else Wirminghaus.

Die Organisation der weibl. Jugend innerhalb

der Frauenbewegung. Don Adele Beerensson.

Übersicht über die Frauenliteratur des abge

laufenen Jahres. 3usammengestellt von Dr.

Elisabeth Altmann-Gottheiner:

Wissenschaftliche Literatur.

Literatur zur Frauenfrage und bewegung.

Ausländische Frauenzeitschriften.

Jahrgang 1914

Sagungen des 3nternationalen Frauenbundes.

Sagungen und Geschäftsordnungen des Bundes

Deutscher Frauenvereine.

Organe des Bundes Deutscher Frauenvereine.

Frauenberufsamt des Bundes Deutscher Frauen.

vereine.

Die Bundesfommissionen.

Die Mitglieder des engeren Bundesvorstandes.

Dem Bund angeschlossene Derbände.

Dem Bund direkt angeschlossene Vereine.

Wichtige Frauenverbände , die außerhalb des
Bundes stehen.

Stadtverbände.

Die deutschen Frauenklubs .

Chronit der Frauenbewegung im Jahre 1913/14:

der internationalen Frauenbewegung. Don

Dr. Alice Salomon.

der dtsch. Frauenbewegung. Don M. Stritt.

Aus dem Frauenberufsleben:

DasStudium derbild. Kunst. D.Henni Lehmann.

Der Beruf der Kindergärtnerin und Jugend-

leiterin. Don Marta Bad-Frankfurt a. M.

Wesen u. Wert d. Propaganda. Don Else Lüders.

Die Arbeit der Landes- und Provinzialverbände.

Don Marie Meyer-Danzig.

Weibliche Jugendpflege in Deutschland. Don Dr.

jur. Frieda Duensing.

D. Frauenlit. d. abgelauf. Jahres. Zusammengeft.

i. d. Redakt.: Wissenschaftl. Lit. Lit. 3. Frauenfr.
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Jahrgang 1915 Jahrgang 1916

(Erstes Kriegsjahrbuch)

Kalender.

Die deutsche Mutter. Don Isolde Kurz.

Die Frauen und der Krieg. Don Gertrud Bäumer.

Der Krieg und die Jugend. Von Marg. Treuge.

Der Krieg und die deutsche Kultur. Don H. Lange.
Hausfrauenpflichten in der Kriegszeit. Don

Dr. Elisabeth Altmann Gottheiner.

Nationaler Frauendienst. Don Anna Papprit.

Dollstraft zur Kriegszeit. Don Marie Baum.

Die Beteiligung der Frau an der Kriegskranken-

pflege. Don Dr. Käthe Gaebel.

Proplemed. so3. Kriegsfürsorge. D. Dr. A.Salomon.

Die Lehren des Krieges für die Frauenberufs-

bildung. Don Josephine Levy-Rathenau.

Die Frauen Österreichs und der Krieg. Don

Maria E. Klausberger-Wien.

Ricarda Huch. Don Emmy von Egidn.

Satzung undGeschäftsordnungen d. B.D. Frauenv.

Organe des Bundes Deutscher Frauenvereine.

Frauenberufsamt d.Bundes Dtsch. Frauenvereine.

Die Bundeskommissionen.

Mitglieder des engeren Bundesvorstandes.

Mitglieder des erweiterten Bundesvorstandes.

Dem Bund angeschlossene Verbände.

Dem Bund direkt angeschlossene Vereine.
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Bund Deutscher Frauenvereine.

Gegründet 1894. Angeschlossen sind 57 Verbände, die etwa 3100 Vereine um-

faffen. Dem Bund direkt angeſchloſſen ſind 335 Vereine. Der Bund Deutscher

Frauenvereine umfaßt etwa 602 000 Mitglieder.

Satung und Geschäftsordnungen,

angenommen in der 10. Generalversammlung zu Gotha vom 2.-5. Oktober 1912.

§ 1. 3wed. Der Bund Deutscher Frauenvereine bezweckt die Vereinigung aller Organisationen

deutscher Frauen, welche die Förderung des weiblichen Geſchlechtes in wirtſchaftlicher, rechtlicher,

geistiger und körperlicher Hinsicht und die Hebung des Allgemeinwohls anstreben, zu gemeinsamer

Derfolgung dieser Ziele und zu gemeinsamer Erörterung der Ideen der Frauenbewegung.

Er will die Einheitlichkeit aller modernen Frauenbestrebungen zum Ausdruck bringen, indem

er a) einen ſteten Verkehr und Gedankenaustausch zwischen den verschiedenartigen Organiſationen

vermittelt und seinen Mitgliedern Gelegenheit bietet , ihren Gesichtskreis zu erweitern und ihr

Verſtändnis auch für außerhalb ihrer besonderen Tätigkeit liegende Aufgaben der Frauenbewegung

zu wecken und zu vertiefen, b) den Forderungen der Frauenbewegung durch ihre gemeinsame Ver-

tretung in der Öffentlichkeit und bei den gesetzgebenden Körperſchaften Nachdruck verleiht, c) auf

ſeinen regelmäßigen Tagungen grundlegende und zeitgemäße Fragen der Frauenbewegung zur Ver-

handlung stellt.

Der Bund hat keinen parteipolitischen noch konfessionellen Charakter. Er sieht ab von jeder

Einmischung in die inneren Angelegenheiten der ihm angeſchloſſenen Organiſationen.

§ 2. Mitgliedschaft. Mitglieder können werden : alle den obengenannten Zwecken dienenden

Frauenorganisationen sowie Organiſationen, denen Frauen als gleichberechtigte Mitglieder ange-

hören und die eine Frau mit ihrer Vertretung im Bunde betrauen.

Diese Organisationen ſind : a) Verbände, b) Vereine.

a) Ein Verband im Sinne des Bundes ist eine Organiſation, die ſelbſtändige Ortsgruppen oder

Mitgliedervereine umfaßt , welche einen eigenen Vorstand und eigene Kaſſenführung haben und

ein Ziel oder verschiedene gemeinsame Ziele auf Grund einer gemeinsamen Saßung verfolgen. Als

Landes- oder Provinzialverbände gelten Verbände, die einen oder mehrere Bundesstaaten oder

eine oder mehrere Provinzen umfaſſen. Dieſe Verbände, ſowie Nationalverbände mit verschiedenen

Arbeitsgebieten müſſen aus mindeſtens 10 Ortsgruppen oder Mitgliedsvereinen beſtehen, die ſich

auf mindeſtens 5 verſchiedene Orte verteilen. Berufs- oder Fachverbände müſſen aus mindeſtens

10 Verbandsvereinen beſtehen. Jeder Verband, der dem Bunde beitritt, muß auf dem Boden der

Bundessatzung stehen.

Verbände (Nationalverbände mit verschiedenen Arbeitsgebieten, Landes- oder Provinzialver.

bände, Verbände für einzelne bestimmte Arbeitsgebiete, Berufsverbände) zahlen einen Jahresbei-

trag von 40 Mark und haben 3 Stimmen auf der Generalversammlung.

b) Selbständig organisierte Ortsgruppen und Mitgliedsvereine eines Verbandes können sich

durch Vermittlung ihres Verbandes dem Bunde auch direkt anſchließen, ſobald ſie mehr als 30 Mit-

glieder haben. Wenn ſolche Ortsgruppen oder Mitgliedervereine mehreren Verbänden angehören,

so haben sie zu entscheiden, durch welchen Verband ſie ſich dem Bunde anschließen wollen . Diese

Ortsgruppen und Mitgliedervereine, welche durch Zahlung des Beitrages an die Schaßmeiſterin

des Bundes diesem direkt angeſchloſſen ſind, haben das Recht, eine ſtimmberechtigte Delegierte zur

Generalversammlung des Bundes zu entsenden. Der jährliche Beitrag beträgt für Vereine von

höchstens 100 Mitgliedern 10 Mark ; für Vereine , die mehr als 100 Mitglieder zählen, 20 Mark.

Vereine, die ihrem Zweck und ihrer Organiſation entsprechend sich einem dem Bunde ange-

hörigen Verband nicht anzuschließen vermögen , können ebenfalls Mitglieder des Bundes werden,

wenn sie über 30 Mitglieder zählen. Diese Vereine erwerben durch ihren Beitritt das Recht, eine

stimmberechtigte Delegierte zur Generalversammlung zu entſenden. Der jährliche Beitrag beträgt
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für Dereine von höchstens 100 Mitgliedern 10 Mark, für Vereine, die mehr als 100 Mitglieder

zählen, 20 Mart.

Stadtverbände unterliegen denselben Bedingungen wie Vereine.

Verbände und Vereine, die auf der Generalversammlung stimmberechtigt sein wollen, müſſen

dem Bunde 3 Monate vorher beigetreten sein.

Aufnahmegesuche für die unter a) und b) genannten Verbände und Vereine sind an die Vor-

sigende oder die Schriftführerin des Bundes zu richten. Der engere Bundesvorſtand kann ein Auf-

nahmegeſuch an den Gesamtvorſtand verweisen . Bei Ablehnung iſt Berufung an die nächste Gene-

ralversammlung zulässig. Der Beitritt gilt als erfolgt nach Aufnahme durch den Vorſtand und

nach Zahlung des ersten Jahresbeitrages an die Schatzmeiſterin des Bundes. Der Jahresbeitrag

ist pränumerando, und zwar im ersten Monat des Geschäftsjahres zu entrichten. Das Geschäfts-

jahr läuft vom 1. Oktober bis 30. September.

Die Mitgliedschaft erlischt a) durch schriftliche Austrittserklärung mindeſtens 3 Monate vor

Ablauf des Geschäftsjahres , b) durch Ausschließung durch den Gesamtvorstand bei Zweidrittel-

mehrheit.

Berufung an die nächste Generalversammlung steht den Ausgeschlossenen frei.

§ 3. Dorstand. Der engere Vorſtand beſteht aus 7 gewählten Mitgliedern (der 1. Vorsitzenden,

2 stellvertretenden Vorsitzenden, 3 Schriftführerinnen und 1 Schaßmeiſterin) . Der weitere Vorſtand

wird außer diesen 7 gewählten Mitgliedern gebildet aus je einer Vertreterin (der Vorſizenden oder

einem anderen vom Verbande bestimmten Mitglied) der angeschlossenen Verbände.

Die Wahl des engeren Vorstandes iſt alle 4 Jahre durch die Generalversammlung vorzunehmen.

Die Vorsitzende wird in einem besonderen Wahlgange gewählt ; ihre Wiederwahl ist für die ihrer

Amtsperiode unmittelbar folgenden 4 Jahre ausgeschlossen. Die übrigen Ämter verteilt der Vor-

ſtand unter sich. Von den 6 in einem Wahlgang zu wählenden Vorſtandsmitgliedern dürfen bei

der Neuwahl nur 4 wiedergewählt werden. Sollten aus den Wahlen die 6 bisherigen Mitglieder

wieder hervorgehen , so gelten nur die 4 als wiedergewählt, welche die meisten Stimmen haben.

Für die beiden ausſcheidenden Mitglieder hat eine Neuwahl ſtattzufinden, doch ſind ſie nach Ablauf

der Wahlperiode wieder wählbar. Scheidet während einer Geschäftsperiode von den gewählten

Vorstandsmitgliedern eines aus, so hat der engere Vorſtand ſich durch Zuwahl zu ergänzen. Die

Wahl ist durch die nächste Generalversammlung zu bestätigen, bzw. neu vorzunehmen.

Der engere Vorſtand beſorgt und leitet das Geſchäftliche des Bundes und vertritt ihn nach außen.

Jährlich einmal findet eine Sigung des Gesamtvorſtandes ſtatt. Dem Gesamtvorstand liegt die

Ausführung der Beschlüsse der Generalversammlung sowie die Beratung und Beſchlußfaſſung über

alle Maßnahmen des Bundes während einer Geschäftsperiode ob. zu solchen Maßnahmen ist er

berechtigt, soweit dafür bereits frühere Beſchlüſſe der Generalversammlung vorliegen. In außer-

ordentlichen und dringlichen Fällen ist der engere Vorstand berechtigt, ſelbſtändig zu handeln. Er

hat sich über seine Handlungsweise zunächst vor dem Gesamtvorſtand und dann vor der nächsten

Generalversammlung zu verantworten. Die dem Bunde angeschlossenen Verbände und Vereine

werden durch jährliche vom Vorſtand herausgegebene Geschäftsberichte sowie durch eingehende Be-

richte über die Sigungen des Gesamtvorſtandes auf dem laufenden erhalten.

§4. Kommissionen. Die Generalversammlung oder der Gesamtvorſtand ſezen ad hoc Kom-

missionen zur Beratung einzelner wichtiger Fragen , Ausarbeitung von Petitionen, Vorbereitung

von Dorlagen usw. ein.

In jede Kommiſſion müſſen mindestens 5 Mitglieder gewählt werden , von denen 3 an dem-

selben Ort oder leicht erreichbar wohnen, so daß mündliche Beratungen möglich sind . Die Kom,

miſſonen haben das Recht, weitere Mitglieder zu kooptieren, doch bedürfen diese Kooptationen der

Genehmigung des engeren Vorſtandes. Die Kommiſſionen ſind nur der Instanz, von der sie einge-

setzt sind, verantwortlich.

Der Bund unterhält ſtändig ein Frauenberufsamt, deſſen Aufgabe es ist, die mit den Berufs-

und Erwerbsverhältniſſen des weiblichen Geschlechtes zusammenhängenden ſittlichen, hygienischen

und wirtschaftlichen Bedingungen zu ermitteln und das gewonnene Material nach sorgfältiger Be

arbeitung den an der Berufsberatung intereſſierten Organiſationen und Einzelpersönlichkeiten zur

Derfügung zu stellen.

§ 5. Generalversammlung. Der Bund hält alle zwei Jahre im Herbst eine Generalver=

sammlung ab. Der Ort wechselt, die Wahl trifft der Gesamtvorstand. Die Generalversammlung

wird von den Vertreterinnen der Verbände und der Vereine nach Maßgabe der in § 2 festgestellten

Stimmenzahl gebildet.
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3um Geschäftskreise der ordentlichen Generalversammlung gehören : a) Wahl des Vorstandes;

b) Feststellung des Kaffenhaushaltes ; c) Entlastung der von der Kaſſenführung aufgestellten Rech-

nung; d) Entgegennahme des vom Vorſtand zu erstattenden Berichtes ; e ) etwaige Abänderung der

Sagung; f) Beratung und Beschlußfaſſung über ordnungsgemäß eingebrachte Anträge ; g) etwaige

Auflösung des Bundes.

Anträge an die Generalversammlung können sowohl vom Vorstande als von Verbänden und

Vereinen eingebracht werden. Die von Verbänden oder Vereinen eingebrachten Anträge können

nur auf die Tagesordnung geſeßt werden, wenn sie durch mindestens 10 Stimmen vertreten find.

Bemerkung: Mitglieder der Bundesvereine, welche nicht Delegierte find, können ebenfalls an

den Sigungen der Generalversammlung und an den Diskuffionen teilnehmen, besigen jedoch kein

Stimmrecht. Die Mitglieder des engeren Vorstandes können keine Delegationen eines Verbandes

oder Vereins für die Generalversammlung übernehmen und haben auch kein persönliches Stimmrecht.

Die Einberufung einer außerordentlichen Generalversammlung iſt zuläſſig, ſobald derselben zu-

nächst die Mehrheit des Gesamtvorstandes, dann, auf eine diesbezügliche Anfrage der Vorsitzenden

unter Angabe der Gründe, die Mehrheit der Bundesvereine zugestimmt hat. Sie muß einberufen

werden, wenn zwei Drittel der Bundesmitglieder die Einberufung beantragen. Wenn eine außer

ordentliche Generalversammlung ordnungsgemäß vier Wochen vorher einberufen wird, so hat sie

dieselben Kompetenzen wie die ordentliche Generalversammlung .

§ 6. 3ugehörigkeit zum Internationalen Frauenbunde. Der Bund DeutscherFrauen-

vereine ist Mitglied des Internationalen Frauenbundes (International Council of Women), der sich

aus den Nationalverbänden der einzelnen Länder zusammensetzt. Die Vorsitzende des Bundes ge-

hört ex officio dem Vorstand des Internationalen Frauenbundes als Vertreterin des Bundes Deut.

scher Frauenvereine an ; Stellvertretung iſt zuläſſig .

Der engere Vorstand hat die definitive Tagesordnung ſpätestens 14 Tage vor der General.

versammlung durch das Zentralblatt bekanntzugeben.

Außerdem hat der Bund das Recht, zu der alle 5 Jahre stattfindenden Hauptversammlung des

J. F. B. noch 9 offizielle Delegierte zu entsenden , die von der Generalversammlung zu wählen

find. Die Mitgliedsverbände und vereine des Bundes haben das Recht, zu dieſer Hauptversamm-

lung Anträge zu stellen. Dieselben sind vom Gesamtvorſtand zu genehmigen und dann im Namen

des Bundes beim Vorstand des J. F. B. einzureichen.

Die Mitglieder der Bundesverbände und vereine haben das Recht, den Sizungen des Inter-

nationalen Frauenbundes beizuwohnen, dürfen aber nur auf ausdrückliche Aufforderung an den

Verhandlungen teilnehmen.

Geschäftsordnung für die Generalversammlung.

1. Tagesordnung. Der engere Vorstand hat die Vorbereitung für die Generalver-

sammlung zu treffen und, den Beschlüſſen des Gesamtvorstandes entſprechend, die Tagesordnung für

dieselbe zu entwerfen.

Die Verhandlungen über zwei grundlegende und zeitgemäße Fragen der Frauenbewegung sind

dadurch vorzubereiten, daß ihre Themen 6 Monate vorher veröffentlicht und die Leitsätze der Redner

3 Monate vorher den angeschlossenen Verbänden und Vereinen zugesandt werden.

Eine vorläufige Tagesordnung wird den angeſchloſſenen Verbänden und Vereinen minde

ftens 2 Monate vor der Generalversammlung durch das Zentralblatt zugesandt, damit dieselbe in

ihren Vorstandsſizungen oder Mitgliederversammlungen besprochen werden kann.

2. Die Generalversammlung kann durch Mehrheitsbeschluß die Reihenfolge der Be-

ratungsgegenstände ändern.

3. Die Generalversammlung iſt öffentlich.

4. Öffentliche und geheime Sigung. Bei Beratung von Anträgen auf Saßungs.

änderung ist die Öffentlichkeit ausgeschlossen. Ein Antrag auf geheime Sigung muß von 30

Stimmen unterstützt ſein und bei der Abstimmung eine Mehrheit von / haben. Die Diskuſſion

über die Geschäftsordnung iſt auf Ankörung von je ciner Rednerin für und einer gegen den

Antrag beschränkt.

5. Vorsig. Die Vorstgende oder deren Stellvertreterin leitet die Sigungen. Sie ist berech

tigt, die Redner auf den Gegenstand der Verhandlung hinzuweisen und ihnen nach zweimaligem

Ruf zur Sache oder zur Ordnung das Wort zu entziehen.

6. Die Vorsitzende oder deren Stellvertreterin darf an den Debatten nur dann teilnehmen,

wenn sie den Vorſiz abgibt.
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7. Für den Fall der Abwesenheit der Vorsitzenden und der stellvertretenden Vorstgenden in der

Generalversammlung wählt der engere Vorſtand eine Tages vorsigende.

8. Protokoll. Über die Verhandlungen der Generalversammlung ist ein Protokoli

zu führen. Dasselbe hat alle Beschlüsse im Wortlaut zu enthalten. Eine Protokoll-Prüfungs.

tommiſſion hat seine Richtigkeit zu prüfen und festzustellen.

Erklärungen von Minderheiten über die Stellung zu den behandelten Gegenständen werden,

wenn schriftlich eingereicht, dem Protokoll beigefügt.

Außerdem soll das Protokoll stenographisch geführt werden. Abschrift desselben können die

Vereine auf ihre Kosten erhalten, ohne daß eine Garantie für Fehlerlosigkeit und gegen Irrtümer

geleistet wird.

In der Generalversammlung haben die Protokolle der Vorſtandsſißungen auf dem

Vorstandstiſch zur Einſicht für die Delegierten auszuliegen.

9. Delegation und Anmeldung für die Generalversammlung. Die einem

Verband für die Generalversammlung zuſtehenden 3 Stimmen können nur von Delegierten ver-

treten werden, die Mitglieder des betreffenden Verbandes sind. Es steht dem Verband aber frei,

2 der ihm zustehenden, oder alle 3 Stimmen einer Delegierten zu übertragen.

Die einem Verein für die Generalversammlung zustehende Stimme kann einer Delegierten

übertragen werden, die nicht Mitglied des betreffenden Vereins iſt.

Keine Delegierte darf mehr als 3 Stimmen haben.

Die Namen der Delegierten für die Generalversammlung sind spätestens 8 Tage vor der Gene-

ralversammlung der Schriftführerin des Bundes mitzuteilen.

Die Delegiertenliste ist durch eine vor Eintritt in die Tagesordnung zu wählende Mandats.

prüfungskommiſſion festzustellen.

muß eine Delegierte die Generalversammlung vor Schluß verlaſſen, ſo iſt ſte berechtigt, ihre

Stimme einer anderen Delegierten für den Rest der Tagung zu übertragen. Die Übertragung muß

ſchriftlich geschehen und der Schriftführerin des Bundes zugehen.

10. Derantwortlichkeit der Delegierten. Die Delegierte eines jeden Verbandes

oder Vereins ist dem Vorstand des Bundes gegenüber in der Generalversammlung die allein vers

antwortliche Persönlichkeit. Es wird dabei vorausgesetzt, daß die Delegierte ihre Stimme im Sinne

des betreffenden Verbandes oder Vereins abgibt. Die Regelung dieser Beziehungen kann jedoch

der Vorstand nicht übernehmen . Das muß dem Vorſtand des betreffenden Verbandes oder Vereins

überlassen bleiben.

11. Einbringung von Anträgen und Interpellationen. Anträge an die

Generalversammlung können sowohl vom Vorſtande als von Vereinen und Verbänden eingebracht

werden. Die von Vereinen oder Verbänden eingebrachten Anträge können nur auf die Tagesord-

nung gesetzt werden, wenn sie durch mindeſtens 10 Stimmen unterſtüßt ſind. Sie sind bis zum

15. Juni des Jahres, in dem die Generalversammlung ſtattfindet, einzureichen, und zwar durch die

ſtändige Vertreterin eines Verbandes oder Bundesvereins, die sie der Vorsitzenden des Bundes zu

übersenden hat.

12. Interpellationen und Dringlichkeitsanträge , welche während oder kurz

vor der Generalversammlung eingebracht werden, bedürfen der Unterstüßung von 50 Stimmen.

Wird ein solcher Antrag eingebracht, so muß von der Generalversammlung zunächſt feſtgeſtellt wer

den, ob er als Dringlichkeitsantrag zu betrachten ist ; er gilt als solcher nur dann, wenn 2% der

anwesenden Stimmen die Dringlichkeit bejahen . Sodann muß darüber abgestimmt werden, wann

er zur Beratung kommen soll, doch darf nicht in der Sißung, in der er eingebracht wird, über ihn

verhandelt werden.

13. Alle Anträge und Interpellationen müſſen vorgelesen werden, ehe die Debatte zu er

öffnen ist, oder Amendements gestellt werden dürfen. Bei Gelegenheit von Interpellationen

dürfen Anträge und Amendements nicht gestellt werden.

14. Ordnungsmäßig eingebrachte Anträge und Interpellationen können, nachdem einem Redner

dafür und einem dagegen das Wort erteilt wurde, ohne jede Debatte abgelehnt werden, wenn ein

dahingehender Antrag von zwei Dritteln der anwesenden Delegierten angenommen wird.

15. Debatten. Zu jedem Punkt der Tagesordnung muß auf Verlangen das Wort erteilt

werden.

16. Antragsteller haben das Recht, ihren Antrag zu begründen. Antragsteller und Berichter.

ſtatter erhalten das Wort zum Schluß der Debatte. Die Redezeit ist für Antragsteller, Berichter.
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statter und Diskuſſionsredner auf höchstens 10 Minuten beschränkt. Die Redezelt für Berichterstatter

zu den beiden Hauptverhandlun
gsthemen

wird in jedem einzelnen Fall vom engeren Vorſtand beſtimmt.

Die Redner sprechen in der Reihenfolge ihrer Meldung, jedoch ist Abtretung des Wortes an

einen später gemeldeten Redner zulässig.17. Kein Redner erhält ohne Genehmigung der Verſammlung das Wort öfter als zweimal zu

demselben Gegenstande, es sei denn, daß neue Gegen- oder Unteranträge eingebracht sind .

18. 3ur Geschäftsordnung muß das Wort sofort erteilt werden. Persönliche Bemerkungen sind

erst nach Schluß der Debatte oder vor der Vertagung zulässig. 3ur Berichtigung wird das Wort

nur erteilt, wenn ein Mißverſtändnis aufzuklären iſt.19. Anträge auf Schluß der Debatte kommen erst zur Abſtimmung, nachdem einem Redner für

und einem Redner gegen den Antrag das Wort erteilt worden ist.
20. Alle Anträge und Amendements ſind ſchriftlich einzureichen. Die Amendements find vor

zur Abstimmung zu bringen. Die Ab.
den Anträgen Annahme der letzteren vorbehalten
stimmung über Anträge erfolgt in der Weise, daß der weitere dem engeren vorgeht.

21. Anträge auf Vertagung der Sigung, der Debatte, oder zur Geschäftsordn
ung können münd-

Itch gestellt werden.22. Ein Antrag auf Vertagung der Sitzung ist zu jeder Zeit zulässig. Der Mehrheitsbeſchluß
z

entscheidet ohne Debatte über Annahme oder Ablehnung.23. Der Generalversamml
ung

darf kein Antrag vorgelegt werden, welcher dem Inhalt nach in

dieser Tagung bereits durch Abstimmung erledigt ist.24. Jedem Mitglied ist gegen Entscheidung der Vorſißenden in allen Geſchäfts, und Ordnungs-

fragen die Anrufung der Generalversamml
ung

gestattet.
25. 3n allen zweifelhaften Fällen muß die Stimmabgabe durch Aufruf der zur Generalversamm-

lung angemeldeten Verbände und Vereine und der von denselben schriftlich eingereichten

Namen der Delegierten vollzogen werden. Bei Stimmengleichhelt gilt ein Antrag als abgelehnt.

26. Wahlverfahre
n

. Zu der Vorstandswahl werden Wahlzettel vorbereitet. Dieſelben

enthalten auf der einen Seite die Namen des derzeitigen engeren Vorſtandes mit ſeinen Ämtern,

auf die andere Seite hat jede Delegierte die Namen der von ihr zu wählenden beziehungsweise

wieder zu wählenden Personen zu schreiben, welche den engeren Vorſtand zu bilden haben.

Die Vorsitzende wird in einem besonderen Wahlgange gewählt. Die übrigen Vorſtandsmitglied
er

werden in einem gemeinsamen Wahlgange gewählt, doch darf in dieſe Wahlhandlung erst einge-

treten werden, nachdem das Ergebnis der Wahl der ersten Vorſißenden verkündet ist.

27. Die Stimmzettel werden vor der Vorstandswahl von einem Mitgliede des engeren Vor-

standes ausgegeben.
Jede Delegierte empfängt für jede Stimme, die sie abzugeben hat, einen Stimmzettel.

Keine Delegierte erhält einen zweiten Stimmzettel, wenn sie den erſterhaltenen nicht zurüɗgibt.

Die Stimmabgabe erfolgt in der Weise, daß die Schriftführerin die angemeldeten Delegierten

aufruft und jede ihre Stimmzettel zusammengefaltet in die Wahlurne legt. Die Wahlvorſteherin

hat den Schluß des Wahlaktes vorher anzukündigen.28. Die Urne mit den Wahlzetteln wird einer von der Generalversamml
ung

gewählten Kom-

miſsion von fünf Mitgliedern zur Feststellung des Wahlresultats übergeben. Das Ergebnis der

Zählung wird nach Feststellung von der Vorſizenden verkündet.
Hat sich bei der Wahl der ersten Vorstgenden keine absolute Majorität ergeben, ſo iſt zur Stich-

wahl zu schreiten ; dazu sind neue Stimmzettel auszugeben.In die Stichwahl kommt jedesmal die doppelte Anzahl von Kandidaten, wie Personen zu wählen

find, und zwar diejenigen, welche im ersten Wahlgange die meiſten Stimmen erhalten hatten.

Sollte sich bei der Wahl der übrigen Vorstandsmitglied
er

ergeben, daß an ſechster Stelle zwei

Kandidatinnen mit der gleichen Stimmenzahl ſtehen, so ist ebenfalls zur Stichwahl zu schreiten.

29. Schluß. Nachdem die Vorsigende die Generalversamml
ung

für geſchloſſen erklärt hat, darf

niemand mehr das Wort ergreifen.

Geschäftso
rdnung für den Vorſtand.

1. Konferenz des Vorstandes. Alljährlich findet mindeſtens eine Konferenz des Ge-

samtvorstandes statt, der eine Sitzung des engeren Vorstandes vorauszugehen hat. Der Gesamt-

vorstand ist beschlußfähig bei Anwesenheit der Hälfte seiner Mitglieder. Jeder Verband hat das

Recht, zu den Vorstandskonferen
zen

außer seiner stimmberechtigten Vertreterin im Gesamtvorstand

eine zweite Vertreterin zu entfenden ; dieselbe ist jedoch nicht ſtimmberechtigt und darf sich an der
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Debatte nicht beteiligen . Delegationsübertragung ist zulässig, doch darf kein Mitglied des Ge

samtvorstandes Träger von mehr als einer Stimme ſein. Zeit und Ort der Konferenz werden durch

den engeren Vorstand bestimmt.

Über die Verhandlungen ist ein Protokoll zu führen, das am Schluß jeder Sizung von der

Vorsigenden, der protokollierenden Schriftführerin und zwei Mitgliedern des weiteren Vorstandes

unterzeichnet wird. Dor Schluß der Konferenz ist festzustellen, welche Beſchlüſſe der Öffentlichkeit

bekanntgegeben werden sollen.

II. Mitteilungen an den engeren Vorstand und den Gesamt vorstand.

Die notwendigen schriftlichen Mitteilungen an die Mitglieder des engeren Vorstandes beſorgt die

Vorsitzende oder deren Stellvertreterin durch Rundschreiben oder gleichzeitige Anschreiben. Die Mit-

teilungen an den Gesamtvorstand besorgt im Auftrag der Vorsitzenden die korrespondierende Schrift.

führerin durch gleichzeitige Anschreiben. Die Antworten müſſen in der in den Anschreiben festzu.

ſeßenden Zeit, in der Regel im Laufe eines Monats erfolgen . Bleibt Antwort aus, so gilt das als

Stimmenthaltung. Die Antworten, ſowohl auf die Anschreiben und Rundſchreiben an den engeren

Vorstand wie auf die Anſchreiben an den Gesamtvorſtand, ſind an die Vorſizende oder die Schrift=

führerin zu richten.

III. Mitteilungen und Anträge der Vorstandsmitglieder. Etwaige Mit

tellungen, Anträge, Interpellationen und Reſolutionen von Mitgliedern des engeren Vorſtandes

oder von Derbandsvertreterinnen als Mitgliedern des Gesamtvorstandes ſind direkt an die Vor-

sigende des Bundes oder deren Stellvertreterin einzusenden, die ſte entweder der nächsten Konferenz

oder, falls sie vorher erledigt werden müſſen, in gleichzeitigen Anschreiben dem engeren Vorstand,

bzw. durch die Schriftführerin dem Gesamtvorstand zur Meinungsäußerung zu unterbreiten hat.

In allen Fällen entſcheidet Stimmenmehrheit. Bet etwaiger Stimmengleichheit entscheidet die Stimme

der Dorsitzenden.

IV. Derantwortlichkeit der Verbandsdelegierten. Die Vertreterin eines Ver-

bandes im Gesamtvorſtand hat während einer Geschäftsperiode den Verkehr aller durch dieſen Der-

band dem Bunde angeschlossenen Vereine mit dem Bundesvorstand zu vermitteln . Sie ist dem Dor.

stand gegenüber für diesen Verband die allein verantwortliche Person.

Geschäftsordnung für den Verkehr des Vorstandes mit den Verbänden und

Vereinen innerhalb der Geschäftsperiode.

1. Beitrittserklärung. Die Anmeldung von Verbänden und Vereinen hat unter Eine

sendung der Satzungen , unter Angabe der Mitgliederzahl, des Namens (Vor- und Zuname) und der

Wohnung der Vorſizenden, der Schaßmeiſterin, ſowie der ständigen Delegierten und unter Hinzu-

fügung einer Abschrift des Beſchluſſes, durch den der Beitritt zum Bunde beſtimmt worden ist, zu

erfolgen.

Selbständig organisierte Ortsgruppen und Mitgliedsvereine, die bei ihrem Eintritt in den

Bund mehreren dem Bunde angeſchloſſenen Verbänden angehören, haben bei ihrer Anmeldung mit-

zuteilen, durch Vermittelung welchen Verbandes fie dem Bunde zugehören wollen.

II. Schriftliche Abstimmungen. Innerhalb der Geschäftsperiode erhalten weder solche

dem Bunde angeschlossene Ortsgruppen und Mitgliedsvereine eincs zum Bunde gehörigen Verbandes

noch andere dem Bunde angeſchloſſene Einzelvereine Petitionen, Anträge uſw. zur Abstimmung zuge.

sandt. Die Abstimmungen über Petitionen, sowie anderweitige Beschlußfaſſungen erfolgen inner-

halb der Geschäftsperiode nur durch die Mitglieder des Gesamtvorstandes. Es bleibt den durch die

Dermittelung eines Verbandes dem Bund angeschlossenen Ortsgruppen und Mitgliedervereinen solcher

Verbände überlaſſen, innerhalb ihres Verbandes darüber Bestimmungen herbeizuführen, wie weit

der Verband ste in den auf den Bund bezüglichen Beschlußfaſſungen zu befragen hat. Der Bund

kann für diese Beziehungen keinerlei Verantwortung übernehmen.

III. Orientierung über die Bundesarbeit für die Generalversamm-

Lung. Die einem Verbande angeschlossenen Ortsgruppen und Mitgliedervereine, die dem Bund

außerdem durch direkte Beitragszahlung angehören, sowie die dem Bund direkt angeſchloſſenen

Einzelvereine erhalten dagegen vom Bund direkt ſolche Zusendungen, die ihrer Orientierung über die

Bundesarbeit dienen sollen, sowie alle die Zusendungen, die sich auf die Generalversammlung beziehen.

IV. Beitragszahlung. Alle Zahlungen, auch von solchen Ortsgruppen und Mitglieds.

vereinen, die einem dem Bunde angeschlossenen Verbande angehören, haben direkt von dem ange

ſchloſſenen Verband oder Verein an die von der Schatzmeisterin angegebene Zahlstelle zu erfolgen.
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V. Anmeldun
g zur Generalve

rsammlung
. Die Anmeldung zur Generalversa

mm

lung hat von allen Körperschaften, die das Recht auf eine Delegation haben, direkt (und nicht

durch die Vermittelung eines Verbandes) an die Schriftführeri
n
zu erfolgen.

VI. Bundesfor
responden

3. Von allen Schriftitüden, die von der Vorsißenden und der

Schriftführerin in offizieller Eigenschaft geschrieben werden, sind Kopien für die Bundesakten her.

zustellen und aufzubewahre
n

.

Geschäftso
rdnung

für die Kommission
en

und für das Frauenberu
fsamt

.

1. Die Mitglieder der Kommissionen werden vom Gesamtvorstan
d

gewählt, der auch deren Vor-

sigende bestimmt.

2. Beschlüsse, Anträge, Petitionen und ähnliche Vorlagen, welche dem Vorstande zu weiteren

Maßnahmen zu unterbreiten ſind, müſſen die absolute Mehrheit der Kommiſſionsmi
tglieder

haben.

Bei Stimmengleichh
eit

gilt der betreffende Antrag als abgelehnt. Das Ergebnis der Abstim-

mungen muß allen Mitgliedern bekanntgegebe
n

werden.Beschlüsse der Kommiſſionen sind für den Vorstand nur gültig, wenn bei der Übersendung diese

Vorbedingung
en

erfüllt sind.
3. Die Vorsitzende des Bundes hat dem engeren Vorſtande, in wichtigen Fällen dem Gesamt»

vorstande, von jeder eingegangenen Vorlage einer Kommiſſion Kenntnis zu geben und darüber ab.

stimmen zu laſſen.
4. 3ft im ersteren Falle die Majorität des engeren Vorstandes gegen die eingebrachte

Dorlage, so kann die Minorität beantragen, daß der Gesamtvorstan
d

die Entscheidung zu treffen hat.

Das gleiche Verlangen kann die Majorität der Kommission an den Gesamtvorſtan
d

ſtellen.

5. Ist die Mehrheit im engeren Vorstande für die Vorlage, so ist dem Gesamtvors
tande

davon Kenntnis zu geben.
6. Grundsätzliche Änderungen einer Petition, die von einer Kommiſſion ausgearbeitet ist, dürfen

vom engeren Vorstand nicht ohne Zustimmung der betr. Kommission vorgenommen werden. Die

Vorlage ist, falls sie die Majorität des Vorstandes nicht findet, mit Änderungsvorſ
chlägen

an die

Kommission zurüczuverwei
sen

.
7. Alle Eingaben sind im Namen des Bundes durch den Vorſtand einzureichen . Keine

Kommission hat das Recht, Eingaben im Namen der Kommiſſion einzureichen und von Kommiſſions-

mitgliedern unterzeichnen zu laſſen.
8. Andere Mitteilungen als ordnungsmäßi

g
gefaßte Beschlüsse sind durch die Vorsitzende der

Kommission an die Vorsitzende des Bundes zu richten.9. Der engere Vorſtand ſetzt für jede Kommiſſion und für das Frauenberufs
amt

eine Summe

für Schreibwerk und kleinere Ausgaben fest.Anträge auf größere Geldbewilligu
ngen

bleiben dem engeren Vorstand zur Entscheidung überlassen.

Bei Ablehnung haben die Kommiſſionen das Recht, die Entscheidung des Gesamtvorstan
des

zu verlangen.

10. Die Kommiſſtonen haben dem Vorstand mitzuteilen, wenn sie ihre Aufträge erledigt haben,

und bis dahin jährliche Berichte über ihre Arbeit zu erstatten. Die Auflösung der Kommissionen

erfolgt nach Erledigung ihres Auftrags durch dieselbe Instanz , die sie eingesetzt hat.
11. Die Leiterin des Frauenberufs

amts
wird von der Generalversa

mmlung
für die Dauer einer

Geschäftsperio
de

gewählt . Sie zieht sich nach Bedarf Mitarbeiterin
nen

heran. Sie hat das Recht,

an den Sitzungen des Gesamtvorstan
des

mit beratender Stimme teilzunehmen .
12. Die Bundesvereine und Verbände verſorgen dasFrauenberufs

amt
mit Material über ihre Arbeit.

13. Die Auskunftsstell
e
hat alle Anfragen, die sich auf die Organisation und die Arbeit des

Bundes, sowie auf den Verkehr des Vorſtandes mit den Vereinen beziehen, der Schriftführeri
n
des

Bundes zu überweisen .
14. Die Leiterin des Frauenberufs

amts
ist befugt, dem Vorstand des Bundes Petitionen und

andere Vorlagen zu unterbreiten. Für die in solchen Fällen von der Vorsigenden zu treffenden

weiteren Maßnahmen und für eine Abstimmung über solche Vorschläge gelten die Bestimmungen

der Punkte 3-7 dieſes Absages.

Geschäftso
rdnung

für die Mitarbeit im Internation
alen

Frauenbund.

Ist die Vorsitzende des Bundes Deutscher Frauenvereine verhindert, an den Arbeiten oder

Sigungen des International
en

Frauenbundes teilzunehmen, so übernimmt die stellvertretend
e
Vor-

sigende oder ein anderes vom engeren Vorſtand zu bestimmendes Vorstandsmitgl
ied

diese Aufgaben.
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Die Korrespondenz des Bundes Deutscher Frauenvereine mit dem Internationalen Frauenbund

wird von der korrespondierenden Schriftführerin oder von einer durch den engeren Vorſtand aus

setner Mitte zu wählenden Persönlichkeit geführt.

Die Generalversammlung oder der Vorstand des Bundes Deutscher Frauenvereine beſchließt

darüber, ob der Bund an den Arbeiten der ſtändigen Kommiſſionen des Internationalen Bundes

tellnimmt. Der Vorstand ernennt die Mitglieder für die internationalen Kommiſſionen für die

Dauer einer Geschäftsperiode des Bundes Deutscher Frauenvereine. Diese haben alle Berichte für

den Internationalen Bund der Vorsigenden des Bundes Deutscher Frauenvereine einzureichen, ehe

fie die Berichte an die Vorſizenden der internationalen Kommiſſionen übersenden. Sie haben all.

jährlich dem Gesamtvorstand Mitteilung über die Vorlagen zu machen, die ihnen von den Vor-

sigenden der internationalen Kommiſſionen zugehen und über die Schritte zu berichten, die sie als

Mitglieder der internationalen Kommiſſionen unternommen haben. Sind die deutschen Mitglieder

der internationalen Kommiſſionen verhindert, an den Sizungen ihrer Kommiſſion teilzunehmen, so

wählt der Vorſtand des Bundes ihre Stellvertreterinnen.

Organe des Bundes Deutscher Frauenvereine:

Die Frauenfrage.

Zentralblatt des Bundes Deutscher Frauenvereine.

Bundesorgan, herausgegeben vom Vorſtand. Redaktion : Frau Marie Stritt, Dresden-A., Ret-

Bigerstraße 17. (Verlag : B. 6. Teubner in Leipzig.) Erscheint am 1. und 16. jeden Monats. Be-

zugspreis jährlich 3 Mark, durch die Poſt vierteljährlich 80 Pf.

Außerdem erscheinen folgende Sonderausgaben für die Mitglieder der betreffenden Verbände :

Ausgabe B : mit den Mitteilungen des Rheinisch - Westfälischen Frauenverbandes.

Herausgegeben von Anna Bohn - Engelhardt - Eſſen a. R. Ausgabe C : mit den Mitteilungen

desDereins Frauenbildung – Frauenstudium. Herausgegeben im Auftrage des Vereins von

Dr. Marie Bernays-Mannheim.

Außerdem wird jeder Ausgabe beigegeben ,,Frauenberuf und Erwerb“ . Organ der Aus-

kunftsstelle für Fraueninteressen, Berlin und anderer gemeinnüßiger Auskunftsstellen. Herausge

geben von Josephine Levy-Rathenau-Berlin.

Frauenberufsamt des Bundes Deutscher Frauenvereine.

Berlin NW 23, Brüdenallee 33. Leiterin : Frau Josephine Levy-Rathenau.

Mitarbeiterinnen : Frl. Dr. phil. Marie Bernays-Mannheim. Frau Dr. med. Käthe Gaus, geb. Huch.

Frl. Dr. Käthe Gaebel. Frl. Dr. Käthe Kalisky. Frl. Dr. Marie Eliſabeth Lüders. Frl. Dr. med.

Laura Turnau. Für die Bibliothel : Frl. Käthe Rosenheim.

Der Bund Deutscher Frauenvereine unterhält ständig ein Frauenberufsamt , dessen Aufgabe es

ist , die mit den Berufs- und Erwerbsverhältnissen des weiblichen Geschlechts zusammenhängenden

stttlichen, hygieniſchen und wirtſchaftlichen Bedingungen durch eingehende Erhebungen zu ermitteln

und das gewonnene Material nach sorgfältiger Bearbeitung den an der Berufsberatung intereſſierten

Organisationen und Einzelpersönlichkeiten zur Verfügung zu stellen, sowie gutachtliche Berichte zu

Berufs- und Bildungsfragen zu erstatten.

Die Arbeitsstelle, das Archiv ſowie die Bibliothek des Frauenberufsamtes befinden sich in der

Groß-Berliner Auskunftsstelle für Frauenberufe Berlin, Genthinerstraße 19, Gartenhaus parterre.

Die Leiterin des Frauenberufsamtes wird von der Generalversammlung auf die Dauer einer

Geschäftsperiode gewählt.

Das Kollegium hat das Recht, für bestimmte Arbeitsgebiete ständige Mitarbeiterinnen nach

eigenem Ermessen heranzuziehen. Ständige Mitarbeiterinnen werden auf Vorschlag der Leiterin

für die Geschäfte des „ Kartells der Auskunftsstellen für Frauenberufe“, und für die Verwaltung

der Bibliothek gewählt. Für Arbeiten, die das Frauenberufsamt selbst beschließt oder die ihm vom

Bund deutscher Frauenvereine übertragen werden, wählt das Berufsamt Sachverständige. Mit

diesen werden vor Übergabe der Arbeit bzw. nach Beendigung derselben Besprechungen geführt,

damit die Bearbeiterinnen mit den vom Berufsamt verfolgten Zwecken und Zielen vertraut werden

und die Arbeiten in seinem Sinne ausführen können.
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Die Bundesvereine und Verbände versorgen das Frauenberufsamt mit Material über ihre Arbeit.

Das Frauenberufsamt hat alle Anfragen, die sich auf die Organiſation und die Arbeit des

Bundes beziehen, der Schriftführerin des Bundes zu überweiſen.

Im Anschluß an die im Herbst 1911 einberufene 1. Konferenz für die Berufsbera .

tung des weiblichen Geschlechtes haben sich eine große Zahl von örtlichen und fach-

lichen Auskunftsstellen zu einem

Kartell der Auskunftsstellen für Frauenberufe

zusammengeschlossen. Geschäftsstelle : Berlin NW 23, Brüdenallee 33.

Das Kartell bezweckt, die Auskunftsstellen für Frauenberufe zur gegenseitigen Förderung und

Dertretung gemeinſamer Intereſſen zuſammenzuſchließen, ihnen eine dauernde, ſachkundige Beratung

zu sichern und den Ausbau der Berufsberatung unter Heranziehung der in Betracht kommenden

Organe (Schule, Arbeitsnachweis und Berufsorganiſation) zu fördern. Das Kartell will Gelegen-

heit zum Erfahrungsaustausch bieten und bei der Gründung neuer Auskunftsſtellen durch zweck,

dienliche Vorschläge und Anregungen mitwirken.

Die Geschäftsstelle des Kartells ist das Frauenberufsamt des Bundes Deutſcher Frauenvereine.

Die Geschäfte des Kartells werden durch den gefchäftsführenden Ausschuß geführt, der aus der

Leiterin und einer Mitarbeiterin des Frauenberufsamts, ſowie aus drei vom Ausschuß zu wählen-

den Mitarbeiterinnen besteht.

Die Geschäftsstelle ist zur Unterstützung der angeſchloſſenen Auskunftsftellen verpflichtet und

ſucht die Zwecke des Kartells durch folgende Mittel zu erreichen :

a) Propaganda für die Idee der gemeinnüßigen Berufsberatung des weiblichen Geſchlechts ;

b) Einwirkung auf Behörden und gemeinnüßige Organiſationen, damit dieſe zweɗdienliche Maß-

nahmen für die Beratung unterſtüßen und im beſonderen die der vor der Schulentlaſſung ſtehenden

Mädchen zu einer ſtändigen Einrichtung geſtalten ;

c) Veranſtaltung von Konferenzen zur Erörterung einschlägiger Fragen, Einrichtung von Aus

bildungskursen für Auskunftsstellenleiterinnen , öffentliche Versammlungen zur Aufklärung des

Publikums ;

d) Herausgabe von Flugschriften , Merkblättern zur Berufswahl , Verzeichniſſen anerkannter

Bildungsanstalten, Berufsſtatiſtiken usw.;

e) Herausgabe eines periodiſch erſcheinenden Organs :

Als Organ dient „Frauenberuf und Erwerb“, Beilage zu „ Die Frauenfrage“, Zentralblatt des

Bundes Deutscher Frauenvereine.

f) Bekämpfung und Unterdrückung von Mißſtänden, 3. B. irreführende Inserate, gewiſſenlose

Anpreisung von Nebenerwerb, Schnellpreſſen usw.

Die Selbständigkeit der einzelnen Auskunftsstellen in bezug auf ihre inneren Angelegenheiten

wird durch das Kartell nicht berührt.

Dem Kartell gehören zur Zeit etwa 80 Auskunftsstellen an. Verzeichniſſe der dem Kartell an.

geſchloſſenen Auskunftsstellen ſowie alle einſchlägigen Drucksachen sind durch die Kartellgeſchäftsstelle

erhältlich.

Die Bundesfommissionen.

Innerhalb des Bundes bestehen zur Zeit 8 Kommissionen:

a) Kommission für die Dienstbotenfrage. Dors.: Frl. Margarete Friedenthal,

Berlin W 35, Derfflingerstr. 17. Weitere Mitglieder dieser Kommiſſion find : Frl. Paula Mueller-

Hannover, Frau Paſtor Haarbec-Thallichtenberg, Frau Haberkorn-Hannover, Baronin Horn-München,

Frau Dr. Kesten-Conrad-Nürnberg, Frl. Richter-Hannover, Frl. Hildegard Sachs-Berlin, Frl. Uedind-

Münster, Frl. Elisabeth Full-Berlin.

b) Kommission zur Dorbereitung des Gemeinde bestimmungsrechtes

und zur Bekämpfung des Alkoholismus. Dors.: Frl. Gustel von Blücher, Dresden-A.,

Liebigstr. 22. Weitere Mitglieder dieser Kommiſſion sind : Frl. M. Deneke Wienhusen bei Telle,

Frau Milla Fritſch-Königsberg i. Pr. , Frau Camilla Jellinek-Heidelberg, Frl. Maria Liſchnewska-

Berlin -Wilmersdorf, Frau Martha Voß - Zietz Schwartau , Frelin Emily von Hansen - Dresden,

Frl. Wilhelmine Lohmann - Bielefeld , Fri. Anette Schlüter- Hildesheim , Dr. med. Streder Waren

a. Mürik, Rechtsanwalt Medem - Berlin.
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c) Kommission für das weibliche Dienſtjahr. Vorf.: Frl. Dr. Gertrud Bäumer,

Hamburg 39, Scheffelstr. 30. Weitere Mitglieder : Frl. von Bennigſen-Hannover, Frl. Lillt Droescher-

Berlin, Fri. Goffe -Königsberg, Frl. Dr. von Harnad-Berlin-Grunewald , Frl. Dr. Alice Salomon-

Berlin, Frl. Paula Schlodtmann-Dresden , Frl. Margarete Treuge - Berlin - Friedenau , Frl. Helene

Lange-Hamburg, Frl. Dora-Martin-Berlin, Frl. Weltmann-Erfurt.

d) Kommission für die Fragen aus dem Gebiet des Arbeits nachweiſes.

Vorf.: Frau J. Levy - Rathenau , Berlin NW 23 , Brücken-Allee 33. Weitere Mitglieder : Frau Dr.

Elisabeth Altmann-Gottheiner-Mannheim , Frl. M. Eleonore Drenkhahn-Altona , Frl. Margarethe

Friedenthal-Berlin, Frl. Edith Klausner-Berlin, Frau Johanna Wäscher-Caſſel.

e) Kommission zur Frage der Prostitution und der Bekämpfung der

Geschlechtsfrankheiten. Dorſ.: Frl. Paula Mueller, Hannover , Wedekindſtr. 26. Weitere

Mitglieder: Frl. Dr. Bluhm-Berlin, Frau Milka Fritsch-Königsberg, Frl. Mleined-Berlin, Frl. Anna

Pappriz-Berlin -Stegliß, Frau Katharina Scheven-Dresden.

f) Kommission zur Frage des Hebammenwesens. Dorf.: Frau Alice Bensheimer,

Mannheim , L 12, 18. Weitere Mitglieder: Frau Hella Flesch - Frankfurt a. M., Frau Dr. Gräfen-

han -Worms , Frau Olga Gebauer - Berlin , Frau Luiſe Erdmann - Fürth , Frau Clemy Heymann-

Augsburg, Frau Annna Schenkel, Frankfurt a. M., Zeißelſtr. 8.

g) Kommission für die Frage der Säuglingsfürsorge und gut geschulter

sozialer Beamtinnen. Dors.: Frl. Dr. Alice Salomon, Berlin W 30, Luitpoldſtr. 27. Weitere

Mitglieder: Frl. Dr. Baum-Hamburg, Frl. Lilli Dröſcher-Berlin, Frau Anna Edinger-Frankfurt a. M.

Frl. Dr. Kröhne-Düsseldorf.

h) Kommission zur Frage der unehelich Geborenen. Vors.: Frau Marianne

Weber, Heidelberg , Ziegelhäuſerlandstr. 17. Weitere Mitglieder : Frl. Dr. Baum -Hamburg , Frl.

Dr. Duenfing-Berlin, Gräfin Selma von der Gröben-Hannover, Frau Adele Schreiber- Krieger-Berlin,

Frau Marie Stritt-Dresden.



Mitglieder des engeren und erweiterten Bundesvorstandes

Mitglieder des engeren Bundesvorstandes :

Fräulein Dr. Gertrud Bäumer, Vor-

fizende, Hamburg 39, Scheffelstr . 30.

Frau Helene von Forster, stellvertr .

Dorsigende, Nürnberg, Egidienplatz 35.

Fräulein Dr. Alice Salomon, stell-

vertretende Vorsitzende , Berlin W 30,

Luitpoldstr. 27.

Frau Alice Bensheimer, forrespond.

Schriftführerin , Mannheim , L 12, 18.

Fräulein Paula Mueller , proto-

kollierende Schriftführerin , Hannover,

Wedekindstr. 26 a.

Frau Martha Voß 3ies, protokol

lierende Schriftführerin, Bad Schwartau

(Fürstt. Lübed), Bahnhofstr. 12.

Frau Dr. Elisabeth Altmann-Gott:

heiner, Schatzmeisterin , Mannheim,

Rennershofstr. 7.

Mitglieder des erweiterten Bundesvorstandes :

Frl. Elisabeth Altmann , Soest in

Westfalen, Freiligrathstr. 7.

Frau Martha Bad, Frankfurt a. M.,

Darrentrappstr. 38.

Frau Julie Bassermann , Mann-

heim, L 10, 13 .

Frau Margarethe Bennewiz, Halle

a. S., Friedenstr. 15.

Frau Hedwig Beyer, Leipzig, Kron-

prinzstr. 21.

Frl.Gustel von Blücher, Dresden-A.7,

Liebigstr. 12.

Frl. Rosa Böhm , München , Alt-

heimered 20.

Frau Regine Deutsch, Berlin W 15,

Pariserstr. 58.

Frau Gertha Diedmann, Dilla Lie-

benburg, Sonnenberg (Bez. Wiesbaden) .

Frl. Martha Dönhoff, Trengeldanz

(Bez. Dortmund) .

Frl. Mathilde Drees, Hannover, Ge

orgsplatz 15.

Frl.M.Eleonore Drenkhahn, Altona,

Turnſtr. 43.

Frau Helene Feld , Linz a. Rh.,

Villa Feld.

Frau Hella Fleſch, Frankfurt a. M.,

Rüfterstr. 20.

Frau Elisabeth Fraas, Frankfurt

a. M., Niddaſtr. 12.

Frau Olga Gebauer , Berlin S 61,

Bergmannstr. 68.

Frl. Dr. Agnes Gosche, Halle a. S. ,

Heinrichstr. 1 .

Frau Hedwig Göße, Braunschweig,

Kaiser Wilhelm-Str. 28.

Gräfin Selma von der Groeben,

Hannover, Wedekindstr. 26.

Frau Kathi Haymann , Augsburg,

Völkstr. 29.

Frau Hedwig Henl , Berlin W 10,

Hildebrandstr. 14.

Frau Elise von Hopffgarten, Berlin

W 30, Heilbronnerstr. 18.

Frau Camilla Jellinek, Heidelberg,

Bunsenstr. 15.

Frl. Gertrud Israel , Berlin W 30,

Eisenacherstr. 103.

Schwester Agnes Karll, Berlin W 50,

Regensburgerstr. 28.

Frau Luise Kieffelbach , München,

Kurfürstenstr. 44/0.

Frl. Else Kolshorn , Berlin N 58,

Schönhauſer Allee 63.

Frau Elsbeth Krutenberg , Kreuz-

nach, Salinenstr.



12 Mitglieder des erweiterten Bundesvorstandes

Frl. Eva Kulte , Berlin SO 36,

Glogauerstr. 19.

Frau Clara Lang , Monbijou bei

3weibrücken.

Frl. Helene Lange, Hamburg 39,

Scheffelstr. 30.

Frau Barbara Anna von Lans,

Hannover, Markt 8.

Frau Marie v. Lenden , Exzellenz,

Berlin W 10, Hohenzollernstr. 6.

Frl. Dr. Maria Eliſabeth Lüders,

Berlin W 9, Eichhornstr. 1 .

Frl. Therese Lüdide, Leipzig, Brau

straße 2.

Frl. Dora Martin, Berlin W 30,

Karl-Schrader-Str. 7.

Frl. Marie Meyer, Danzig , Reit-

bahn 2.

Frl. Elisabeth Müller, Gotha, Rein-

hardsbrunnerstr. 12.

Frl. stud. med. Irmgard Müller,

Charlottenburg, Schillerstr. 19.

Frau Emma Nägeli, Mainz, Kaiser-

Wilhelm-Ring 16.

Frl. Bertha Pappenheim, Frankfurt

a. M., Liebigstr. 27c.

Frl. Mathilde Pland , Stuttgart,

Kronenſtr. 4.

Frl. Margarethe Poehlmann, Tilſit,

Kirchenstr. 11.

Frl. Anna Ramsauer, Hannover,

Georgsplatz 15.

Frl. Hedwig Ribbed , Berlin W 9,

Potsdamerstr. 124.

Frl. Febronia Rommel, Straßburg,

3ornstaden 12.

Frl. Dr. Alice Salomon, BerlinW30,

Luitpoldstr. 27.

Frl. Clara Sauſt , Berlin SW 29,

Belle-Alliancestr. 71 .

FrauKatharina Scheven,Dresden-N.,

Angelikastr. 23.

Frau Helene Schneidewin , Magde-

burg, Beethovenstr. 4.

Frl. Helene Sillem , Hamburg 39,

Sierichstr. 84.

Frau Léontine Simon, Mannheim,

L 12, 18.

Frau Marie Stritt , Dresden -A.,

Reißigerstr. 17.

Frau Johanna Waescher , Taffel,

Dittoriaſtr. 4.

Frau Maria Wallroth , Lübec,

Parkstr. 52.

Frau Marie Wegner , Breslau 13,

Kaiser-Wilhelm-Str. 109.

Frau Alma 3schimmer, Naumburg

a. S., Karlstr. 6.
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Dem Bund angeschlossene Verbände :

0
(Die mit dem bezeichneten Vereine sind dem Bund auch direkt angeschlossen.)

Allgemeiner Deutscher Frauenver :

ein: Dorf.: Frl. Helene Lange , Ham-

burg, Scheffelstr. 30. Gegr. 1865. Schrift-

führerin: Frau Otto Traun, Hamburg,

Heilwigstr. 3. Vertreterin beim Bund :

Frl. Dr. Agnes Gosche , Halle a. S.,

Heinrichstr. 1. 1200 direkte Mitglieder

in 14 Ortsgruppen und 57 angeschlos

ſenen Vereinen, Summa ca. 14000 Mit-

glieder (ohne die Verbände).

3wed: Der Allgemeine Deutſche Frauen-

verein bezweckt den Zusammenschluß von Per

fonen und Vereinen, die ihre Bestrebungen auf

Einsetzung der Frau in die volle Mitarbeit an

den nationalen Kulturaufgaben richten, im Sinne

des von ihm aufgestellten Programms : „3iele und

Aufgaben der Frauenbewegung". Insbesondere

erstrebt er eine planmäßige Erweiterung der

Frauenarbeit und Frauenrechte in der Gemeinde.

Organ: ,,Neue Bahnen". Redaktion : Dr.

Elisabeth Altmann-Gottheiner - Mannheim (Ver.

lag der G. Braunschen Hofbuchdruckerei , Karls.

ruhe i. B.), erscheint monatlich zweimal, Jahres-

abonnement M. 3.-

Ort

a) Ortsgruppen.

°Berlin Frl.

Braunschweig

"Darmstadt

Frankfurt a. M.

Gera

Gießen

Halle a. S.

Vorsitzende

Helene Lange,

3. 3t. Hamburg.

Frau M. Seeliger, In-

ſelwall 2.

Frau Karoline Balser,

Landskronstr. 81.

Frau Jenny Apolant,

Bodenheimer Land.

ftr. 109 III.

FrauMargareteKirch-

ner, Blücherstr. 49.

Frau minna Nau

mann, Seltersweg 89.

Frl. Dr. A. Gosche,

Heinrichstr. 1 .

°Hamburg

Ort

Köln a. Rh.

Leipzig

Nürnberg

°Stettin

°Tilsit

°Worms

Vorsitzende

Frau K. Fride, Gr.

Allee 24, FrauE.Jo-

nas, Mittelweg158b.

Bureau: Kuriohaus,

Roterbaumchauffee

9/15.

Frau Adele Meurer,

Filzengrab
en

2b.

Frau Dumstren-Frey-

tag, Nikolaiſtr. 17.

Frau Helene v. For

ſter, Egidienplatz35.

Frl.Elisabeth Albrecht,

Birkenallee 13.

Frl. Margarete Poehl

mann, Kirchenſtr.11 .

Frau Marie Heiden-

hain, Renzstr. 28.

b) Mitgliedsvereine.

Ort und Name

des Vereins

Allendorf

Vorsitzende

Sooden, Frau Dr. Kranz, Soo-

Verein f. Frauen-

interessen

den a. Werra

Apenrade , Verein Frau Dr. E. Huß

Frauenwohl

"Berlin, Lehrerin Frl. Helene Lange,

nenverein 3. 3t. Hamburg

"Berlin , Allgemei- | Frl. Helene Lange,

ner Deutscher Leh-|

rerinnenverein

Hamburg, Scheffel-

str. 30

"Berlin, Derein Ber- Frl. Gertrud Kunze,

liner Volksschul-

lehrerinnen

"Berlin, Letteverein

Berlin, Bund Deut

ſcherpfadfinderin

nen

Braunschweig,Frau

S. 59, Planufer 95

Frau von Harthauſen,

Lettehaus, W 30,

Diktoria-Luiſe-PL. 6

Frau E. von Hopff-

garten, W 30, Hetl

bronnerstr. 18

Frl.HeleneEngelbrecht,

enhilfsverein Eli- Schleinigstr. 81

sabeth

gendschutz Kreftingstr. 10

"Bremen, VereinJu Fraum.Eggers-Smidt,

-
1
2 g

l
i
e
d
e
r
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Ort und Name

des Vereins

Charlottenburg,

Kommunaler

Frauenverein

Vorsitzende

Frau Anna Jastrow,

Berlinerstr. 137

Charlottenburg, Frl. Alwine Reinold,

Lehrerinnenverein Königin-Luiſeſtr. 10

Darmstadt, Groß- Oberin : Frl. v. Gor

herzogl. Zentrale don, Heinheimerſtr.

für Mutter und

Säuglingsfürsorge

in Hessen

21

Düsseldorf, Waisen- FrauM.T.Brors, Düs

pflegerinnenver-

band

seldorf Oberkassel,=

Kaiser-Wilhelm-

Ring 3711

"Eisenach, Frauen- Frl. Elisabeth_Claus,

bildungsverein Emilienstr. 13

Elmshorn, Städti- | Frl. T. Kölln, Mühlen-

scherFrauenverein damm 21

Erlangen , Verein Frau Geh. Rat Darn=

Frauenwohl

Eschwege, Verein für

gen

Frauenbestrebun

hagen, Löwenichſtr.

26

Frau Marie Ritter,

Reichensächserstr. 11.

3. D.: Frau Lilli

Schneider

Forst i. E., Verein Frl.OberlehrerinAnna

Frauenwohl

Frankfurt a. Main, ]

Frauenbildungs-

verein

Frankfurt a. Main,

AllgemeinerDeut-

scher Verein für

Hausbeamtinnen

Beyer, Friedrich-

str. 4

Frau Goldschmidt-

Bacher, Bockenheimer

Anlage 37

Frau Geh. Rat Fraas,

Niddastr. 12

Frankfurt a. Main, Frau Geh. Rat Fraas,

3weigverein des

AllgemeinenDeut-

schen Vereins für

Hausbeamtinnen

Niddastr. 12

Gießen , Kaufmän- Frau Marie Schmidt,

nisch. Verein für SchiffenbergerWeg 8

weibliche Ange-

stellte

"Gotha, Frauenbil- Frl. Eliſabeth Müller,

dungsverein

°Hadersleben, Ver- Frau Helene Jablo-

ein Frauenwohl

werbesch.fürMäd-

chen

Reinhardsbrunner-

str. 12

nowski , Haus Hei-

matfreude

Hamburg,VereinGe- Frau S. Oates, Bren

nerstr. 77

g
l
i
e
d
e
r

M
i
t
-

-----

Ort und Name

des Vereins Vorsitzende

"Hamburg , Soziale Frl. Maria Philippi,

Hilfsgruppen

Hamburg , Dienst

mädchenlehran-

stalt Annaheim

Hamburg , Verband

für Waisenpflege,

Armenpflege und

Dormundschaft

Hamburg, Jugend

gruppendesAllge

meinen Deutschen

Frauenvereins

Hochallee 1101

Frau Dr. H. Wait,

Badestr. 46

Frau K. Fride, Große

Allee 24

Frl. Elsbeth West-

phal, Harveſtehuder-

weg 65

"Hannover, Frauen- Frl. M. Richter, Gras-

bildungsverein weg 39

°Hannover , Verein Frl. Agnes Tholen,

zur Förderung

weiblich. Bildung

Kirchwenderstr. 12

Harzburg, Helferin Frau Therese Roth

nenverein zu Bad

Harzburg

Herford , Verein für

Frauenbildung

Kassel , Frauenbil-

dungsverein

"Königsberg i. Pr.,

Verein Frauen-

wohl

"Leipzig, Frauenbil

dungsverein

"Leipzig, Frauenge

werbeverein

"Leipzig , Lehrerin

nenverein

Leipzig, Verein Au-

guste - Schmidt-

Haus

Leipzig , Fachver

bandſelbſtändiger

Schneiderinnen

Frau Direktor Steus-

loff, Elisabethstr. 11

Frl. Auguste Förster,

Gießbergstr. 11

Frau Profeſſor Bohn,

Vorder - Roßgarten

51/52

Frl. Bertha Rühl, C.-

Volkmarsdorf, Ei-

senbahnstr.

Frau 6. Dumstren

Freytag, Nikolaiſtr.

17 III

Frl. Magdalene Fode,

L.-Reudnitz , Hohen-

zollernstr. 6b

Frau Hauptmann Dr.

Schulz, Schmölen bet

Wurzen

Frau Jos. Neidhardt,

geprüfte Meisterin,

L.-Reudniß, Löhrſtr.

25 III

London, Deutſcher | Frl. Magdalene Gau-

Lehrerinnenver- dian, 16 Wyndham

Place , Bryanston

Square

- ein in England

"Magdeburg,Rechts-

schutzverein

Frau Johanne Birn

baum, Scharrnstr. 10

m
i
t
e

g
l
i
e
d
e
r

-

-

--
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Ort und Name

des Vereins

ner

Vorsitzende

"Marienfelde b. Ber Frl. Dr. Elvira Tast

lin, Verein 3. För

derung d. Frauen

erwerbs durch

Obst-u.Gartenbau

Meiningen , Derein Frau Major Lacroix,

Frauenarbeit Wettinerstr. 2a

Mühlhausen in Th., Frl. Frieda Eberlein,

Derein Frauen- Sondershäuser Str.8

wohl

München , Institut Frl. L. Willich, Mar.

für Soziale Arbeit

Nürnberg , Verein

Frauenwohl

Frauenwohl

FrauHelene v. Forster,

Josephstr. 1/0

Egidienplatz 35

Weil, Frankfurter

Str. 80

"Offenbach, Verein Frau E. Goldschmidt-

"Osnabrück, Verein Frl. Berta Reinede,

fürFrauenbildung KI. Domfreiheit 13

"Potsdam , Frauen- Frau Martha Schulz,

verein

Schleswig, Verein Frau Mimi Horn,

Frauenarbeit

fürFrauenbildung

m
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

-

3wed: Der Allgemeine Deutsche Lehre

rinnenverein bezweckt die Pflege der Schule und

die Hebung des Lehrerinnenstandes nach jeder

Richtung hin. Er will die Lehrerinnen aller

Schulgattungen und Fachgebiete zusammenschlie

ßen zur Arbeit für eine den Anforderungen der

Zeit entsprechende Jugend,, insonderheit Mäd.

chenbildung und für eine Beteiligung der Leh-

rerin am nationalen Unterrichtswesen, die der

erziehlichen Bedeutung des weiblichen Einfluſſes

gerecht wird. Im Sinne dieser Forderung ver.

tritt der Verein auch die Hebung der Lehrerinnen»

bildung und die Förderung der materiellen In.

teressen der Lehrerinnen.
Organ: Die Lehrerin" mit den Beiblät

tern : A. der Sektion für höhere und mittlere

Schulen; B. des Verbandes deutſcher Volksschul,

lehrerinnen ; C. der Sektion für technische Fächer.

Schriftleitung : Margarete Treuge u. Franziska

Ohnesorge. (Verlag : B. G. Teubner, Leipzig.)

Erscheint wöchentlich. Jahresabonnement 9,60 M.

Name und Ort

des Vereins

Verband akad. geb.

Lehrerinnen

Alte Luisenstr. 331

Plessenstr. 1

prechtsauer Allee 69 Verband alad. geb.

Lehrerinnen, Abt.

"Straßburg , Verein Frau Dr.Tauber, Rup,

in Elsaß Lothrin-

gen

Stuttgart,Schwäbi. Frau Albert Koch,

scherFrauenverein Reinsburgstr. 42

Tilsit, Lehrerinnen- Frl. M. Poehlmann,

verein

Degesack, Verein Ju

gendschuß für Au-

mund-Grohn-Ve

gejad

"Witten a. d. Ruhr,

Rheinisch, Westfä

lischer Frauenver-

band

Kirchenstr. 11

Frau Rektor Jenmer,

Bahnhofstr. 52/54

Frl. Martha Dönhoff,

Crengeldanz b. Wit

ten a. d. Ruhr

Würzburg, Verein Frau Kommerzienrat

Frauenheil E. Heim, Ludwig-

str. 24
-

Zittau, Verein 3. Frau Marie Preibiſch,

Förderung d.Frau

enbestrebungen

Georgstr. 24

Allgemeiner Deutscher Lehrerinnen:

verein: Dorf.: Frl. Helene Lange, Ham.

burg, Scheffelstr . 30. Gegr. 1890. 149

3weigvereine. Ca. 39400 Mitglieder,

darunter ca. 1300 direkte.

Jahrbuch der Frauenbewegung VI

Bergisch Land

Vorsitzende

Frl. Anna Ramſauer,

Hannover, Georgs-

platz 15

Frl. Frida Ehrich, Bar-

men, Neuer Weg 25

Derb. akad. gebild. Frl. Selma Siebert,

Lehrerinnen , Abt.

Berlin

Verband akad. geb.

Lehrerinnen, Abt.

Breslau

Verband akad. geb.

Lehrerinnen, Abt.

Hamburg

Verb. akad. geb. Leh-

rerinnen,Abt.Han

nover

Verband alad. geb.

Lehrerinnen, Abt.

Königsberg

Verband akad. geb.

Lehrerinnen, Abt.

Rheinland-Hessen-

Nassau

Verband akad. geb.

Lehrerinnen , Abt.

Sachsen

Anhaltlicher Lehre,

rinnenverein

Berlin Friedenau,2

Büsingstr. 201

Frl Anna Schmitt, Vike

toriaſtr. 122

Frl. Emmy Beckmann,

Hamburg 23, Ham-

merstr. 8 III

Frl. Anna Ramſauer,

Hannover, Georgs-

platz 15

FrauMarieOſterroht,

Tranzer Allee 51

Frl. M. Sadée, Bonn,

Weberstr. 82

Frl. Dr. Doris Hert

wig , Dresden - A.,

Johannstädter Ufer

13

Frl. Oberl, A. Müller,

Deſſau , Friedrich-

Schneider-Str. 72

m
i
t
-

||g
l
i
e
d
e
r

61

: 208

8
8

58

81

90

9
0

44

98

45

281

2
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Name und Ort

des Vereins

Badischer Lehrerin

nenverein

Barmer Lehrerin

nenverein

Dorsitzende

Frl. Hauptlehrerin Ot-

tilieKlein,Wertheim

a. Main

Frl.H.Schermeng, Bar

men, Schwanenstr. 1

Barmer3weigverein Frl. Vidi Tiemann,

f. höh. u. mittl. Barmen, Brögeer-

Schulen str. 4

Bayerischer Lehre Frl. Helene Sumper,

rinnenverein

str. 29III

München,Theresien-|

Verein deutsch. Leh- | Frl. R. Coupette, Ant-

rerin. in Belgien

nenverein

werpen , 31 rue

Quellin

"Berliner Lehrerin | Frl. Helene Lange,

Verein der an städt.

höh.Mädchenschu» |

len Berlins ange

stellt. Lehrerinnen

Verein Berl. Volks-

schullehrerinnen

Derb. d. Lehr. an den

höheren Mädchen= |

schulen i. d.Vorort.

Berlins

Lehrerinnenverein

Don Berlin Pan-

low u. Umgegend

Musikgruppe Berlin

Hamburg , Scheffel-

str. 30

Frl.Oberlehr. G.Schal-

horn, Berlin-Pan-

tow, Breitestr. 4b

m
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

1400

5
252

3
030

2447

Name und Ort

des Vereins

Derein Taffeler Leh- Frl. A.

rerinnen

Musikgruppe Caſſel

Allgm. Charlotten

burger Lehrerin=

nenverein

Celler Lehrerinnen

verein

Chemnitzer Lehre

rinnenverein

Chemnitzer Musik

lehrerinnenverein

Cottbuser Lehrerin

M
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

Vorsitzende

Nothnagel,

Parkstr. 31 66

Frl. M. Riz , Hohen

zollernstr. 34 88

Frl. Alwine Reinold,

Charlottenburg, Kö-|

nigin-Luiſeſtr. 10 380

Frl. Marg. Behrens,

HannoverscheStr.22 48

Frl. A. Vinger, Ulmer-

ſtr. 32

Frl. Käthe Weider,

Theaterstr. 10

Frl. Johanna v. Pol-

heim, 3immerstr. 2

85

80

56

129 Danziger Volksschul- Frl. K. Stelter, Brot

lehrerinnenverein bänkengaſſe 14 III

MusikgruppeDanzig Frl. Diller, Brettgaſſe

198

nenverein

Lokalverein Christl.

Lehrerinnen

Frl. H. Marquard,

Herzberg a. Harz, |

Kirchengasse 35

Crefelder Lehrerin

nenverein

Frl. Eliſe Strater,

Nordstr. 105 30

172

70

ridjtr . 71 173

250 Verein Deutscher Frl. Elſe Schlegel, Lich.

Schulgesangsleh-

42

rerinnen

Dresdener Lehrerin

nenverein

str. 2 34

462

Frl. G. Kunze, Berlin

S 59, Planufer 95 1530

Frl. Alwine Reinold,

Charlottenburg, Kō-

nigin-Luisestr. 10

Frl. Julie Huver, Ber-

lin-Pankow , Wis.

byerstr. 44

Frl. Hedwig Ribbed,

Potsdamerstr. 124

Verein Lehrerin Frau Laſſar , W 10,

E. D.

nenheim"3. Berlin

verein

BonnerLehrerinnen- Frl. J.Gottschalk, Ries-

Brandenburger Leh-| Frl. E.Ulrich, Trauer-

rerinnenverein

BraunschweigerLeh. Frl. E. Mollenhauer,

rerinnenverein

Braunschweigischer | Frl. Sophie Lerche,

167

19/20

Darmstädter Lehre Frl. Else Nick, Hein-

rinnenverein

67

DresdenerMusikleh-

rerinnenverein

Derein Dresd. Nadel-

arbeitslehrerinnen

Düsseldorfer Lehre

rinnenverein

Eberswalder Lehre.

rinnenverein

terfeldeW, Sophien-

Frl. Oberl. Thekla Gil-

bert,Dresd. Strieſen,

Pohlandstr. 10 III

Frl. AugusteRathenau,

Reißigerstr. 26pt.

Frl. Marta Lein, Dres-

den A., Windel-

mannstr. 31 II

Frl. Manon Coulon,

Schüßenstr. 22

Frl. Charlotte Boldt,

Eisenbahnstr. 12

Frl.H.Reinede, Wörth-

str. 40

5
5
5
5
5

Drakestr. 2

300

118

str. 20

berg 33 120

Gliesmaroderstr. 6 155

Landes-Lehrerin Braunschweig, Ber- 4
5

1
2
7
3
5

45

nenverein nerstr. 1 293 Eisenacher Lehrerin

Braunschw . Muſt- | Frl.Else Petersen, Alte- nenverein 60

gruppe wickring 35 75 Musikgruppe Eise Frl. Isabella Sommer,

"Verein Bremischer Frl. M. Böttner, Rem nach Philosophenweg 8 30

Lehrerinnen bertistift 16 530 Elberfelder Lehre Frl. E. Genser, Mo-

Breslauer Lehrerin Frl. E. Schmidt, städt.

nenverein

Lehrerinnen an Breslau, Viktoria

höh.u.mittl. Schu-| str. 122

Ien

Lehrerin, Feldstr. 38 160

Derein Breslauer Frl. Anna Schmitt,

rinnenverein

Elbinger Lehrerin

nenverein

Elsaß Cothr. Lehre

rinnenverein

Frl. Rommel, Sasbach-

walden , badischer

Schwarzwald

zartstr. 66 II 82

Frau Ella Carstenn,

Spieringstr. 30 178

452
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50

68

260

1
3

118

37

Name und Ort

des Dereins

Dereindeutscher Leh

rerinnen in Eng.

land

Vorsitzende

16 Wyndham Place,

Bryanston Square,

London W

Der Verein hat wäh

rend der Kriegszeit

feine Tätigkeit ein-

gestellt. Auskunft er»

teilt bis auf weite

res die Geschäfts-

ſtelle des A.D.L.-V.,

Berlin W 62 , Ban

reutherStr.38,Gh.pt.'

Erfurter Lehrerin- Frl. E. Schüß, Hohen-

nenverein

Lehrerinnenverein

Essen

m
i
t
a

g
l
i
e
d
e
r

lohestr. 15

Frl. Oberl. Neumann,

Bernhardstr. 26 207

Frl. A. Ide, Cottbuſer-

str. 26

225

31

Name und Ort

des Vereins

Glogauer Lehrerin

nenderein

Görlitzer Lehrerin

nenverein

Görliger Linn".

Derein

Derein Göttinger

Lehrerinnen

Lehrerinnenverein f.

d. Herzogt. Gotha

Graudenzer Lehre

rinnenverein

Grünberger Lehre

rinnenverein

"Lehrerinnenverein

zu Halle a. S.

Verein Hamburger

Vorsigende

Frl. Helene Schors,

Tschammerhof

Frl. Donat, Sechs

städteplatz 4

Frau Olga Föhr, Blu-

menstr. 3

Frl. Sophie Lorenz,

Wiesenstr. 4 II

Frl.M.Nöldeke,Damm-

weg 12

Frl. Oberl. Gertrud

Hoze, Gartenstraße

37III

Frl. Elis . Donath,

Breitestr. 74

Frl. Anna Schubring,

Derein Hamburger Frl.ChriſtineVollbehr,

60

30

Karlstr. 15 364

Frl. Amélie Ruths,

Fachlehrerinnen Heinrich Hergstr. 93 60

170 Haushaltungsleh Wallstr. 32

rerinnen 150

Musikgruppe Ham- Frl. Emilie Müller-

burg (E. V.) Flügger , Mühlen- |

kamp 4 434

150 Verein Hamburger

Volksschullehre,

Frl. O. Peterſen, Ham-

Forster Lehrerinnen-

verein

Verb.DeutscherFort

bildungs- u. Fach-

schullehrerinnen

Verb. deutsch. Fort-

bildungs- u. Fach-

schullehrerinnen.

Frl. Helene Sumper,

München, Theresien-

str. 29

Frl.Meta Mandowsky,

Berlin - Charlotten

burg, Weimarerstr.

3weigverband für 14

Gr. Berlinu.Umg.

Verband deutscher Frl. K. von Pein, Kiel,

Fortbildungs und Arndtplag 1

Fachschullehrerin=

nen, 3weigverein

Kiel

Derein der Lehre Frl. Oberl. Auguste

rinnen

Hannov. u. Lindener

Lehrerinnenverein

Musikgruppe Hans

burg 19 , Bei der

Apostelkirche 24

Frl. E. Langer, Linden,

Jakobstr. 3

798

72

Frl. Käthe Hoebel, Mi-

litärstr. 9 III 1 147

65

Harburger Lehre- | Frl. A. Schäfer, Am

35

nover

rinnen und Er Barth, Niedenau 52

zieherinnen in rinnenverein

Frankfurt a. M. 1517 Verband 3. Hebung

furt a. M. boldtstr. 19 88

Lehrerinnenverein 3. Frl. Elsbeth Noad,

Anger 34 99

Musikgruppe Frank Frl. S. Henkel, Hum

Frankfurt a. D.

VereindeutscherLeh-

rerinnen in Frank

reich. 8 rue de

Villejust , Paris

16 e

Frl. S. v . Harbon, 3. 31.

Schleswig, Gottorp-

str. 4

Der Verein hat wäh

rend der Kriegszeit

seine Tätigkeit ein

gestellt. Auskunft

erteilt bis auf wei-

teres die Geschäfts- ,

stelle des A. D.L.-D.,

hauswirtschaftli

cherFrauenbildung

Heſſ.Landeslehrerin,

nenverein

Verein hess. Muſik

Lehrerinnen

Landesverein heff.

techn. Lehrerinnen

Hildesheimer Lehre

rinnenverein

Irrgarten 6

Frau Hedwig Henl,'

Berlin, Hildebrand-

ftr. 14

Frl. Luiſe Schweisgut,

Darmstadt , Stein

aderstr. 17

Frau Julie Walther,

geb. Baur , Darm-

ſtadt, Nedarſtr. 28

Frl. Luise Herrmann,

Darmstadt, Mathil

denstr. 28

Frl. Oberl. E. Bobril,

Sedanstr. 24

Lehrerinnenvereinf. Frl. A. Schuchardt,

573

54

2
2
1
4
2124

65

Berlin W 62, Bay

reutherStr.38,Gh.pt.

Gießener Lehrerin Frl. M. Dingeldein,

nenverein Nordanlage 31

Hinterpommern Stolp , Quebben

ſtr. 21 115

Insterburger Lehre Frl. A. Carganico, |

35 rinnenverein Wichertstr. 5
143

2 *
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verein

der Kindergärtne-

rinnen und Hort SW, Kleinbecren-

nerinnen str. 26 1700

Name und Ort
Dorsitzendedes Dereins

Verein deutscherLeh- Der Verein hat wäh,

rerinnen inItalien rend der Kriegszeit

feine Tätigkeit ein

geſtellt. Auskunft er-

teilt bis auf weite

res die Geschäfts-

stelle des A. D. L.-V.,

Berlin W 62, Bay

reutherstr.38, Gh.pt.

Kieler Lehrerinnen- Frl.C. Schwark, Oberl.

Waldemarstr. 1

Berufsorganisation Frau Anna Wiener-

Pappenheim, Berlin
M
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

257

Name und Ort

des Vereins

Kreuznacher Lehre

rinnenverein

Lehrerinnenverein

Landsberg a. W.

"LeipzigerLehrerin

nenverein

Leipziger Musikleh-

rerinnenverein

Vorsitzende

FrauDirektorinHilger,

Kreuznach, Salinen-

str. 61

Frl. A. Frost, Neue

Str. 9 II

Frl.Emma Ruſchhaupt,

Oberlehr. , Leipzig-

-
7
1
2
1
7 g

l
i
e
d
e
r

80

8
8
8

52

Gohlis, Rückertſtr.14 450

Frl. Anna Held, Leip-

zig, Marschnerstr. 2

VereinLeipzig.Fach- Frl. Lucie Kreßſchmar,

Lehrerinnen für Gustav Adolfstr.5 III

Nadelarbeiten

5
5
5
0

120

2
2
8
0

Liegniter Lehrerin= | Frl. E. Poschmann,

nenverein Viktoriaftr. 17 88

Berufsorganisation Frl. Joh. Sider, Berlin

der Kindergärtne- W 30 , Karl-Schra nenverein

rinnen und Horts derstr. 8.

nerinnen. Orts-

gruppe Berlin W

Berufsorganisation Frl. Regine Strobel,

der Kindergärtne- Friedenstr. 29

rinnen und Hort

nerinnen. Orts

gruppe Köln

Berufsorganisation | Frl. Marie Herzsch,

der Kindergärtne- Dresden, Schillerstr.

rinnen und Hort=| 27 I

nerinnen. Orts

gruppe Dresden

Berufsorganisation Frl. Emma Döhl,

der Kindergärtne-

53

Feuerbachstr. 25

36

246 Liſſa u. Umgegend Lissa, Roonstr. 30

Luckenwalder Lehre Frl. Elisabeth Feist,

rinnenverein Karlstr. 33 39

Lübecker Lehrerin

62

nenverein

Lüneburger Lehre

rinnenverein

Frl. M. Kolge, Perce

valstr. 311 235

Frl. Elis. Ruſtmann,

42

Magdeburger Leh-

rerinnenverein

nenverein (E. V.)

Lippischer Lehrerin= | Frl. E. Schroeter, Det

Lehrerinnenverein f. Frl. Aug. Schlüter ,

mold, Neue Leopold

str. 14

Dor d. Bardowider

Tore 47

Frl. Octavia v. Flott-

rinnen und Hort-

Mainzer Lehrerin=| Frl. S. Walther,

Verein d. Musikleh- Frl. Aug. Schumacher,

nerinnen. Orts=

gruppe Frankfurt

rerinnen Mann-

heim Ludwigs

a. M. (Verein für

findergärtnerische

Interessen.) 206

Berufsorganisation Frl. Rosa Grünbaum,

der Kindergärtne- Mannheim, P. 1. 7a

rinnen und Hort

nerinnen. Orts.

hafen

Marienburger Leh-

rerinnenverein

Mecklenburg. Volks-

schullehrerinnen-

Frl.Oberl.Suſanne£in-

denau, Marienburg

(Weſtpr.), Mühlen-

graben 6

Frl. M. Wittholz, Ro-

stock, Haedgestr. 24 II

well , Magdeburg.

West, Annaſtr. 401 336

Frauenlobstr. 39 III 192

Mannheim , Prinz

Wilhelm -Str. 15

98

3
2

32

gruppe Mann.

helm Ludwigsha=

verein

Memeler Lehrerin

fen (E. D.) 56 nenverein

Frl. Julie Fischer,

Schulvorsteherin

KölnerLehrerinnen- Frl. G. Wegner, Schul- Kreislehrerinnen-

verein vorsteh. a. D., Kölne verein zu Minden

Lindenthal, Gleue i. w.

lerjtr. 64 59

Frl. Oberlehr. Käthe

Mittelfränk. Kreis- Frl. Käthe Günther,

148

30

Krickau, Besselstr. 21 5
0

50

KönigsbergerLehre Frl. Maria Roquette, lehrerinnenverein Volksschull. , Nürn-

rinnenverein (E.D.) Frz.-Schulstr. 1 1 440 berg, Fröbelstr. 81 145

KönigsbergerMuſik= Frau Luise Dehmlow, Lehrerinnenverein i. Frl. Klara Goldnick,

lehrerinnenverein Freystr. 17 241 Mühlhausen i. Th.' Frohnestr. 13 65
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München

Name und Ort

des Dereins Vorsitzende

Lehrerinnenverein Frl. Marie Maurer,

München 7, Albant-

H
u g

l
i
e
d
e
r

str. 3 63

Lehrerinnenvereinf. Frl. Dr. Emma Hoff-

Stettiner Musikleh.

rerinnenverein

Name und Ort

des Vereins

Stettiner Lehrerin

nenverein (E. D.)

Vorsitzende

H
U g

l
i
e
d
e
r

Frl. Oberl. Wally Kro-

biell,Pestalozzistr.13 683

Frl. Margarete Kud,

Karlstr. 8

Naſſau (E. D.) mann , Wiesbaden, TilsiterLehrerinnen- Frl. M. Poehlmann,

Adelheidſtr. 47 302 verein Kirchenstr. 11

Naumburger Lehre Frl. Sophie Seiffert, Lehrerinnenverein Frl. Horstmann, Lehe,

rinnenverein Kirschberg 6 70 d. Unterweserorte Birkenweg 5

Neuköllner Lehre Frl. Martha Bohn,

rinnenverein Neukölln-Berlin, rerinnenverein

Saaleſtr. 10 104 Verein westf. Lehre

Niederrhein. Lehre Frau Dir. A. Schmidt,

rinnenverein Düsseldorf 180

Niederrh. westfäl.

Musiklehr. Derb.

Frl. Agnes Ax, Stegen,'

Kölner Tor 6 | 61

Lehrerinnenverein Frl. A. Boſſen, Schul

Nord-Schleswig vorsteher., Deezbüll 30

gruppe

Nürnberger Muſil» Frl. ChriſtianeReuter,

Bezirks-Verein techn. Frl. Regina Gran,

Weimar-JenaerLeh- Frl. Antonie Ludewig,

rinnen anhöheren

u. mittleren Mäd

chenschulen

Muſilgruppe Wies-

baden

Wormser Lehrerin

nenverein

Jena

Frl. Anna Marie Ri

stow, Dortmund,

Friedensstr. 10

Frl. Helene Heuzeroth,

Herderstr. 7

༔༔ ས
ྣ

60

140

112

139

50

Frl. Joh. German,

Burlardstr. 4 54

Laufo./Pegnitz,Wie-

senstr. 16

3
282

Württemberg. Leh-

rerinnenverein

Frl. Agnes Pfaff, EB,

lingen a. N., Mar

tinstr. 14 1445

LehrerinnenNürn. Langegaſſe 1 Zweigverein Würz- Frl.Gusti Kirchdorffer,

berg 120 burg des Vereins Würzburg, Ludwig-

Oldenburger Lehre Frl. Henny Böger, der Privatlehre, str. 24

rinnenverein Meinardusstr. 8 316 rinnen Bayerns

Osnabrücker Lehre Frl. Anna Merkel, (E. V.) 55

rinnenverein Belfortplak 2 225

"LandesvereinPreu Frl. Eva Kulfe, Berlin '

Bischer Dollsschule SO 36, Glogauer

lehrerinnen ſtr. 19 4800

Landesverein Prß. Frl. E. Altmann, Soest,

techn. Lehrerinnen Freiligrathstr. 7 3450

verein Schröderstr. 39 400

Rostoder Frauen Frau Luise Ohlerich,'

Sachſen-Altenburger Frl. A. Bod, Alten-

Lehrerinnenverein burg , Schüßenſtr.

16a

Verband fächſ. Leh. Frl. F. Ohnesorge,

rerinnen

Provinz. Lehrerin. Frl. Marie Kaenser,

106

Dresden , Aleman-

nenstr. 1 1100

Derein f.Schlesien

u. Posen

Breslau XIII ., Goe=

thestr. 72 1450

Schweriner Verein f. Frl. Ida Benthien ,'

Lehrerinnen u.Er Schelfmarkt 4
Ortsgruppe Vorsitzende

zicherinnen, E. V. 170

m
i
t

,

g
l
i
e
d
e
r

Spandauer Lehre Frl. Marie Koene, Pre-

rinnenverein digergarten 31 32 Berlin

Stargarder Lehre Frl. M. Blod, Star.

Frau S. Ruschewenh SW 48,

Wilhelmstr. 30/31
156

rinnenverein gard/Pomm., Schuh.

str. 37 32

Stendaler Lehrerin Frl. Frida Hübner, Dresden

nenverein Priesterstr. 30

Cöln a. Rh. Frl. Dora Besler, Weiden.

bach 34

Frl. A. Meinde, Eisenstud.

ſtr. 47

18

3
7

37

Allgemeiner Deutſcher Penſionsbe:

stgerinnen:Verband: Dorf.: Frl. The

reſe Lüdice, Leipzig, Brauſtr. 2. Gegr.

1906. 11 Ortsgruppen , ca. 500 Mitgl.

3wed: Der Verband will einerseits das

Pensionswesen heben und fördern , andererseits

dem pensionsuchenden Publikum Garantie für

Unterkunft in wirklich guten Häusern geben.

Sein Ziel ist Betonung des Berufes als voll.

wertiger Frauenberuf.

Organ: Allgemeine Rundschan für Frem

den- und Familienpensionen . " Redaktion und

Geschäftsstelle : Berlin SW 11 , Schöneberger.

ſtraße 23. Erscheint zwełmal monatlich. Bezugs,

preis vierteljährlich M. 1,50.
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Dorsitzende m
i
t

,

g
l
i
e
d
e
r

Ortsgruppe

Freiburg i.

Br.

Frau von Gillet , Erbprin

zenstr. 13 18

Hannover Frau Joh. Münter, Maſch-

str. 6 21

Königsberg i. Frau Profeſſor Bohn, Vord.

pr. Roßgarten 51/52 30

Leipzig Frl. Cl. Schneidewind, Elſter-

ſtr. 201 16

°München Frl. E. Grebenau , Wittels-

bacher Plat 3 60

16

36

Warnemünde Frau v. Arnim-Pleſſen, Dilla

Weimar

Germania

Frl. E. Buhle, Bismard

platz 2

"Wiesbaden Frau de Grach, Leberberg 8 60

Außerdem Mitglieder in Abbazia, Budapest,

Rauschen i. Samland, Stockholm und Wien.

Allgemeiner Deutscher Verein für

Hausbeamtinnen (E. V.) : Vors.: Frau

Geh. Rat Elisabeth Fraas , Frant

furt a. M., Niddastr. 12. Ehrenvors.:

Frau Direktor Pache, Groß-Röhrsdorf.

Schatzmeisterin : Frau Hauptmann Nie-

mann, Hannover , Hildesheimerſtr. 37.

Gegr. 1894. 6 3weigvereine, 16 Orts-

gruppen und Geschäftsstellen, 24 Sprech

stellen, 5771 Mitglieder.

3wed: Hebung der Berufsbildung, För.

derung des materiellen Wohles der Angestellten,

Darlehns- und Hilfskaſſen, billige Pensionen für

Ortsfremde, Nachweis von Erholungsheimen, Be-

gründung von Feierabendhäusern, eigenen Aus-

bildungsanstalten undHeimen, Fortbildungskurse,

Unterhaltungsabende im Winter.

Organ: „Die Hausbeamtin". Redaktion :

Frl. Jenny Schwabe, Leipzig, Robert Schumann-

str. 4. (Druck von Karl Daberkow, Groß-Röhrs-

dorf i. S.) Erscheint viermal jährlich. Für Mit-

glieder kostenfrei.

3weigvereine: Ostpreußen. Königsberg.

Dors.: Frau Marg. Keil, Schönstraße 18. Tilsit.

Dorf.: Frl. Klara Müller, Königsbergerstraße 7.

Cassel. Dors.: Frl. Mathilde Henze, Ter-

rasse 30. 542 Mitglieder.

Frankfurt a. M. Vors.: Frau Geheimrat

Fraas, Niddastr. 12. 852 Mitglieder.

Bonn. Dorf.: Frau Bürgermeiſter Schulz-

Jond, Kirchen a. d. Steg. 178 Mitglieder.

Tübingen. Vors.: Frau Präsident v. Bon-

höffer. 192 Mitglieder.

München. Vors.: Frl. Hedwig Engelhardt,

Nymphenburgerstr. 32. 1017 Mitglieder.

3entrale der Stellenvermittelung:

Leipzig , Königsſtr. 26. Leiterin: Frl. Jenni

Schwabe, Leipzig , Robert-Schumannſtr. 4.

Außerdem 16 Ortsgruppen des Vereins und

Geschäftsstellen für Stellenvermittelung in

Berlin Charlottenburg. Vors.: Frau Ge.

heimrat Lassar, Drakestr. 2. Leiterin : Frau M.

Jordan, Uhlandstr. 50. 297 Mitglieder.

Bonn. Leiterin der Geschäftsstelle : Frl. Ida

Thiel, Weberstr. 15. 178 Mitglieder.

Dresden-A. Vors.: Frau Dr. Anna Cohn,

Pragerstr. 25. Leiterin : Frl. M. Streicher, Wat-

senhausstr. 9. 423 Mitglieder.

Caſſel. Letterin des 3weigvereins siehe oben.

Frankfurt a. M. Leiterin : Frl. A. Wilde,

Grüneburgweg 36.

Frankfurt a. O. Leiterin : Frau Dr. Men.

ger, 3immerstr. 4. 17 Mitglieder.

Freiburg i. B. Leiterin : Frl. Betty Hir-

schel, Eisenbahnstr. 33. 59 Mitglieder.

Hannover. Letterin : Frl. Elſe Nagel, Les-

ſingstr. 7. 78 Mitglieder.

Hechingen. Leiterin : Frl. Clotilde Pfriemer.

Hildesheim . 10 Mitglieder.

Königsberg. Leiterin : Frau Prof. Marold.

Leipzig. Leiterin : Frl. Marie Rübner, Kö

nigstr. 26. 279 Mitglieder.

Oldenburg i. Großh. Leiterin : Frau A.

Lemde, Steinweg 41. 120 Mitglieder.

Stettin. Leiterin : Frl. Eliſe Ludewig, Bent-

lerstr. 5/6. 163 Mitglieder.

Straßburg i. E. Leiterin : Frl. Merz, Dor-

nengasse 1. 63 Mitglieder.

Stuttgart. Leiterin : Frl. Sophie Heß, Azen

bergerstr. 40 I.

Tilsit. Frau Rechtsanwalt Ilert.

Tübingen. Leiterin : Frl. Hopfengärtner,

Hechingerstr. 20. 182 Mitglieder.

Würzburg. Letterin : Frau Dr. van Boemmel,

Friedenstr. 15 II. 20 Mitglieder.

Badischer Fürsorgeverein für bil-

dungsfähige Krüppel: Dorf.: Herr Geh.

Oberreg.-Rat Dr. Becker, Freiburg i. Br.

Del.: Frau LéontineSimon, Mannheim,

L 12, 18. Gegr. 1909. 50 Ortsgruppen

mit 3700 Mitgliedern.

3wed: 3wed des Vereins ist die Fürsorge

für bildungsfähige Krüppel durch Errichtung

und Betrieb von im Großherzogtum gelegenen
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Heilstätten, in denen Krüppel jeden Standes und

jeder Konfession gegen möglichst geringes Ent.

gelt Aufnahme, ärztliche Behandlung , Schul.

unterricht und gewerbliche Ausbildung finden

sollen.

Ortsgruppe

Name und Stand des

Vorsitzenden

21

Frau Emilie Pfaff, Dors.

d. Frauenvereins
Radolfzell

Ortsgruppe

Name und Stand des

Vorsitzenden

Rastatt
Frau Geh. Rat E. Frech,

Renchen

Achern
Großh. Oberverwaltungs-

felr. Schoder

Sädingen

Dorf. d. Frauenvereins

Frau Anna Goegg , Dor-

sigende d . Frauenvereins

Großh. Amtsvorstand

St. Blasien
Großh. Amtsvorstand

Adelsheim

Baden-Baden

Bonndorf

PfarrerGoldschmit in Korb

Frau Sofie Diß , Präf. d.

Frauenvereins

Großh. Amtsvorſtand

Schönau i . W.
Großh. Amtsvorstand

Schopfheim

Schwetzingen

Borberg
Großh. Amtsvorstand

Breisach
Großh. Amtsvorstand Singen

Bretten

Bruchsal

Frau Stadtpfarrer Renz

Frl. Marie Lumpp , Pri- Sinsheim a. E.

Buchen

vatiere

Stadtpfarrer Bopp

Staufen

Großh. Amtsvorstand

Frau Marie Hartmann,

Rechnerin d. Frauenver,

eins

Frau A. Mayer , Präſ. d .

Frauenvereins

Großh. Amtsvorstand

Frau Med.-Rat Lydia Le,

derle

Bühl
Großh. Amtsvorstand Stodach

Großh. Amtsvorstand

Donaueschingen
Großh. Amtsvorstand Tauberbischofshe

im Frau Geh. Rat Bigel

Durlach
Pfarrer Wolfhard Triberg

Bürgermeister J. de Pel..

Eberbach
Bürgermeister Dr. Weiß

legrini

Emmendingen
Frau R. Ringwald Überlingen

Großh. Amtsvorstand

Engen
Großh. Amtsvorstand Dillingen

Großh. Amtsvorstand

Eppingen
Bürgermeister Alb. Wirth Waldkirch

Großh. Amtsvorstand

Ettenheim
Großh. Amtsvorstand Waldshut

Frau C. v. Hermann

Ettlingen
Frau Major v. Landwüst Walldürn

Bürgermeister Nimis

Freiburg

Med. Rat Dr. Beder Weinheim

Gernsbach
Frl. Marie Geiger

F. C. Freudenberg , Pri-

vatier

Heidelberg
Bürgermeister Prof. Dr.

Walz u. Stadtrat Max

Liebhold

Karlsruhe
med.-Rat Dr. E. Gutsch

Kehl

Konstanz

Ladenburg

Lahr

Lörrach

Mannheim

Meßttrch
Großh. Amtsvorstand

Mosbach
Großh. Amtsvorstand

Müllheim
Großh. Amtsvorstand

Neustadt

Oberkirch

Offenburg

Pforzheim

Pfullendorf

Philippsburg

Frau Privatiere B. Joders

Direktor E. Burger

Frl. M. Firnhaber

Karl Nestler senior

Großh. Amtsvorstand

Direktor Max Heſſe u.

Frau Léontine Simon

Großh. Amtsvorstand

Frl. Emma Kühndeutſch,

Dorf. des Frauenvereins

Frau Privatiere M. Glam-

ser , Vorst. d. Frauen.

vereins

Frau Anna Bedh

Großh. Amtsvorstand

Großh. Amtsrichter Ein.

wächter

Frau Dr. Marg. Camerer

Frau Elise Steingötter,

Vors. d. Frauenvereins

Großh. Amtsvorstand

Badischer Verband für Frauenbe:

strebungen: Dorf.: Frau Julie Baffer-

mann,Mannheim, L 10, 13. Del.: Frau

Camilla Jellinek, Heidelberg, Bunsen-

str. 15. Gegr. 1911. 25 angeſchloſſene

Dereine. 7321 Mitgl.

3wed: Der Zusammenschluß der Frauen.

vereine Badens, die um die Hebung des weib.

lichen Geschlechts auf geistigem, wirtschaftlichem,

rechtlichem und sozialem Gebiete sich bemühen

oder der allgemeinen Wohlfahrt dienen. Der

Verband sucht diese Bestrebungen zu fördern

unter besonderer Berücksichtigung der Verhält.

nisse des Landes und unter Wahrung der Selb.

ſtändigkeit jedes einzelnen Vereins.

Wertheim

Wiesloch

Wolfach
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Ort Vorsitzende

"Baden-Baden, Abt. d . Frl. Ella Berendt,

Dereins Frauenbil.

dung-Frauenstud.

1 forp. Mitglied

Freiburg i . B., Abt.

des Dereins Frauen-

bildung-Frauenſtud.

1 forp. Mitglied

"Freiburg i.B., Rechts-

auskunftsstelle für

Frauen

"Heidelberg, Abt. des

Dereins Frauenbil

dung-Frauenstud.

Nburgstr. 1

Frau EmmaSchulze-

Wegscheider, Ma

ria Theresiaftr. 9

Frau Elisabeth Les-

sing, Schillerstr. 20

Frau MarianneWe

ber, 3iegelhäuser-

landſtr. 17

"Heidelberg, Rechts- Frau Camilla Jel-

"Karlsruhe, Abt. des

Dereins Frauenbil,

dung-Frauenstud.

Karlsruhe, Kaufm.

Dereinweibl.Angest.

Karlsruhe, Badischer Frau Emilie Caden-

mann, Gartenſtr.

M
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

6
7

67

188

2
2

92

3 torp. Mitglieder 153

schutzstelle f. Frauen Itnet,Bunsenstr.15 150

Heidelberg, Kaufm. Frl. MarieWellhaus

Derein für weibliche sen, Leopoldstr. 50

Angest. 191

Frau Luitgard Hime

melheber, Beiert=

heimer Allee 6

Frau M. A. Reb-

mann, Gartenstr.

230

5a 216

Landesverb. f. deut bach,Wiesloch i.B.

sche Frauenkleidung

und Frauenkultur 800

Karlsruhe, Rechts Frau M. A. Reb

schußstelle f. Frauen

und Mädchen 5a 60

Karlsruhe, Ortsgr. d.

Jüdischen Frauenb.

Dereins für Frauen=

stimmrecht

deutsche Frauenklei- holzstr. 17.

dung und Frauen-

fultur 345

Lahr, Ortsgruppe des Frl. Emma Keller,

Badischen Vereins f. Lotbedstr. 9

Frauenstimmrecht 40

"Mannheim, Abt. des Frau Julie Basser-

Vereins Frauenbil mann, L 10, 13

dung-Frauenstud. 405

heim Mannheim Kaiserring 18

Nedarau

Frau AnnaHombur- 1
0
8
0

ger, Kriegstr. 97 160

"Karlsruhe, Ortsgr. d. Frau Sonja Kron

stein, Mathystr. 18

Karlsruhe, Verein für Frau A. Klein, Vor-

Mannheim, Fürsorge Frau Elisabeth Post,

"Mannheim, Frauen Frau Alice Bens

bund Carttas

140

1
0

265

heimer, L 12, 18 140

Ort Vorsitzende

•

•Mannheim, Frauen Frau Anna Mann,

bund geg. d. Mißbr.

geistiger Getränke

Mannheim, Bund für

Mutterschut

Mannheim , Haus

frauenbund

Mannheim, Verein

Rechtsschutzstelle für

Frauen u. Mädchen

Mannheim, Kaufm.

Derein weibl. Ange

stellter, L. 4, 4

°Pforzheim, Abt. des

Dereins Frauenbil-

dung-Frauenstud.

2 korp. Mitglieder

Rastatt, Ortsgr. des

Bad. Verbandes für

Frauenbestrebungen

Prinz Wilhelm-

Straße 6

FrauElisabethBlau

M
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

100

stein, B 1, 7b 345

Frau Emma Kro-

mer, Rheinvillen-

straße 8 2500

Frau Fanny Boeh

ringer, L 9, 1a

43

Frau Dr. Elisabeth

Altmann Gotthei

ner, Rennershof.

str. 7

Frl. Anna Ganz, Ar

faden I

Frau Anna 3wiebel-

hofer , Murgtal-

ſtr. 2

Weinheim, Ortsgr. des Frl. E. Andreae, Bis-

Bad. Derbandes für

Frauenbestrebungen

marckstr. 12

874

9
9

66

70

29

Berufsorganisation der Kranken-

pflegerinnenDeutschlands : Vorsigende:

Schwester Agnes Karll , Berlin W 50,

Regensburgerstr. 28. Gegr. 1903. 2 Lan-

des- und 5 Ortsgruppen, 3765 Mitgl.

3wed: Die Berufsorganisation der Kran

fenpflegerinnen Deutschlands ist der einzige.

deutsche Fachverband gebildeter, geschulter, selb

ständiger, interkonfessioneller Krankenpflegerin

nen. Sie erstrebt die wirtſchaftliche und ideelle

Hebung derselben durch Förderung der beruf-

lichen Ausbildung , sorgfältige Auswahl des

Schwesternmaterials, Maßnahmen zum Schutz

gegen die in Deutschland übliche unerhörte Über

anstrengung und Sicherstellung der Zukunft durch

jederzeit fällige Invaliditäts- und Penſionsver.

sicherung als Ergänzung der staatlichen. Die

Berufsorganisation ist dem Weltbund der Kran-

fenpflegerinnen und dem Bund deutscher Frauen.

vereine angeschlossen.

Organ: „Unterm Lazaruskreuz." Redal

tion : Schwester Agnes Karll , Berlin W 50,

Regensburgerstr. 28. (Derlag : Deutscher Verlag,

Berlin SW 48, Wilhelmstr. 8.) Erscheint zwet-

mal monatlich. Preis 3.50 M. Inland, 4.50 M.

Ausland jährlich.
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Landesgruppen
und Vorstgende

Ortsgruppen

M
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

Württemberg Schwester Martha Wester- Chemnitz

len, Stuttgart, Lorenz.

str. 10 74 Dippoldis.

Ort Vorsitzende

Frau H. Reinstein, Joſefi-

nenstr. 12

Frau Heltheuer

m
i
t

.

g
l
i
e
d
e
r

Dresden

Baden

Bremen

Hamburg

Schwester Elisabeth Storp,

Dresden-A., Sedanſtr. 17. 91

Schwester Frieda Werner,

Heidelberg, Hauptſtr. 46 85

Schwester Johanna Lampe,

walde

2
5

112

37

Döbeln Frau Gehre, Frohngaſſe
38-

Dresden Frl. Hohlfeld, Elbberg 3 232

Freiberg Frau A. Liebscher 38

Flöha Frau Münzner, Ebersdorf,

Bremen, Herderſtr. 71 36

Schwester G. Köhnke,

Wandsbeker Chaussee 26 102

Bez. Flöha
45

Glauchau Frau Liebscher
45

Grimma Frau Strehle
36

Frankfurt a. M. SchwesterMathildeDumas, Kamenz Frau Trautmann , Groß.

Leipzig

Dannstädter Landſtr. 20 74

Schwester Emmy Schlim.'

röhrsdorf b. Kamenz 42

Leipzig FrauCl. Gutſche-Zechmeier,

pert, Leipzig-Leutſch,Kö-

nig.Georgstr. 14

Schützenstr. 8 190

52 Leipzig Derband fächs. Hebammen,

Frau Louise Wankel,

Bund der Hebammenvereine im

Königreich Sachsen : Dors.: Frau Hed-

wig Bener, Leipzig, Kronprinzſtr. 29.

Gegr.1909. 29 Vereine mit 1560 Mitgl.

3wed: Der Bund bezweckt : Die im König.

reich Sachſen lebenden und tätigen Berufsſchwe.

ſtern zur gemeinsamen Vertretung ihrer Berufs.

und Standesinteressen zuſanimenzuschließen, un-

ter den Berufsſchweſtern freundschaftliche und

kollegiale Beziehungen anzubahnen , die wirt-

schaftliche Lage aufzubessern , den Hebammen.

ſtand in Ansehen und Achtung zu erhalten , die

Berufsschwestern gegenseitig mit Rat und Tat

zu unterſtützen , die wirtſchaftlichen Verhältniſſe

der Berufsschweſtern , entſprechend den höheren

Ansprüchen an ihre Leiſtungen und den teueren

Lebensbedingungen , zu verbeſſern , die Berufs.

ſchweſtern durch ſtändigen Meinungsaustauſch in

bezug auf berufliche Erfahrungen durch weitere

Ausbildung in ihrem Berufe zu fördern und

geeignete Wohlfahrtseinrichtungen zum Besten

der Berufsschweſtern zu treffen, Hilfs-, Kranken-

und Sterbelaſſen zu begründen.

Ort Vorsitzende

3. Freiesleben , Karten.

gaſſe 12

Annaberg

Aue Frau Cl. Seidel

Auerbach Frau Karich

Baußen Frau Engemann

Borna Frau Kurth, Geithain

m
i
t

g
l
i
e
d
e
r

48

42

34

47

39ម
ង

Löbau

Riesa

Erzg.

Werdau

Zittau

Bund Deutscher Pfadfinderinnen

(Deutscher Pfadfinderbund für

junge Mädchen) E.V.: Dors.: Frau

Elife von Hopffgarten , Berlin W 30,

Heilbronnerstr. 18. Gegr. 1912. 29 an-

geschlossene Vereine, ca. 1720 erwach.

sene Mitglieder, u. 16 Pfadfinderinnen.

abteilungen ohne kompletten Dorstand.

3wed: Gesundung unserer heranwachsenden

weiblichen Jugend an Seele und Körper, Ablen.

kung von den mancherlei Gefahren des modernen

L..Gohlis, Lothringerſtr.

Frl. Puttrich

Marienberg

Meißen

Frau Baldauf

Frau Conrad

Mittweida Frau K. Dreißig

Ölsnitz Frau A. Nestler

Dichatz Frau A. Zocher

Pirna Frau L. Lehnert, Dohna b.

2
950

35

54

38

28

28

Pirna
50

Plauen Frau Ludwig, Neudorfer-

ftr. 80

Frau Lieberwirth , Gröba

b. Riesa 46

Sanda im Frau A. Zimmermann

40

Frau Cl. Haberer, Neue.

gasse 4 28

Frau J. Pietschmann, Al-

3widau

bertstr.

Frau L. Bauer, Altenbur

gerstr. 5

47

34
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täglichen Lebens , besonders in der Großstadt.

Körperliche Kräftigung der durch Schule und

frühzeitiges Erwerbsleben vielfach angeſtrengten

Mädchen. Förderung und Pflege von gesunden

Lebensidealen , von Energie und Fähigkeit zur

Ausdauer bei geistiger und körperlicher Arbeit.

Organ: „Die Pfadfinderin“. Herausgebe

rin und Schriftleiterin : Frau Eliſe von Hopff.

garten, Berlin W 30 , Heilbronnerstr. 18, Ver-

Lag : Otto Spamer in Leipzig R. , Täubchen.

weg 26. Bezugspreis M. 1,50 jährlich. Erscheint

einmal monatlich.

Ortsvereine des Bundes Deutscher Pfadfinde

rinnen.

Ort und Name

des Vereins Vorsitzende

Baugen , Ortsgruppe Oberstaatsanwalt

m
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

Ort und Name

des Vereins
Dorsigende

Essen-West, Pfadfindes Margarethenstr. 20

rinnengruppe der

Kruppschen Jugend-

pflege

Frankfurt a.M., Frank-

furter Pfadfinderin=

nenverein E.V.

Gleiwitz, O.-S.

Hamburg-Altona,

Hamburger Pfad=|

finderinnen

Karlsruhe i. B., Orts

gruppe d. Deutschen

Pfadfinderbundes f.

junge Mädchen

Frau Justizrat Kall-

mann, Mendels-

ſohnstr. 47

Frl. Elisabeth Hoop.

mann, Kreidelstr.1

OberlehrerDr.Foer

ster, Hamburg,

Roonstr. 34

Frau Prof. Fischer,

Neue Bahnhofstr.7

Ketberg, Post Foche- Frl. Marta Schnep.

M
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

5
0

80

296

12

77

24

2
4

des Deutschen Pfad Dr. Böhme, Les-

finderbundes f.junge singstr. 2 Solingen, Ortsgrup- per

Mädchen 8 pedesDeutsch. Pfad-

Groß-Berlin

Berlin, Bundesleitung Berlin W. 30 , Heil-

(Derwaltungsstelle) bronnerstr. 18

Berlin,OrtsvereinGau Frl. Anna v. Gierke,

Beuthen i. Oberschles., Frau Landgerichts-

Pfadfinderinnenver- direktor Klein-

finderbundes f.j.m. 27

2
7

180 Konstantinopel HerrSoosten u.Frau,

Deutsche Botschaft

Charlottenburg, Leipzig, Pfadfinderin Frau Geheimrat

Goethestr. 22 200 nenverein Leipzig Bruns, Universi

E.V.

ein Beuthen (O.-S.) wächter, Parkstr.6

Bischofswerda, Orts Dr. de Guehern

ausschuß f. Jugend-

pflege

Bonn, Pfadfinderin Frau v. Gottberg,

nenforps Bonn Meckenheimer-

allee 55

Breslau Frau Geheimrat

Marie Wegner,

Kaiser Wilhelm-

str. 109 20

16

München, Der. Münch. Frau Gräfin Both-

Pfadfinderinnen mer, Bauerstr. 28

1
2
7
8
2
2
2
8
3

Münster i. W. , Pfads Frau Geheimrat

15 finderinnenverein Seed, Gertruden-

str. 43 74

tät

Bromberg, Verband Herr Prof. Adamek

für Jugendpflege

Coblenz Frau Prof. Reſchen=|

str. 21

berg, Mainzer

Colmar i. Elf., Pfad

finderinnenverein

Frl. M. Albrecht,

Chauffeurstr. 2 107

Darmstadt, Ortsgr. d.

Deutschen Pfadfin=

Frau Ing. A. Loren,

Martinstr. 9

derbundes für junge

Mädchen

Dresden, Ortsgruppe Frau Editha v.Send-

des Deutschen Pfad

finderbundesf.junge

Mädchen

liz, Erz., Wein=

traubenstr. 4

90

10

Münster i. W.

Neustadt a. d. Haardt,

Pfadfinderinnenver-

ein Neustadt a. d. H.

Offenbach a. M.

Reutlingen, Pfadfin=

derinnenkorps der

Jugendbünde, Reut

Lingen

Frau Rechtsanwalt

Riffel, Friedrich-

Str. 41

FrauProfessor Dolf-

mar, Ludwigstr. 2

Chr.Hauptlehrer

Wirsching , Burg-

str. 66

Stuttgart, Pfadfinde- Lehrer Max Spohn,

rinnenvereinSchwa Weißenburgstr. 21

ben

Stuttgart, Pfadfinde- Frl. H. Denzel, Mo-

rinnenverein Hei

mat

Thorn, Verein Deut Kgl. Gewerbeschul

scher Pfadfinderin=

nen

Wiesbaden, Wiesbade-

nerPfadfinderinnen

E.V.

serstr. 12

30

lehrerin Frl.

Anna Giepke,

Mellenstr. 72 8

zingerode, Adel-

heidstr. 79 50

Freifrau v. Wint

28
4
957
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Angeschlossene Pfadfinderinnenabteilungen ohne

kompletten Vorstand.

Ort

Altenburg, S.-A.

Namen der Leiter und

Wandereltern

Frl. G. Blasius , Lehrerin,

Ziegelstr. 24

Arolsen, Pfadfinder- | Frau Eliſabeth von Schme

Diedenhofen i.Lothr.

Dutsburg

Frl. F. Striepling, Auf dem

Damm 103

Klotzsche Bez. Dres- Frau Dr. Böttcher , Quer-

schaften , 6. durch Trinkerfürsorge , 7. durch Be

einflussung der Gesetzgebung.

Organ: Die Abstinenz. " Schriftleitung

und Verlag: Dr. med . Karl Streder, Berlin N 28.

Erscheint monatlich. Preis vierteljährlich 75 Pf.

Dorsitzende

Frau Hedwig Kauplſch, Ber-

Iin W 57, Bülowstr. 5

Frau Sölter, Sidonienſtr. 2

Frl. Marie Greiling, Har

burgerstr. 1

Frl. Clara Loche, Lastadie 40

Frau Baronin von Stoſch,

Soden t. Taunus

Frau Jula Hoffmann , Hol-

beinstr. 7

Frau Marie von Oergen,

Advokatenweg 48

Ort

gruppe Jung. ling, Wetterburgſtr. 26 Berlin

Arolsen

Bodenbach a. d. Elbe Alois Barsch
Braunschweig

3. 3t. frei °Celle

Frl. 3. Leuchtenberg , Am

Buchenbaum 29
°Danzig

Duisburg-Metderich
Frankfurt a. M.

Frankenberg i. S. Frl. Emmy Fischer, Reich-

str. 10
Freiburg i. Br.

Jena Frl. HelenePayer,Anger20 Halle a. S.

den allee 20

Mannheim Frl.MarieGeber, Rheinau.
"Hannover

str. 26
Hildesheim

Meg Frl. Aggi v.d.Heyde, Theo-

baldplak 31
Heidelberg

Oldenburg (Groß- Hauptfeldmeiſter
Frau Morgenthal, Gaisberg.

Horr

herzogtum) meyer
Kassel

Reichenbach i. Vogtl. | Bürgerſchullehrer Kurt

Kizing , Bahnhofstr. 48

C. Bohaczek, Poſtgaſſe 1
Magdeburg

Mannheim

Stettin

Reichenberg i.Böhm. Hortleiter Karl Weide

Teplig

Ulm a. D Assistent Aug. Wirſching,

Vorsitzender d. Guttemp-

lerordens,Stauffenring 2

Deutscher Bund abstinenter Frauen

E.V.: Dorf.: Frl. Gustel v. Blücher,

Dresden-A. 24, Liebigstr. 22. Ehrenvor-

figende: Frl. Ottilie Hoffmann, Bremen,

Dobben 28a. Gegr. 1900. 56 Ortsgrup-

pen und 2 korporative Mitgliedsvereine.

Ca. 2500 Mitglieder. Dazu 6 Jugend-

u. 6 Kindergruppen mit ca. 450 Mit-

gliedern. Postschedkonto nr. 13 470,

Postschedamt Leipzig .

3wed: Der Verband hat den Zweck, dem

Alkoholismus, welcher Familienglück und Volls-

wohlfahrt untergräbt, mit allen den Frauen zu

Gebot stehenden Mitteln entgegenzuwirken. Dies

soll erreicht werden : 1. durch Alkoholenthaltsam-

keit, 2. durch Aufklärung, 3. durch Belehrung

der Jugend, 4. durch Belämpfung der Trink-

fitten , 5. durch Errichtung alkoholfreier Wirt-

Frl. von Bod und Polach,

Podbielskiftr. 13

Frau Martha Wachhausen,

Hameln, Reichsban!

ftr. 27

Frau Elsa Bauer, Wilhelms-

höhe, Kunoldstr. 46

"Königsberg i. Pr. Frau Ida Wittſchell , Unter

Laat 21

Frl. M. R. Schwarzloſe, Al-

brechtstr. 6

Dors. i. Vertr. Frl. Luiſe Oet-

tinger, Lehrerin, Bachstr. 3

Frl. Agathe Heinlé, Auguſta-

ſtr. 61

Norddeutscher Verband:

Dorf. Frl. Ottilie Hoffmann , Bremen.

"Bremen

Bremerhaven und

Umgegend

Cuxhaven

Delmenhorst

Frl. Ottilie Hoffmann, Dob-

ben 28 a

Frl. Mahlich, Geeſtemünde,

Ludwigstr. 9

Frl. Ingeborg Meier, Dohr-

mannstr. 5.

Ehrenvors. Frau Kommer

zienrat Lahusen. Vors. Frl.

Vahle, Kinderheim 1, Bre

merstr.

"Ellen, PostHeme Frau Oberin Brauns

Iingen

"Hamburg

Kiel

Frau Louiſe Vidal, Magda.

lenenstr. 68a

Frl. Anna Dannmeyer, Irene-

Str. 45



26
Dem Bund angeſchloſſene Verbände

Ort
Dorsitzende

Verband Thüringen :

Dorf. Frl. Marie Preller, Jena.

Schwerin i. M. Frau Marie v. Baſſewiß,

Slüterufer 3 Ort
Vorsitzende

Wandsbek Frau Paulina Kohn, Ham.

burgerstr. 29 Gotha
Wilhelmshaven Frau Behn, Katſerſtr. 74

Frau Hedwig Rabich, Spohr-

str. 2

Jena Frl. Marte Preller, Wörth-

WeimarVerband Königreich Sachsen:

Dorf.Freiin Emily von Hausen, Dresden.

Altenburg, S.-A.

Auerbach 1. Erzg.

Chemnitz

°Dresden I

Dresden II

°Leipzig

Mittweida

Frl. Helene Brieger, Schützen-

str. 16a

Frau Pfarrer Burk

Frl. Behr, Henriettenstr. 2

Freiin Emily v. Hausen, Si-

donienstr. 181

Frau Ludewig, Tagberg 31

Frau BerthaHaedice, Kaiſer,

Wilhelmstr. 42

Frl. Gertrud Gesell, Garten-

str. 1

Westdeutscher Verband:

Vors. Frl. Wilhelmine Lohmann,

Bielefeld.

•Bielefeld

Bonn a. Rh.

Bochum

"Detmold

Dortmund

Frl. W. Lohmann, Roonſtr. 5

Frau Elisabeth Gudden,

Buschstr. 2

Frau Pawlowsky, Bismard-

Str. 5

Frl. Dr. Agnes v. Sobbe

Frau Pastor Seewald, Mün-

sterstr. 247
Elberfeld-Barm. Frau von Nieden, Neue

Friedrichstr. 59

Klarastr. 21

Frau Katharina Hagenguth,

Borbed -Frintrop , Ober-

hausenerstr. 140

°Effen Frau Bartling, Rüttenscheid,

Essen-Borbed

Hamm i. W.

Lüdenscheid

Mainz

Münster t. W. I

Frau Fanny Wild, Feidide

Str. 55

Frau Paſtor Störmer

Frl. Maria Lehne, Fischtor-

str. 2

Frau Rademacher, Lazarett-

ftr. 13

Münster t. W. II Frl. Rothert, Hüfferstr. 5

Stegen t. W. Frau Frida Humbert, Glers-

bergstr. 30

str. 11

Frl. Lina Pündter,Museums-

plak 8

Württembergischer Landesver

band : Vors. Frau Elise v. Oßwald,

Stuttgart.

*Stuttgart

ulm

Frau Elise v. Oßwald, Reins.

burgstr. 152

Frau Cläre Henning, Neu.

thorstr. 17

Pfälzischer Verband : Vors. Frau

Clara Lang , Monbijou bei Hornbach

(Pfalz).

Landesverband Bayern:

Dorf.Frl.Hedwig Lindhamer, München.

Augsburg

München

Nürnberg

Frl. Ida Hornung, Maxi-

millansplay

Frl.Hedwig Lindhamer, Kaul-

bachstr. 6

Frau Albus , An der Maut,

Halle 1 V

Schlesischer Verband :

Dors. Frau Elfriede Möller , Breslau.

°Breslau

Görlitz

Frau Elfriede Möller, 3win-

gerplatz 2

Frau Helene Sauer , Flur-

weg 5

Einzelmitglieder in 130 Städten und

Ortschaften.

Deutsch-Evangeliſcher Frauenbund :

Dorf.: Srl. Paula Mueller, Hannover,

Büro : Wedekindſtr. 26 pt. Gegr. 1899.

133 Ortsgruppen und 32 angeschloffene

Vereine, zirka 16200 Mitglieder (Orts-

gruppen und Einzelmitgl. des Bundes).

Postscheckonto Hannover 4298.
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3wed: Der Derband arbeitet auf dem

Grunde evangelischen Bekenntniſſes an derLöſung

der Frauenfrage und an der religiös - sittlichen

Erneuerung und sozialen Hebung des Volkslebens .

Organ: „Evangeliſche Frauenzeitung“. Re-

daltion : Paula Mueller , Hannover , Wedekind-

straße 26 III. (Verlag : Edwin Runge, Berlin-Lich.

terfelde.) Erscheint zweimal monatlich. Abonne

(erfl. Porto)mentspreis vierteljährlich M. 1.—

Caffel

Ort Vorsitzende

Frl. Elisabeth Cons

27

m
i
t

.

g
l
i
e
d
e
r

bruch, Königstor 55 218

Frl. von Dannenberg,

Triftstr. 23
°Telle 176

Coblenz

Ort

•Aachen

Vorsitzende

-
7
1
2
7 g

l
i
e
d
e
r

Cöln

Frau Prof. Dr. Heid.

sted,Mainzerstr. 133

Frauv.Recklinghausen

348

Overstolzenstr. 17
174

"Danzig-Lang-

fuhr

Frl. Helene Sauer-

hering, Hermanns-

Arnstadt i. Th.

Petri

Augsburg

Aurich (Oſtfrsld.)
Frau Gewerberat

*„Altes Land"

(Hann.)

*Altona a. Elbe

Anklam i.Pomm.

Ansbach i. Bay.

Frau General Hedert

Frau Pastor Meyer,

Borstel t. Alt. Land

Frau Senator Baur,

Palmaille 75

Frau Helene Nagel

Freiin von u. zu Auf-

feß

Frau Geh. Kons.-Rat

Frl. £. Fürst , Maxi-

milianſtr. 5

Trurnit

69

Dortmund

79 höferweg 9
127

Darmstadt
Frl. Marie Sonne,

1
9

Martinstr. 13
160

110

སྒ
ྱུ

རབྦ
ྷ
ྲ

g

Deffaut i. Anh .

Detmold

Frl. Klinghammer
70

Frl. Ölrichs, KI. Pa-

laisstr. 3
180

Frau Pastor Schnapp,

Olpe 10
111

"Dresden-A.
Frau v. Kiel, Wiener.

str. 48
282

Duisburg - Ruhr-
Frau Justizrat Ten.

220 ort bergen
115

Dt.-Eylau (West»
Frau Gymn. Dir.

73

Bennigsen
Frl.Clothilde von Ben.

preußen)

"Düsseldorf

Ganske
56

Stellvertr.: Frau Ge

(Hann.)
nigsen

37 heimrat Wrede,

Berlin
Fran Gräfin Schwerin- Schillerstr. 11

104

Löwit, Exz., W 66, "Eberswalde

Leipzigerstr. 4, im

Frl. v. Knobelsdorff.

Brenlenhoff
103

Sommer: Löwitz in Eisenach

Pommern
615

Bezdorf a. Sieg. Frau Pastor Axenfeld
33

Elbing

Frl. Schmelzer, Seba

ſtian Bachstr. 3

Frau Paſtor Heuer

Emden
Frl. Oberlehrerin

Bielefeld
Frau Erich Delius, Borkenhagen

ཎ ༄ྜ  ཱཿ
8 ⌘

139

62

88

Wertherstr. 1 c.
508

Erfurt
Frau Pastor Bösner,

Bonn
Frau Charl. Schumm, Anger 80

76

Walter, Joachimstr. Erlangen
Frl. Hender, Luitpold.

10 268 play 3
105

Boppard a. RH.
Frau Gen. Sup . D. Eflingen

Frau Anna Grün,

Ernst
78 Neckarstr. 24 104

•Braunschweig
stellvertr.: Frau Kri "Frankfurt a. M.

Frau Schepeler , 3m

cheldorff, Parkſtr. 9 110 Truk 16
284

Bremen
Frl. Anna Ilen, Hor

nerstr. 74

Freiberg i. Sa.
Frau Studienrat

217 Schmidt, Gymaſtum

Brüssel
Frau Elis. Momm,

Albertinum

Forest -les- Bruxel-
Fulda

Frl. von Holleben

6
849

56

les , 214, Chaussée

de Neerstalle
Fürth

Bunzlau i. Schles.
Frau Landrat von

Hoffmann
98

*Buṛtehude
FrauKomm.-RatWin-

Gardelegen

Geestemünde

ter
37

Frl. Emmy Humbſer,

Helmplay

Frau Paſtor Heine

Frl. Pragmann,

Qualstr. 7

184க
க

84

115

* Die mit * bezeichneten Vereine bilden den „ Nordverband des D.-Ev. Frauenbundes" (f. S. 57).
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Ort Vorsitzende

M.-Gladbach Frau Boezelen

Goslar

"Gotha

Frau Pastor Bormann

Frau Oberhofprediger

Scholz, Alte Münze

124

m
i
t
-

S ថ្
ម
ឌី ||g
l
i
e
d
e
r

Ort Vorsitzende

Langendreer

Lauenburg in

pom.

Frau Dr. Maiweg

Frau Fabrikbesizer

169 Leer (Ostfrsld .)

Göttingen Frau Major Wasser.

schleben , Düsterer

Eichenweg 1

Leipzig

210

Durège

Frl. Oberlehrerin

Schnate

Richterstr. 12

FrauDr.Beier, Gohlis,

Greifswald Frl. Julie von Wolff- Lüdenscheid Frau Dr. Belemann

M
i
t
-

2
5

38g
l
e
d
e
r

53

83

62

222

104

radt, Kapaunenſtr. Lüneburg Frau Geheimrat

30 70 Bastian 215

Gronau (Hann.) Frau Major Lohde 24 °Magdeburg Frl.Hedwig Seelmann,

Hagenau i. Els. Frau Major Hüter, Oranienstr. 1 284

Bischweiler t. Els. 63 °Marburg Frau Prof. Joseph,

"Halberstadt Frau Sup. Hermes, Barfüßertor 38 182

Domplatz 116 Marienwerder Frau Justizrat Schrod

°Halle a. S. Frl. v. Nathusius, Ad- (Weſtpr.) 45

vokatenweg 39 114 Meinersen(hann.) Frau Amtsgerichtsrat

**Hamburg Frl. Helene Sillem, 39, Rehse 29

Sierichstr. 84 352 "Merseburg Frl. Oberlehrerin

°Hameln Frau Dr. Theilkuhl, Hahn 131

Mühlenstr. 3 96 Minden Frl. Ohlemann, Oberl.,

°Hannover Gräfin W. Find von Stiftstr. 28 281

Findenstein, Hohen- *Mölln i . Lbg. Frau Otto Michelsen,

30llernstr. 28 637

Hann. Münden Frau Direktor Leist,

Vogelsangweg

**Harburg a. E. Frl. Marie Kroos,

Heidelberg

Buxtehuderstr. 48

Frau Stadtpfarrer

Schlier

Herrnhut Frau Lena Hücherer

ཡ
ུ

ཊྛ
ཱ

ས
ྤ
ྱ
ི
་

ཐ ུ

Haus Michelstein 20

°Mülheim a. Rh. Stellvertr.: Frau Dis

67 rektor Florin 85

München Fraumed. Ratmüller,

234 Triftstr. 2 II 229

"Naumburg a. S. Frau Sup. 3ſchimmer,

Karlstr. 6 130

*Neumünster Frau Oberstabsarzt

°Herzberg a.Harz Frau Amtsgerichtsrat Schröder, Schützen-

Lindemann

"Hildesheim Frl. Annette Schlüter,

Rathausstr. 11 196

Hönningen- Frau Dir. Heinrichs,

Rheinbrohl dorff, Rheinbrohl

2
2

96 str. 33 pt. 55

"Neustettin Frau Prof. Wille 56

Neustrelit Frl. Luise von Engel 39

32

Ilfeld a. Harz Frau Fabrikbesizer Neuwied

Keferstein 42

Iserlohn FrauFr.Seiffart, Sten-

nerstr.

Nürnberg

*Jbehoe Frau von Ahlefeld

Jena

Kaufbeuren

106

**Kiel

"Kolberg

"Köslin

7
2
2

8
3
847

25 Oberlahnstein

23

Deynhausen

93

83

"Kreuznach, Bad

Frau Dir. Dr. Meyer

Frau Apotheker Stau-

der

Frau Ing. Behrmann,

Winterbeferweg 32

Frau Gräfin Clairon

d'Haussonville

Frau von Puttkamer,

geb. von Wedel

Frl. E.von Muelmann,

Villa Palatia

*Otterndorf (Un

terelbe)

Öttingen t. Bay.

Paderborn

Perleberg

*Pinneberg

93 *Plön l. Holst.

Landgerichts

präsidentBacmeiſter

Frl. Elisabeth Mes

thaler, Jahnstr. 6 230

Frau Herz -Lohöfer,

Lahnedstr.

Frau Eisenbahndirek

tor Kaltschmidt

Frau Pastor Rühm

forf

Frau KirchenratHopf

Frau Landrat v. Laer

Frau E. Luer, Kolo-

niestr. 60 I.

Frau Rechtsanw. Blod

Frau Prof. Petersen

Frau

7
8
8

ཧྥ3ུསྤ
ྱི
ཥ
ུ

42

60

28

12

2
3
322

34
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Vorsitzende

Oberreg.-Rat

Galleiske, Neue Gar.

tenstr. 45

Stellvertr.: Fr. v.Kem

nih, Marienstr. 41

Frau Gräfin Bülow.

Kühren

Frau Pastor Pog

Ort

Posen Frau

°Potsdam

*Preez i. Holst.

Rheydt

Riesenburg i.

Westpr.

Rinteln

Spandau

Speyer

**Stade

*Stargard

1. Pomm.

Stendal

Stettin

Frl. Frieda Branden,

burg, Lehrerin

Frau Pastor Loose,

Eisbergen b. Rinteln

Frau Oberst Scende,

Berlin-Wilmersdorf,

Eisenzahnstr. 62

Frau Kons. Rat Dre

ſcher

Stellvertr.Vors.: Frau

Senior v. Staden

Frau San. Rat Beder,

Pyrizerstr. 19

Frau Dir. Wernicke

Frau Oberin Gräfin

Rittberg, Städtiſches

Krankenhaus

Stolp i. Pomm. Frl. A. v. Kleiſt, Kl.

Stralsund

Auderstr. 24

Frau Prof. Hahn

Straßburg i . Elſ. | Frl. Hedw. Winnede,

Stuttgart

m
i
t
-

¦
g
l
i
e
d
e
r

Ort

°Weimar

42 *Wilhelmsburg

a. Elbe

Wilhelmshaven

"Wolfenbüttel

36

153

2
3

2

19

2
2
0

5
5

85

104

105

76

125

3
2
2
5170

123

Ruprechtsau, Schüte

zenbergerstr. 11 232

Frl. Marie Schmidt,

Panoramastr. 4 189

Stuttgart Cann Frau General v. Det-

Snte b. Bremen Frau Amtsgerichtsrat

statt

Wülfinghausen.

Eldagsen(Hann.) |

Vorsitzende

Frau v. Voigt, Laſſen.

str. 2 b

Frl. H.Hahn, Lehrerin,

Chauffee 45

m
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

210

45

FrauHauptmannFinl❘ 120

Frl.Selwig, NeuerWeg

63.

Frau Oberin Poten

118

34

Deutscher Frauenbund : 1. Dorf.:

FrauGerthaDiedmann, Berlin. 2. Vorſ. :

Frau Wirkl. Geheimrat Dr. Kügler Ex3.,

Berlin W 30, Neue Winterfeldtstr. 30.

Gegr. 1909. 9 Ortsgrupp. 3000 Mitgl.

3wed: Der Deutsche Frauenbund hat den

Zweck, die deutschen Frauen und Mädchen aller

Kreise, unbeschadet ihrer Aufgaben in Familie,

Haus und Beruf , ohne Unterschied ihrer reli

giösen und politiſchen Richtung in die staatlichen

und sozialen Aufgaben des nationalen Lebens

einzuführen. Dieses Ziel soll verfolgt werden:

a) durch Aufklärung in Wort und Schrift, b) in

gemeinsamer Arbeit mit den Männern durch

Pflege der Bestrebungen, die geeignet sind , die

deutschen Frauen in geistiger , wirtſchaftlicher

und sozialer Beziehung zu fördern.

Organ: „Deutſcher Frauenbund", Bundes-

zeitschrift. Herausgegeben vom Vorstand. Er-

ſcheint 2 monatlich.

Ortsgruppe

tinger, Ex3.

Altena

v. Bennigsen 56
Berlin

Thorn Frau Generalmajor Brandenburg
v. d. Landen 88

Essen

Treptow a. Rega Frau Sup. Salgwedel Eisleben

(Pomm.) Leipzig

⚫Torgau

Tübingen

Ulm a. D.

*Üterſen in Holst.

Derden a. Aller

*Wandsbel

Frau Oberstleutnant

Haedrich

Frau Prof. v. Froriep,

Nedarhalde

Frau San. Rat Dr.

Prinzing, Judenhof 1

Frau Gerichtsr. Ditali

Frau Dr. Köster

Frau Dr. Martini,

Hamburg23, Eilbel,

tal 92

Vorsitzende

Frau Gerdes

i. D. Frau Silberschlag

Frau Karow

i. D. Frl. Rindlohe

Frau Riese

m
i
t

៩
៩
៩
៩

ន≡ a| g
l
i
e
d
e
r

350

145

123

295

2
2
2

2
2
3 Frau Meiner

Magdeburg

Naumburg

Frau Pinoff 420

Neu-Ruppin

Frau Dahlmann

Frau Bölle 290

25

63

6
3

63

Deutscher Fröbelverband : Vors.:

Frau MartaBad, Frankfurt a. M., Var-

rentrappſtr. 38. Gegr. 1873. 89 Kör-

perschaften, Dereine und Einzelmitglie

der, ca. 10 400 Mitglieder. Postſched
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konto Nr. 10396 Deutscher Fröbelver.

band Frankfurt a. M.

3wed: Der Deutsche Fröbelverband iſt ein

Zusammenschluß von Vereinen und Personen, die

fich die zeitgemäße Fortentwicklung der Fröbel,

schen Erziehungsideale zur Aufgabe gestellt haben.

Der Verband arbeitet für die Hebung des Berufes

der Kindergärtnerin und Jugendleiterin durch die

Forderung vertiefter , einheitlicher Ausbildung

in allen deutschen Bundesstaaten und tritt für

größere materielle Sicherstellung und allgemeine

soziale Anerkennung dieses Berufsstandes ein.

"Organ: Kindergarten. " Schriftleitung :

G. Pappenheim, Berlin SW 11 , Kleinbeeren-

straße 26. Derlag : £. Oehmigke , Berlin SW,

3immerstraße 94.

Ort Vorsitzende m
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

Ort

Berlin, Berufsorga

nisation d. Kinder-

gärtnerinnen und

Hortnerinnen

Berlin

Berlin

Berlin

Berlin

Berlin

Aachen, Derein zur

Beförder. der Ar

Leiterin d. Fröb. Sem.

beitsamkeit. Abtei-

lung Kindergar=

Bad Blankenburg i.

Th., Fröbelverein

tenwesen 30

Bonn a. Rh., Come

nius-Fröbelverein
Barmen

Barmen, Stadt Bar.

men. Städt. Frau-|

enschule mit an-

geglied. Kursen 3.

Frl. Thyssen, Paß

str. 25

Frl.AnnyHeusner,Lei=

terin d. Kg. Se

minars d. Städt.

Frauenschule, Sonn

tagstr. 13

Herr Oberbürger-

meister Hartmann

Bonn

Ausb. v. Kinderg.

Berlin, Berl. Fröbel- Frau Anna Wiener-

verein (Korpora Pappenheim, SW 11,

tion) Kleinbeerenstr. 26 244

Leiterin: Frl. 6.

Pappenheim

Berlin, Frauenschule HerrDir. Kannegießer.

d. Kgl. Elisabeth

Ober-Lqz., mit an=

gegliederten Kur-

fen zur Ausb. von

Kindergärtn. SW,

Kochstr. 65

Berlin,BerlinerDer

ein für Volkser

ziehung , Pesta=

1033i-Fröbelhaus I

KarlSchraderstr.8

Leiterinnen : Frl. £.

Droescher und Frl.

3. Sider

Berlin , Derein der Herr Stadtverordneter

Volfskindergärten

(E. D.)

861

J.L. Jastrow, Schlü-

terstr. 42 580

Braunschweig , Wi-

senederscheKinder-

gårt. u. Bildungs-

anstalt Fallers.

lebertorwall 4

Bremen

Breslau, Breslauer

Kindergartenver-
ein

Cassel, Ev. Fröbel

seminar (E. D.)

Cassel,Kinderpflege-

rinnenschule des

3weigvereins Caf.

fel des Allg. Dtsch.

Vereins für Haus-

beamtinnen

Cassel

Vorsitzende

Frau Wiener-Pappen=|

heim, SW. 11, Klein-

beerenstr. 26

Frau Dr. Th. Barth,

Tiergartenstr. 37

Frau Elise Heyl, Moz-|

str. 89

Frau Marie Maas,

Hildebrandtstr. 23

Frl. Gertrud Pappen.

heim, Seminarleite

rin, SW 11, Klein-

beerenstr. 26

Fräulein Dr. Sieme=

ring,Abteilungsvor-

steherin in der 3en

tralstelle für Volks=

wohlfahrt,W, Augs-

burgerstr. 61.

Herr OberpfarrerAnes

müller

Frl. Direktorin Helene

L. Klostermann,

Maarflachweg 7/9

Frl. H. L. Klostermann

als Direktorin des

privaten Lyzeums

und Kinderg. Sent.,

Maarflachweg 7-9

Inhaberin : Frl. Lilly

Hende

Frl.M. Böttner,Lehre

rin, Rembertiſtift 16

Inspizientin : Frl. G.

M
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

1700

41

248

Laßwiz , II , Malte

ſerſtr.20.Dorf.: Geh.

Justizrat Dr. Weil 280

Dorst. Geheimr.Mühl

mann, Frl. Dierks,

Lessingstr. 5

Leiterin : Frl. Susette

Stebert, Weigelstr. 3

Frl. Susette Siebert,

Weigelstr. 3

375

7
5

75
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Ort

Charlottenburg

•Charlottenburg

Vorsitzende

CharlottenburgerVer=

ein für Volkskinder-

gärten.Vorsitzender :

Herr Stadtschulrat

Dr. Neufert, Char

lottenburg-Weſtend,

Eichenallee 37

Derein Jugendheim.

Vorsitzende: Frl.

Anna von Gierle,

Goethestr. 22

m
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

Ort Dorsigende

Forst t./L. Gesellsch. Frau Lotte Rüdiger

„Kinderwohl“.

Frankfurt a. M.

m
i
t

.

g
l
i
e
d
e
r

90

Frl. A. Andrae, Meß-

Frankfurt a. M.

204

Frankfurt a. M.

975

Dorpat Frl. Elly Schütze, Lei-

lerstr. 25

Frl. Irma Dresdner,

Leit. d. Einf. XI. a.

d. höh. israel. Schule

(Philanthropin),

Humboldtstr. 11

Herr Prof. E. Keller,

Direktor bes Städt.

Oberlyzeums, Dogt

ſtr. 33

Frl.H.v.Mumm,Unter-

mainkai 4

Erziehungsverein

terin d. Kindergärt-

nerinnen-Seminars,

gartens d. Frauen-

schultlassen. Frant

linstr. 30

Jacobstr. 56

Dresden, Fröbelscher Herr Oberſchulrat

Dr. Priegel, A. 16,

Frankfurt a. M.

Frankfurt a. M. Frl. Elisabeth Noad,

Leiterin d. Kinder-

Ludwig - Richterſtr.

20 118

Dronßig bei 3eiß, Leiterin : Frl. Cora

Frauenschule der Schulze

u. Bildungsanftal-

ten mit angeglie

derten Kursen 3.1

Frankfurt a. M.

Frankfurt a. M.

Kgl. Erziehungs-

Düren, Ev. Frauen Präsidentin : Frau A.

Eisenach, Frauen- Frl. Eliſ. Claus, Emi-

Frankfurt a. M.

Frankfurt a. M.,

Frauenbildungs,

verein (E. V.)

Ausb. v. Kinderg.

Dronßig bei 3eth Frl. Cora Schulze,

1 Oberin

verein, Abt. Rhld. Pelzer, Bismarckſtr.8

Kleinkinderschule | 87

Düren, Rhld. Frau Anna Pelzer,

Bismarckstr. 8

Frankfurt a. M.,

Kleinkinderschulen

bildungsverein. lienſtr. 13

Kindergärtnerin-

Frankfurt a. M.,

Verein f. Kinder-

nen-Seminar 150

Eisenach, Südstädt. Herr Archidiak. Tra-

Dollsfindergar. bert, Obere Predi-

tenverein gerstr. 1 30

Dollskindergarten

(E. D.)

Elberfeld

Eisenach, Nordstädt. Herr Eduard Schäfer,

Bürgerschullehrer,

Hospitalstr. 7 50

Frl. Johanna Reins,

Jugendleiterin am

Kindergärtnerinnen-

Seminar d. Städt.

nische Str. 49

pq: Tot Nut Thiele

van't Algemeen“ 182

Jahrbuch der Frauenbewegung VI

Frauenschule, Rhei ,

Emden, Maatschap Herr Senator Carl

gärtnerische In

tereſſen. Ortsgr.

d. B.-O. d.Kinderg.

u. Hortnerinnen

Frankfurt a. M.,

Derein f. Volts.

kindergärten

Freiburg i./B, Kin

dergärterinnen,

Seminar (E.D.) |

Freiburg i./B.

Gießen, Gießener

Kindergartenver

ein (E. V.)

Frl. Ella Schwarz, Se

minarleiterin,Unter- |

weg 4

Frau Prof. Treupel,

Leerbachstr. 13

Frl. H. Weder, Boden-

heimer Anlage 34

Leit. d. Kind.-Gärtn.- |

Sem. d. F.-B.-D. Frl.

Ella Schwarz, Un

terweg 4

Herr Hugo Meßler,

Savignystr. 16

Frl. E. Döhl , Feuer

bachstr. 25

Frau Geheimrat Os

582

300

walt, Leerbachstr.23]

685

Frau Justizrat 3.

Meyer

Frl. Hegemann, Lei

terin des Kinder-

Gärt. Seminars,"

Marienstr. 4

Frau Marta Sievers,

Gutenbergstr. 14

3

40

1105
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Gießen

Ort

Göttingen

Grankulla

Halle/Saale

Hamburg, Hambur

ger Fröbelverein

Hamburgische Ge-

sellschaft f. Wohl-

tätigt. Abt. Klein-

Kinderfürsorge

Vorsitzende

Frl. L. Moeser , Lei-

terin d. Kindergärt

nerinnen-Seminars,

Gartenstr. 30

Frl. Anna Reitemeier,

Leiterin d. Kinder-

pflegerinnenschule,

Logestr. 14

Frl. Thyra Gahmberg,

Finnland

Frl. Dr. Gosche, Lei.

terin d. städt. Frau-

enschule mit ange=

gliederten Kursen

zur Ausbildung von

Kindergärtnerinnen,

Heinrichstr. 1

Dorst. Frl. Clara Ro

senhagen, Bundes-

str. 41

Herr Dr. Jahn, ABC-

ſtr. 37/38

m
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

74

98

Hamburg, Derein 3 . Direktorin Frau Oakes,

Förderung weibl. Brennerstr. 77

Erwerbstätigkeit

burghausen

Haubinda b. Hild- Herr Dr. Liek (Leit. d.

3
2

Ort

Kreuznach,

Vorsitzende

Städt. Dorst. Fr. Direktorin

Hilger, Salinenstr.61schule mit ange

gliederten Kursen

3. Ausb. v.Kinder-

gärtnerinnen

Leipzig, Bund ehe- Herr Georg 3eising,

m
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

malig. Keilhauer Leibnizſtr. 15

Leipzig, Fröbelver- Herr Direktor Hänig,

450

ein Marienstr. 13 120

"Leipzig, Verein für

Familien-u.Dolts-

Frau von Hagenow,

Fockestr. 35

380erziehung

Leipzig

Lübeck, Gesellschaft

3. Beförderung ge

meinnütziger Tä-

tigkeit. Kinder

gärtnerinnen - Se

minar

Mainz, Mainzer

"Frauenarbeits-

ſchule", E.V. Abt.

Kindergärtn.-Sem.

Herr Dr. Joh. Prüfer,

Verwaltungsdir. d .

Hochschulef. Frauen,

pöligstr. 16

Leiterin : Frl. Saal

wächter, Johannis-

ftr. 64

FrauSanitätsratHeß-

dörfer, Gr. Bleiche

19

Frl. R. Grünbaum,

Seminarvorsteherin,

B 5, 19

Frl. D. Grünbaum,

75

1
5

52 Rosengasse 12 170

Mannheim

deutsch. Landerzieh.-|

Heime Ilsenburg,

Haubinda, Bieberſt., Mannheim

des Landwaisenhau- Seminarvorsteherin,

ses zu Deckenstedt

a. H.) Mannheim

B 5, 19

Herr E. Hirsch, E 7,21

Heidelberg, Fröbel- Frl. M. Eberlin, Berg-

verein

Helsingsfors

str. 57 190 Mannheim

Frl. Elisabeth Alander,

Herr Dr. med. Neter,

Q 1, 9

Leiterin d. Kinder-

gärtnerinnen -Semi-

München

nars, Helsingegatan

3/5 München, Derein

Jhringhausen , Kr. Frl. Eleonore Lemp.

Caſſel

städt. Kindergärt-

nerinnen

Herr Stadtschulinspek-

tor Joseph Lipp,

Gümbelstr. 2

Frl.Käthi Levi,Klenze-

str. 38

136

Kaiserslautern, Kin- Herr Bezirkslehrer Nürnberg, Fröbel Frl. F. Lohmann,

dergartenverein Carl Klein, Finken=

str. 18

verein Friedrichstr. 24 73

110 Oberweißbach, Frö Herr E. Franke

Karlsruhe, Bad, Leiterin: Frl Pössel, belverein 50

Frauenver. Abt. Hirschstr. 126 Remscheid Herr Dir. Dr. Dinkler

II. Kindergärtne

rinnen-Seminar 105

Kiel, Pestalozzi-Frö- Leiterin Frl. T. Hirse-

belsche Bildungs forn, Muhliusſtr. 79

anstalt

Rüstringen , Stadt Herr Bürgermeister

Rüstringen. Städt.

Kindergärtnerin=

nen-Seminar

Sueden
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Ort Vorsitzende

Saarbrüden, Stadt Herr Oberbürgermei

Saarbrüden, Städt.

Frauenschule mit

ster Mangold.

angeglied. Kursen

3. Ausb. v. Kinder-

gärtnerinnen

Saarbrücken Kinderg. d. vereinigten

Hüttenwerke Bur-

bachEich-Düdelingen

Spener, Fröbelver Herr Dr. med. Beder

ein

Stettin, Vaterländ. Frau Sanitätsrat Dr.

M
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

95

schen Bildung die Frauen zu gemeinsamer Be

tätigung auf allen Gebieten des politiſchen und

ſozialen Lebens anzuregen.

Organ: „Die Staatsbürgerin." Redaktion :

Frau Adele Schreiber Krieger (Verlag B. G.

Teubner, Leipzig). Erscheint monatlich. Preis

jährlich M. 1,50.

'Bremer Landesverein : Vorſ. Frl.

Louise Koch, Bremen, Häfen 79.

Elsaß-LothringischerLandesver.

ein : Dors. Frau J. Hebberling, Meg-

Montigny, Diktorplatz.
Frauenverein,Abt.

Volkskindergärten

Niesel, Kaiser-Wil-

helmstr. 4 196

Versailles mile. Adèle Fanta,

Rue Alex. Lange 16

Weimar Frl. A. Krüger, Sem.

Dorst., Kaiſerin-Au-

gustaftr. 13

Jürich, Kindergärt Frl. Clara Carpentier,

Gloriaſtr. 90nerinnenverein

„Fröbelstübli“

DeutscherReichsverband fürFrauen-

stimmrecht: Dorf.: Frau Marie Stritt,

Dresden-A., Reißigerstr. 17. Entstanden

am 19. März 1916 in Weimar durch

Verschmelzung des Deutschen Verbandes

für Frauenstimmrecht , gegründet als

Deutscher Verein für Frauenstimmrecht

am 1. Januar 1902, und der Deutschen

Dereinigung für Frauenstimmrecht, ge

gründet am 5. März 1911. 10 Landes-

vereine (Landesverein Preußen mit 11

Provinzialvereinen) und 92 Ortsgrup

pen. Gegen 10 000 Mitglieder.

3wed: Der Deutsche Reichsverband für

Frauenstimmrecht verfolgt den 3wed : a) den

deutschen Frauen die gleichen öffentlichen Rechte

im Staats- und Gemeindeleben zu verschaffen,

wie sie den Männern zuſtehen, und insbesondere

thnen das aktive und paſſive Wahlrecht zu den

gefeßgebenden Körperschaften und den Organen

der Selbstverwaltung zu erringen ; b ) die Frauen

derjenigen deutschen Länder, Gemeinden und Be

rufsklassen, welche im Besiz politischer oder son

ftiger Wahlrechte ſind, zur Ausübung derselben

zu veranlassen ; c) durch Vertiefung der politi»

Ortsgruppe Vorsitzende

Colmar FrauMüllerPaul, Brückle-

Met

Straßburg

weg

Frau Hulda Wolff, Bahn.

hofstr. 7.

Frau Boß, Univerſitäts-

ſtr. 8

"Hamburger Landesverein : Dorf.

Frau Hedwig Weidemann, Hamburg,

Parkallee 10.

Hessischer Landesverein: Dors.

Frau Lina Buckſath, Hindenburgſtr. 40.

Alzen Frl. Poepperling, Bahn.

hofstr. 67

Friedberg

Bad Nauheim

Gießen

Frl. Toni Naumann

Frl. Toni Naumann, Fried-

berg

Frau Thella Vogt, Weser-

str. 3

•Mainz Frau Budhath,Hindenburg-

ſtr. 40

Worms Frau Marie Michel, Fest

hausstr. 23

Lübeder Landesverein : Vors. Frau

Emma Buzemann, Lübed, Israels.

dorfer Allee 10a.

3*
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Medlenburger Landesverein:

Dors. Frl. Klara Schleker, Marlow

i. Mecklenburg.

Provinzialverein Hannover:

Vors. Frau Constanze Bade, Hannover,

Walderfeestr. 15.

Ortsgruppe Vorsitzende Ortsgruppe Dorsitzende

Arendsee Bruns- Frl. Beder, Pension See- °Hannover

haupten heim, Poststr.

Frau Constanze Bade,

Walderfeestr. 15

Güstrow Frau Herz-Strauß , Plauer-

str. 14 Harburg

Rostod FrauE.Schmidt-Reichshoff,

Frau Trine Grube, Feld-

nerstr. 10

Schwerin

Warnemünde FrauBurchard,Moltkestr.7

Wismar

Alexandrinenstr. 94

Frau Friese Schmidt,

Kirchenstr. 1

Fräulein von Pleſſen

*Preußischer Landesverein : Dors.

Frau Regine Deutsch, Berlin W. 15,

Pariserstr. 58

Provinzialverein Brandenburg:

Vors. Frau Cäcilie Seler-Sachs, Berlin-

Steglitz, Kaiser-Wilhelmstr. 3.

"Berlin

•Berlin-Charlot-

tenburg

•Berlin-Grune-

wald

"Berlin -Schöne-

berg

Berlin, Südwest-

Dororte

"Berlin-Wilmers,

dorf

Frankfurt a. O.

Frau Alma Działoszynski,

HBerlin Grunewald,

Hohenzollerndamm 100

Frau Ulla Brode, Dahl.

mannstr. 29

Frl.Therese Salz, Teplitzer-

str. 24

Frl. Käthe Wedel, Haupt-

str. 19

Frau Cäc. Seler Sachs,

Steglitz, Kaiser-Wilhelm-

str. 3

Frau Klara Regenhardt,

Halensee, Westfälische

Str. 27

Frau Margarethe Falken,

feld, Halbestadt 2

Frau Martha Rehmann,

Steinstr. 26

Landsberg a. W.

Rathenow Frau Martha Schwinge,

Paradeplatz 5

Provinzialverein Hessen - Nas-

sau : Vors. Frau Joh . Schnapper-Arndt,

Frankfurt a. M. , Bodenheimer Land

straße 97.

Tassel

Cronberg i. T.

Frankfurt a. M.

Marburg

Wiesbaden

Frau Regina Paſtorff,

Kaiserstr. 59

Frl. Gertrud Reishaus,

Oberlindau 118b

Frl. Oberlehrerin Kappes,

Werderstr. 6

Frau Alexander, Schlichter.

str. 5

Provinzialverein Ostpreußen:

Dorf. 3. 3t. unbesetzt.

Königsberg 13. 3t. unbesetzt

Provinzialverein Pommern :

Dors. Frau Else Berndt , Stettin, Fal

kenwalderchauffee 79 a.

Stargard

Stettin

Stralsund

FrauLuiseRasch, Oberwall

Frau Marg. Lippmann,

Schillerstr. 7

Frau Emma Berndt, Teich-

str. 6

Provinzialverein Posen : Vorſ.

Frau Peltesohn, Posen, St.-Martinſtr. 25

Posen

Hohensalza

Frl. Hilde Werner

Frau Dora Arter

* Dem Bund auch direkt angeschlossen, s. S. 57.
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"Provinzialverein Rheinland :

Dors. Frau Helene Feld , Linz a. Rh.,

Villa Feld.

Frau paula Kämpfer,

Sternstr.

Frau Prisemuth , Obere

Wilhelmstr.

Hirschberg

Ortsgruppe Vorsitzende
Jauer

Aachen Frau Johanna Gillet

Wagner, Elsaſſerſtr. 72

Liegnitz

Ortsgruppe Vorsitzende

Frau Margarete Lüders.

dorff, Poſtſtr.

Herr Zahnarzt Leo Gaß-

mann, Ring

b. Liegnitz

Frl. Elsa Hielscher, Panten

0
Bonn-Godesberg Frau Steffenhagen-Elbers,

Neiße

Godesberg, Kronprin

Frau Steinkopff, Koch-

str. 65

zenstr. 8
Oppeln

Coblenz Frl. Helene Sudhoff, Lud-

wigstr. 7 Schweidnitz

Crefeld Frl. Oberlehrerin de Vogel

Waldenburg

Duisburg Frl. Gertie Erkelenz, Wall-

ftr. 12.

Düsseldorf Frl. Ella Uth, Speldorfer-

ſtr. 22

Elberfeld

Effen a. d. R.

Altona

"Kiel

Köln a. Rh.

Linz a. Rh.

Solingen

Frl. Goebel, Müßenberger,

str. 31

Frl. Schattle, Dreilinden-

ſtr. 75

Frl.Mathilde von Meviſſen,

Zeughausſtr. 2a

Frau Helene Feld , Villa

Feld

Frau Adele Kronenberg,

Katerbergerstr. 24

Provinzialverein Sachsen :

Vors. Frau Balzer, Magdeburg, Olven-

Frl.Frida Bernhardt, Ring

Provinzialverein Schleswig-

Holstein: Dors. Frl. von Harbou,

Gr.-Flintbed b. Doorde.

Frl. Dr. Marquart, Goethe-

str.

Frau Lüthfe, Düſtern-

brook 42

Provinzialverein Westfalen :

Vors. Frau Klara Vogt , Bielefeld,

Kavalleriestr. 9

Bielefeld

Bochum

stedterstr. 5
Dortmund

Aschersleben Frau Franziska Schmidt,

mann, Schmidtmannſtr.6 Hagen
0
•Magdeburg Frau Balzer, Olvenstedter.

str. 5 Hamm

Naumburg Frau A. Ahringsmann,

Domplatz 1 Minden

Münster

Witten a. d. Ruhr
Provinzialverein Schlesien:

Dors. Frau Ida von Voß , Görlitz,

Emmerichstr. 57.

Frau Else Immerwahr,

Boulevard 30

Frau Marie Wegner,

Kaiser-Wilhelmſtr. 109

Frau Margarete Kron.

heim, Parkstr.

Frau Klara Vogt, Kaval

lerieſtr. 9

Frau Schult . Blensdorf,

Gartenstadt, Freili

grathstr. 11

Frau Dr. Li Fischer-Eckert,

Eppenhausen, Haus Rast

Frau Thea Poppenroth,

Oftenallee 16

Frl. Henriette Morich, Ar-

tillerieſtr. 16

FrauN.Ermann, Nordstr. 6

Frl. Oberlehrerin Kro-

mayer, Wilhelmſtr. 42

Sächsischer Landesverein : Dorf.

FrauMarie Stritt, Dresden-A. , Reißiger.

straße 17.

Frl. Marie Hendenreich,

Würzburgerstr. 37

Beuthen, D.-S.

Breslau

Glaz

Gleiwik, D.-S.

Chemnit

Frau Else Daith , Wil.

helmstr.

•Dresden

Görlih Frau Marie Raupbach, Leipzig Frau Ph. Wolff - Arndt.

Augustaftr. 28

Frau Marie Stritt, Retßi-

gerstr. 17

Gustav Adolfstr. 17
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Landesverein Sachsen -Weimar-

Eisenach: Dorf. Frl. Isabella Sommer,

Eisenach, Philosophenweg 8.

Ortsgruppe

Eisenach

°Jena

Weimar

Vorsitzende

Frl. Isabella Sommer,

Philosophenweg 8

Frau Hedwig Mackensen,

Forstweg 1

Frau Lina Kühn, Junker-

ftr. 22

Württembergischer Landesver-

ein: Dors. Frau Anna Lindemann,

Degerlochbei Stuttgart, Panoramaſtr. 6.

•Stuttgart

Ulm

Frau Anna Lindemann,

Degerloch, Panorama-

str. 6

Frau Laupheimer - Guter-

mann, Neu-Ulm, Augs-

burgerstr. 45

Einzelne Ortsgruppen :

Braunschweig

Bruchsal
0
Karlsruhe i. B.

Mannheim

München

Nürnberg-Fürth

Pfälzer Gruppe

Sonneberg (Mei-

ningen)

Frau Johanna Hambſch

Frau Kronstein, Rhein-

bahnstr. 18

Frau Selma Wolff-Jaffé,

Hotel National

Frau Clementine Krämer,

Trautenwolfstr. 4

Frau Dr. phil. Ilse Neu-

bart-Berlin, Fürth,Dam-

bach 141

Frl. Klingel, Landstuhl

Frl. Olga Blache

Deutscher Verband der Jugend-

gruppen und Gruppen für soziale

Hilfsarbeit: Dorf.: Frl. Dr. phil. Alice

Salomon, Berlin. Geschäftsstelle : Berlin

W 30, Barbarossaftr. 65. Gegr. 1912.

94 angeschlossene Dereine. 10766 Mitgl.

3wed: Der Verband bezweckt, die in Deutsch-

land bestehenden Jugendgruppen und Gruppen

für soziale Hilfsarbeit zum Austausch ihrer Er-

fahrungen und zur gegenseitigen Förderung zu.

ſammenzuschließen. Der Erreichung dieses Zweckes

dienen : 1. dieVeranſtaltung von Konferenzen und

Dersammlungen , 2. die Errichtung einer Ge-

schäftsstelle, die alle Berichte der Gruppen ſam-

melt, verarbeitet und die Gruppen auf Wunsch

in ihren organiſatoriſchen Aufgaben berät und

unterstützt.

Ort und Name

der Gruppe Vorsitzende

ElisabethAltona, Jugendgruppe Frau

Altona und Umgegend Timbal, Allee

des Verbandes Nord- str. 87

deutsch. Frauenvereine

Arnstadt, Jugendgruppe Frl. Meng, Schön-

des deutsch- evangeli-

ſchen Frauenbündes.

m
i
t
e

g
l
i
e
d
e
r

20

2
0

bronnerstr. 8

46

Aschaffenburg, Jugend- Frl. Ady Ehren-

gruppe des Vereins für feld , Hanauer-

Fraueninteressen str. 24a

Augsburg, Jugendgrup- Frl. Pauline

pe d. Deutsch-Evangel.

Frauenbundes

62

Herbst, Calen=

bergstr. 7 24

stein, Allee 198

nad,Rich. Wag.

nerstr. 39

Barmen, Jugendgruppe FrauGeniWitten- |

des Vereins Frauen-

wohl

Bayreuth,Jugendgruppe Frl. Adelh.Schaer-

des Vereins Frauen-

arbeit

"Berlin , Mädchen- und

Frauengruppen für ſo-

ziale Hilfsarbett

Beuthen O.-Schl.,Gruppe

für soziale Arbeit

Bochum, Jugendgruppe

für soziale Arbeit

Bonn, Jugendgruppe für

foziale Hilfsarbeit des

Dereins Frauenbil

dung-Frauenstudium

Frl. Dr. Alice Sa

Iomon, W 30 ,

Barbaroſſaſtr.

65

Frl.H. Kreis, Roß-

bergbei Beuthen,

Dombrowfaer-

268

1263

ſtr. 3 57

Frl. Selma Cra-

mer, Freili

grathstr. 23 113

Frl. Dora Loh-

mann, Argelan- |

derstr. 3

55

Löwenwall 16

90

Braunschweig, Jugend- Frl. Lisa Gerloff,

gruppe für soz. Arbeit

des Allgem. Deutſchen

Frauenvereins

Bremen , Evangeliſche Frl. B. Noltenius,

Jugendgruppe für ſo- Keplerstr. 30

ziale Hilfsarbeit

Bremen, Jugendgruppe Frau M. Eggers-

für soziale Hilfsarbeit Smidt, Kraf.

Breslau, Gruppe für so-

ziale Hilfsarbeit des

Dereins Frauenwohl

tingstr. 10

Frl. Clara Paſch,

Breslau 13, Gu-

92

23

tenbergstr. 11 193
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Ort und Name

der Gruppe Vorsitzende

Breslau , Jugendgruppe Frau Bial, Eichen-

des Jüdischen Frauen»

bundes

g
l
i
e
d
e
r

m
i
t

allee 5

58

Cassel, Jugendgruppe für Frl. Hertha Joch.

soziale Hilfsarbeit des mus,Wilhelms=

Deutsch-Evangelischen höher Allee 22

Frauenbundes 30

Ort und Name

der Gruppe
Vorsitzende

Frankfurt a.M. , Jugend- Frl. Annemarie

gruppe des Allg. Deut

schen Frauenvereins

Freiburg i. B., Jugendgr.

für soziale Hilfsarbeit|

des Vereins Frauenbil

dung-Frauenstudium

Andrae, Meß-

lerstr. 25

Frau Dr. Baader,

Schillerstr. 10

M
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

9
8

86

35

Charlottenburg, Soziale Frl. Marie Keller, Gera,Jugendhilfsgruppe

Jugendgruppe Bismarckstr. 2 90

Frl. Elise Egold,

Talstr. 2 200

Frl. Margret

des Deutsch - Evangel. sied

Frauenbundes 76

Coblenz , Jugendgruppe Frau Prof. Heid

Cöln, Jugendgruppe des Frau Jenny Wies

Allgemeinen Deutschen

Frauenvereins

Darmstadt, Jugendgrup-

ped.Allgemeinen Deut

schen Frauenvereins

Dortmund, Jugendgrup.

pe d. Vereins Frauen-

bildung-Frauenerwerb

Dresden, Mädchen- und

Frauengruppe für so-

ziale Hilfsarbeit

ruszowski, Cöln.

Lindenthal,

Wüllnerstr. 139

Frl. Maria Herr-|

mann, Roquet-

tenweg 17

Frl. Martha Cor-

des, Sonnen

str. 80

Frl. Charl. Bur

fert,Dresden-A.

Düsseldorf, Jugendgrup. Frl. Juli Doll

40

3
5

35

Gießen, Jugendgruppe d.

Allgemeinen deutschen|

Frauenvereins

Göppingen, Evangelische

Jugendgruppe für so

ziale Hilfsarbeit

Görlig, Jugendgruppe

Gotha, Jugendgruppe d.

Deutsch Evangelischen

Frauenbundes

Richter , v. d.

Hardt 1 bei

Gießen/Hessen

Frl. Lydia Gölz,

Rosenstr. 14

Frau von Voß,

3
9

30

3
9

30

Emmerichstr. 57

Frl. Clara Hei,

Göttingen, Jugendgrup. Frl. Auguste

nice, Schützen,

allee 18

pe des Deutsch-Evang.

Frauenbundes

Braun, Wilh.

Weberstr. 40 40

24, Münchener-

platz 2 89

pef.sozialeHilfsarbeit mann, Hohen

Hagen, Jugendgruppe f.

soziale Arbeit des Ver-

eins Frauenwohl

Halle a. S., Jugendgrup.

Frl. Elli Brand,

Bergstr. 119

47

Frl.Jlse Bennhold,

zollernstr. 28 74

Eisenach, Jugendgruppe Frl. Marie Kobe

des Deutsch-Evangeli lius,Ofenstein 2

pe für soziale Hilfs

arbeit 3eitsteuer"

"Hamburg, Soziale Hilfs

Tiergartenſtr. 7

58

Frl. Maria Phi

ſchen Frauenbundes 60 gruppen lippi, Tesdorpf-

Elberfeld, Jugendgruppe Frl. Magdalene ſtr. 4 220

d.Vereins Freundinnen von Tiling, Hamburg,Jugendgruppe Frl. Elsbet West-

junger Mädchen Oberlehrerin ca. Hamburg des Allge. phal, Hamburg,

amOberlyzeum 30 meinen Deutſchen 37 , Harveste

"Erfurt, Jugendgruppe Frl. Dorothea Frauenvereins

der Mädchen- und Fiedler , Rat

huderweg 67

Hamburg,Jugendgruppe Frl. G. Baer, Hans

1165

Frauengruppen für ſo- hausgasse 3 d. Israelitisch-Humani- fastr. 76

ziale Hilfsarbeit 50

Erfurt, Frauengruppe Frau Anna Stürk-

tären Frauenvereins

Hamm i . W., Jugend-

140

Frl. A. Holtgre

für soziale Hilfsarbeit

Erlangen,Jugendgruppe

des Vereins Frauen

wohl

Flensburg, Jugendgrup-

pe für soziale Hilfs

arbeit

Frankfurt a.M., Jugend-

gruppe begründet von

derFrauenvereinigung

der Frankfurter Loge

mer, Bismard-

Str. 8

Frl.Liſſa Schaedel,

Stuhrsallee 17

Frl. Elſe Zedner, '

Melemſtr. 22

te, Rathaus.

gaffe 3

Frl. Marie Brom

gruppe des Rheiniſch- ven, Friedrichs.

161 Westfäl. Frauenver play 1

bandes 1 64

Hannover , Vereinigung Frau Dr. Grone6
2

62 ehemaliger Religions»

schülerinnen

mann, Oezen» ' ca.

str. 8 30

Hannover , Verband Frl.Heinze, Han-

58 evangelischer Jugend- nover . Döhren,
t

gruppen Lindenhof 2055

Harburg, Jugendgruppe FrL.GertrudNolte,

des Deutsch-Evangeli Haakestr. 42

255 schen Frauenbundes 38
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Ort und Name

der Gruppe

Heidelberg, Mädchen- u.

Frauengruppen für ſo-

ziale Hilfsarbeit

Heilbronn a. N., Jugend-

gruppe f. so3. Hilfs

arbeit

Hildesheim, Evangeliſche

Jugendgruppe

Hof i. B., Jugendgruppe

des Vereins Frauen-

wohl

Jena, Jenaer Jugend-

gruppe für soziale

Hilfsarbeit

Kaiserslautern, Jugend-

gruppe d. Vereins f.

Frauenintereffen

Karlsruhe, Jugendgr. d.

Dereins Frauenbil

dung-Frauenstudium

Kempten i. Algäu , Ju-

gendgruppe d. Dereins

für Fraueninteressen

Dorsitzende

Frau Dr. phil . So-

m
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

phie Edardt,

Bunsenstr. 24 113

Frau E. Heuß-

Knapp, Lerchen-

str. 31

Frl. Luise Grabe,

Hildesheim-

Morigberg,3ie=

renbergstr. 13

Frl. Emmy Mann,

6
0
9

109

3
9

30

Ort und Name

der Gruppe Vorsitzende

München, Jugendgruppe Frau J.Baerwald,

der Ortsgruppe Mün- Rich. Wagner-

chen des Jüdischen|

Frauenbundes

str. 9

München, Jugendgruppe Srl. Berta Keitl

d.Frauenvereins gegen mann, Karlstr.

den Alkoholismus 35

München, Derb. Baneri- Frau K. Gerstle,

scher Jugendgruppen, Briennerſtr. 37/0]

Abteilung des Haupt-

verbandes Bayerischer

Frauenvereine

gruppe f. soz. Hilfsarb. Knecht, Heddes-

dorferstr. 19

M
i
t

g
l
i
e
d
e
r

66

9
9

24

Schillerstr. 2 1120

51 Neuwied a. Rh., Jugend- Frl. Clotilde

Frl. Käthe Weber,

Am Landgra=

fen 9

Frau Pauline

57 Nordhausen, Jugend Frl. Winter, Thü-

ringerstr. 34 28

Frl. Käthe Spa-

nuth, Friedrich-

str. 16 31

Haaß, Burgstr.

61

Frau Elſa Knittel,

Südendstr. 24

Frau Schulrat

Reindl, Kotter

nerstr. 6

Kreuznach, Jugend Frl. Anneliese

gruppe für soziale

Arbeit

Landau i. Pfalz, Jugend-

gruppe des Vereins für

Fraueninteressen

Leer i. Ostfrsld., Jugend

gruppe des Deutsch-Ev.

Frauenbundes

9
5

93

40

Kelbe, Rhein=|

grafenstr. 9

Frl. Emmy Jahn,

Südring I

Frl. Theda Died-

mann, Neuestr.

31

Leipzig, Jugendgruppe f. Frl. von Pille-

foz. Hilfsarbeit ment, Leipzig-

Eutritsch, Mö-

ritestr. 13

2
2

62

2
2

22 nigsberger,

135

25

68

22

65

2
6

26

gruppe

Northeim,Jugendgruppe

des Vereins Frauen-

bildung -Frauenarbeit

Nürnberg, Jugendgrup- Frl. Elsa Neukirch,

pe für soziale Hilfs=

arbeit

Oldenburg, Jugendgrup.

pe für soziale Arbeit

Osnabrück, Jugend-

gruppe des Vereins

Frauenbildung -Frau-

enstudium

Potsdam, Jugendgruppe

des Deutsch- Evangel.

Frauenbundes

Regensburg , Jugend

gruppe des Vereins für

Fraueninteressen

Rostoc, Soziale Jugend-

gruppe des Rostoder

Frauenvereins

Schweinfurt, Jugendgr.

des Vereins f. Frauen

interessen

Schwerin, Jugendgruppe

d. Schweriner Frauen=

vereins

Solingen, Jugendgruppe

für soziale Hilfsarbeit

Speyer a. Rh., Jugend-

gruppe desVereins für

Fraueninteressen

Speyer a. Rh., Jugend-

Ob.Birkheimer-

str. 56

Frl. E. Lüschen,

Moltkestr. 14

Frau Gertrud OI-

dermann, Cür

mannstr. 33

Frl. Lademann,

Neubabelsberg,

Kaiserstr. 66

Frl. Hedwig Kö-

Malergaſſe 9

Frl.Elisabeth Fal

kenberg, Fried.

rich - Franzstr.

37 a

Frl . Margarete

20

Bergmann, Bis

mardstr. 10 20

Frl. Erna Frels,

Frl. Dörschel,

Friedrich.

Franzstr. 24 25

Friedrichstr. 52

Frl. Marie Groß-

haus, Johannes-

ftr. 30

23

21

Frau E. Thon,

16 26

gruppe des Deutsch- Maximilianstr.

Evang. Frauenbundes

Lübeck, Jugendgruppe Frl. Erna Vietig,

des Neuen Frauen-

vereins

Königstr. 95

30

Magdeburg , Jugendgr. Frau Marg. The=

d.Allgemeinen Frauen- rig, Lennéstr. 6

vereins

Magdeburg , Jugend Frau Birnbaum-

gruppe des Rechts- Kadisch,

schutzverbandes für Scharrnstr. 10

Fraueninteressen

München, Jugendgruppe Frl. Charlotte

des Dereins f. Frauen Praz, Adam ca.

interessen str. 2 84

München,Institut für ſo- Frl. Lotte Willich,

ztale Arbeit MarJosephstr.1/0 504

119
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Ort und Name

der Gruppe
Vorsitzende

Stettin , Jugendgruppe Frl. Elli Jeſſen,

des Stettiner Frauen- Petrihofstr. 4

vereins

Stettin, Jugendabteilung Frau Roſa Roſen-

des Israel. Frauen- baum, Moltke

vereins

Stralsund , Evangelische Frau Hedda Röh-

m
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

101

200

3wed: Der Verein ist bestrebt, im Kampf

gegen den Alkoholismus durch Aufklärung in

Wort undSchrift, praktische Arbeit verſchiedenſter

Art und auf sonstigen Wegen bessere Anschau-

ungen, beſſere Sitten, beſſere Einrichtungen, beſ>

sere Gesetze herbeizuführen.

Organ:„Mäßigkeits-Blätter". Schriftleiter :

Prof. J. Gonser : Berlin W 15. (Verlag : Mäßig.

teits-Verlag, Berlin W 15.) Erscheint monatlich,

Jahrespreis M. 2.—.

Selbständige Frauengruppen :

Stuttgart, Ev. Jugend

gruppe f. soziale Hilfs

arbeit

ftr. 19

Jugendgruppe ling , Knieper

damm 25 c 30 Ort Vorsitzende

Straßburg i. E., Sozialer

Jugendbund

Stuttgart, Ifrael. Mäd-

chenkranz

Frl. H. v. d. Goltz,

Thomasstaden la 49 Berlin Frau Toni Schering, Exzellenz

Frl. Marta Gut
Beuthen (O.-S.) Frau Landgerichtsdirekt. Klein.

mann, Olgastr.

121

wächter

72 Bielefeld Frau Prof. Tümpel

Frl. Johanna Braunschweig Frau Prof. Göte

Traub, Kronen- Cöln Frau Kommerzienrat Schütte,

str. 49
148 Cöln-Marienburg

Frau Helene Des
Frankfurt a. M. Frau Professor Neiſſer

tan, Clausius. Hannover

ſtr. 4 100 •Lübed

Mannheim

Münster

Frau Schatrat Drechsler

Frau Isolde Cyrus

Frau Dr. E. Mann

Frau Elsenbahnpräf. Richard

Osnabrüd

33

Frl. Hanna Beck-

mann, Ham

burg, Kammer-

str. 6
40

3
8
8
8
5

80

Tilsit, Frauengruppen f.

Jugendpflege, E. D.

Ulm, Evangeliſche Ju-

gendgruppe für ſoziale

Hilfsarbeit

Derden a. Aller, Evange-

lische Jugendgruppe

Wandsbek, Jugendgrup-

pe d. Deutsch-Evangel.

Frauenbundes

Frl. Wauer, Olga-

str. 35

Frl. E. Gaertner,

Georgstr. 16

Weimar, Jugendgruppe Frl. Eliſabeth

des Deutsch Evangel.

Frauenbundes

Gumprecht,

Berkaerstr. 1 40

Wiesbaden , Mädchen. Frl. Frida Lauz,

und Frauengruppe f. Goethestr. 3

foz. Hilfsarbeit

Würzburg, Jugendgrup- Frl. Blum , Alte

pe desVereins Frauen» Kasernstr. 16

heil

80

40

Deutscher Verein gegen den Miß-

brauch geistiger Getränke (E. V.) : Ver-

treterin im Bunde : Frau Elsbeth Kru

kenberg, Kreuznach, Salinenſtr. 61. Ge

schäftsstelle: BerlinW 15 , Uhlandstr.146.

Gegr. 1883. 12 Landes- bzw. Pro-

vinzialverbände. 247 Bezirksvereine,

außerdem 12 selbständige Frauengrup

pen, 11 Frauenkommiffionen, 167 Der.

treterſchaften, insgeſamt etwa 35000

Mitglieder.

Oldenburg i. Gr. Fräulein Freida Lübsen

Fräulein A. Niemann.

Außerdem bestehen Frauengruppen bzw.

kommiſſionen ohne eigene Kaſſenverwaltung in :

Allenstein: Frau Juſtizrat Graf. Barmen:

Dr. med. Blank. · Coblenz : Frau Prof. Heid-

fied. - Hellsberg : Frl. Valentin. – Hildesheim:

Frl. Annette Schlüter. Lüneburg : Frau Fa.

brikant Brauer. mes: Frau Prof. Jacobs.

Neiße: Frau Elisabeth Steinkopff. — Pforz

heim : Frau Prof. Riester. — Plauen i. D.: Frau

Marie Fröhlich. — Saarbrüden : Frau Erste Bei

geordnete Schlosser.

--

Deutscher Zweig der Internatio:

nalen Abolitionistischen Föderation :

Dorf.: Frau Katharina Scheven, Dres-

den N., Angelikastr. 23. Gegr. 1904.

16 3weigvereine, ca. 900 Mitglieder.

3wed: Der deutsche Zweig der Internat.

Abolit. Föderation bekämpft : 1. die staatliche

Reglementierung und Organisierung der Pro-

ſtitution, in welcher er die Grundlage der dop.

pelten Moral und eine den ſittlichen Fortschritt

hemmende Verwirrung des Volksgewissens er

blict; 2. die Prostitution an sich als ein Lafter

und eine soziale Krankheit, die durch sittliche

und soziale Reformen überwunden werden muß.
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Organ: „Der Abolitionist" . Schriftleitung :

Katharina Scheven, Dresden-N., Angelikaſtr. 23.

Erscheint monatlich. Jahrespreis M. 1.50.

Ort Vorsitzende

"Berlin
Frl. Anna Papprig, Berlin-

Steglitz, Mommſenſtr. 23

"Bremen Frl. J. Heidelberg Remberti

Stift

Breslau Frau M. Wegner , Kaiser-

Wilhelmstr. 109

Colmar

Danzig

"Dresden

Düsseldorf Frau Justizrat Wirz, Kreuz- |

str. 37

Elberfeld

Herr Pfarrer Strohl, Schlüſ-

felgaſſe

Frl. Clara Loche, Laſtadie 40

Frau Katharina Scheven, An-

gelikastr. 23

Frl. Marie Beder, Moltke-

str. 40

Frankfurt/M. Frau Meta Hammerschlag,

Röderbergweg 96/100

m
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

180

83

32

32
8
2
2
8222

2
8

92

°Hamburg-

Altona

Frau Hedwig Weidemann,

Parkallee 10 90

Markirch Frau André -Hoff, Markirch

(0.-Elsaß) ?

Mülhausen

i. E.

Herr Pfarrer Strider, Bar-

füßerstr. 28 65

•München Frl. Felicitas Buchner, Mün-

chen-Neuberghauſen,Maria-

Therefiaftr. 35

Straßburg/E. Herr Pfarrer Bruns , Kro-

Stuttgart

"Wiesbaden

nenburg

Frl. m. Pland, Kronenstr. 44

Frau Dr. Alexander, Herrn

gartenstr. 16

1
1
375

74

57

58

ཐ
ཋ

Ehrenbeihilfe für die Marine :

Dors.: Frau Barbara Anna von Lans,

Erz. Adresse: Herrn Georg von Cölln,

Hannover, Markt 8. 3entralstelle : Wil-

helmshaven, Viktoriaſtr. 27. Bankkonto :

Nr. 291 der Oldenburgischen Spar- und

Leihbank, Filiale Wilhelmshaven.

3wed: 1. Sorge zu tragen, daß für jeden

Marineangehörigen und seine Familie ein Plazz

vorhanden ist, wo ihm die nötige Hilfe unter

allen Umsänden und in liebevoller Weise zuteil

wird. 2. Eine grundlegende und dauernde

Verbesserung der Lebenslage für bedürftige Fa-

milien von Kriegsteilnehmern der Marine wäh-

rend des Krieges und nach dem Kriege zu

schaffen. 3. 3u ermöglichen und durch Ver-

einbarung mit den übrigen in Betracht

tommenden Stellen darauf hinzuwir

ken, daß die Fürsorge für den Einzelnen durch

nur eine Stelle und nach einheitlichen Grund-

fäßen veranlaßt wird , damit Ungerechtigkeiten

und Doppelunterſtüßungen ausgeschaltet werden

und die vorhandenen Mittel nicht durch einzelne

Perſonen ausgebeutet werden können. 4. Gelder

zur Verfügung zu stellen , mit denen da, wo es

nötig ist, sofort geholfen werden kann. 5. Gelder

zur Verfügung zu stellen, mit denen da geholfen

werden soll, wo keine andere Stelle sich zu aus-

reichender Hilfeleistung bereit erklärt, obwohl

die Bedürftigkeit anerkannt wird. 6. Alle Gelder,

die für Marineangehörige verfügbar gemacht

werden können , zu unmittelbarer Hilfeleistung

heranzuziehen. 7. Durch erzieherlſchen Einfluß

und durch Vorsorgen zu bewirken, daß drohen-

der not vorgebeugt und das Durchhalten er-

möglicht wire.

Die Ehrenbeihilfe läßt ihre Fürsorge jedem

bedürftigen Marineangehörigen für seine Fa.

milie zuteil werden:

1. durch Rat,

2. indem sie die Hilfe anderer Wohlfahrtsein-

richtungen vermittelt,

3. indem sie mit eigenen Mitteln eingreift.

Die Mitarbeit bei der Ehrenbeihilfe ist

ehrenamtlich.

Die Ehrenbeihilfe gliedert sich in 4 Für-

forgeabteilungen:

A. Marineteile an Land,

B. Marineteile zur See,

C. Dermittlung von Kriegspatenschaften,

D. Anwerben von Helfern uud Helferinnen,

die ihre Arbeitskraft auch den einzelnen Kom-

mandos zur Verfügung stellen, an allen in Be-

tracht kommenden Orten.

3
Elsaß Lothringischer Frauenver-

band: Vors.: Frl. Febronia Rommel,

Straßburg, Jornstaden 12. Schriftf.:

Frl. Ida Schwark, Mülhausen, Alt-

firchervorstadt 140. Gegr. 1909. 16 an=

geschlosseneVereine, ca. 4000 Mitglieder.

3wed: Der Verband bezweckt den Zusam=

menschluß aller elsaß - lothringischen Frauenver-

eine, die sich die Aufgabe gestellt haben , den

Kultureinfluß der Frau zu steigern und nach

außen hin zur Geltung zu bringen. Er sucht

hauptsächlich zu wirken durch Mitgliederver-

sammlungen und öffentliche Frauentage, durch

gemeinsame Dertretung der Fraueninteressen bei

Behörden und gesetzgebenden Körperschaften,

durch Gründung von Ortsgruppen.
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Ort und Name

des Vereins
Vorsitzende

•Colmar, Frauenbund Frau Koenig- Scheu-

Markirch, Frauen-

bund

rer,Bartholdistr.1

Frau Hauth

Meg,Landesverein für Frau Hebberling,

Frauenstimmrecht Monteningen

Mülhausen , Frauen- Frl. Ida Schwartz,

bund
Altkirchervorstadt

140

Mülhausen , Kaufm. Frau Schwarz,

Derein weibl. An

gestellten

M
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

52

113

116

Schlumberger,Alt=

kirchervorstadt 140 138

Mülhausen, Oberelſäs. Frl. Haenner, Dor-

fischer Lehrerinnen-

verein

nacherstr. 148

Saarburg , Frauen. Frl. Overbed

Straßburg, Verein Frau Dr. Tauber,
gruppe

0

für Frauenbildung Ruprechtsauer-

allee 69

Straßburg , Vaterlän- Frau Dr. Bad, Exz-,

Straßburg , Elsaß Frl.F.Rommel,3orn-

196

1
9
9
0

60

41

Deutsch-Kolonialer Frauenbund 1907.

146 Abteilungen, ca. 18000 Mitglieder.

Postſchedamt Berlin NW 7, Konto Nr.

370.
3wed: 1. die Frauen aller Stände für die

folonialen Fragen zu interessieren, 2. deutsche

Frauen und Mädchen, die sich in den Kolonien

niederlassen wollen , mit Rat und Tat zu unter-

ftüßen und Fraueneinwanderung in die Kolonien

anzuregen, 3. die Erziehung der weißen Kinder

in den Kolonien zu fördern, 4. Frauen und Kin-

dern in den Kolonien, die schuldlos in Not ge.

raten sind, beizustehen , 5. den wirtschaftlichen

und geistigen Zuſammenhang der Frauen in den

Kolonien mit der Heimat zu erhalten und zu

stärken. Mindeſtjahresbeitrag ohne ev. Abtei

lungszuschlag M. 4.—.
Organ: „Kolonie und Heimat. " Heraus.

geber : Dr. Eduard Buchmann . (Verlag Kolonie

u. Heimat, Berlin W 66, Wilhelmstr. 45.) Er-

scheint wöchentlich.

Vorsitzende m
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

300

Ort

discherFrauenverein Taulerring 25
1025

Lothringischer Leh- staden 12
Aachen

rerinnenverein
450

Straßburg , Unitas Frau

Loge Frauenbund

Dr. Grom
Allenstein

bacher, Manteuf-

felstr. 12
100

Frau Frieda Müller,
Altona

Stephansgasse 3

650
allee 1

Frau Ferschen, Gei»

lerstr. 56
340

Frau Pauline Mül-
Berlin

ler, Allerheiligen-

gasse 5
470

Frl. Emma Richter,
Berlins Fasanenstr. 42

Neudorf-Straß-
Barmen

phenbeamtinnen

Reichseisenbahnbe-

burg, Polygonſtr.
str. 31

Frau Prof. Hertwig, Preuß-

weg 99

Frau Geh. Reg.-R. v. Hale,

Bergfriede bei Großbuch-

walde, Kreis Allenstein

Frau Hedwig Heidmann, Al-

tona-Othmarschen, Eichen-

Aschersleben Frau Reg.-R. Eggers, Bahn

93

3
5

53

333

41
hofstr. 10

Frau Vize-Admiral Winkler,

Erz-, Würzburgerſt
r

. 12/13 596

Westl.Vorort. Frl. Gabriele von Held, W,

Frau Dr. Wesenfeld , Otto-

182

8
8
8

109

90
113 Bergedorf

Frau Jenny Bach

33

Beuthen,

M. Schl.

Biedenkopf

Straßburg , Kaufm .

Derein weibl. An

gestellter

Straßburger Haus

frauenverein

Straßburg, Reichslän-

discher Hebammen-

verband

Straßburg, Verein der

Poſt- und Telegra

Straßburg, Verein der Frau Kan, Nieder-

amtinnen

bronnerstr. 7

Frauenbund der Deutschen Kolonial:

gesellschaft: Dors.: Frau Hedwig Henl,

Berlin W 10, Hildebrandstr . 14. Ver-

treterin beim Bund : Frau Hedwig Heyl.

Geschäftsstelle : Berlin W 35 , Karls-

bad 10. Generalsekretä
rin

: Frau Else

Frobenius von Boetticher. Gegr. als

b. m.

Bielefeld

Frau Bergwerksdir. Flach,

Gotthardtschacht b.Orzegow.

Frau Landrat Daniels

45

48

Frau Erich Delius, Werther-

str. 1 c
159

Bochum
Frau Kommerzienrat Korte,

Kaiser-Wilhelmſtr.
187

Frau General Wiederhold,

Simrodstr. 10
231

Frau Emilie Köhler, Strand-

hotel
28

Bonn

Borkum
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Ort Vorsitzende

Braunschweig Frau v. Salmuth, Steintor-

m
i
t

,

g
l
i
e
d
e
r

wall 6 377

Bremen
FrauSonny v. Engelbrechten, Fraustadt

Ort Dorsitzende

Frankf. a. O. Frau General Friedrichs, So-

phienstr. 78

Frau Pastor Gürtler

m
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

100

Mathildenstr. 95 268 i. p. 10

Breslau Frau Geheimrat v. Lippa, Gelsenkirchen Frau Oberbürgermeister

Ahornallee 12/14 170 Machens 152

Bromberg Frau Geh. San.-R. Dr. Aug- Gießen FrauOberstSchimmelpfennig 312

stein, Danzigerstr. 162 82 Glogau fehlt 3. 3. 50

Bückeburg Frau Oberst Rabe v. Pappen- Gnesen Frau Geh. San.-Rat Kaysen,

heim 34

Burgb.Mag- Frau GeheimratJädel,Kreuz-

Irrenanstalt Dziekauka b.

Gnesen

deburg gang 7 186 Gobabis (D. Frau Stella Rund

Burgsteinfurt Frl. v. Beulwiß, Schloß 68 S.-W.-A.)

Calbe a. S. Frau Fabrikbes. Anna Nicolai, Godesberg Frl. Margarete Schmidt,

Bernburgerstr. 69/70 30 Rüngsdorferstr. 37

Cannstatt Frau Kommerzienrat Daim- Görlitz

ler, Taubenheimſtr. 13 58

Freiin Marie v. Vogten, Lin-

denweg 10 150

Taffel Frau JustizratCaspari, Wein-

bergstr. 12

Goslar Frau Generalsup. Schröter

222
8
5

32

94

97

344 Göttingen Frau Prof. Göppert, Hanſſen-

Coblenz FrauOberpräs.v.Rheinbaben,

Erz., Kronprinzenſtr.

str. 142

98 Gronau i. W. Freifrau v. Elverfeldt

Cöln a. Rh. Frau Ludwig Grabau, Auer- Hagen i. W. Frau Landrat Hartmann,

ftr. 17 173 nd.-Maßberg i. W. 220

Cottbus Frau Oberst von Jakobi 124 Halberstadt Frau Oberstleut. v. Hanſtein,

Crossen a. O. Frau Rittergutsbes. Jeschke, Spiegelsstr. 56

2
2
824

63

Hospitalstr. 78 Hamburg Frau Helga Boysen , Ham-

Danzig Frau Korv.-Kap. v. Holleben, burg-Harvestehude,

Kaif. Werft 90 Brahmsallee 74 280

Daressalam Frau Generaloberarzt Dr. Hameln Frau v. Unger, Pyrmonter-

Meigner 85 str. 3 130

Detmold

Döbeln

Freifrauv.Werthern, Schanze 104

Frau v. Beulwik, Bahnhof-

Dortmund

str. 72

Frau Landrichter Staeps,

Märkischestr. 29

92 Hannover

130

Dresden
Frl. Margarete v. Holleben,

Räcknigstr. 12

Hattingen

a. R.

369 Heidelberg

Duisburg Frau Albert Lütgen , Mühl-

Hamm i. W. Frau Juſtizrat Funke, Brü-

derstr. 44

Frau von Tschirschky -Bögen-

dorff, Lärchenberg 4

Frau Paula Wittig

Frau Geh.-R. Wagenmann,

Bergstr. 80

135

heimerstr. 58 100 Heilbronn Frau Hedwig Bruckmann,

Düsseldorf Frau Konsul Günther, Beet- Charlottenstr. 31 120

hovenstr. 19 159 Hendekrug FrauMühlenbefizerSchlimm

Eberswalde Frau Dr. Helene Roemer, Karibib (D. Frau Ed. Hälbich

Donopstr. 19 60 S.-W.-A.)

8
3

2
6
2
8
5

66

73

97

50

37

Eisleben
Frau Geheimrat Mager, Keetmanns Frau Bezirksrichter Göbbels

Halleschestr. 31 28 hoop(D.-S.-

Elberfeld Frau Eduard Gebhard, W.-A.) 97

Moltkestr. 67 146 Kiel Frau Admiral Hornung,

Erfurt Frau Geheimrat Schlomka, Düppelstr. 60 125

Viktoriaſtr. 19 146 Kissingen fehlt 3. 3. 45

Effen a. Ruhr Frau Geheimrat Dettmar, Kolberg Frl. v. Braunschweig , Wil

Lorgingstr. 6, I 265 helmstr. 7 18

Eflingen FrauRegierungsratPommer, Königsberg Frau Justizr. Alice Hennig,

Ritterhaus 46 i. Pr. Hintertragheim 1911 84
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Ort Vorsitzende m
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g
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d
e
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Köslin Frau Gym. Dir. Olga Jonas,

Mühlentorstr. 24

Oppeln Frau Oberforstmeister Alt-

169 mann, Turmstr. 5 38

Rad. Solbad Frau Prof. Witte, Baumſtr. 5 Osnabrüc Frau Reg.-Präs. Boetticher,

Kreuznach 155 Klubstr. 20 151

Krotoschin Frl. Ottmann, Zdunyerſtr. 36
Pforzheim Frau Privatiere Hauber,

Luisenstr. 33 107

Leipzig Frau Konsul Sperling, Pillkallen Frau Oberamtm. Ornhorst,

Menckestr. 23 155

Liegnitz Frau Oberpoſtdirekt. Goerke, '

Holteistr. 6

Lübec Frau Dr. Görg , Am Burg-

 。ོ་
ྨ

Dominium Uszpiaunen bei

Pillkallen 11

60 Kreis Pinne Frau Geheimrat Dr. Scheiff

berg 41

feld 12 174 Pirna

(D.-S.-W.

A.)

Lüderizbucht Frl. Marie Anna Wehlmann

Ludwigsburg Frau Fabrikant Mack,

FrauFinanzrat Jenker, Grol-

mannstr. 20

Plauen i. D. Frau Oberbürgermeiſter Dr.

Dehne, Breitestr. 120

Frau Präsident Carthaus,

Wilhelmstr. 31 230

2
5

Frau Anna v. Klizing, Beh-

lertstr. 27 103

99

Posen

Holzstr. 21 64

Lyd, Ostpr. Frau Prof. Dr. Scheffler, Potsdam

Bahnhofstr. 19 25

Magdeburg Frau Eisenb. Direktionsprä

fident Sommer , Fürsten.

wallstr. 6 190 Ragnit

Marburg Frau Geheimrat Lehmann,

Barfüßertor 16 115

Meiningen Frau Dr. Schomburg-Schaller'

Sachsenstr. 16 83 Reutlingen

Meißen Frau Privatiere Ida Emme
Rottweil

rich, Tonberg 17 45

Memel Frau Bankdirektor Schwarz,

Marktstr.

Rudolstadt

50

Meſerty

München

Frau Landger.-Präs. Lieber 95

Frau Gräf. Theodor Montge-

Münster i.

Westf.

las, Habsburger Platz 511 170

3. Durchlaucht Frau Fürstin

zu Bentheim -Steinfurt,

Schloß Burgsteinfurt

Sagan

203 Schlawe i. P.

Naumburg

a. S.

Frau General v. Fiedler,

Bismarkplatz 2 116 Schleswig

Neu-Guinea Frau GouverneurHahl, Exz.,

(Deutsch)

Neumünster

Rabaul Schmölln S.A.

Frau Dr. Thode, Mühlenhof Schorndorf

63 78

Neunkirchen Frau Dr. Schmit Helff,

(Saar) Stummſtr. 4 55

Neuruppin

Nienburg

Frau Landrat v. d. Knesebed 75 Schweidnit

Frau Rechtsanwalt Frucht,

Pyrit i. Po. Frau Baumſtr. Clara Hansen 29

Frau Fabrikbesiger P. van

Setten

Regensburg Frau Gräfin Schenk v. Stauf

fenberg, Bismarckplatz 8

Frau Dr. Appenzeller

Frau Oberstaatsanwalt

Kreuser, Königstr.

Frau Landrat v. Baumbach,

Gelindstr. 2

Saarbrüden Frau Geh. Kommerzienrat

12

107

195

ཤྲཱ
ཎ
ྜ
༝

ན

130

A. Böcking, geb. v. Ammon,

Halbergerhütte b. Brebach 120

Frau Rittergutsbes. Mießner,

Küpper, Kreis Sagan

Frau Oberst Görlitz , Kusse

row, Kreis Schlawe

Frau Regierungspräfident

Schneider

68

ན༄ྰ ༅ སྟྲ
ཧ
ྲ
ྰ
ི
ན

102

Frau Fabrikbesitzer M. Jahn 63

Frau Landgerichtsrat Hart-

mann

Schwedt a. D. Frau San.-R. Eliſe Quehl

Freifrau v. Richthofen, Strie,

gauerstr. 10

3
030

a. W. Wilhelmstr. 29 37 Schwerin Frau Staatsminister Lang.

Norderdith Frau Geheimrat Behnde, feld, Exz-, Alexandrinenſtr.

marschen Heide i. Holstein 124 19 37

Nordheim fehlt 3. 3. 55 Solingen Frau Peter Liesendahl, Hoch.

i. Hann. ftr. 17

Bad Oeyn

hauſen

Frau Julie Scheller , Her- Spandau

forderstr. 140

Frau berstScende,Wilmers-

dorf, Eisenzahnſt. 62 57
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Ort

Sprottau

Vorsitzende

Frau Landrat Freifrau von

Kottwig

Stargard i.P. Frl. Maria Karow, Gerichts-

Stettin

Stolp i. p.

Straßburg

i. E.

Stuttgart

Tilsit

Trier

Tsumeb

platz 5

Frau Malbranc , Petrihof-|

str. 23

Frau Gymnasialdirektor Dr.

Moerner, Waſſerſtr. 4

Frau Geh. Rat Stilling,

Murnerstr. 1

Frau Generaldir. Schneider,

Neue Weinsteige 21

Frau Justizrat Jenny Meyer, |

Königsbergerſtr. 49

3. Exz. Frau von Lindenau,

St.-Marien b. Trier

Frau Miſſionar Lang

Unna i. W. Frau Rechtsanwalt Luiſe von

Mayer

Unterweser Frau StadtdirektorBedé, Bre-

orte

པ
ུ

ཕྱ
ྀ

ཀྵ
ུ

ཆ
ེ

ཀླ
ྀ

སྦ8ྱ
m
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

185

330

13

48

73

0
0

1
2

1
3

merhaven

Usatos(D.-S. Freifrau v. Huwald

W.-A.)
25

Warmbad Frau Bezirksamtmann Thea

(D.-S.-W.- Bener

A.)

Warmbrunn Frau v. Rosen

Weimar Frau Gräfin von Zech

St. Wendel Frl. M. Müller, Schloßplag

1
2
3
5

95

1
1
2
2
5

Werden a. R. Frau Otto Feulgen, Heckstr. 95

Wesel

Windhuk (D.- Frau Frieda Voigts

མ

3wed: Der Derband bezweckt unter voll-

fter Wahrung ihrer Selbſtändigkeit den Zufam.

menschluß aller Frauenvereine der Provinz, die

fördernd für Ausbildung , Fortbildung , wirt-

schaftliche und rechtliche Hebung der Lage der

Frau oder andere Frauenintereſſen eintreten. Er

sucht durch Verbreitung von Flugblättern, Pro-

pagandaſchriften, das Zentralblatt des Bundes,

die Frauenfrage", durch Abhalten von beleh-

renden Vorträgen die Teilnahme der Frau an

öffentlichen Fragen sowie an ſozialer Hilfsarbeit

zu fördern und das Intereſſe für Frauenbildungs-

Anſtalten und -Möglichkeiten zu heben. Er ver.

anstaltet Frauenlehrgänge, Tagungen in der

Provinz und unterhält in Magdeburg 2 Aus-

kunftsstellen für Frauenberufe : 1. Große Münz-

str. 7, 2. im städt. weibl. Arbeitsnachweis,

Breiteweg 87 ; die auch nach auswärts inner-

halb der Provinz Auskunft erteilen.

Ort und Name

des Vereins

Bernburg, Verein für

Fraueninteressen

Töthen,VereinFrauen

wohl

Erfurt, Mädchen- und

Frauengruppe für

soziale Hilfsarbeit

Erfurt, Verein für

Mutterfürsorge

"Halle a. S., Rechts-

schutzverein für

Frauen

Magdeburg, Allgem.

Frauenverein

Magdeburg, Verein

Jugendschutz (E. V.)

Dorsitzende

Frl. Megel, Karls-

platz 35

Frl. Kopsel , Lachs-

fang 9

Frau Stürde, Anger-

str. 55; Geschäfts-

führerin: Frl. A.

Keller,Arnstädter

str. 30a

Frl. Göring , Fried-

rid tr. 13

m
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

26

82

300

બ
ુ
ઠ
્
ઠ

32

Frau Margarethe

Bennewiz,

Friedenstr. 15 72

Frau Tilla Krieg , Kaiſer-

ring 16 120

Frl. Rose Meyer,

Karlstr. 7 298

0
Frau Helene Schnei-

S.-W.-A.) 80 dewin, Beethoven-

Witten a. R. Frau Major Gaupp, Johan-|

nisweg 20

ſtr. 4 283

100

Würzburg Frau Rechtsanwalt Meisner,

Magdeburg, Abstinen-

ter Frauenbund

Frl. MariaSchwarz-

lose, Albrechtstr. 6 41

Domstr. 59

3ittau Frau Oberbürgermeister Dr.

Külz, Uferstr. 7 100

3widau Frau Generalmajor v. Sende-

witz, Hohenzollernstr. 79 160

Frauenverband der Prov. Sachsen :

Dors.: Frau Helene Schneidewin, Mag-

deburg, Beethovenstr. 4. Gegr. 1908.

24 Dereine, 5450 Mitglieder. Bank-

konto: Magdeb. Bankverein.

Magdeburg , Frauen Frau Kathar. Som-

verein Friedrichstadt

Magdeburg, Lehrerin

nenverein

Magdeburg, Künstle-

rinnenbund

Magdeburg, Verein 3 .

Unterhaltung eines

Wöchnerinnenafnls

Magdeburg , Frauen-

gewerkverein Hirsch-|

Dunder

well, Annastr. 40 349

Frl. Margarete Kol-

wes, Fürstenwall-

str. 17 94

Frau Oberbürger

meister Schneider,

Werner-Frißestr.3 340

Frau Marg. Becker,

Kolbigerstr. 8

25

bart, Brückstr. 12

Frl. Octavia v.Flott-

70
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Ort und Name

des Vereins
Vorsitzende

Magdeburg , Verein Herr Direktor Buſch,

Kinderschutz für die Lorenzweg 3

Magdeburg,Landwirt- Frl. Vibrans, Tal
Provinz Sachsen

schaftlicher Haus-

frauenverein für

Magdeburg u. Umg.

Magdeburg, Orts

vörde

m
i
t

=

g
l
i
e
d
e
r

2700

110

gruppe des Frauen-

bundes zur Förde

rung der deutschen

Spigenindustrie

Mühlhausen i. Th.,

Verein Frauenwohl

•Neuhaldensleben,

Derein f. Frauen-

interessen

Neuhaldensleben,

Landwirtschaftlicher

Hausfrauenverein

Frau Helene Schnei-

dewin, Beethoven-

ſtr. 4

Frl. Eberlein, Son-

dershäuſerſtr. 8

Frau Dr. Herzberg,

Calvörderstr. 28

85

6
6

99

137

Frl. Dibrans, Cal

vörde 2
0
292

Sanitätsrat

66

Niederndodeleben, Da Frau

terländischer Frau Schröder

Organ: Frauenſtreben.“ Schriftleitung :

FrauClaraLang, Monbijou bei Graubach (Pfalz)

(Druckvon Ernst RenéGroſſer-Frankenthal,Pfalz.)

Erscheint monatlich zweimal. Bezugspreis vier-

teljährlich 35 Pf.

†1. Kreisverband Oberbayerischer

Frauenvereine. Vors.: Frau Luiſe Kieſſel.

bach , München , Kurfürſtenſtr. 44,0. Geschäfts,

stelle: Briennerſtr. 37/0.

Ort und Name

des Vereins
Dorsitzende

3
3
3

m
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

47

f. Frauenintereſſen Frauenverein

Nordhausen
Frau zur Linde,Frie

drichstr. 72
80

Staßfurt , Verein für Frl. Elſe Caspar

Fraueninteressen
52

· Wernigerode , Verein Frau Teophila Witt,

Frauenwohl

*BadAibling, Verein f. Frau Marg. Heiß

Frauenintereſſen

141

Frau Emy Schnell,

Leonhardspl. 3, I

68

Frau Kathar. Hanf

stängl, Schmölz b.

Garmisch

Frau F. Weber, San

dau b. Landsberg'

*Berchtesgaden,Verein Frau Alice Kiendl,

f. Frauenintereſſen Fachschule

u. Jugendgruppe

*Fürstenfeld - Brud,

Derein für Frauen-

intereffen

*Garmisch - Partenkir-

chen, Verein f. Frau

eninteressen

*Landsberg a.L.,Haus,

frauenverein Lands

berg u. Umgebung

**München, Verein für

Fraueninteressen mit

seinen Abteilungen :

Rechtsschutzstelle ,

Auskunftsstelle für

Frauenberufe, Der-

Frau Luiſe Kieſſel.

bach, Kurfürsten-

str. 44/0

37
einigung alad. geb.

Frauen, Jugend
950

Frau Martha Giese,

Neu-Pasing, Ru

800

enverein

Schönebed a. E., Verein Vaterländischer

200

Schülerstr. 17

Hauptverband Bayerischer Frauen:

vereine: Dorf.: Frau Luise Kieffelbach,

München. Schriftf.: Frl. Rosa Böhm,

München, Geschäftsstelle: Briennerstr.

37/0. Gegr. 1909. 8 Kreisverbände

mit 79 angeschlossenen Vereinen und

ca. 22500 Mitgliedern ; Zentrale für Be-

rufsfragen; Derband der bayer.Jugend-

gruppen.

3wed: Der Zuſammenſchluß aller bayeri.

schen Vereine, die der Frauenbewegung ange,

hören und in ihrem Sinne arbeiten. Aufgabe

des Verbandes ist es, die gemeinſame Arbeit zu

zentralisieren, d. h. alle Agitation in die Hand

zu nehmen, die für das ganze Land gilt.

Dem Bund auch direkt angeſchloſſen, ſ. S. 54.

gruppe

*München, Künſtlerin.

nenverein

bensstr. 13

Frau Luiſe Kolb,

Konradstr. 9

250

*München, Kinderfür

forgeverein f. d .Land

in Bayern

*Oberbayerischer Frl. Margarete 3lg

Kreislehrerinnenver- meier , München,

ein, Sig München Fraunhoferstr. 21 1027

*München , Vereinig. Frl. Hedwig Kell-

ehemal. Schülerin . d . hammer, Frauen-

str. 24, II. Dor
städt. Riemerschmid-

sigendeschen Handelsschule

*Verein der Privatleh- Frl. Euise v. Heyden-

rerinnen Bayerns, aber, Tengstr. 40

Siz München

1250

300

*München,Vereinſtädt. Frau Käthi Levi,

Kindergärtnerinnen | Klenzeſtr. 38/1II | 106
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Ort und Name

des Vereins
Vorsitzende

Reichenhall, Verein f. Frau Dr.Seufferheld

m
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

Ort und Name

des Dereins Vorsitzende m
i
t

,

g
l
i
e
d
e
r

Fraueninteressen 12

*Augsburg, Verein

Wöchnerinnenheim

*Rosenheim , Verein für Frau Emmyv. Scan-

Fraueninteressen zoni, Königsstr. 9 36

*Traunstein, Verein f. Frau Helene Merd,

Fraueninteressen Hausenstr. 11 25

*Weilheim, Derein für Frau v. Schab

Fraueninteressen 11.

*Augsburg , Haus-

pflegeverein

*Augsburg, Verein zur

Beloh. treuer weibl.

Dienstboten

Frau Berta From=

mel, Oberer Gra-

ben 307

FrauSchöller, Fröh-

lichstr.

Frau Cydia Rosen-

dahl, Kaiserstr. 25

578

1105

260

Jugendgruppe 134

2. Kreisverband Niederbayerischer

Frauenvereine. Vorſ.: Frau Luise Ungerer,

Passau, Grünauerstr. 16.

*Augsburg , Kaufm.

Der. weibl. Angest.

*Augsburg, Waisen FrauDinaHeymann,

Frau Ida Bingen,

Maximilianſtr. 15 225

pflegerinnenverband Kaiserstr. 49. 81

*Augsburg, Verein der Frl. Agnes Gür

Privatlehrinnen sching, St. Max,

Azeldorf, Hausfrauen Frau Oberlehrer H. 245/2 78

vereinigung Steininger 19 *Augsburg, Damenste- Frl. Marie Gentner,

Deggendorf, Derein f. Frau Marie Kinsko- nographenverein Fuggerstr. 3 146

Fraueninteressen fer,Oberer Haupt-

plak 56

*Augsburg, Damen-

turnklub

Frau Fanny Rödel-

heimer,Beethoven-

Hauzenberg , Frauen- Frau Emma Kellner straße 1 102

verein Kriegerfür- *Schwäbisch. Kreis- Frl. Lina Buder,

forge 65 lehrerinnenverband, Augsburg,Garten-

Landshut, Verein für Frau Geheimrat

Frauenintereffen mit v. Dent

Sit Augsburg str. 17 393

*Kempten, Derein für Frau Marie Reinsch

Ortenburg, Hausfrau- Frau Apotheker'

Hausfrauenabtei-

lung und Jugend-

gruppe

engruppe des 3weig- Stahl

vereins vom Roten

Kreuz 80

Paſſau, Verein für Frau Elisabeth Deis

Fraueninteressen mit desheimer, Hoch-

den Gruppen Strau str. 6

bing, Plattling,Haus-

frauenabteilung und

Obernzell 112

Waldkirchen , Haus Frau Auguste Un-

frauengruppe des erti

3weigvereins vom

Roten Kreuz

Einzelmitglieder

Fraueninteressen u.

Jugendgruppe 204

170 *Lindau, Verein für Frl. Sina Gößger,

Fraueninteressen Linggstr. A 88 168

*Memmingen,Verein f. Frau Ida Schropp,

Fraueninteressen Ralchstr. 5 85

*Nördlingen,Verein für Frl. Marie Malsch

Fraueninteressen

4. Kreisverband Oberpfälzischer,

Frauenvereine. Dors.: Frau Hanna Geißen.

dörfer, Regensburg, Prüfeningerstr. 74.

Regensburg, Verein f. Frau Marie Rehm,|

Fraueninteressen mit

Hausfrauenabteilg.

8 u. Jugendgruppe

23

Freundinnen junger|

Mädchen

+3. Kreisverband Schwäbischer Frauen-

vereine. Dors.: Frau Kathi Haymann,

Augsburg, Völkſtr. 29.

*Augsburg, Verein für Frau Kathi Han-

Fraueninteressenmit mann, Völkſtr. 29

den Abteil. Rechts

schutzstelle, soziale

Frauenschule u. Ju-

gendgruppe 195

Pfauengaſſe 1

500

Regensburg , Verein Frau Bertha Schlei=

zer, Straubinger-

straße

Regensburg, Damen- Frau Fiala, Gras

48

gesangverein gaffe 62

Regensburg, Bezirks- Frl. Käthe Straimer,

lehrerinnenverein, Hauptlehrerin,

Siz Regensburg Schottenstraße 68

3weigverein d.Kran-

fenhilfsvereins

Regensburg, Frauen- FrauHanna Geißen-|

dörfer

100

46
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Ort und Name

des Vereins Vorsitzende

Privatlehrerinnenver Frau Studienrat Dr.

g
l
i
e
d
e
r

m
i
t

7. Kreisverband Unterfränkischer

Frauenvereine. Vorſ.: Frau Emma Heim

Würzburg, Ludwigſtr. 24.

Ort und Name

Dorsitzende m
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

ein Regensburg

Jugendgruppe

Einzelmitglieder

Winter, Weißen»| des Vereins

burgerstr.
43

Weiden, Verein für Frau Luise Neumül-

Fraueninteressen u. ler, Regenſtr. fürFrauenintereſſen
175

2
7
5

u. Jugendgruppe

20

Aschaffenburg, Verein Frau Emma Schaaf,

Schweinfurt , Verein Frau Hedwig Fichtel

Würzburgerstr.56

500

fürFrauenintereſſen

5. Kreisverband Oberfränkischer

Frauenvereine. Dors.: Frau Emma Rauch,

alles, Bayreuth, Leopoldſtr. 13

Bamberg,VereinFrau Frau Klara Leſſing,

u. Jugendgruppe 205

Würzburg , Verein Frau Emma Heim,

Frauenheil, Jugend- Ludwigstr. 24

gruppe und Rechts-

Sophienstr. 8 185 auskunftstelle 406

Frau Hermanna

Lienhardt, Wil

helmstr. 15

Frau Berta Schei

ein, Sig Würzburg

1747

Petersstr. 5

dorffer, Ludwig-

str. 24 60

95

enwohl

"Bayreuth, Derein

Frauenarbeit und

Jugendgruppe

"Hof, Verein Frauen

wohl und Jugendgr. ding,Ludwigstr.33 370

Wunsiedel, Verein für Frau Sekretär Veit

Fraueninteressen ❘ 35

6. Kreisverband Mittelfränkischer

Frauenvereine. Vors.: Frau Helene von

Forster, Nürnberg, Egidienplatz 35.

Erlangen , Verein Frau Helene Varn

Frauenwohl

•Fürth, Verein

Frauenfürsorge

Nürnberg , Verein

Frauenwohl

Nürnberg, Ortsgrup.

ped.Allgem.Deutsch.

Frauenvereins und

Jugendgruppe

Abt. derselben : Mäd

chen- und Frauen-

gruppen für soziale;

Hilfsarbeit

1 252

Bezirkslehrerinnenver- Frl. Marie Krapf,

Würzburg, Privatleh, Fri. Auguſte Kirch- |

rerinnenverein

8. Kreisverband Pfälzischer Frauen-

vereine. Vork.: Frau Clara Lang,

Monbijou b. Hornbach (Pfalz).

Annweiler , Verein f. Frau Kommerzien-

Fraueninteressen m. rat Ullrich

Jugendgruppe

Dürdheim , Verein f. Frau Bürgermeister

Fraueninteressen m. Bart

7
070

Jugendgruppe 126

1416

Frankenthal, Verein f. Frau Fabrikdirektor

Fraueninteressen m. Thiele

Jugendgruppe

hagen, Löwenich-

str. 26

FrauLuiſeErdmann,

Marstr. 11

Frau Helene v. For

ſter, Egidienpl. 35 2056

Frau Helene v. For

ster, Egidienpl. 35

Frl. Else Neukirch,

Ob. Pirkheimer,

str. 56

Nürnberg, Musikgr. d.' Frl. Chriſtiane Reu

Allg. deutsch. Lehre

rinnenvereins

ter , Lindenaſtſtr.

65

Nürnberg, Fröbelver. Frl. Frieda Loh,

ein
mann, Friedrichs.

str. 24

Nürnberg, Verein tech- Frl. Regine Gran

nischer Lehrerinnen

Nürnberg, Verband Frl. Sophie Rehm ,

weibl. faufm. An Unt. Baustr. 1

gestellter

Jahrbuch der Frauenbewegung VI

Frankenthal, Damen Frl. Marie Seyfried

stenographenverein

Grünstadt, Verein f. Frau Bürgermeister

163

80

Fraueninteressen Bordollo : 124

Hochspeyer , Verein f. Frau Minna Janus

Fraueninteressen 80

79 Homburg, Derein f . Frau Obersekretär

Frauenintereſſen Schlimmer 138

Kaiserslautern, Verein Frl. Marie Stähle,

für Frauenintereffen Rummelstr.

Kaiserslautern, Pfäl. Frl. Hauptlehrerin

130 m. Jugendgruppe i 370

3ischer Lehrerinnen, Daum, Hadstr.

150 verein 526

Kaiserslautern, Be Frl. Kath. Emrich

zirkslehrerinnenver. 131

41 Landau, Verein für Frau Notar Har

Fraueninteressen m. tened, Südring

123 Jugendgruppe 187

Landstuhl, Verein für Frau Oberamts=

Fraueninteressen m. richter Petri

654 108

1
2
2
2
3

Jugendgruppe
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Ort und Name

des Vereins
Vorsitzende

Landstuhl, Pfälzischer Frl. Marie Klingel

Kreisverein f. Frau-

enstimmrecht

Ludwigshafen a. Rh., Frl. Kath. Merkel,

m
i
t

.

g
l
i
e
d
e
r

60

Verein f. Frauenint. Marstr.

m. Jugendgruppe 140

Ludwigshafen, Be Frl. Berta Till-

zirkslehrerinnenver. mann, Maxstr. 56

Pirmasens , Verein f. Frau Anna Linn

Fraueninteressen m.

Jugendgruppe 360

Pirmasens, Jüdischer Frau Rosa Hirsch

Frauenverein 120

Speyer a. Rh., Verein Frl. Hoffmann,

fürFrauenintereſſen prakt. Zahnärztin|

m. Jugendgruppe 110

Derein Freundinnen Frau Kirchenrat

junger Mädchen, Hoffmann

Spener 140

3weibrücken, Verein f. Frau Rechtsanwalt

Fraueninteressen m. Rosenberger

Jugendgruppe 210

weibl. faufm. An- König

gestellter

abstinenter Frauen

3weibrücken, Verein Frau Johanna

PfälzischerKreisverein Frau Clara Lang,

Monbijou b.

8
880

Hornbach (Pfalz) 24

9. Bayerischer Verein wirtſchaft-

licher Fachlehrerinnen (3weigverein des

Verbandes deutscher Fortbildungs- und Fachſchul-

lehrerinnen, E. V.), Siz München. Vorſ.: Frl.

Zacharias, Miesbach (Oberbayern). Gegr. 1911.

65 Mitglieder.

3wed: Ausgestaltung und Ausbildung des

Fach- und Fortbildungsſchulunterrichts , Förde

rung der ideellen und materiellen Intereſſen

seiner Mitglieder.

10. Landesverein der baner. Haus-

frauen (Arbeitsausschuß des Verbandes deut-

scher Hausfrauenvereine), Sig München. II. Vorſ.:

Frau Luise Kieſſelbach, Kurfürſtenſtr. 44,0.

JüdischerFrauenbund : Stellv. Vors.:

Frl. Sidonie Werner, Hamburg, Hu

sumerstr. 1. Schriftleitung : Frau Hen=

riette Man , Berlin-Wilmersdorf, Gies

ſelerstr. 16. Gegr. 1904. 3. 3. 200 an=

geschl. Dereine, ca. 44000 Mitglieder.

3wed: Der 3wed des Bundes ist Zusammen.

schluß der deutſch - jüdiſchen Frauenvereine und

weiblicher Einzelpersonen zu gemeinſamer Arbeit

im Intereſſe der jüdiſchen Frauenwelt. Der Ver-

band fördert Bestrebungen, die 1. die Erziehung

des Volkes bezwecken, 2. das Erwerbsleben jü-

discher Frauen und Mädchen erleichtern wollen,

3. auf Hebung der Sittlichkeit, Bekämpfung des

Mädchenhandels hinwirken und 4. geeignet sind,

das jüdische Gemeinschaftsbewußtsein zu stärken.

Ort und Name

des Vereins

Aachen, Isr. Frauenver.

Achim, Isr. Frauenver.

Dorsigende

Rabbiner Dr. Jaulus

Frau Grete Alexander

Allenstein, Isr. Frauen- Frau Helene Mondry

verein

Augsburg, Ifr. Frauens

verein f. Wohltätigkeit

u. Sterbefälle

Bamberg, Jr. Frauen

verein

Barmen , Isr. Frauen

verein

Berlin, Ortsgruppe

Berlin, Luisenstädtischer

Frauenverein

Berlin , I. Jfr. Dolls.

kindergarten und Hort,

Gipsstr. 3

Berlin, Derein „Isr . Leh-

rerinnen-Heim" Groß

Lichterfelde - West,

Karlstr. 112 a

Berlin, Judas Töchter

Berlin, Jüd. nationale

Frauenvereinigung

Berlin , Wöchnerinnen-

verein

Berlin, Komitee f. Cha

nukahbescherung

Berlin, Frauenverein

„Westen“

Berlin, Israel. Frauen

unterstützungsverein

Berlin, Derein f. jüdische

Krankenpflegerinnen

Berlin N, Exerzierstr.,

Ede Schulstr.

Frau Kathi Haymann,

Volfstr. 29

Frau Justizr. Werner

Frau Lina Mosheim

FrauS.Wronsky, Bar.

barossastr. 60

Vors.: Frau Berg,

mann, Elisabeth.

Ufer. 28

Dorst.: Frau Gertrud

Wolf

Frl. Pauline Münch-

hausen, Frau Hen-

riette Man

Frau Dr. Eschelbacher,

Oranienburgerſtr.38

Frau Wagner-Tauber,

Uhlandstr. 116/117

Frau MarieWeisbach,

Magdeburgerstr. 4

Frau Ella Neumann,

Charlottenburg, So.

phienstr. 31

Frau Anna Jacob,

Knesebecstr. 94

Frau H. May, Berlin,

Wilmersdorf, Giese-

lerstr. 16

Frau Dr. M. Frankl

Berlin , Ahawas Scho- Frau R. Caro, Alte

Laum Jakobstr. 47
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Ort und Name

des Vereins

Berlin, Jüdiſch.Mädchen-

Stift

Vorsitzende

Herr Emil Pinkus,

Charlottenburg,

Leibnizstr. 103

Berlin, Isr. Frauenhilfs Frau Jenny Cassirer,

verein

Berlin, Frauenverein der

Berliner Logen U. O.

B. B., E. D.

Berlin, Verein Nächsten

Itebe

Berlin, Frauenverein

„Gewul Tauw“

Berlin, Verband jüdisch.

Frauen f. Kulturarbeit

in Palästina

Charlottenburg,

Kantstr. 69

Frau Minna Schwarz,

Schlüterstr. 53

Frau H. Graeßer,

Exerzierstr. 13

Frau H. David, Dort-

munderstr. 10

Frau Dr. Leszynsky,

Bayreutherstr. 36

Berlin, Verein f. Arbeits- Monbijouplak 10

nachweis

Berlin, Derband der

Frauenvereine der U.

O. B. B. Logen

Frau Dr. Eſchelbacher,

Oranienburgerstr.

38

Berlin, Ifr.Frauenverein Frau Dr.Cohn, Berlin-

der südwestlichen Vor-

orte

Berlin, Mädchenklub, Ros

fenthalerstr. 40/41 Hof

Berlin, Jüdisches Kinder.

heim, E. D., Berlin N.,

Fehrbellinerstr. 92

Bingena. Rh., Ifr. Frau

enverein

Bochum , Jr. Frauen.

verein

Friedenau, Stuben.

rauchstr. 58

Schriftf.: Frau Toni

Havelland, Frieden.

au, Niedstr. 15

Frau Adele Saalfeld,

Kurfürstendamm 212

Frau Gertrud Selig.

sohn

Frau Rofa Haas

Frau M. Liebenfeld,

Kaiserstr. 24, Kas

fenführ.: Frau Dr.

David, Kanalſtr. 38

Weberstr. 31

Bonn, Jüd. Frauenver. Johanna Paradies,

ein

Braunschweig, Jüdiſcher | Frau Lina Hamburger

Frauenverein

Bremen, Schweſternbund Frau Rabb. Dr. Roſe-

der Kaiser Friedrich-

Loge

Breslau, Ortsgruppe

Breslau, Peah" Jüd.

Brodenhaus, E. D.,

Kleine Holzstr. 8/10

Breslau, Ifraelit. Jungs

frauenverein

nad, Parkallee

15/17

Frau Professor Gutt-

mann, Anger 8

Frau Justizrat Hen

schel,Landsbergstr. 6

Frl. J. Spiegel, Kaiſer,

Wilhelmstr. 18

Ort und Name

des Dereins

Breslau, Dorstand des

Frauenvereins d. Les-

fingloge

Breslau,Jüd.Schwestern.

heim, E. V.

Breslau, Jfr.Frauenver.

ein für arme Wöchne.

rinnen

Vorsitzende

Frau Glaß , Agnes.

ftr. 5

Kaſſierer: Herr Adolf

Bial,Tauenkienplag

11

Kaſſierer : Herr Franz

Kohn, i . S. Friz

Sachs & Co., Karl

str. 36

Breslau, Ifr. Mädchen- Kaſſierer : Herr Ernſt

heim

Breslau, Haushaltungs-

u. Kochschule f. iſrael.

Mädchen

Breslau, Dereinig. jüd.

Frauen. Kindergar

ten, Kinderhort, Son-

nenstr. 25

Muhr, Körnerſtr. 10

Juſtizrat Hirschberg,

Wallstr. 13

Frau Cäcilie Lands.

berg, Agnesstr. 11

Breslau, Isr. Lehrerin FrauDirektorManaſſe

nenheim

Breslau, Jfr. Mädchen- | Kaſſiererin : Frau

hort

Breslau, Schweſternver-

ein d. GesellschaftEin.

tracht

Briefen (Weſtpr.), Isr.

Frauenverein

Bromberg, Jfr. Frauen-

verein

Bühl (Baden), Jr. Fr.

Kr.-Verein

Burgkundstadt, Israel.

Frauenverein

Kaiſer - Wilhelmſtr.

47

Baender,Katser-Wil-

helmstr. 63pt.

Frau Hulda Hirsch,

Neue Schweidniger.

ftr. 4

Frau Aſcher, Kirchen-

straße

Frau Hedwig Ruſſal

Frau Babette Wert»

heimer

Frau Roſa Kupfer

Cham in Bayern, Iſr. | Frau Thereſe Klein

Frauenverein

Charlottenburg, Israel.

Frauenunterſtügungs-

verein

Coblenz, Frauenloge

„Eintracht"

Coblentz, Jüd. Frauen-

verein

Cöln, Ifraelit. Kinder,

sparverein, E. V.

Cöln, Israelit. Frauen

verein

Frau Prof. Deffau,

Leibnizſtr. 57

FrauHelene Löb, Mar-

kenbildchenweg 12

Frau Louis Bermann,

Schloßftr. 33

Frau E. Marx, Mars-

play 10/14

Frau B. Auerbach,

Rheinaustr. 28

Kaiserstr. 74

Cottbus, Ifrael. Frauen- Frau Rabb.Dr.Posner,

verein

Danzig, Jfrael. Frauen

Pflegeverein

Frau H. Simson, Laſta,

die 36a

4*
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Ort und Name

des Vereins

Danzig , Jüdiſcher

Schwesternbund

Dessau, Jüdisch. Frauen-

verein

Dorsigende

Frau H. Schönfeld,

Hansagasse 3

Rabbiner Dr. Walter

Deutsch Krone, Israel. Frau Therese Braun

Frauenverein

Dresden, Schwesternver

ein d. Fraternitasloge

Dresden, Israel. Frauen-

Derein

Frl. Täcilie Toeplit,

Münchenerstr. 3

Frau Therese Priſter,

Marschnerstr. 22

Düren, Israel. Frauen Frau S. Hartoch, Wir,

verein

Eisenach, Israel.Frauen-

verein

Elberfeld, Isr. Frauen-

verein

Elberfeld, Ortsgruppe

Elmshorn b. Hamburg,

Israel. Frauenverein

Emmerich a. Rh., Israel.

Frauenverein

Ems (Bad) Ifr. Fr. Der.

Erfurt, Schwesternver-

einigung der Erfurt-

Loge

|

telstr.

Frau Martha Wein-

stein, Karlsplatz 27

Frau Adolf Loewen-

stein, Roonstr. 37

Frau Clara Samuel,

Kastanienstr. 32

Frau Frieda Oppen.

heim

Lehrer Lilienfeld

Frau A. Weingarten

Frau Rechtsanwalt Dr.

Heilbrun, Goethe-

str. 10

Eschwege, Israel.Frauen- Frau Rabb. Dr. Tohn

verein

Essen-Ruhr, Israel.Frau-

enverein

Essen, Frauenloge

"Frankfurt a.M.,Frauen-

vereinigung d. Frank-

furt-Loge

•Frankfurt a. M., Weib-

liche Fürsorge

Frankfurt a. M., Iſrael.

Frauenverein (Mäd-

chen-Waisenhaus)

Frankfurt a. M., Mäd-

chenklub, Langeſtr. 30

Frau Dr. Samuel,

Steelerstr. 29

Frau Doris Herzberg,

Hunssenstr. 20

Frau Dr. Seligmann,

Friedrichstr.29, Frau

Martha Schlesinger,

Brentanoftr. 6

Frl. Bertha Pappen=

heim, Liebigstr. 27 c

Vorsigender Dir.Adler,

Hebelstr. 15, Schrift=

führerin : FrauPau-

line Geiger, Cron-

bergerstr. 30

Kaſſiererin:FrauTlem.

Cramer, Fellnerſtr.7

Frankfurt a.M., Jüdiſche||Frau Hanna Gold-

Haushaltungsschule,

Königswarterstr.18/20

Frankfurt a. M., Orts-

gruppe Frankfurt des

Jüd. Frauenbundes

schmidt , Eschenhei

mer Anlage 28,

Schriftführerin :

Frau EmmaMainz,

Uhlandstr. 46

Frau Paula Naſſauer,

Rheinstr. 25

Ort und Name

des Vereins

"Frankfurt a.M., Kinder-

haus der weibl. Für

forge

Friedberg (Hessen), Isr.

Frauenwohltätigkeits-

verein

Gera (R.) Isr. Fr.-Ver.

Glogau, Israel. Frauen-

verein

Gotha, Isr.Frauenverein

Göttingen, Isr. Frauen-

verein

Graeß, Israel. Frauen

verein

Halle a. S., Isr. Frauen

verein

Dorsitzende

Frau Bertha Holz.

mann, Mainzer

Landstr. 5

Frau Sabine Meyer,

Kaiserstr. 140

Frau MargareteHirſch

Frau Hedwig Lands-

berger

Frau Clara Grünſtein,

Hohestr. 11

Frau Hedwig Wolpert

Frau Fanny Koppen-

heim

Frau Dr. Froehlich,

Reichardtstr. 5

Hamburg, „Heim f. jüd . Frl. Werner,Huſumer

Mädchen"

Hamburg, Schwestern.

vereinigung O. Stein.

kalloge U. O. B. B.

Hamburg, Ifrael. Wöch-

nerinnenverein

°Hamburg, Iſrael.Huma-

nitäts-Frauenverein,

E. V.

Hamburg, Verein ehem. |

Schülerinnen d. israel.

höherenMädchenschule,

Lηzeum, Bieberstr.

Hameln, Isr. Fr. Derein

Hannover, Schwestern-

bund der 3ionsloge

U. O. B. B.

str. 1

Schriftführerin:

Frau Clara Rosen-

stern, Frauenthal 27

Schatzmeisterin : Frau

Salomon, Iſelſtr. 11

Frau Cl. Rosenstern,

Frauenthal 27

Frl. S. Werner, Schrift-

führerin: Frau

Mary Sint, Hoch.

allee 114

Frl. Flora Flörsheim,

Düsternstr. 50

Frau Rosa Bernstein,

Gröningerstr. 4, Kaſ-

fenführerin : Frau

Milly Frankenſtein,

Neumarktstr. 13

Frau Henny Buchholz,

Friesenstr. 19

Hannover, Isr. Frauen- Frau Martha Hirsch,

verein

Hannover, Jüdischer

Stellen- und Arbeits-

nachweis,Bahnhofstr.9

Heidelberg,Ifr.Mädchen-

verein

Prinzenstr. 21

Jenny Herzfeld,

Hausmannstr. 2

Frau Senator Fischer

Frl. SelmaKaufmann,

Jähringerstr. 37

Frau H. Elsaffer,

Plört 2
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Ort und Name

des Vereins
Vorsitzende

Heilbronn a. N., Jr. Frau Rabbiner Kahn

Frauenverein

Hildesheim, Isr. Frauen- | Schriftführerin : Frau

verein

Hindenburg , O.-S., Jr.

Frauenverein

Kaiserslautern, Israelit.

Frauenwohltätigkeits-

verein

Davidson , Binder-

str. 8

Frau Rabbiner Dr.

Kaatz

Frau Nathan Kahn,

Schubertstr. 11

Karlsruhe, Ifr. Mädchen» FrauHamburger, Kro-

verein

Karlsruhe, Ortsgruppe

Lammftr. 4

nenstr. 13

1. Dorf.: Frau Anna

Hamburger, Krieg,

str. 17,2.Dorf.: Frau

Amelle Ettlinger,

Schloßplatz 10

Karlsruhe, Bahnhofs. Frau R. Ettlinger,

mission

Kaſſel, JüdiſcherJugend.

verein,Mädchengruppe :

Kassel, Isr. Frauenver

ein

Kassel, Schwesternbund

Herrenstr. 11. Frau

R. Forchheimer, Ett

lingerstr. 17

Frl. Elsa Moses,

Luiſenſtr. 7

Frau Eugenie Wert.

heim, Terraſſe 14

Frl. Philipsohn, Park.

str. 6

Kattowitz D.-Schl. , Ifr. Frau Willner

Frauenverein

Kattowig , Jr. Jung.

frauenverein

Kiel, Israel. Frauenver

ein

Kolberg, Israel. Frauen

verein

Königsberg i. pr., Isr.

Frauenverein f. Kran.

fenpflege und Beerdi-

gung

Ortsgruppe Königsberg

desIfr. Frauenbundes

Königsberg i. pr.,

Schwesternbund

Kantloge

der

Königsberg, Fröbelkin-

dergarten, Schmäling,

ftr. 32 a

Königsberg, Weibl. Der

ein f. ifr. Armenpflege

Frl. Elly Brauer,

Schillerstr. 18

Frau Henriette Tan-

nenwald , Schuhma,

cherstr. 7

Frau MinnaBernſtein,

Markt 8

Fran Clara Arendi,

Gollgallee 10

Fran Emmy Vogel-

stein, 3. Fließstr. 28.

Schriftführerin:

Frau Helene Lands.

berger, Traghaus,

Pulverstr. 23/24

Frau Nathan Lands-

berger, Traghaus,

Cuererstr. 23

Frau Regina Freitag,

Mittel-Tragheim 35

Ort und Name

des Vereins

Königsberg i. pr., Frau

enverein zur Unter

stützung ifr. Witwen

und Waisen

Konstanz,Israel.Frauen

verein

Köslin, Iſrael. Frauen

verein

Köslin, Ortsgruppe

Frauenverein

Vorsitzende

Frau Dr. Neumann,

Börsenstr. 1 a

Frau L. Stern , Gott,

[tebenstr. 32a

Frau Helene Heinsius,

Bergstr. 26

Frau Helene Heinsius,

Bergstr. 26

Landau (Pfalz), 3fr. Frau Bertha Levy,

Nordring 27

Vors.: Rabbiner Dr.

B. Elsaß

Landsberg a. W., Israel.

Frauenverein

Laupheim i. Würt., Iſr. | Frau Fanni S. Steiner

Frauenverein

Lauenburg i. P., Israel.

Frauenverein

Leipzig, Iſrael. Frauen-

verein

Leipzig, Iſrael. Frauen

verein „ Ruth"

Leipzig, Iſrael. Spar- u.

Dersicherungsverein f.

schulentlassene mäd

chen

Leipzig, Ortsgruppe

Liegnitz, Israel. Frauen

verein

Liſſa i. P., Jüd. Frauen.

verein

FrauGoldschmidt-Bon,

Humboldtstr. 9

Frau Pfefferblüth, Ni-

kolaiſtr. 39,45

Frau Mathilde Gold.

schmidt-Bon, Hum-

boldtstr. 9

FrauAuguſteDanziger

Frau Dr. Bäd

Lübeck, Jüd. nat. Frauen Frau Rechtsanwalt

verein

Lyck, Isr. Frauenverein

Magdeburg, Ifr. Lehre

rinnenheim

Magdeburg,Frauenbund

der Mendelssohnloge

Magdeburg, Ifr. Frauen

verein

Charlotte Landau,

Moislingerallee 21

Frau Lichtwac

Frl. RegineGoldmann,

Breiteweg 129

Frau J. Heymann,

Kaiserstr. 44

Vors.: Herr Georg

Rosenheim , Große

Münzftr. 12

"Mannheim,Frauenbund FrauAliceBensheimer,

Caritas

Mannheim, Isr. Frauen

vereinigung

Marburg, Jr. Frauen.

verein

Memel, Jüd. Frauen

verein

L 12, 18

Frau C. Gutmann,

L3, 3

Frau Rabb. Dr. Munk

Frau Abelmann

Memmingen, Israelitisch. Frau Roſa Gerſtle

Frauenverein
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Ort und Name -

des Vereins

Meß, Isr. Frauenwohl

tätigkeitsverein

Mogilno, Isr. Frauen

verein

Vorsitzende

Frau Oberrabb. Dr.

Netter

Frau Paula London

München, Isr. Frauen- Frau Johanna Kohn,

verein

München, Ortsgruppe

München, Jugendgruppe

d.OrtsgruppeMünchen

des 3. Fr.-D.

Luisenstr. 21

Frau Clara Oppen

heimer, Landwehr-

ſtr. 4

Frau Jenny Baerwald

Richard-Wagnerſtr.

16

München-Gladbach, Isr. Frau J. Lucas

Frauenverein

Münster, Isr. Frauen- Frau Steilberg

verein

Natel(Neße),Isr.Frauen

verein

Frau Elsbeth Baer.

wald, Berlinerstr.

239 a

Neidenburg (O.-Pr.), Isr. | Frau Kallmann

Frauenverein

verein

Neiße, Ifraelit. Frauen- | Frau Sophie Hahn,

Neu-Isenburg b. Frank

Neustädterstr. 15

Frl. Bertha Pappen-

heimfurt a. M., Heim des

Jüd. Frauenbundes.

Isenburg, Taunusſtr.9

Neukölln (-Berlin) , Ifr. |

Frauenverein

Neuwied a. Rh. , Isr. Frau Baruch, Mittel-

Frauenverein str. 85/87

Frau Rabbiner Kame-

rase, Anzengruberſtr.

Nienburg a. Weser, Isr. Frau Sophie Edelstein

Frauenverein

Nordhausen (Harz) , Isr. | Frau FannyWarburg,

Frauenverein

Nürnberg, Iſr. Frauen-

wohltätigkeitsverein

Nürnberg, Verein für

jüdische Krankenpfle-

gerinnen

Töpferstr. 25

Frau Iſabella Heim,

Württemberger Hof

Frau Hopf, Blumen-

ftr. 11

Nürnberg, Isr. Lehre- | Frau Cl. Forchheimer,

rinnenheim,Ortsgrup

pe Nürnberg

Blumenstr. 9

Oberhausen (Rheinl.), Frau Julie Philipp

Jfr. Frauenverein

Offenbach a. M., Offen-

bacher Frauenſtift

Ortelsburg, Jr.Frauen-

verein

Osnabrüd, Ifr. Frauen

verein

Frau Eliſe Devries,

Frankfurterstr. 31

Frau Rosenberg

Frau M. Wittgen-

steiner, Johannis-

str. 67

Osterode (O..Pr.), Isr. Frau Stadtrat Samu-

Frauenverein Ion

Ort und Name

des Vereins

Paderborn, Isr. Frauen-

verein

Pirmasens i. Pfalz, Ifr.

Frauenverein

Vorsitzende

Frau Bertha Grüne-

baum

Frau Roſa Hirſch,

Kiwi

Schriftf.:Frl. Selma

Pleschen, Isr. Frauen Frau Florentine Kos.

verein

Pleß, O.-Schl , Israelit.

Frauenverein

Posen, Israel. Verein

"Frauenhilfe"

Posen, Frauenverein der

Amicitialoge

Potsdam, Isr. Frauen

verein

Prenzlau, Isr. Frauen-

verein

Rastenburg, Isr. Frauen

verein

Rawitsch (Posen) , Isr.

Frauenverein

Regensburg, Isr. Fr.

Der.

Rybnik, O.-Schl. , Isr.

Jungfrauenverein

Saarbrüden, Isr.Frauen

verein

Saezburg (O.-Pr.) , Isr.

Frauenverein

Schivelbein, Ifr. Frauen-

verein

miersky, Frau Ama-

lie Friedmann

Frau Alwine Timen-

dorfer

Frau Flora Ephraim,

Ritterstr. 18

Frau Clara Waltner,

Wittelsbacherstr. 2

Frau Anna Zielenzi-

ger,Burggrafenstr.34

Frau Rabb. Dr.Baehr,

Prinzenstr.

Frau Henriette 3wil-

lenberg, Dilla Lin-

fingen

Frau Rabb. Dr. Cohn

Frau Gertrud Rosen-

blatt

Frl. Edith Schindler

Frau Leopold Well,

Bahnhofstr. 80.

Frau Jenny Purwin

Frau Rosa Wolff

Schneidemühl, Israelit.

Frauenverein

Frau Henriette Edel

Frau Emma PelserSchrimm, Isr. Frauen

verein

Soldau, O.-Pr., Israelit. Frau Piec

Frauenverein

Spandau, Isr. Frauen-

verein

'Stargard i. p. , Orts-

gruppe

Stargard i. P., Israelit.

Frauenunterstützungs-

verein

Stettin, Israel. Frauens

verein

Stettin, Jugendgruppe

des ifr. Frauenvereins

Stolp i. p., Jfr. Frauen

verein

Stolp i. P., Ortsgruppe

Frl. Nanny Seliger,

Breitestr. 47

Frau Rabb. Dr. Silbers

stein

Frau Rabb. Dr. Silber.

stein

Frau Dr. Dogelſtein,

Pestalozzistr. 36

Frau Ella Roſenbaum,

Moltkestr. 19

Frau Dr. Joseph,

Schillerstr. 17

Frau Dr. Joseph,

Schillerstr. 17.
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Ort und Name

des Vereins
Vorsitzende

Strelno: Jüd. Frauen Frau Emilie Eilenberg

verein

Stuttgart, Derein 3. Aus-

steuer ifr. Bräute

Stuttgart, Jfr. Frauen.

verein

Frau Mathilde Lep.

mann, Blücherſtr. 7

Frau Hermann Gut-

mann, Olgastr. 121

Olgaftr. 121

Stuttgart, Mädchenkranz | Frl.Martha Gutmann,

Ort und Name

des Klubs Vorsitzende

Aachen, Frauen Frl.Emma Lang

flub, Aurelien-

ſtr. 3

Berlin, Deutscher Fr. v. Leyden

Frauenkl., Kur Exz.

fürstenstr. 88

Berliner Frauen- Fr. J. Levy-Ra-

flub von 1900, thenau

E.V.,Genthiner-

(Ifraelitischer Kinder-

garten)

Thorn, Israel. Frauen- str. 13

Frau 3. Ehrenwerth

verein

Tilsit, Ifraelit. Frauen

veretn

Trier, Isr. Schwestern

veretn

Ulm a. D., Jr. Frauen

verein, E. V.

Weilburg a. C., Iſrael.

Frauenverein

Frau Baßfreund.

Kaſſiererin: Frau

Leopold Loeb

Frau Pauline Hirſch,

Neuthorstr. 19

Bremen,Frauen- Frl. £. Suse-

flub 1908, Sedel- mihl

hören 11

Cölner Frauen- Fr. v. Engelken

flub E. V., Am

Hof 36

Dortmund, Neuer

Frauenklub,

MärkischeStr.12

m
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b
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250, 20 30

800 -

T

0
08

230 - 15

567-16

1380

Frau Bauer , Frau

Sternberg. Schriftf.:

Frau Dr. Landau

0
Düsseldorf, Rhet. Frl. Minna

nischer Frauen Blander

flub, E. D., Ro-

fenstr. 20 1020-10

Gustav Eichengrün

berfeld, E. D.,

Brillerstr. 16/18 324

Wolfenbüttel, Isr. Frau Vors.: Realschullehrer

enverein

Wongrowiß, Isr.Frauen. Frau Cäcilie Becher

verein

•Frauenklub El. Fr. W. Englän.

der

Frankfurt. (a. M.) Fr. S. Schmidt ;

1 10

Worms, Jfrael. Frauen. Frau Lina Rothschild,

frankenverein Moltkeanlage 12

Worms, Jr. Witwen.

unterstügungsverein

Frau Marie Michel, Frauenklub, de Neufville

Feſthausstr. 23 Hochstr. 14 320 2 12

Freiburger (i. B.) Fr. Major

D., Eisenbahn.

329

Hamburg , Neuer
Kartell der Deutschen Frauenklubs:

Dorf.: Frau Marie von Leyden, Exz .,

Berlin W 10 , Hohenzollernstraße 6.

Schriftf.: Frl. Minna Blanderß, Düſſel-

dorf, Bahnstr. 29. Gegr. 1910. 17 an-

geschloffene Klubs. Etwa 7100 mit.

glieder. Die dem Kartell nicht ange-

schlossenen Klubs f. S. 123.

3wed: Das Kartell bezweckt den Zusammen.

schluß der deutschen Frauenklubs zur Förderung

gemeinsamer Intereſſen. Die Selbständigkeit der

einzelnen Klubs wird durch das Kartell nicht

berührt. Jedes Mitglied eines dem Kartell an

gehörenden Klubs ist berechtigt , wenn es den

heimatlichen Klub nicht besuchen kann, während

zweier aufeinanderfolgender monate in einem

Kartellklub unentgeltlich zu verkehren.

Frauenklub, E. Kuenzle

ſtr. 33

Frauenklub, E.

D., Gr. Theater-

str. 23

Frauenklub Han. Fr. Prof. Pres.

nover 1900, Ge

orgspl. 15

Frauenklub

1

12

195 2 10

ler Flohr

440 3 12

Kö Frl. Elisabeth:

290 2 5

nigsberg i. Pr., Warkentin

Hohenzollern

ſtr. 10

Frauenklub Leip . Fr. Camilla

3ig 1906, Felir . Müller-3ehme

Str. 6

München, Neuer Fr. Marg. Jef.

Frauenklub

Prinz Ludwig

Str. 7

sen-Londeur

Frauenflub Stet Fr. Stadtrat

tin, Moltkestr.18_Klitscher

286 5 15

160 2 , 10
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Ort und Name

des Klubs Vorsitzende

Stuttgt. Frauen Fr. Laura v.

flub, Alleenstr. Burkhardt,

25 Möride

Wiesbad. Frauen- Fr. Helene Kra-

M
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765 4

160 20 20

Kr.

flub,E.D., Ora- wintel

nienstr. 15

Fr. Jella Herk

ta

450

Wien,NeuerFrau

enklub,Tuchlau

ben 11

2
2
2
3

Kaufmännischer Verband für weib:

liche Angestellte, E. V.: Vors.: Frl. Agnes

Herrmann, Berlin. Dertreterin beim

Bund: Frl. Gertrud Ifrael, BerlinW30,

Eisenacherstr. 103. Gegr. 1889. 33000

Mitglieder. Geschäftsstelle : BerlinSO16,

Köpenickerstr. 74.

3wed: Der Kaufmännische Verband für

weibliche Angestellte ist eine zentrale, über das

ganze Deutsche Reich verbreitete Berufsorgani

sation von Handlungsgehilfinnen und ähnlichen

Angestellten, die unter Ausschluß parteipolitiſcher

und religiöser Bestrebungen die gemeinsamen ge.

sellschaftlichen und wirtſchaftlichen Standesinter.

effen auf Grund eines zu diesem Zwecke aufge.

stellten sozialen Programms wahrnehmen und

gleichzeitig die Wohlfahrt ihrer Mitglieder durch

besondere Einrichtungen fördern will.

Organ: 3eitschrift für weibliche Hand-

lungsgehilfen." Schriftleitung : Clara Mleinek.

Erscheint monatlich. Jahrespreis M. 1.80. Bes

sondere Ausgabe für jugendliche Mitglieder

(unter 18 Jahren). Schriftleitung: Dr. J. Silber-

mann. In Vierteljahrsheften erscheint : „Archiv

fürFrauenarbeit." Schriftleitung : Dr. J. Silber-

mann. Jahrespreis M. 4.— ; Preis des einzelnen

Heftes M. 1.50.

Derwaltungsstellen :

Bremen, Rüdertstr. 12 II ; Breslau , Garne-

str. 30; Danzig, Brotbänkengaſſe 38 ; Dortmund,

Ostwall27 ; Dresden-A., Trompeterstr. 10 ; Düssel

dorf, Am Wehrhahn 39 ; Frankfurt a. M. , Gr.

Hirschgraben11 ; Halle a. S., Neue Promenade 16 ;

Hamburg, Gr.Johannisstr.13 ; Hannover,Georgs-

plak 7; Königsberg i. P., Bergplatz 18 ; Leipzig,

Dresdnerstr. 7; Magdeburg, Kaiserstr. 29 ; Posen,

Wilhelmstr. 6; Stettin, Auguſtaſtr. 51.

Ortsgruppen:

Aachen, Altona, Apolda , Barmen, Bautzen,

Berlin, Bielefeld, Bochum, Bonn, Bremen, Bres-

lau, Chemnitz , Coblenz , Cöln , Cöpenid, Cott-

bus, Danzig, Deſſau, Dortmund, Dresden, Düffel.

dorf, Eisenach, Elberfeld, Erfurt, Eſſen, Frank-

furt a. M., Frankfurt a . O., Görlig, Göttingen,

Greifswald, Guben , Halberstadt , Halle , Ham-

burg, Hannover , Hildesheim , Kiel, Königsberg

i. Pr., Krefeld, Landsberg a. W., Leipzig, Luden.

walde, Lübec, Magdeburg, Meißen, Mülheim

(Ruhr) , Neuhaldensleben, Offenbach a. M., Ols

denburg, Oppeln , Osnabrüd, Plauen , Posen,

Potsdam, Ratibor, Rostod, Saarbrücken, Sagan,

Solingen, Spandau , Stettin , Stralsund , Thorn,

Weimar, Wiesbaden, Witten (Ruhr), 3ittau.

Kreisverband oberbayer. Frauen-

vereine : Dors.: Frau Luise Kieffel-

bach, München. Vertreterin beim Bund :

Frl. Rosa Böhm, München, Altheimered

201. Gegr. 1909. 16 angeschl. Vereine,

5379 Mitgl.

3wed: Der Kreisverband bezweckt den 3u-

sammenschluß aller oberbayerischen Frauenver-

eine und Verbände, die der Frauenbewegung

angehören und in ihrem Sinne arbeiten. Er

gehört dem Hauptverband bayerischer Frauen.

vereine an.

Die Namen der Mitgliedsvereine s. S. 45.

Kreisverband schwäbischer Frauen-

vereine: Dorf.: Frau Kathi Haymann,

Augsburg , Völkstr. 29. Gegr. 1909.

6 Ortsgruppen und 8 Einzelvereine,

2780 Mitgl.

3wed: Der Derband gibt bei einer all-

jährlichen Kreisversammlung Gelegenheit zu Be-

richten, Vorschlägen und Anträgen. Er ist an

den Hauptverband Bayer. Frauenvereine an-

gegliedert und verfolgt die gleichen Ziele wie

dieser.

Die Namen der Mitgliedsvereine f. S. 46.

Landesverband Preußischer Tech-

nischer Lehrerinnen : Dors.: Frl. Elisa-

beth Altmann, Soest i . W., Freiligrath-

str. 7. Gegr. 1895. 48 angeschl. Vereine

mit fast 3400 Mitgl.

3wed: Pflege und Förderung der Fächer ;

Handarbeit, Zeichnen, Turnen, Haushaltung ;

Unterstützung sozialer Bestrebungen, welche diese

Fächer in ihren Kreis ziehen; Förderung der

idealen und materiellen Intereſſen der techniſchen



Dem Bund angeſchloſſene Verbände
55

Vorsitzende

Altona Frl. Frida Nomens,

Düppelstr. 7 63

Barmen Frl. Elisabeth Blanke,

Lehrerinnen. Der Verein tritt für eine vertiefte,

gründliche Ausbildung der genannten Fach-

lehrerinnen ein ſowie für Gleichstellung der-

selben mit den Volksschullehrerinnen.

Organ: Siehe Allgemeiner Deutſcher Leh.

rerinnenverein : „Die Lehrerin“ (S.94) , Beilage C.

Herausgeberin: E. Altmann, Soest i. W.

Ort und Name

der Ortsgruppen
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Ort und Name

der Ortsgruppen

Hannover

Kiel

Vorsitzende

Frl. Toni Eide, Bleichen-

str. 2

Frl. Emma Kuhlgak,

Cornsenstr. 67

Königsberg i. Pr. Frl. Hedwig Schmidt,

Sadh. Kirchenſtr. 25

Frl. Gabriele Wahl,

Otto-Girndt-Str. 10

schefski, Martaſtr. 3

Frl. Marie Meyer,

M
i
t

g
l
i
e
d
e
r

113

104

125

Königshütte

i. O. Schl.

Liegnitz

75

Frl. Margarete Bor

32

Lüneburg

Kleeftr. 81 45 Lauensteinſtr. 43 10

Berlin Frl. Clara Feller , Els- Magdeburg

holzftr. 34 400

Frl. Erna Gleißberg,

Gitschinerstr. 1 120

Bielefeld Frl. Luise Tikſchlau,
Neukölln Frl. Edith Linke, Stutt

Roonstr. 2 44 garterstr. 7
40

Bonn Frl. Cläre Heyermann,
Osnabrüd Frl. Anna Merkel, Bel

Hohenzollernstr. 18
21

Breslau, Verein Frl. E. Schröter, Kreuz- Poſen

techn. Lehrerin- str. 5

nen fürSchlesien
167 Potsdam

Brandenburga. H. Frau Agathe Schulze, Siegen

Neustädtischer Markt4 21

fortplatz 211

Frl. Minna Scharffen

orth, Neue Gartenstr.2

Frl. Lau, Hohewegstr. 9 23

Frl. Selma Schulte,

Freudenbergerſtr. 15

Charlottenburg Frl. E. Tobien, Wilmers- Solingen

dorferstr. 155 40

Frl. Adele Hüfer, Breite-

str. 2

2
2

2
2

2

27

26

21

28

Cöln-Kall Frl. Lina Keller, Thumb-
Stendal Frl. Margarete Nachti

str. 68
43

Crefeld Frl. Martha Thurm,
Stettin

St. Antonftr. 178 20

Dortmund Frl. Dorothea Meineđe, Wiesbaden

Winterfeldtstr. 27
85

Duisburg-Ruhr.

ort

Elberfeld

menstr. 35

Erfurt

Frl. Pauline Wienholt,

Fabrikstr. 38

Frl. Clara Küppers, Blu-

Frl. Gertrud

Nordhäuſerſtr. 5

2
3

rinnenturnver.

44 ein

Knabe,

gall, Bahnhofstr.

Frl. M. Schemel, Kron

prinzenstr. 3

Frl. Göbel, Riehlstr. 20

Turnlehrerinnengruppen:

70 ElberfelderLehre. Frl. Maria Bunge, Ham»|

Turnvereinigung Frl. Ida Lehmann, SO., \

7

61

16

burgerstr. 48

57

71 Berliner Lehre- | Kaiser Franz-Grena»

Effen a. R. Frl. Marie Werth, Drei- rinnen dierplatz 4
440

lindenstr. 75
33

3
3 Königsberger Frl. Rosa Wenl, Kalt

Flensburg Frl. Alma Blümede,
Turnlehrerin höfische Str. 15

Bauerlandstr. 25 4 nenverein
163

Frankfurt a. M. Frl. Klara Valentin, Magdeburger Frau Ludewig, Breiter

Ulmenftr. 5 76 Turnlehrerin

Frankfurt a. O. Frl. Lina Werner, Leip nenverein

zigerstr. 107
24

Glogau Frl. Wanda Rosemann,

Poſtſtr. 2
8 Berlin-Grune

Görlit Frl. Elsbeth Opitz, Jach-
wald

mannsstr. 11 34

Hagen i. W. Frl. Frida Aders, Buſch-
Breslau

hofstr. 1
55

Halle a. S. Frl. Elise Bauch, Anter-

Weg 77/88

3eichenlehrerinnengruppen :

Frl. Margarete Martus,

Kaspar Theißſtr. 24,

Gartenhaus II

Frl. Eva Promnig, Klo-

fterstr. 22/24

Königsberg i. Pr. Frl. Alma Naumann,

100

32

str. 9
95 Ziegelstr. 14
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Haushaltungslehrerinnen-

gruppen:

Ort und Name

der Ortsgruppen
Vorsitzende m

i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

Ort Vorsitzende

Cüstrin- Frl. Büttner, Schiffbauerstr. 41

Neustadt

Danzig Katharina Stelter, Brotbänken.

gaffe 14

Derein Westfäli- Frl. F. Aders,Hagen i.W.,

scher Haushal Buschhof 1

tungslehrerin

nen

Dortmund-Hörd. B. Cleven, Dortmund, Uhland-

Duisburg
64

Verein der Haus- Frl. Emmi pickler, Düsseldorf
haltungslehre- Sternstr. 5 Elberfeld

rinnen imMag,
Elbing

deburger Lehre

rinnenverein 21
Essen a. Ruhr

Landesverein Preußischer Volts-

schullehrerinnen: Vorf.: Frl. Eva Kulke,

Berlin SO 36, Glogauer Str. 19. Gegr.

1894. Ca. 4800 Mitglieder in 61 Orts-

gruppen und 5 Provinzialverbänden.

3wed: a) Pflege der Volksschule, b) Unter-

stützung sozialer Bestrebungen , welche in den

Kreis des Derbandes fallen , c) Förderung der

Bestrebungen der Volksschullehrerinnen.

Organ: Siehe Allgemeiner Deutscher Leh.

rerinnenverein : „Die Lehrerin“ (S. 15) und „Die

Preußische Voltsſchullehrerinnen-Zeitung“.

Ortsgruppen.

Ort Vorsitzende

Altona Frau Agnes Klamm, Hamburg

91, Osterstr. 142

Barmen

•Berlin

Groß-Berlin,

Brandenburg/H.

Süd-West

Bielefeld

Bochum

Breslau

Bromberg

Buer i. Westf.

Cöln u. Umg.

Cöpenid

Crefeld

Helene Schermeng , Schwanen,

str. 1

Gertrud Kunze S 59, Plan-

ufer 95

Auguste Neste, Berlin -Lichter-

felde, Drakeſtr. 58

Luise Taden, Göbenſtr. 30

J. Winkler, Roonſtr. 12

Gertrud Becker, Trauerberg 13

Elisabeth Schmidt, Feldſtr. 38

Gustava Schwarze, Dorotheen-

Str. 5

Frl. Haupt, Erle b. Buer,

Seitenstr. 2

Charlottenburg Olga Mayer, Königsweg 8

MarthaHugen, Mülheim a.Rh.,

Sedanstr. 21 a III

MetaSchirmer, Gutenbergſtr.13

Frl. Strater, Hubertusſtr. 195

Fähr-Degesad b.

Bremen

Flensburg

Frankfurt a. M.

Frankfurt a. O.

Gelsenkirchen

Glogau

Görlit

Hagen

Halle a. S.

Hannover

Kaffel

Kiel

Königsberg i.Pr.

Lichtenberg.

Berlin

Lüdenschetd

Marburg

a. Lahn

Neukölln

Neumünster

Ober-Schöne

weide

Osnabrüd

Posen

Potsdam

Remscheid-

Dieringhausen

Rendsburg

Saarbrücken

Schleswig und

Umgegend

Schneidemühl

Schöneberg

ſtr. 47

Frl. Boffer, Meiderich, Meyer-

str. 35

Manon Coulon, Schüßenſtr. 22

Frl. Genser, Mozartſtr. 66

Frau Ella Carſtenn, Spiering.

str. 30

Marie Edler, Kaupenſtr. 26

Frau Gertrud Ganzer , Kurze

Str. 2

E. Iversen, Südergraben 73

Ida Hilf, Unterlindau 18

Meta Hopp, Gubenerstr. 2

OttilieHalfmann,Königgrätzer.

ftr. 89

Helene Schors, Tſchammerhof 3

Martha Dominik, Leipzigerstr.

27

E.Friedemann, Frankfurterstr.8

Martha Schumann , Beſener-

str. 15 E II

AnnaDörries, Lutherstr. 30 c III

(Volksschullehrerinnenverein)

MinnaMalcomes, Königstor 13

Marg. Hansen , Kiel - Haffel,

Danewerkstr. 18

Clara Richter, Maraunenhof,

Herzog-Albrecht-Allee 3

Annyv. Kulesza, Möllendorfftr.

86 III

Agnes Haun, Leſſingſtr.

Dora Kniese, Schloßftr. 4

Martha Bohn, Saaleſtr. 10

Marie Niemax, Luiſenſtr. 10

G. Winger, Wilhelminenhof.

str. 13

Frl. Fugmann, Roonstr. 18

Frl. Storaczewska , Hohenstau.

fenstr. 14

E. Haedice, Wollnerstr. 10

E. Schüttendelle, Alleeſtr. 92

D. Wulf, Gerhardstr. 15

A. Stier, Talstr. 15

Tath. Ohlen, Michaelisstr.

Marg. Gossow, Brunnenstr. 1

Frl. Hannemann, Freifingſtr. 12
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Ort Vorsitzende

Ob. Schönweide G. Wintrer , Wilhelminenhof.

str. 13

Schwelm

Solingen

Spandau

Stettin

Strausberg

Striegau

Waldenburg

Wiesbaden

Wilmersdorf

Witten a. Ruhr

Ort

Frau Kröner, Gasstr. 100

Frieda Gazke, Kurfürstenstr.14

ClaraLiſchnewska,Wilhelmstr.2

CI. Riemschneider , Kronenhof-

str. 24

Helene Kuhnert, Sturmhaube

Hedwig Liebig, Bahnhofstr. 22

E. Pohl, Gartenſtr. 3a

Marie Stucke, Walramſtr. 28

M. Bundt, Bingerstr. 85

Fr. Hermerding

Vereine.

Prov. Verein rheinlän.

discher Volksschullehre-

rinnen

Prov. Der. ſchlesw-holst.

Volksschullehrerinnen

Prov.-Der. westf. Dolks.

schullehrerinnen

Prov. Der.brandenburg.

Lehrerinnen

Prov. Der. Poſener

Volksschullehrerinnen

Vorsitzende

SophieRoth, Elberfeld,

Untere Stöden 15

E. Kiesbye , Altona»

Ottensen , Fischers-

allee 37 III

Auguste Hielscher,

Schwelm, Gasstr. 7

Elfriede Schäfer, Frie-

denau b. Berlin,

Fregestr. 9

Elise Ette, 0.5 Bitter-

ftr. 26

Nordverband des Deutſch-Evangelt:

schen Frauenbundes : Dorf.: Frl.Helene

Sillem, Hamburg 39, Sierichstr. 84 pt. ,

18 Ortsgruppen , ca. 1425 Mitglieder.

Bankkonto: Karla Roß, Norddeutsche

Bant, Hamburg.

3wed: DerVerband arbeitet aufdemGrunde

evangelischen Bekenntniſſes an der Lösung der

Frauenfrage und an der religiös -ſittlichen Er-

neuerung und sozialen Hebung des Volfslebens.

Die Namen der 18 Ortsgruppen des Nordver.

bandes des Deutsch-Evangeliſchen Frauenbundes

find aufderOrtsgruppenliſte des Deutsch-Evange

Itschen Frauenbunds (f. S. 27) mit * bezeichnet.

Preußischer Landesverein für

Frauenstimmrecht: Dorf.: Frau Regine

Deutsch, Berlin W 15 , Pariſerſtr. 58.

Gegr. 1907. 11 Provinzialvereine, 60

Ortsgruppen, 5200 Mitglieder.

0

3wed: Deutscher Reichsverband für

Frauenstimmrecht.

Die Namen der Mitgliedsvereine sind in

der Mitgliederliste des Deutschen Reichsverbandes

für Frauenstimmrecht verzeichnet (1. S. 34).

Rechtsschutzverband für Frauen :

Dorf.: Frau Margarethe Bennewiz,

Halle a. S., Friedenstr. 15. Gegr. 1904.

103 Mitgliedsvereine.

3wed: Der Verband ſoll nach innen durch

die Erweiterung der Rechtskenntnis unter den

deutschen Frauen und durch die praktische An.

wendung derselben erfolgreich wirken und einen

möglichst regen Verkehr der einzelnen Stellen

untereinander anbahnen; nach außen durch

Vermittelung energiſcher Rechtshilfe, namentlich

im Derkehr mit den Behörden, der Frauenwelt

dienen und vor allem durch gemeinsames Vor-

gehen der Rechtsschußtätigkeit größeres Ansehen

und mehr Nachdruď verſchaffen.

Organ: „Mitteilungen des Rechtsschußver,

bandes." Verantwortlich : Margarethe Bennewiz,

Halle a. S., Albrechtstr. 41. Erscheinen zweimal

vierteljährlich. Preis M. 1.- pro Jahr für

Mitglieder, m. 2.- für Nichtmitglieder.

Ort und Name

des Vereins
Vorsitzende

Aachen, Rechtsschutzverein Frau Adele Delius

für Frauen, Klostergaſſe

3

Altenburg, Rechtsschutzſt. f. Frau Anna Ger

Frauen, Brüdergaſſe 11. hardt

Altona, Rechtsschußſtelle d. | Leiterin Frl. Ottilie

Dereins Frauenwohl, Kluge

Sommerhuderstr. 12

Augsburg,Rechtsschußſtelle Frl. Charlotte

des Vereins für Frauen-

intereſſen, Kesselmarkt

D 75 I.

Merkli

Baden-Baden, Rechtsschuß. Frl. M. Maner

stellef.Frauenu.Mädchen

d. Ortsgruppe f. Frauen.

stimmrecht, Merkurſtr. 8

Barmen , Rechtsschußstelle Frau Anna Greef

d. Vereins Frauenwohl,

Oberdörmen 52 a

Beuthen .-S.,Frauenwohl, Leiterin Frau Fran

Stadthaus, Zimmer 2 zista Cohn

fen

Bielefeld, Rechtsschutzstelle | Srl. AnnaHundhau

d.Ortsgr. d. Deutsch.-Ev. |

Frauenbd., Vollstaffee- ;

haus



58 Dem Bund angeſchloſſene Verbände

Ort und Name

des Vereins

Bocholt, Rechtsschußstelle d.

3weigvereins Bocholt d.

fath.Frauenbundes, Lan-

genbergstr. 16

Bochum, Rechtsschußstelle f.

Frauen u. Mädchen, Rat-

haus, Zimmer 5

Bonn a. Rh., Auskunfts-

und Rechtsschutzstelle für

Frauen der Ortsgruppe

des Deutsch-Ev. Frauen-

bundes, d. Kath. Frauen-

bundes und des Vereins

Frauenbildung - Frauen-

studium , Franziskaner-

str. 80

Vorsitzende

Frau Bürgermeister

Wesemann

Frau Agnes Mum.

menhoff

Frau Charlotte

Schumm und Frl.

Buehl

Braunschweig, Rechtsschutz- | Frl. Helene Engel.

stelle d. Frauenhilfsv.

Elisabeth, Schleinigſtr. 8

brecht

•Breslau, Rechtsschußſtelle Frau Profeſſor

d. Vereins Frauenwohl,

Basteigaſſe 6a

Abegg

Bromberg,Rechtsschutzstelle Leiterin FrauFanny

d. Dereins Frauenwohl,

Elisabethstr. 4

Israelowicz

Brünn, Frauenbd. (Rechts- Frau Eleonore St.

schutzsektion), Bastelgaſſe naiberger

garethe Neidhart

Leiterin FrauMar

garethe Laub,

Buer i.W., Rechtsschußſtelle | Leiterin Frau Mar-

für Frauen, Rathaus

Bunzlau, Rechtsschutzstelle

des Vereins für Frauen-

intereſſen, Alte Mädchen-

ſchule

hardt

Taffel, Rechtsschußstelle für | Frau Helene Gold-

Frauen u. Mädchen, Al- schmidt

tes Rathaus

Celle , Rechtsschuß für Frl. E. Krüger

Frauen d.Deutsch-Evang.

Frauenb., Hannoversche

Str. 15

"Charlottenburg Berlin , Frau Recha Ham-

Rechtsschutzverein für

Frauen,Krummeſtr.87pt.

Chemnitz, Rechtsschutz

verein für Frauen und

Mädchen, Mühlenstr.7 pt.

burg u. Frau Her-

mine Leffer

Srl. Oberlehrerin

Elise Bräuer

Coblenz, Rechtsschutzstelle Frau Selma Heidſic

der Ortsgruppen des

Deutsch-Ev. Frauenb. u.

des Kath. Frauenbundes,

HohenfelderSchule,Löhr-

str. 38

Ort und Name

des Vereins Vorsitzende

Töln a. Rh., Vereinigung Frl. Luise Wenzel

Rechtsschußst. f. Frauen,

Neumarkt 46-50

Töln-Mülheim, 3weigstelle

der Rechtsschutzstelle für

Frauen, Cöln, Friedrich-

Wilhelmstr. 77II

Töthen -Anhalt ,

Leiterin Frl. Mie

Mezzen

Rechts- Frl. Eliſabeth Kopfel

schußstelle des Vereins

Frauenwohl, Rathaus

"Danzig , Kommiſſion

Rechtsschutz d. Vereins

Frauenwohl, Jopengaſſe

231

Darmstadt, Auskunfts- und

Rechtsschutzst. f. Frauen,

Altes Theater

Frl. Marie Meyer

Frau Karoline Bal.

ser

Jrmer

Frau Bürgermeister

Dessau, Rechtsschutzverein Leiterin Frl. Lutse

fürFrauen, Kirchhof2pt.

"Detmold, Rechtsschutzstelle

der Ortsgruppe des

Deutsch-Evang. Frauen

bundes, Luiſenſtr. 71

Petri

fessor Sartori

"Dortmund , Rechtsschuß- Leiterin Frau Pro-

stelle des Dereins für

Frauenbildg. u. Frauen=

erwerb, Markt 12

"Dresden -A., Rechtsschutz- | Frau Julie Salinger

vereinf.Frauen, Waisen-

hausstr. 9 III

Düren,Auskunfts- u.Rechts- Frau Gertrud Weiß

schußstelle f. Frauen u.

Mädchen d.3weigvereins

Düren d. Daterl.Frauen-

vereinsvomRotenKreuz,

Holzstr. 3/5

Düsseldorf, Auskunfts- und Leiterin Frau Ida

Rechtsschußst. f. Frauen,

Immermannstr. 391

Wedell

Eberswalde , Rechtsschutz- | Frau H. Peters

stelle des D.-Ev. Frbds.,

Christl. Hospiz

Eisenach, Rechtsschußſtelle | Frau v. d. Groeben

für Frauen, Rathaus,

3immer 17a

Elberfeld, Auskunfts- und Frau Anna Grüne-

Rechtsschutzstelle für

Frauen, Städt. Arbeits-

nachweis

Erlangen,Auskunftsstellef.

Rechtssachen des Vereins

Frauenwohl, AltesGym.

nastum, Theaterſtr. 3

baum

Leiterin Frl. Erna

Mud
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Ort und Name

des Vereins Vorsitzende

Ort und Name

des Vereins

Essen a. R. , Rechtsschuß, Frau Bohn-Engel-

hardtstelle für Frauen, Burg-

ſtr. 10

Flensburg, Rechtsschußst., Frau Clara Peter-

Schiffbauede 12.

Frankfurt a. M., Rechts-

schußstelle für Frauen,

E.D., Hochstr. 44 II

sen

Leiterinnen der

Sprechst. Frl. Dr.

jur. A. Schulz u.

Frl. Ida Kirch

Freiberg L.S., Rechtsschutz- Leiterin Frl.Martha

stelle d. Vereins Frauen,

wohl, Engegaſſe 13 II

"Freiburg i. B., Rechtsaus

funftsstelle für Frauen,

Rathaus

1

Winter

Frau Eliſabeth Lef

fing

Fürth i. B., Auskunftsstelle Srl. EmmyHumbfer

für Rechtssachen für un. |

bemittelte Frauen des

Dtsch. Ev. Frauenbundes |

Gießen, Rechtsschußstelle d. Frl. M. Tasché

Allgem. Deutsch. Frauen- |

vereins, Rathaus !

Gleiwitz, Rechtsschußstelle Frau Dr. Biberstein

d. Vereins Frauenwohl,

Rathaus

Glogau , Auskunfts- und Frau Math. Graet

Rechtsschußſtelle d. Ver- ||

eins Frauenwohl, Tau-

benstr. 811

Godesberg, Rechtsschußst. Frl. Paula Riefen.

für Frauen, Friesdorfer-

str. 6

Stahl

Görlitz, Rechtsschutzstelle f. Frau v. Voß

Frauen, Jüdenring 15 pt.

Giesler

Gotha, Rechtsschußſtelle d . ' Leiterin Frl. Ida

Ortsgr. Gotha d. Dtsch.-

Ev. Frauenbundes, Er.

furterstr. 21.

Göttingen,Rechtsschußstelle ' Frau Anna Tho

für Frauen der Orts.

gruppe des Deutsch-Ev.

Frauenbundes ,

Gaismarstr. 19

Lange

mann

Hagen i. W., Rechtsschutz- Frl. Clara Köppern

stelle für Frauen, West-

str. 23

Halle a. S., Rechtsschutz,

verein für Frauen, Rat

haus

•Hamburg, Rechtsschußver-

ein, E. D., Abeſtr. 571

Frau Margarethe

Bennewiz

Frau Julie Eichholz

Dorsitzende

ham

Leiterin Frau Lisa

Rosenberg

Leiterinn. Frl. Ma,

rie Kühne u. Frl.

Anna Delleskamp

Hamburg, Rechtsschuß für Frau Lotte Abra

Frauen, Abt. d. Ortsgr.

d. Allg. Deutsch. Frauen=

vereins, Curio-Haus, Ro-

terbaumchauffee 9/15

Hameln, Rechtsschußstelle

d. Vereins Frauenwohl,

Rathaus

Hannover, Rechtsschußst. f.

Frauen der Grtsgruppe

des Deutsch-Ev. Frauen,

bundes u. des Frauen

bildungsvereins , Lein,

str. 111

Harburg, Rechtsschutzstelle

d. Ortsgruppe d. Deutſch-

Ev.Frauenbundes, Eiſen-

dorferstr. 8

Leiterin Frau Anna

Hasenkamp

"Heidelberg , Rechtsschußſt. Frau Camilla Jel-

f. Frauen u. Mädchen,

E. D., Anlage 43

Iinet

Hildesheim, Rechtsschußst. Leiterin Frl. Eliſa.

f. Frauen, Kommiſſion d.

Dtsch. Ev.Frauenbundes,

d.Kath. Frauenbundes u.

d. Vereins f. Frauenfort»

bildung, Marktstr. 25

Hirschberg i. Schl., Rechts-

schutzstelle des Vereins

Frauenhilfe, Am Markt

Karlsruhe, Rechtsaus.

kunftsstelle, Lindenſchule

Königsberg , Rechtsschutz.

gruppe, Koggenst. 151

Konstanz, Rechtsschußstelle

für Frauen undMädchen

(Verein f. Frauenstimm-

recht), Wallgutstr. 5

beth Gerstenberg

Leiterin Frau Mar.

tha Dachmel

Frau Mary Agnes

Rebmann

Leiterin Frau Elisa-

beth Neumann

Frl. Maria Schieß

Krefeld, Rechtsschußstelle f. Frau Elise Simon

Frauen und Mädchen,

Westwall 10

Lahr i. B., Rechtsschußſtelle ||Leiterin Frl. Emma

für Frauen u. Mädchen

der Ortsgruppe d. Bad.

Dereins f. Frauenstimm

recht, Luiſenſchule

Keller

Leipzig, Rechtsschutzstelle f. Leiterin Frau Mar-

Frauen, Dresdnerſtr. 71,"

Auguste-Schmidt-Haus

tha Kleinknecht

Liegnit , Rechtsschugſtelle Frau Eliſabeth

des Vereins für Frauen

interessen , Neues Rat

haus, 3immer Nr. 8

Hirſch
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Ort und Name

des Vereins Vorsitzende

Lörrach, Rechtsschußstellef. Leiterin Frau Hed-

Frauen u. Mädchen (Ver- wig Lettau

ein f.Frauenstimmrecht),

Hebelschule, Zimmer 23

Lüneburg, Rechtsschutzstelle Leiterin Frl. Olga

d. Ortsgruppe d. Deutsch- Pöschmann

Ev. Frauenbundes, Ge-

meindehaus

Magdeburg, Rechtsschußst. Frl. Rose Meyer

d. Allg. Frauenvereins,

Spiegelbrüde 16

Mainz, Rechtsschutzstelle f. Frl. E. Bernays

Frauen, Stdt. Arbeits-

amt

"Mannheim, Verein Rechts- Frau Fanny Boeh.

schußft. f.Frauenu. Mäd-

chen E. D., Alt. Rathaus,

3immer 12

ringer

Merseburg, Rechtsschußst. Frau Johanna

Steinkopff

Ort und Name

des Dereins Dorsitzende

Rostock, Rechtsschußstelle d . | Leiterin Frl. Ma

Rostocker Frauenvereins, rianne Labes

Neuer Markt 29 II

Saarbrücken, Auskunfts- u. | Leiterin Frl. Ida

Rechtsstelle f. Frauen im Koch

Saargebiet, Rathaus zu

Alt-Saarbrüden

Schleswig, Rechtsschutzſt. d . | Leiterin Frl. W. Jo-

Vereins Frauenarbeit, hannsen

Stadtweg 54

Schönebeck a./Elbe, Rechts- Frau Antonie zur

schutzstelle d. Ortsgruppe

des Frauenverbandes der

Provinz Sachsen, Fried-

ridjtr. 72

Linde

Stargard i./P.,Rechtsschutz- Frau Luise Rasch

stelle des Vereins Frau-

enbewegung. Gr. Müh.

lenstr. 32, Lucht

Staßfurt-Leopoldshall, Frau Marie Reiß

Rechtsschußst. d. Vereins

d. Ortsgr. Merseburg d.

Dtsch.-Ev. Frauenbund.,

München, Rechtsschutzst. f.

Brockensammlung

Frl. Sophia N. J.

Frauen, D.-d.-Tannſtr.2a Goubftiffer

Münster i. W., Rechtsschutz- Leiterin Frl. Anna

stelle d. Kath. Frauen- Uedinc

bundes, Domplatz 37/38

Neuhaldensleben, Rechts-

schußstelle d. Vereins f.

Fraueninteressen,Lehrer-

zimmer d. landw. Schule

Leiterin Frau Dora

Herzberg

fels

Neuwied, Rechtsschußst. f. Frau Gertrud Set-

Frauen, Schulhaus neb.

der evang. Kirche

"Oldenburg, Rechtsschußst. Leiterin Frau Mina

f. unbem.Frauen, Julius-

Moserplatz I

Oppeln, Rechtsschutzstelle d .

schlesischen Frauenverb.,

Dolksschule, Nikolaiſt. 32

von Buttel

Leiterin Frau Agnes

Jurgmann

Plauen, Auskunfts- und Frau Kurzwelly

Rechtsschutzft. d. Frauen=

vereins, Frauenheim

Potsdam, Rechtsschußst. f. Leiterin Frau Mar.

Frauend. Frauenvereins

Potsdam, Rathaus

tha Schult

Remscheid, Rechtsschußstelle Frau Elenita von der

d. Remscheid. Frauenbun-

des, Altes Krankenhaus

Riga, Rechtsauskunftsst. f.

Frauen d. Vereins 3. För-

derung der Volkswohl.

fahrt, Gr. Küterstr. 4

Nahmer

Vertreterin Frau

Klara Held

für Fraueninteressen,

Schloßstr. 14

Stettin, Frauenrechtsschutz- Frau Therese Klit-

stelle d. StettinerFrauen

vereins , Grüne Schan-

3e 8

ſcher

Leiterin Frl. Dr.

St. Gallen, Vereinigung f. Frl. B. Bünzli

Kinder- u. Frauenschutz,

Schulhaus am Kloſterpl.

Straßburg i. Els., Rechts-

schußstelle des Vereins

für Frauenbildung in

Elsaß-Lothringen , Tho-

masstaden 9

Stuttgart, Rechtsschußst. d.

Frauenlesegruppe, Eber-

hardtschule

Gertrud Lange

Leiterin Frl. Helene

Landerer

Thorn, Rechtsschußstelle d. Leiterin FrauMeiſel

Dereins Frauenwohl,

Lehrerzimmer der Ge

meindeschule, Bäckerstr.

Troppau, Rechtsschußst. d.

Vereins f. Fraueninter-

essen, Bismarcdſtr. 39

Wernigerode, Rechtsschutz.

stelle der Ortsgruppe des

Frauenverbandes der

Provinz Sachsen, Neue

Mädchen-Volksschule.

Leiterin Frau Paula

Ziffer

Frl. Helene Cons-

bruch

Wesel, Rechtsschußstelle des Leiterin Frau Else

Daterl. Frauenvereins v. Röttger

Roten Kreuz
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Ort und Name

des Vereins
Vorsitzende Ortsgruppe

Wien,Sektionf. Rechtsschuß Leiterin Frau Marie Cöln

d. Allg. Österr. Frauen Rosenthal

vereins, Wien XIX, Dega- |

gaſſe 15

Trefeld

Vorsitzende

Frl. von Mevissen , Zeug,

hausstr. 2a

Frl. Oberlehrerin de Vogel,

Crefelderstr. 12

m
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

210

71

Leiterin FrauEmma

Hönigsberg

Duisburg Frl. Erkelenz, Wallſtr. 12 35

Düsseldorf Frl. Uth, Poststr. 18
200

Elberfeld
Frl. Helene Göbel, Nüßen-

bergerstr. 31
100

Essen
Frl. Schadtle, Dreilindenstr.75 61

Kreuznach

Neuwied,

Linz

Solingen

Frau M. Feld, Villa Feld

3
5
5
022

50

Wien- Ottakring, Frauen.

Rechtsschutzstation, Wien

XVI/1, Klausgaſſe 32

Witten a. R., Rechtsschutz.

ftelle f. Frauen, Bredden,

schule

°Würzburg, „Frauenheil",

Kapuzinerstr. 17

Zittau i. S., Rechtsschußſt.

d. Dereins zur Förderung

der Frauenbestrebungen,

Innere Oybinerſtr. 22

Frau Emma Bricken.

stein

Leiterin FrauFrieda

Stern

Leiterin Frl. Martha

Kretschmar

3weibrüden (Rheinpfalz), Frau H. Roſenberger

Rechtsschutzst. d. Vereins

für Fraueninteressen,

Stadthaus

Rheinischer Provinzialverein für

Frauenstimmrecht : Vors.: Frau Helene

Feld, Linz a . Rh. , Villa Feld . 12 Orts.

gruppen.

3wed: a) den deutschen Frauen die gleichen

öffentlichen Rechte im Staats- und Gemeinde-

leben zu verschaffen , wie ſie den Männern zu-

ſtehen, und insbesondere ihnen das aktive und

paſſive Wahlrecht zu den geſeßgebenden Körper,

schaften und zu den Organen der Selbstverwal

tung zu erringen ; b) die Frauen derjenigen

deutschen Länder, Gemeinden und Berufs!laſſen,

welche im Besiz politiſcher oder sonstiger Wahl.

rechte sind, zur Ausübung derselben zu veran

lassen ; c) durch Vertiefung der politiſchen Bil.

dung die Frauen zu gemeinſamer Betätigung

auf allen Gebieten des politiſchen und ſozialen

Lebens anzuregen.

Organ: „Die Staatsbürgerin“.

m
i
t

g
l
i
e
d
e
r

Frau A. Kronenberg , Kat

tenbergerstr. 24

Siehe auch Seite 35.

Rheinisch-Westfälischer Frauenver:

band: Vors.: Fräulein Martha Dön-

hoff, Crengeldanz (Bez. Dortmund).

Gegr. 1901. 73 angeschl. Organisationen,

ca. 19000 Mitglieder. Postscheɗamt

Köln, Konto 19152.

3wed: Der Verband bezweckt den Zusam-

menschluß aller Vereine , die in Rheinland und

Westfalen im Sinne der Frauenbewegung ar

beiten, und will die Ideen der Frauenbewegung in

die weitesten Kreiſe der beiden Provinzen tragen.

Organ: Mitteilungen des Rheinisch-West-

fälischenFrauenverbandes“ , Beilage zur „Frauen-

frage", 3entralblatt des Bundes deutſcher Frauen-

vereine. Redaktion : Frau Anna Bohn - Engel.

hardt, Essen, Julienſtr. 67. Erscheinen in zwang.

loser Folge (4-6 mal im Jahr).

Ort und Name

des Vereins
Dorsigende M

i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

Aachen, Ortsgruppe Frau Luise Mathée 82

Arnsberg i. W., Orts:

gruppe

Barmen, Ortsgruppe

1

Frau Reg. Rat

Thenisen

Frau Tilde Karcher,

Beſenbruchstr. 17 180

"Bielefeld, Ortsgruppe Frl. E. v. LaerOrtsgruppe Vorsitzende

Aachen
FrauGillet-Wagner, Elſäſſer-

str. 72

Bielefeld, Rheinlſch-2
2

92

Bonn-Godes. Frau Steffenhagen - Elbers,

berg
Godesberg, Kronprinzſtr. 8 43

Coblenz
Frl. Helene Sudhoff, Ludwig,

ſtr. 7
36

westfäl. Verband ab.

stinenter Frauen

Bielefeld, Ortsgr. des '

rhein. westf. Derb.

abstinenter Frauen '

Frl. Wilh . Lohmann,

Roonstr. 5

Frl. Wilh. Lohmann,

Roonstr. 5
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"Bochum, Derein

Ort und Name

des Vereins Vorsitzende

Bielefeld, Frauengr. Frau Tümpel, Miſ-

ſundestraße

m
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

des deutsch. Dereins

geg. den Mißbrauch

geist. Getränke

Frau A. Mummen-

Frauenwohl hof, Bismarcſtr. 80

rhein.wests. Derb.

abstinenter Frauen

Ort und Name

des Vereins
Dorsitzende

Elberfeld, 3weigverein Frau Maria Beđer,

der intern. abol. Fö Moltkestr. 40

deration

Elberfeld, Verein zur Frau Dr. Bidenbach

Verbesserung der

Frauenkleidung

Elberfeld, Rechtsschutz. Frau E.Grünebaum,

stelle

"Elberfeld Barmen,

Mozartstr.

Frau Hof, Roon-

str. 46

Scheffner

Elberfeld, Hauspflege Frau Annafrieda

Elberfeld, Rhein. Pro- Frl. S. Roth, Untere

Bochum, Ortsgr. des Frau Pawlikowski

Bonn, Abt. d. Vereins Frau Adelheid Stein-

Frauenbildung,

Frauenstudium

nenverein

Bonn, Hausbeamtin- Frl. Josef. Schäfer,

Bonn, Rheinisch-westf. Frau Laura Frost,

Frauengr. f. Dolls-

bildung

"Dortmund, Verein

Frauenbildung-

Frauenerwerb

Dortmund, Verein

westf. Lehrerinnen

an mittl. u. höheren

Mädchenschulen

Dortmund, Ortsg. des

Rhein. Westf. Der

bandes abstinenter

Frauen

Abstin. Frauengr.

verein

Volksschullehrerinn.

mann , Poppels=

dorfer Allee 98 160

Riesstr. 11 vinzialverein des Stöden 15

Landesvereins Prß.

Blücherstr. 10

90

Frau Elisabeth

Elberfeld, Gruppe der Frl. Käppers, Blu-

techn. Lehrerinnen menſtr. 35

Droste, Hohenzol=

Lernstr. 18

Frl. A. M. Ristow

425 Elberfeld-Barmen, Frau Eugen Blank,

Wuppertaler Haus-

frauenbund

138

FrauSeewald,Mün-

sterstr. 247 Essen a. R. , Verein

Frauenwohl

Duisburg, Ortsgruppe Frau Geh.-RatLehr,

Elberfeld , Ditto=

riaftr. 82. 2. Dorf.:

Frau Emmy Bü

cher, Barmen, Kö-

nigstr. 94

Frau A. Bohn- En-

gelhardt, Julien-

str. 67

Engelhardt

Essen, Stadtverband f. Frau Anna Bohn

Sendungen an Frl.

B. Doermer

Frauenbestrebungen

260 Essen, Rheinisch. Prov.

5000

"Düsseldorf, Stadtver- Frl. Alw. Claſon, 4—

band f. Frauenbestr. Poststr. 18

"Düsseldorf, Rheinisch. Frl. Minna Blan-

Frauenklub kerk, Bahnstr.

Düſſeldorf,Auskunfts. FrauDr.Wedell, Jme

u. Rechtsschußſtelle mermannstr. 39 I

f. Frauen

Düsseldorf, 3weigver- Frau Juſtizr. Wirz,

ein d. intern. abol. Kreuzstr.

Föderation

Düsseldorf, Niederrh. Frau Dir. Anna

Lehrerinnenverein

2
8

28

Verein für das höh.

Mädchenschulweſen

"Godesberg , Frauen Fr. v. Essen , Dik

verband toriaſtr. 14

Godesberg, Rheiniſche i. V. Frau Bächer-

Obst- und Garten-

bauschule

Imhäuffer. Lett.:

Susanne Wiehe,

Ed. Gunnell

°Hamm i. W., Orts Frau Franziska

gruppe

Hamm i. W., Ortsgr.

desStimmrechtsver=| Ostenallee

bandes für West-

g
l
i
e
d
e
r

m
i
t

25

2
5

Eickenbusch

Frau E. Popperoth,

Schmidt , Rethel-

str. 33 190

Büro : Wehrhahn| "Hagen i. W., Derein Frl. Klara Köppern,

39
Frauenwohl Badstr. 12 195

Düsseldorf, Ortsgr. d. Del. Frl. T. Müller,

Kaufm. Derbandes

f. weibl. Angestellte

"Düsseldorf, Ortsgr. d. Frl. A. Claſon, Poſt-

Stimmrechtsverb. f. str. 18

Westdeutschland

"Elberfeld, Verein für Frau Maria Eng

Frauenbestrebungen länder, Briller-

höhe 8

172

deutschland

"Hagen i. W., Verein Frl. Aders , Busch-

Westfälischer Haus= hofstr.

haltungslehrerinn.

Iserlohn, Vaterländi= Frau Dr. Perlmann

scherBund f.Frauen=

bildung und Beruf
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m
i
t

.

g
l
i
e
d
e
r

Ort und Name

des Vereins Dorsigende

Köln, Ortsgr. d. Allg. Frau Adele Meurer

deutsch. Frauenver,

eins

Mühlbach 56

Köln, Rechtsschußstelle Frl. Luiſe Wenzel,

für Frauen

Köln, Derein Deutsche

Frauenkleidung und

Frauenkultur

Köln, Gesellsch. Dis

kussion

Hansaring 61

Frau Elſe Wirming-

haus, Rheingaſſe8

Köln, Lehrerinnenver, Frl.Schulvorſteherin

ein

Köln, Frauenklub Am FrauFrißFermeren,

Hof 34/36

Köln, Verbünd. kaufm. Frl E. von Mumm,

m
i
t

.

g
l
i
e
d
e
r

390

Ort und Name

des Vereins Vorsitzende

Gewerbeschulstr.

fing, Brebacha.S.

289

Del. Frl. Lina Korte,

Bochum, Friedhof-

str. 8

• Remscheid, Frauen- Frau Clara Schmidt,

bund

Saarbrücken, Verein f.

Frauenbestrebungen

im Saargebiet

Schwelm, Westf. Pro-

vinzialverband des

Landesvereins Prß.

Volksschullehrerinn.

Frau Geh.-Rat Böl-

380

Schwerte, Ortsgruppe Frau Alwine Doerth 170

Soest, Ortsgruppe

Soest, Rheinisch - westf. Frl. El. Altmann,

Gruppe des Preuß.

Vereins technischer

Lehrerinnen

Frau Dr. Schwarz 100

Freiligrathstr. 7

Solingen, Ortsgruppe Frl. Oberlehrerin

Haeder, Elisenstr. 144

Solingen, Ortsgruppe Frau Dr. Kronen-

des Stimmrechtsver- berg

1428

Frl. E. E. Dawson,

Spichernftr. 18

Wegner , Königs

weg 9

Baumstr. 10

Dereine für weibl. Obermarspforten

Angestellte, Bezirk| 3

Nord-Rhld. u.Weſtf.,

Geschäftsstelle Klap

perhof 26/30

Köln , Gauverband d. Frau Clara Sander

Vereine für Deutsche

Frauenkleidung und

Frauenkultur 1250
0

Köln, Verein Frauen Frau Prof. Hanſen,

ftudium Köln -Lindenthal,

Lindenth. Allee 35

Krefeld, Ortsgruppe Frau Seebach,

Kreuznach, Lehrerin Frau Direktorin

Brahmsstr. 350

nenverein Hilger

Kreuznach, Frauenbil- Frau E. Krukenberg

dungsverein 250

Kreuznach, Frauen- Frau E. Krukenberg

stimmrechtsverband

für Westdeutschland

nach, Ortsgruppe d.

Stimmrechtsverbds. | Langenlonsheim

für Westdeutschland

Radiumsolbad Kreuz- Del. Frau pies,

Weingut Pies,

Lennep, Abt. Frauen Frau Marie Lands

35

hilfe d. vaterländ. berg

Frauenvereins

Merzig a. d. Saar, Frau Herdiekerhoff

Ortsgruppe 45

Münster i. W., Orts- Frau Prof. See!

gruppe

Lazaretiſtr.

Münſter i. W., Abſtin. Frau Rademacher,

0Neuwied,Ortsgruppe Frau von Runkel,

Frauengruppe 11

Ohligs, Ortsgruppe

Haus Heddesdorf 110

Frl. Grete Droz

Jahrbuch der Frauenbewegung VI

110

band. f. Westdeutſch-

land

Wesel,Rechtsschutzſtelle Frau Elſe Röttger

Wetlar, Ortsgruppe Frl. Olga Argelan.

der

Witten a. R. , Verein Frl. Martha Dōn,

Frauenwohl hoff, Post Tren

geldanz

117

130

Schlesischer Frauenverband : Vorſ.:

Frau Marie Wegner, Breslau 13, Kai-

ser-Wilhelmstr. 109. Gegr. 1903. 49

angeschlossene Vereine , 12 000 Mit-

glieder.

3wed: Der Verband bezwedt den Zusam

menschluß aller schlesischen Frauen, welche die

Hebung des weiblichen Geſchlechts in wirtſchaft-

licher, rechtlicher und geistiger Hinsicht anſtre-

ben, zu gemeinsamer Verfolgung dieser Ziele und

zu gemeinsamer Erörterung der Ideen derFrauen-

bewegung. Der Verband bildet den Mittelpunkt

für alle Frauenbestrebungen der Provinz Schle-

sien; er will die Einheitlichkeit derselben inner-

halb Schlesiens zum Ausdrud bringen und ver-

tritt die gemeinsamen Frauenintereſſen in der

Provinz, der Öffentlichkeit und den geſetzgeben.

den Körperschaften gegenüber. Er sucht durch

Verbreitung seiner Ideen in Schlesien überall

neuen Boden zu gewinnen.

Organ: Die Frau im Osten. " (Sonder.

ausgabe der Frau der Gegenwart".) Redaktion:

Frau Marie Wegner, Breslau XIII, Kaiſer-Wil-

5
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1130

helmstr. 109. Verlag dortſelbſt. Erscheint zwei-

mal monatlich. Bezugspreis M. 3.— jährlich,

für Vereine bei Abnahme von 25 Std. M. 1.-— .

Ort und Name

des Vereins Vorsigende

Beuthen, O. - Schl., Frau Justizr. Fran-

M
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

Verein Frauenwohl ziska Cohn, Gym-

nasialstr. 4 a 162

Breslau, Armenpflege Frau Oberbürger-

rinnenverein meister Bender,

Parkstr. 36

Ort und Name

des Dereins
Vorsitzende

Breslau, Vereinigung Frau Marie Weg-

zur Beschaffung von

Kostümen für weibl.

Bühnenangehörige

Brieg, Verein Frauen-

wohl

Bunzlau, Verein für

ner, Kaffer-Wil-

helmstr. 109

er, Feldstr. 3

M
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

32

3
2

Frau Dr. Neugebau-

100

Frau Amtsrichter

Fraueninteressen Laubhardt 65

Forst i. E., Verein vakant

Breslauer Hausfrau- Frau Geh. San.- Frauenwohl 70

enverein Rat Schmeidler, Glah, Ortsgruppe des Frau Sanitätsrat

Schweidnitz,Stadt= Schles. Frauenver- Dr. Weigmann,

graben 21 3200 bandes Grünestr. 47

Breslauer Lehrerin» | Frl. E. Schmidt,Feld-

nenverein str. 11 160

Breslauer 3weigver Frau Geh.-R. Weg-

ein der 3. A. Föde ner, Kaiser-Wil-

ration helmstr. 109 48

terschutz

Breslau, Bund f. Mut- Frau RektorHübner,

Breslau , Deutscher Frau Elfriede Möl-

Garvestr. 29 300

Gleiwitz, Verein Frau Frau Irma Gaß.

enwohl

Glogau, Verein Frau- Frl. PaulaBail,Leo-

enwohl poldsring

°Görlitz, Verein Frau Frau v. Doß. Em-

enwohl

Grünberg,Ortsgruppe

mann, Nicolaiſtr."

7 104

100

merichstr. 57 108

Frau Dolkart

Bund abstinenter ler, 3wingerplatz 2 des Schles. Frauen-

Frauen, Ortsgruppe verbandes

6
967

Breslau 80 Guben,Verein Frauen- Frau Margaretha

Breslau, Frauenbil FrauAnnaReymann wohl

dungsverein Katharinenstr. 18 276

Schlief, Bahnhof-

str. 11 180

der Lessingloge

Breslau, Kaufm. Ver.

ein weiblicher Ange

Breslau, Frauenverein Frau A. Peiſer, Kai-

Breslau, Jr. Jung- Frau San.-R. Spit,

frauenverein

Breslau,Ortsgrupped. Frau Bab. Gutt

jüd. Frauenbundes mann, Anger 3 | 200

Frl. Clara Vogel,

Palmstr. 18

Hannau, Ortsgruppe Frau Dr. Jacobsohn

ser-Wilhelmstr.186 350

Gartenstr. 16 380

0

des Schles. Frauen-

verbandes

Hindenburg , Orts,

gruppe des Schlef.

Frauenverbandes

Hirschberg, Verein

2
7

27

Frau Direkt. Haend-

Ier

97

Frau Neumertel

I Frauenhilfe 92

ſtellter 2291

Breslau, Kinder- Herr Geh. Justizrat

Jauer, Verein Frauen-

wohl

Frau Paſtor Stache,

Mühlstr. 21 40

gartenverein Dr. Weil, Garten-

str. 39 300

0 Kattowitz, Derein

Frauenwohl

valant

80

enwohl

Breslau, Verein Frau- Frau Lina Abegg,

Breslau, Verein für Frau MarieWegner,

Königshütte, Ortsgr. Frau Direktor Scheu-

Parkstr. 13 366 des Schles. Frauen rich, Tempelstr. 5

verbandes

Lauban, Verein Frau- Frau Dr. Richter,

Frauenstimmrecht Kaiser-Wilhelm- enarbeit Chaussee 6

str. 109 116 Liegni , Verein für Frau Eliſab. Hirsch,

Breslau, Verein Neue Frl. Kronauer, Oh- Fraueninteressen Albrechtsstr. 11

Frauenkleidung und LauerStadtgraben Maltsch, Daterländi

Frauenkultur 15 140 scher Frauenverein

Breslau, Derein der Frl. Silbernagel,

Eisenbahnbeamtin- Heinrichstr. 19

nen 76

Breslau, Verein der Frl.Christiani,Tier-

Postbeamtinnen gartenstr. 25 1264

Mustau, Verein Frau- Frau Helene Tiet

enwohl

Neiße, Ortsgruppe Frau Gert. Modrze,

des Schles. Frauen= Diktoriastr. 1

verbandes

1
8
8
2

9

75

39

90

70

40

143
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Schlesischen Frauen= "

verbandes

Ort und Name

des Vereins
Vorsitzende

"Oppeln, Ortsgruppe Frau Justizrat

des Schles. Frauen- Jungmann

verbandes

pleß, Ortsgruppe des vakant

Ratibor, Ortsgruppe Frau AnnaGreinert,

U

g
l
i
e
d
e
r

Baden

100 Barmen

Ort Vorsitzende

Frl. Dr.Gernet, Karls.

ruhe, Gartenstr. 15

Frl. Didn Tiemann,

Bismardstr. 104

g
l
i
e
d
e
r

m
i
t
e

133

30

Bergisch Land, Frl. Frida Ehrich, Bar-

24 Abt. des Verb. men, Neuerweg 15 a

akad. gebildeter

des Schles. Frauen- Ring
Lehrerinnen

44

verbandes
146 Berlin , Abt. des Frl. Selma Siebert,

Rybnil, Ortsgruppe d . Frau Dr. Schön
Verbandes

Schlesischen Frauen-

verbandes
70 Bonn

Schles. Frauenver-

bandes

Sagan, Ortsgruppe d. Frau Fröhlich- Be-

Sorau, N.-L., Verein Frl. Schwarz,

nedig, Stadtwieſe9
Bremen

Friedenau, Büsing-

str. 20

Frl. Johanna Gott

schall, Riesstr. 20

Frl. Agnes Heineken

195

100

8
5

75

53

Breslau, Abt. des Frl. Anna Schmitt,

Frauenwohl
Markt 36 35 Derbandes XIII, Diktoriaſtr. 122

55

Schreiberhau, Ortsgr. Frau Marta Daeh-
Breslau Frl. Anna Schmitt,

des Schles. Frauen= mel,Kunersdorf i.

verbandes Riesengebirge, Caffel

XIII, Dittoriaſtr. 122

Frl. A. Nothnagel,

16

Dorfstr. 52
31

Schweidnitz , Ortsgr. Frau Tappert
Cassel, Abt. des

des Schles. Frauen=
Verbandes

verbandes
73 Charlottenburg

Steinau , Ortsgruppe Frau Amtsgerichts.

Kölnerstr. 54

Frl. Dr. M.Heinemann,

Weigelstr. 10

Frl. Alwine Reinold,

Königin-Lulſeſtr. 10

65

13

80

des Schles. Frauen- rat Frize Danzig

verbandes
60

Frl. Clara de Veer,

Burgstr. 20 a
25

Striegan, Ortsgruppe Frau Amtsrichter Dresden Frl. Martha Laſche, 19,

desSchlesischenFrau Proste, Fichtner-

22

gut
32 Elberfeld

26enverbandes

Sektion für höhere und mittlere

Schulen des Allgemeinen Deutschen

Lehrerinnenvereins : Vorſ.: Frl. Ma-

thilde Drees, Hannover, Georgsplatz 15.

Gegr. 1900. 49 3weigsektionen , ca.

2700 Mitgl. Postschedadresse : Frl. Jo-

hanna Gottschalk , Konto Nr. 24861 ,

Postſchedamt Cöln .

3wed: Die Sektion bezweckt die Pflege des

gesamten über die Ziele der Volksschule hinaus,

gehenden Mädchenſchulunterrichts und der Ange

legenheiten der daran beteiligten Lehrerinnen.

Vorsitzende

M
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

Wittenbergerstr. 4

Frl. Olga Schillmann,

Prinzenstr. 19

Elsaß Lothringen Frl.FebroniaRommel,

Straßburg, Zornſta

den 12

Erfurt

Essen

Frankfurt a. M.

Frankfurt a. D.

Hamburg, Abt.des

Verbandes

Hannover , Abt.

des Verbandes

Frl. Margarethe Röll,

Blumenstr. 2

Frl. W. Neumann,

Bernhardstr. 26

Frl. Reishaus , Ober- |

linden 118 a

Frl. Thea Schwarz,

Gubener Str. 31 a

Frl. Emmy Beckmann,

23, Hammerstr. 8111

Frl. Anna Ramsauer,

Georgsplatz 15

Hannover -Linden Frl. Emmy Langer,

Linden, Jakobstr. 3

Mainz, Frauenlob= |

ftr. 39

54

32

. 100

146

སྤ
ུ

རྒ
ྱ

ཛྱ
ཱ

ཌ
ུ

རྩ
ེ

རྩ8ེག
ྷ

72

Ort
Heffischer Landes Frl. Softe Walter,

verein

Altenburg

Anhalt

Frl. Magdal. Seeberg
12

100

Frl. Emmy Klauß, Tö,
Hinterpommern

Frl. H. Arnold, Stolp,

then, Kastanienſtr.2 28 Damenstift
10

5*
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Leipzig

Muhliusstr. 56 II

Frl. Emma Martens,

Löhrstr. 35

Magdeburg Frau E. Kühn, Ber-

linerstr. 30/31

München Frl. Maria Löwened,

Hiltenspergerstr. 2

Niederrhein Frl. Anna Schmidt,

Ort

Königsberg

Königsberg, Abt.

des Verbandes

Kiel

Vorsitzende

Frl. Maria Roquette,

M
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

Frz. Schulstr. 1 78

FrauMariaÖſterroth,

Tranzer Allee 51

Frl. Anna Ehlers,

38

47

8
9

80

191
1
2
2

Verband akademisch gebildeter Leh-

rerinnen : Vorf.: Frl. Anna Ramsauer,

Hannover, Georgsplaß 15. Gegr. 1903.

9 Abt. ca. 600 Mitgl.

3wed: Der Verband bezwedt die Pflege

der höheren Mädchenbildung und die Förderung

der idealen und materiellen Interessen der akas

demisch gebildeten Lehrerinnen : a) durch Zusam

menschluß zu gemeinſamer Arbeit und zum Aus-

tausch der gemachten Erfahrungen , b) durch

regelmäßige Veröffentlichung von Nachrichten im

Dereinsorgan. Der Verband gliedert sich der

Sektion für höhere Schulen des Allgemeinen

Deutschen Lehrerinnenvereins an.

Organ: Stehe Allgemeiner Deutscher Leh-

rerinnenverein : „Die Lehrerin“ (S. 15).

Düsseldorf, Hohen.

30llernstr. 160

Nürnberg Frl.Dr.Berta Kipfmül- Abteilung Vorsitzende

ler, Labenwolfstr. 4 7

m
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

Oldenburg im Frl. Emmy Lüschen,

Großherzogt. Moltkestr. 14
Bergisch-Land58

Osnabrüd Frl. Charlotte v. Len-

Posen

gerke, Kl. Domsfrei-

heit 13

Frau Direkt. Wegener,

Karmeliterwall 2

Berlin
16

9
090

Breslau
Rheinland-Hessen Frl. Lic. Carola Barth,

Frl. Frieda Ehrich,

Barmen, Neuer Weg

15 a

Frl. Selma Siebert,

Friedenau , Büfing.

str. 20

Frl. Anna Schmitt,

44

195

Nassau, Abt. des Frankfurta.M., Nie-

Verbandes
Caſſel

deuau 52

XIII, Diktoriaſtr. 122

Frl. Dr. Marg. Heine-

5
555

50

Sachsen, Abt. des Frl. Dr.Hertwig, Dres.
mann, Weigelſtr. 10 13

Verbandes den, Johannistor.
Hamburg Frl. Emmy Beckmann,

gaffe
Hammerstr. 8III 80

45

Stettin
Hannover

Frl. Kath. Balsam,
Frl. A. Ramsauer,

Arndtstr. 36
Georgsplat 15 65

20

Stettin, Mittel-

schule

Thüringen, Abt.

des Verbandes

Frl. Elisabeth Herbst,
Königsberg Frau Maria Oster-

Pöliger Str. 99 16 roth, Tranzer Allee

51
Frl. A. Madlung, Er.

38

Tilsit

Westfalen

Frl. MargaretePochl-

2
5

22

31

131

2
1 27

131

33

Westfalen , Abt.

des Verbandes

Westpreußen, Abt.

des Verbandes

Wiesbaden

Wilmersdorf

Württemberg

furt, Dammweg 7

mann, Fabrikstr. 83

Frl. Anna Maria Ri-

stow, Dortmund,

Friedensstr. 10 II

Frl. Dr. Morisse, Biele-

feld

Frl. Ella v. Morſtein,

Danzig Langfuhr,
=

Täubchenweg 6

Frl. Emma Schmidt,

Karlstr. 8

Frl. Martha Bandau,

Halensee , Seesener

Str. 54

Frl. Pfaff, Eßlingen,

Martinstr. 13

31

1
6

76

Danzig Langfuhr,

Taubenweg 6

Verband der Deutschen Musiklehre=

rinnen (Musikfektion des Allgemeinen

Deutschen Lehrerinnenvereins) : Dorf.:

Frl. Hedwig Ribbed, Berlin W 9 , Pots-

damerstr. 124. Gegr. 1896. 44 Orts=

Rheinland-

Hessen-Nassau

Sachsen

Thüringen

Frl. Lizentiat Carola

Barth , Frankfurt

a. m., Niedenau 52

Frl. Dr. Hertwig, Dres-

den, Johannistaler-

gaffe

Frl. A. Madlung, Er-

furt, Dammweg 7

50

4
2
5

45

22

Westpreußen Frl. EllavonMorſtein,

27
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gruppen , eine Gruppe für Einzelmit

glieder, 2423 ordentliche Mitglieder.

3wed: Der Verband bezweckt den Zusam

menschluß der Muſiklehrerinnen zur Hebung des

Standes und Förderung der geistigen und ma»

terlellen Intereſſen der Muſiklehrerinnen. Die

Sektion erstrebt beſonders gründliche Ausbildung

und Fortbildung für alle Zweige des muſikali,

schen Lehrberufes , Einführung einer ſtaatlichen

Prüfung , Anstellung von Fachlehrerinnen zur

Erteilung des Gesangsunterrichtes in Mädchen,

schulen , sowie des Musikunterrichtes in Lehre,

rinnenſeminaren , Bildung von Frauenchören

unter weiblicher Leitung , Einführung möglichst

einheitlicher Geschäftsprinzipien für die Unter

richtstätigkeit der Musiklehrerinnen in Familien

sowie an Konservatorien und Musikschulen , Be

teiligung an Altersversorgung , Kranken- und

Unterstützungskaſſe.

Organ: Monatsblatt des Verbandes der

Deutschen Musiklehrerinnen“, im Auftrag des

Vorstandes, herausgegeben von Sophie Lederer,

erſcheint am 25. jeden Monats und wird durch

die Gruppenvorſtände an sämtliche ordentliche

Mitglieder versandt. Abonnement für außer-

ordentliche Mitglieder M. 1.— jährlich. Das

Blatt wird nicht an Außenstehende abgegeben.

(Verantwortlich für Verlag und Schriftleitung :

Frau SophieLederer, Charlottenburg, Kirchstr. 7.)

Vorsitzende m
i
t

,

g
l
i
e
d
e
r

Erfurt

VorsitzendeOrtsgruppe m
i
t

»

g
l
i
e
d
e
r

Eisenach Frl. Isabella Sommer,

Philosophenweg 8 30

Elbing Frl. M. Krüger, Nigſch-

mannstr. 5 15

Frl. Agnes Kiß, Fischer.

fand 23 21

boldtstr. 19 93

Frankfurt a. O.

Göttingen

Frau Alma Lebius, Für

stenwalderstr. 60 23

19

58

Frankfurt a. M. Frl. Sophte Henkel, Hum-

Halle

Hamburg

Frl. Elſe Last, K3. Geis-

marſtr. 7, II

Frl. Gabriele Schiefer,

Kleine Ulrichstr. 17

Frl. E. Müller-Flügger,

39, Mühlenkamp 4 225

Hannover

Hildesheim

Frl. Käthe Höbel, Mili» |

tärstr. 9

Frl. Elisabeth Frank, Ka-

Insterburg

i. Ostpr.

Frl. Anna Buſſolt , Al

brechtstr. 16

❁
༤

R
ཋ

47

20

15

Kiel

tharinenstr. 41

Frl. Marg. Berghofer,

Muhliusstr. 45

Königsberg i. Pr. Frau Luise Dehmlow,

Köslin

20

2
0

Frenstr. 17 203

Frl. Anny Kuhn , Am|

Holzmarkt 2

Landau i. Pfalz Frl. Elise Jung , König-

Frl. J. Gustävel, Weber-

Ortsgruppe

ſtr. 68

Bauten i. S. Frau Gottschall»Keubler,|

Löbauerstr.

Lübec

8 str. 16 12

*Berlin Frl. Hedwig Ribbed,W.9, End Frl.AnnaScheibert,Nork-

Potsdamerstr. 124 526 str. 4 9

Bonn

Braunschweig

Bremen

Frl. Josephine Menrin,

Thomasstr. 10IV

Frl. Else Petersen, Alte-

widring 35

Frl.Friederike Kalkmann,

Besselstr. 25

Frl. Elisabeth Simon,

Teichstr. 5

Frl. Minna Riz, Hohen=|

zollernstr. 34

Fri.KätheWeider, Thea- |

terstr. 10

102 Nordhausen

95

Magdeburg Frl. Marta Soblik, Tau-

༄སཎ
ྜ
ར8ྣ

40 entienstr. 5 48

Mannheim Frl. Auguste Schuhma- |

72 cher, Prinz-Wilhelm-

str. 15 51

60 Minden i. W. Frl. E. Schmiedt, Hahler-

Breslau

Caffel

Nürnberg

Chemniz

32 88

Danzig Frl. M. Diller, Breitgaffe| Plauen t. V. | Frl. Dora Hemlep, Klo- |

19, 20 56 sterstr. 1 24

Darmstadt Frau J. Walther, Posen

Nedarstr. 28 41

Dresden Frl. A. Rathenau , Rei."

Bigerstr. 26 108

Frau Dr. Alwine Theile, |

W., Schillerstr. 16

Rostock i. Medlbg. Frl. Wanda Barg, Fried.

richfranzftr. 37 d

171

20

ſtr. 32

Frl. Minna Löllke, Kör-

nerstr. 2

Frl. Christiane Reuter,

Lauff, r. d. P. Wieſen-

str. 16



68 Dem Bund angeschloffene Verbände

Ortsgruppe

Schwerin i. M.

Vorsitzende

Frau Hofopernsängerin

Kraze- Gruenstein, Gu-

stavstr. 25

#
1
1
2 g

l
i
e
d
e
r

Ort m
i
t
-

Ort

Aachen 112 Hannover

Baden-Baden 34 Heidelberg

16 Berlin 2565 Karlsruhe

Siegen Frl. Agnes Ar, Cölner Bielefeld 85 Kattowitz

tor 6

133543 Bochum 75 Kiel

Braunschweig 105

Stettin Frl. Margarete Kuck, Bremen 205

Karlstr. 8 58 Breslau 630

Königsberg i . Pr. 287

Konstanz

Laurahütte

Bromberg 64 Leipzig

Straßburg i. E. Frl. Hildegard Slawyk, Bütow 1 Llegnitz

Manteuffelstr. 39 18
Caffel 127 Lübec

Tilsit Frau Klein - Lipinski,
Chemnitz 140

Fabrikstr. 20 25 Coblenz 50

Magdeburg

Mainz

Cöln 307 Mannheim

Weimar, Gruppe Frl. Elisabet Urtel, Tra Danzig 126 Minden

für Einzelmit nachstr. 22 Darmstadt 71

glieder 3
1

31 Dortmund 282

Münster i. W.

Offenburg

Dresden 298
Wiesbaden Frl. Helene Heuzeroth,

Oldenburg ,Grhzt.

Herderstr. 7 3
5 Düsseldorf 470

35
Oppeln

Elberfeld 182 Pforzheim

Zittau Frl.Johanne Neeße, Töp-
Erfurt 316 Plauen i. v.

ferberg 10 4 Flensburg 87 Posen

Frankfurt a. M. 517 Potsdam

3widau i. S. Frl. Mathilde Lorenz,

Poetenweg 15

Frankfurt a. O. 96 Rostock i.m.

11
Freiburg i. Br. 66 Saarbrüden

Gleiwitz 1 Schwerin i. M.

Görlitz 83 Stettin

Gumbinnen

Halle a. S.

Hamburg

106

m
i
t

. 7
5
8
8
5
5
8
-
8
.
g
l
i
e
d
e
r

36

52

15

96

60

113

251

80

69

125

176

1255 3widau

Verband der Deutschen Reichs-Post:

und Telegraphenbeamtinnen : Dors.:

Frl. Else Kolshorn , Berlin. Geschäfts.

stelle : N 58 , Schönhauser Allee 129.

Gegr. 1912. 55 Vereine mit 11722 Mit-

gliedern. Postscheckkonto : Lucie Schule-

mann, Berlin S 59, Nr. 18041.

3wed: Der Verband bezweckt : a) den 3u-

sammenschluß aller bestehenden Bezirksvereine

und Ortsvereine sowie den Anschluß einzelner

Beamtinnen aus noch unorganisierten Bezirken;

b) die Pflege der Vaterlandsliebe und Kamerad,

schaftlichkeit; c) die Hebung des Standesbewußt,

feins und die Förderung der beruflichen, geistigen,

fozialen und wirtſchaftlichen Intereſſen der Ver-

bandsmitglieder ; d) die Schaffung von Wohl

fahrtseinrichtungen für die Mitglieder und deren

Angehörige.

Organ: „Unter dem Reichsadler", Her.

ausgeber: Ernst Sommer, Wilmersdorf (Verlag :

Verkehrsverlag Union , Berlin - Wilmersdorf,

Prinzregentenstr. 89). Erscheint zweimal monat-

lich. Preis vierteljährlich 75 Pf.

Straßburg i . E. 104

Waldenburg, Schl. 34

61

Die Beamtinnen aus Bütow, Gleiwik, Katto-

wiz, Laurahütte, Oppeln sind als unmittelbare

Mitglieder dem Verbande angeschlossen.

Verband der Eisenbahnbeamtinnen

der preußisch - heffischen Staats- und

Reichseisenbahnen: Vors.: Frl. Clara

Saust, Berlin SW 29, Belle-Alliance-

Straße 71. 15 Ortsgruppen, 14 Grup

pen freistehender Mitglieder, zufammen

1234 Mitglieder.

3wed: Der Verband bezweckt die Vereini-

gung der Eisenbahngehilfinnen, Anwärterinnen

und Aushelferinnen behufs Pflege der Kollegia

lität und Geselligkeit gegenseitiger Unterſtützung

in dienstlicher und außerdienstlicher Beziehung,

ſowie allgemeiner und fachlicher Bildungsbeſtre-

bungen und Förderung gemeinsamer Intereſſen

zur Hebung des Standes.
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Organ: „Die Eisenbahnbeamtin“. Verlag:

Dr. A. Tezlaff, Berlin S 42 , Gitſchinerſtr. 82.

Erscheint 2 mal monatlich und wird jedem Ver.

einsmitglied unentgeltlich geliefert.

Braunschweig: Marienheim

m
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

150

Ort m
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

Ort m
i
t

g
l
i
e
d
e
r

Muſikſektion des Allgem. Deutschen

Lehrerinnenvereins 151

Ortsgruppe des Katholischen Frauen-

bundes 300

Altona 144 Erfurt

Berlin 310 Effen

Breslau 88 Hannover

Bromberg 47 Königsberg i. Pr.

Caſſel 37 Magdeburg

Cöln 38 Posen

Danzig 87 Straßburg i. E.

2
3
3
3
4
3

76

35
Jugendgruppe für soziale Hilfsarbeit

Rechtsschutzverein

96

54
St. Elisabethverein 180

68

58
Verein ehem. Schülerinnen der städt.

höheren Mädchenschule 634
44

35
Verein zur Pflege evangeliſcher weibl.

Jugend 36

Elberfeld 37
Verein für Frauenstimmrecht 21

Verband der Frauenvereine des

Herzogtums Braunschweig : Dorf.: Frau

Hedwig Götze , Braunschweig , Kaiser.

Wilhelmstr. 28. Gegr. 1907. 37 an

geschlossene Vereine.

3wed: Der Verband hat den Zweck, die

Frauen in geistiger, wirtſchaftlicher, rechtlicher

und sozialer Hinsicht zu heben und die Bestre-

bungen der Frauenbewegung durch deren ge-

meinsame Vertretung in der Öffentlichkeit und

den Behörden und geseßgebenden Körperschaften

gegenüber zu fördern.

Verein der Freundinnen junger Mäd.

chen

Vereinigung der städtiſchen Waisen.

pflegerinnen

Blankenburg(Harz) , Frauenbildungsverein

Bez. Blankenburg des Braunschweigiſchen

Landeslehrerinnenvereins

Bez. Gandersheim des Braunschweigischen

Landeslehrerinnenvereins

Bez. Helmstedt des Braunschweigischen

Landeslehrerinnenvereins

Bez. Holzminden des Braunschweigiſchen

Landeslehrerinnenvereins

Bez. Wolfenbüttel des Braunschweigiſchen

Landeslehrerinnenvereins

33

3
3
5
3

84

95

Harzburger Frauenverein 140

m
i
t

g
l
i
e
d
e
r

Helmstedter Frauenverein für ſoziale Hilfs,

arbeit 112

Verein der Post- und Telegraphenbeam,

tinnen 118

Braunschweig : Braunschweiger Lehrerin

nenverein 151

Fachverein ſelbſtändiger Schneiderinnen

Katholischer Marienverein

68

196

Braunschweiger Frauenverein 220 Flottenbund deutscher Frvuen, Ortsgruppe

Braunschweigischer Landeslehrerin, Braunschweig 535

nenverein 135
Mädchenheim

Ortsgruppe des Allgem. Deutschen

Frauenvereins

Verein Kochschule

Christlicher Arbeiterinnenverein 72

Abt. des Kolonialen Frauenbundes 370

Ortsgruppe des Deutsch-Evangeliſchen |

Frauenbundes 114

Frauenhilfsverein „ Eliſabeth” 258

Frauenverein der jüd . Gemeinde 110

Frauengruppe des Vereins gegen den

Mißbrauch geist. Getränke 165

Fürsorgeverein für weibl. Strafge

fangene

FKaufm . Derein weibl. Angestellter 410

Kinderschutzverein

Verband der Hauspflege : Vertrete-

rin beim Bund : Frau Hella Flesch,

Frankfurt a. M., Rüsterstr. 20. Gegr.

1909. 32 angeschlossene Vereine , ca

14000 Mitglieder.

3wed: 1. Austausch der Erfahrungen,

2. Beförderung der Bestrebungen, die auf die

Durchführung der Hauspflege in allen Bedarfs.

fällen, sowie darauf gerichtet sind , daß die Or.

ganisation der Hauspflege nicht ausschließlich

der Armenpflege und Wohltätigkeit überlassen

bleibt, sondern als Teil der der Allgemeinheit
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obliegenden sozialen Fürsorge anerkannt wird.

Insbesondere wird der Verband dafür eintreten,

daß die Leistung der Hauspflege als Teil der

Aufgaben der Krankenversicherung, Alters- und

Invaliditätsverſicherung, der Unfallversicherung,

der Arbeiterfürsorge und ähnlicher Inſtitutionen

anerkannt wird.

Ort und Name

des Dereins

Aachen, Derein für

Hauspflege

Augsburg, Haus-

pflegeverein

•Berlin, Hauspflege

Berlin Wilmersdorf,

Abt. Hauspflege des

Vaterland. Frauen-

vereins

Bochum, Hauspflege

Bonn, Frauenverein

Bremen, Hauspflege

Breslau, Armenpflege-

rinnenverein, Haus-

pflegegruppe Ring,

Stadthaus,1.Treppe,

3immer 66

0
•Charlottenburg,

Hauspflege

Töln a. Rh., Haushalt-

pflege

Dresden, Hauspflege

Düren, Hauspflege

Düsseldorf,Hauspflege

Elberfeld, Hauspflege

Vorsitzende

Frau Luise Matthée,

Eupenerstr. 25/27

Frau Landgerichtsrat

Schöller. Zuſchriften :

Frau Clemn Hen-

mann, Völkstr. 24

Frau Präsidentv.Dom.

bots, Ex3. 3uschr.:

Frau Sanitätsrat

Riedel,ViktoriaCuiſe-

plat 12. Bureau :

SW., Königgräßer,

str. 97/99.

Frau Elisabeth Everth,

Wilmersdorf, Uh-

Landstr. 60

Frl. A. Arnold, Graf.

Engelhardstr. 10

FrauJustizrat Conzen,

Kaiserstr. 23

Frl. A.Tewes, Polizei-

haus, 3immer 216

Frau San. Rat Croce,

Paulstr. 9

Frau Hedwig Henl,

W.-Hildebrandstr. 14

Frau Oberbürgermei-

fter Wallraf. 3u

schr.: Frau Marg.

Tiez, Käſenerstr. 28

Frau v. Loeben, Gr.

Plauenstr. 19

Frau Sanitätsrat Dr.

Didolff

Frl.MarthaPoensgen,

Immermannstr. 391 .

Zuschr.: FrauSchloß-

mann, Oststr. 15

Frau Anna Frida

Scheffner, Villa Li-

Itenthal. Kassenfüh-

rerin:Frau Dr.Woll.

stein, Königstr. 154

Ort und Name

des Vereins

•Flensburg, Frauen-

wohl

Frankfurt a.M., Haus-

pflege

Freiburg i. B., Derein

f. Wochen. u. Haus.

pflege

• Fürth t. B., Frauen.

fürsorgeverein

Gera (Reuß) , Abt.

Wöchnerinnen-Haus.

pflege d. Ortsgruppe

desAllgem.Deutschen

Frauenvereins

Gotha, Hauspflege

Hamburg, Hauspflege

Karlsruhe i. B., Badi-

scher Frauenverein

Leipzig, Hauspflege

Lichtenberg bet Berlin,

Hauspflege

Magdeburg, Frauen»

verein

Mainz, Hauspflege

Mannheim,

pflegeverein

Haus

München, Hauspflege-

verein

Nürnberg, Frauen,

wohl, Abt. Hauspfl.

Pankowb.Berl., Haus-

pflege

ས

Vorsitzende

Frau AnnaKroymann,

Friesischestr. 27

Frau Hella Fleſch, Rü.

ſterſtr. 20. Kaſſiere-

rin: Frl. E. Jacobi,

Gr. Sandgasse 6

Frau Marie Elmer,

Katharinenstr. 6

Frau Louise Erdmann,

Mergstr. 11. Kaſſie.

rerin: Frau Kom

merzienrat Ullmann

Frau Marie Stepha

nus, Blücherstr. 15

Freiin v. Pavel-Ram-

mingen

Schriftführer: Dir. Dr.

Lohse,A-B-Cftr.46/47

Herr Oberstleutnant

a. D. Schuster, Fried.

richstr. 3 (Beirat).

3uschriften : Dorſt.

d. Badischen Frauen»

vereins , Gartenſtr.

49

Frau Dr. F. Lehmann,

Christianstr. 21.

Frau Apotheker Ha.

genbed, Frankfurter

Allee 190.

Geh. Sanitätsrat Dr.

Brennecke , Weſtend-

str. 35

Geschäftsstelle:Bezels.

gaffe 18. Kaſſen.

führerin: Frau F.

Frank, Rheinallee 12

Schatzmeisterin: Frau

Konsul Dr. Broſten.

Zuſchriften : Frau

Louise Zeller, B 7,6

Frl. Hedwig Lindha.

mer, Kaulbachstr. 6.

Kassiererin : Frau

Dr.Hansbacher, Leh-

ftr. 81

Frau Softe Stich, Ad-

lerstr. 6

Frau Geh. Rat Men-

del, Breitestr.
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Ort und Name

des Vereins

Solingen, Hauspflege

Solingen-Land, Verein

Hauspflege, Sektion

des Daterländischen

Frauenvereins

Stettin, Hauspflege

Witten a. d. R., Haus.

pflege

Dorsitzende

FrauMargareteRöpke

geb. Dönhoff, Augu»

stastr. 13

Frau Landrat Lucas,

Opladen

Schriftführerin : Frl.A.

Grube, Birkenallee

19. Bureau : Frie

drich-Karlstr. 19 pt.

Frau Cl. Daede, Gar

tenstr.6. Kaſſiererin :

Frau L. Lauthorſt,

Steinstr. 33

Verband der Studentinnenvereine

Deutschlands(E.D.) : Dorf.: cand . med.

Irmgard Müller, Charlottenburg, Schil.

lerstr. 19 II. Gegr. 1906. 19 Studentin-

nenvereine mit 1022 Mitgliedern. Ver-

bandstag jährlich in der ersten Auguft.

woche.

3wed: Der Verband der Studentinnenver.

eine Deutschlands ist der enge Zuſammenſchluß

der nichtpolitischen und nichtkonfefſionellen Stu

dentinnenvereine Deutschlands, deren Mitglieder

die Erfüllung ihrer Pflichten als akademiſche

Bürgerinnen, die Mitarbeit an der Frauenfrage,

die gegenseitige Erziehung zu geistig ſelbſtändi.

gen, echten Frauen anstreben.

Organ: Die Studentin”. Redaktion: Jrm.

gard Müller, Charlottenburg , Schillerstr. 19 II.

(Drud von Arthur Scholem, Berlin SW, Beuth.

ftr. 6.) Erscheint 8 mal im Jahr. Bezugspreis

2 m. jährlich.

Ort u. Name

des Dereins Dorsitzende M
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

A
l
t

m
i
t
g
l
i
e
d

.

3
4

.

ſ
a
m
m
e
n

m
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

A
l
t

,

m
i
t
g
l
t
e
d

. n
g

ſ
a
m
m
e
n

Ort u. Name

des Vereins
Vorsitzende

Breslau,Studen» Mimi Biester,

tinnenverein stud . phil. ,

Breslau XVI,

Kaiserstr. 14 23 21 44

stud.rer. nat.,

Landstr. 121

Freiburg, Stu Eva Sperling,

dentinnen- stud. phil.,

verein

Frankfurt, Stu- Hanna Matthäi,

dentinnenver.

ein Frankfurt,

Bodenheimer 2
2
222

3

2
323

Dreifönigstr.6 32 11 43

Gießen, Vereini- Elſe Leichtnam, |

gung studies stud . med.,

render Frauen Gießen

Göttingen, Stu- Martha Schwa-

dentinnen-

verein

Greifswald,Ver- Marianne

ein studieren.

der Frauen

2
0

20 - 20

2
0

nold , stud .

phil., Göttin

gen, Winter

chaussee 7 42 6 48

Don

Badinski,stud .

phil. , Greifs

wald , Bahn

hofstr. 25 14

Halle , Studen. Anna Rogge,

tinnenverein stud. math .,

Halle, Wilmi

helmstr. 33 43

Heidelberg, Ver. Martha Nord.

ein Heidelbg.

Studentinnen

Jena, Studen. Gertrud

tinnenverein

11235

3
5

33 47

3
3

3
333

2
5

28

femper , stud .

med., Heidel

berg , Kaiser-

str. 64 35

Lieb.

mann , stud.

rer.nat., Jena,

Lindenhöhe 9 45 12

stud.med.dent. 28

Kiel, Studentin- Käthe Schlüter,

nenverein

Königsberg,Stu Gertrud Touf.

dentinnenver

ein

faint,

phil., Königs

ed 4

stud.

16

આ

3

3

1
9

7
6

76

3
9

63

57

3
7

3
3

31

19

1
9

Berlin, Verein Paula Strelig,

studierender stud. math.,'

Frauen 1908 Charlotten

burg, Berli.

nerstr. 37/38 67 15 82

2
2

Bonn , Verein Martha Hiller,

studierender stud . rer. nat. ," ein ſtudieren,

Leipzig , Verein Gertrud Krõber,

immatrikulier

ter Studentin

nen

stud . math .,

Leipzig - Goh,

lis,. Kaiser

Friedrichstr.44 59

Doigt,Marburg, Der Lisbeth

stud . math.,

1
7

19 78

Frauen Hila

ritas

Bonn, Agelan»

derstr. 92

der Frauen

63 60 123

Marburg,
1

Haspelstr. ❘ 45 24 69
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des Vereins

Ort u. Name
Vorsitzende M

i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

A
l
t m
i
t
g
l
i
e
d

.

München, Derein Carla Rüter-

studierender
busch, stud .

Frauen phil. , Mün-

chen, Nordend

str. 7 III 49 3

Münster, Verein Maria Brüll,

Münsterscher phil.,Münster,

Studentinnen Coerdestr. 30

Straßburg, Der- Marie Hoſſen=

ein studieren-

der Frauen

Iopp , stud.

phil. , Mann-

heimerstr. 16

Tübingen, Der- Helene Lütge,

ein Tübinger

Studentinnen

27

2
7

1
2
7

n
g

s
a
m
m
e
n

2
952

39

3
9

བ
་14 5 19

stud . phil.,

Tübingen,

Bursagasse 8 46 41 187

Verband Deutscher Hausfrauen-

vereine (Hamburg) : Vors.: Frau Martha

Voß-Jiet, Bad Schwartau (Fürstentum

Lübed). Gegr. 1915. 68 angeschlossene

Vereine. 55 130 Mitglieder. Bankkonto :

Deutsche Bant, Filiale Frankfurt a. M.,

Depofitentasse B, Goethestr. 34. Post-

schedkonto : Nr. 10232, Frankfurt a. M.

3wed: 1. Der Zuſammenſchluß der bestehen-

denHausfrauenvereine in Stadt und Land. 2. Auf-

stellung von Richtlinien zur Förderung einheit-

licher Arbeit der angeſchloſſenen Vereine in be-

zug auf hauswirtschaftliche Bildung und Ver-

tretung der volkswirtſchaftlichen Interessen der

Hausfrauen als Konsumenten und Produzenten.

Organ: „Die Deutsche Hausfrau ”, Schrift-

leitung Elsbeth Weniger, Hamburg, Hochallee 128.

Erscheint zweimal monatlich. Für Mitglieder

unentgeltlich. Für Nichtmitglieder beträgt der

Bezugspreis 3 m. jährlich.

1.Arbeitsausschuß für Prov. Schleswig-

Holstein und Hanſaſtädte: Vors.: Frau

Anna Schaper, Hamburg, Gurlittſtr. 25.

Ort und Name

des Vereins

verein

Vorsitzende

Turnstr. 43

m
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

783

Altona, Hausfrauen Frl. E. Drenkhahn ,

Bremen, Hausfrauen- Frau Minna Bahn-

verein

Hamburg, Bund Ham-

burger Hausfrauen

son, Brahmsstr. 14 1600

Frau N.Goldschmidt, |

Heilwigſtr. 3 3834

Ort und Name

des Vereins Vorsitzende

Husum, Hausfrauen- Frau C. Carſtenſen,

verein

Lübeck, Hausfrauen» Frl. Clara Burmei-

bund

M
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

Erichsenweg 307

ster, St. Annenstr.2 500

Kiel, Bund Kieler Frau Geh-R. A. Sud-

Hausfrauen haus, Waitstr. 4 500

enverein menstr. 7 550

Oldenburg, Hausfrau- Frl. H.Herford, Blu-

2. Arbeitsausschuß für Großherzogt.

Medlenburg: Vorſ.: Frau E. Schmidt-Büſing,

Schwerin, Jungfernstieg.

Güstrow i./M., Haus. | Frau Hofrat Krull, |

Neue Wallstr. 3 205

d. Pleſſen 60

Hagenow i.M., Haus, Frau Amtshauptm.

Schwerin,Hausfrauen Frau Reg-R. Schir-

frauenverein

frauenverein

verein

Rostock, Hausfrauen

verein

macher-Onden,

Cäcilienallee 530

Frau Dr. Koch, Kai-

fer-Wilhelm-Str.3 655

3. Arbeitsausschuß für Prov. Hannover:

Vors.: Frau Mathilde Drees, Hannover, Georgs=

platz 15.

Göttingen, Hausfrau- | Frau Prof. Titius |

enverein

Hannover, Hausfrau- | Frau Mathilde

enverein für Hann. Drees, Georgsplat

Linden u. Umg.

Hameln, Hausfrauen-

verein

Harburg, Hausfrauen

verein

Lüneburg, Hausfrau-

enverein

0Osnabrück, Haus-

frauenbund

1284

15 1900

Frau Bünther, Re-

denallee 1

Frau Mosebach.

700

Pferdeweg 18 900

Frl. Margarethe

Endemann, Häd-

lingen b. Lüneb.

FrauFranziskaWie-

450

man , Johannis-

ſtr. 90 a 830

4. Arbeitsausschuß für Prov. Branden-

burg: Dors.: Frau Gräfin Schwerin-Löwitz,

Exzellenz, Berlin, Leipzigerſtr. 4.

Berliner Hausfrauen- Frau Landsberger,

verein (Frau Lina Speyerstr. 20

Morgenstern)

Derein der Berliner Frau Clara Schil

Hausfrauen, Nor ling, Claudiusstr.1

den-Osten }

Verein der Berliner Frl. von Tansen,

350

900

Hausfrauen, Westen Nürnbergerstr. 7. 650
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Ort und Name

des Vereins

Hausfrauenverein

Berlin-Pankow

Hausfrauenverein

Berlin-Steglitz

Hausfrauenverein

Berlin-Grunewald

Hausfrauenverein

Berlin-Schöneberg

Vorstzende

FrauDirektorThom

sen, Breitestr. 16

Charlottenburger Sel. Anna v. Gierke,

Hausfrauenverein Goethestr. 38.

m
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

5. Arbeitsausschuß für Prov. Schlesien :

Dors.; Frau Fanny Moſer, Görlitz, Blumenſtr. 30.

Glogau, Hausfrauen Frau Helene Bauch,

bund
Bahnhofstr. 4

Görlitz, Hausfrauen Frau Grete Waiha,

verein Lindenweg 2

6. Arbeitsausschuß für Prov. Sachsen :

Vors.: Frau Helene Schneidewin, Magdeburg,

Halle, Hausfrauen FrauFranziskahun-

Frau

250

R. Bugge,

Grunewaldstr. 34 1185

Frau Köhn, Erde

Ort und Name

des Vereins Vorsitzende

Weimar II, Hausfrau. Frau General v.hal.

enverein

m
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

lenberg,Exzellenz,

Johann Albrecht

ſtr. 14 185

nerstr. 11 605

Frau Riedel, Vitto

ria Luiseplay 12 900

9. Arbeitsausschuß für Prov. Hessen-

Nassau : Vorf.: Frau v . Blandensee, Marburg.

Cassel, Hausfrauen-' Frau JohannaNau.

verein

450

haus, Obere Karl

ſtr. 14. 2700

"Frankfurt a. M., Frau Stephanie

Hausfrauenvereini Forchheimer, Bet

gung tinaſtr. 14 630

Gießen, Hausfrauen- Frau P. Leun, West-
verein

1500 anlage 1 1100

Wiesbaden,

400 frauenbund

Haus Frauprof.Fresenius,

10. Arbeitsausschuß für Rheinland und

Westfalen: Dorf.: Frau Bertha Liesendahl,

Crefeld, Goethestr. 106.

Hausfrauen Frau Adele Jüttner, |

Kapellenstr. 33 250

Beethovenstr. 22.
Bonn,

verein dorf, Gr. Stern

str. 16

verein

Coblenz, Hausfrauen-

Hindenburgstr. 65 274

Frau Maj. Tondeur,
300

Magdeburg, Haus Frau Geh.-R. Hirſch,

frauenverein Heiligegeiſtſtr. 3 400

bund

Crefeld, Hausfrauen Frau Paula Kauf-

bund

Mainzerstr. 67 1713

Naumburga. S , Haus Frau Superinten

frauenverein dent Alma 3schim.

mer, Karlstr. 6 350
Düsseldorf, Hausfrau.

mann, Bismard.

play 19

Frau Dr. Albrecht

244

enverein 1000

7. Arbeitsaus schuß für Köni gr. Sachsen :

Vorf.:Frau Annie Reuter, Dresden, Radeßkyftr. 5.

Chemniz,Hausfrauen- Frau Ernestine Mel-

Derein

Dortmund, Hausfrau. Frl. Bertha Bohrer,

enverein Gartenstadt,

Grimmeweg 3 600

Elberfeld-Barmen, Frau Helene Blant

Hausfrauenbund

800

ter, Ulmenstr. 35 245

Dresden, Hausfrauen Frau Annie Reuter,

bund
Radezinstr. 5

8. Arbeitsausschuß für Thüringen:

Vors.: Fran Mathilde Claes, Mühlhauſen i. Th.,

Kiliansgraben 12.

Arnstadt, Hausfrauen Frau Finanzrat

verein Hirschmann,Karo»'

linenstr. 250

Dessau, Hausfrauen Frau Dr. Arendt,

bund

Eisenach, Hausfrauen. ' Frau E. v. d. Groe

Friederikenpl. 43 625

verein

•Mühlhausen i. Th.,

Hausfrauenverein

Weimar 1, Hauswirt.

schaftl. Verein

ben, Prellerstr. 14 2700

Frau Mathilde

Claes,

1

Kilians

graben 12 600

Frau Geh. Med. R.

Knopf, Herderpl. 350

Bauer, Elberfeld,

Viktoriaſtr. 87

FrauAddyOverbed,

Barmen, Werther

1 str. 109

Godesberg, Hausfrau. Frau von Essen,

enverein

1032

Diktoriaſtr. 14 650

Köln, Hausfrauenbund Frl. Luise Wenzel,

Lennep, Hausfrauen

bund

Münster, Hausfrauen

verein

Saarbrüden, Haus

frauenvercin

Straßburg, Hausfrau.

enverein

Hansaring 31 630

Frau Prof. E. Wit» '

trien,Schillerstr.13 375

Frau Bertha Hertel,

Südstr. 12

Frau Dir. Schmidt,

Graf-Johannstr.23 620

Frau M. Ferſchen,

Geilerstr. 56

Wesel, Hausfrauen- ' Fran Chriſtian Luy.

verein

3400

300

1 ken, Heuberg 11 180
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meier, Helmholt-

str. 16

Haus Frau S. Bott, Lach

nerstr. 3 550

Rheinvillenstr. 8 2500

Barfüßerstr. 33 1760

11. ArbeitsausfЯuß für Großherzogt.

Baden und Hessen : Vors.: Frau Emma

Kromer, Mannheim, Rheinvillenſtr. 8.

Ort und Name

des Dereins Vorsitzende

Freiburg, Hausfrauen Frau General Rohde

verein

Heidelberg, Hausfrau- Frau Hedwig Neu-

enverein

Karlsruhe,

m
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

320

680

frauenbund

Mannheim, Hausfrau- Frau EmmaKromer,

enbund

Marburg, Hausfrau- Frau Prof. Joseph,

enverein

12. Arbeitsausschuß für Königr. Bayern

(linksrheinisch) : Vorſ.: Frau Clara Lang, Mon-

bijou b. Hornbach (Pfalz).

der Mode Torheiten und -Auswüchse befreite

persönliche Kleiderkultur, die allen Anforderungen

der Hygiene, der Sittlichkeit und der künſtleriſchen

Geschmacksbildung gerecht wird und auf welche

die für das ganze große Gebiet des deutſchen

Kunstgewerbes gültigen Geſeße Anwendung fin-

den. Die Vereine erteilen Auskunft über zweck-

mäßige Kleidung, Körperkultur uſw.

Organ: Deutsche Frauenkleidung und

Frauenkultur." Schriftlettung : Klara Sander und

Else Wirminghaus in Cöln. (Verlag G. Braun-

sche Hofbuchdruderet , Karlsruhe.) Erſcheint

zehnmal jährlich. Bezugspreis im Vereinsbeiz

trag einbegriffen , für Einzelbezieher M. 6.-

jährlich.

Vorsitzende M
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

Ort

Aachen Frau Geheimrat Schmid,

Diktoriaallee 14 68

Berlin Frau M. Thierbach, Marien-

Kaiserslautern, Haus- Frl. Margarethe felde, Emilienſtr. 10 350

frauenverein Schmidt, Schubert- | Bonn Frau A. Landau, Dorotheen-

ſtr. 22 450 ftr. 117 II 108

Kandel (Pfalz), Haus- Frau PfarrerMarie Bremen

frauenverein Bähring 285 Breslau

Landau, Hausfrauen- Frau Luise Harteneck

Frl. A. Runge, Rembertiſtr. 2 190

Frl. Marie Kronauer , Oh-

lauer Stadtgraben 15 170

bund 228 Bruchsal FrauStadtpfarrer Werner 25

Pirmasens, Hausfrau- Frau Toni Michel, Caffel

enbund Alleestr. 18 550

Frau Bauinspektor Labes,

Schlangenweg 4 11

Zweibrücken (Pfalz), Frau Oberlehrer Danzig

Hausfrauenvereini Wilking,Schillerstr.
Dortmund

ung 3weibrüden bergerstr. 107

Lumg. 180 Dresden

Düsseldorf

verein

13. Areitsausſchuß für Königr.Bayern

(rechtsrhnisch) : Vors.: Frl. Rosa Böhm, Mün»

chen, Altheimered 20.

München,Hausfrauen- Frau Geh.-Rat von

Nürnberg, Hausfrau- Frau Elise Hopf,

enbund Blumenstr. 11 250

Paſſau, Hausfrauen» Frl.HedwigUngerer,

bund Grünaustr. 16

Verband für deutsche Frauenklei:

dung und Frauenkultur : Dorf.: Frau

Marie Wallroth , Lübeck , Parkſtr. 52.

Gegr. 1907. 37 Ortsvereine, über 5000

Mitglieder.

3wed: Der Verband erstrebt für die Frau

Verinnerlichung und Ertüchtigung auf allen Ge,

bieten, insbesondere aber eine von dem Zwang

Hannover

Elberfeld-

Frau Oberbürgerm. Scholz

Frau R. Man, Knappen-

Frl. E. Lau, Lüttichauſtr. 28 || 521

Frau Dr. Kraeger, Rosenstr. 5 101

Frau L. Hof, Roonſtr. 24

80

140

Barmen 193

Essen Frau Schellbach, Bredenen,

Brachtstr. 15 167

Hertwig, Schack-

str. 2

Flensburg FrauH.Holm, Nerongsallee 9| 65

693 Frankfurt

a. m.

Frau M. von Trenkwald, |

Gartenstr. 53 86

Freiburg i.B. Frau Prof. Lamey, Dreikònig-

str. 50 II 79

23 Görlitz Frau K. Gondolatsch, Land-

hausweg 9 47

Hagen Frl. Ilse Hoffmeister, Bülow-

Str. 2 94

Halle a. S. Frau Hedwig Gutzeit, Kirch-

thor 3 a 108

Hamburg, Frl. J. Jens, Paulſtr. 9II

Altona 390

Fraup.Schulz,Strangriede54 386

Heidelberg FrauE. Cadenbach, Wiesloch

Karlsruhe

b. Heidelberg, Forsthaus

Frau A. Klein, Vorholzſtr. 17 | 345

196
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Dorsthende m
i
t

g
l
i
e
d
e
r

364

Ort

Köln Frau E. Wirminghaus,

Rheingasse 8

Konstanz
Frau Stadtrat Strauß, Neu-|

hauserstr. 33

Leipzig
Frau M. Schmidt, Connewiß,

Windscheidſtr. 32
310

Lübec Frau 3. Frant. Rageburger

Allee 18a 160

11
Memmingen Frau Lehrerin Locherer

70

Frl. 3.Braun, Georgenstr.31 107

Frau Agnes Gerlach, Kirchen-

str. 27 I

Frau E. Detlefsen , Luisen-

! 156

110

München

Nürnberg

Ostpreußen:f.

Königsberg, allee 11

für d. Pro-
Frau G. v. Wedel, Althof

vinz (Allenburg)
120

Pforzheim
Frau A. Kern, Melanchthon,

str. 1

Sonderburg
Frau Dr. Kren, Haus Krey

Stuttgart
Frau M. Lang-Kurz, Ehren-

halde 5
388

Wertheim/M. Frau Jaed, 3ollgaſſe 10

Witten a. R. Frau Dir. Kumpf, Bredde

str. 8

Frau C. Nohel, Penzinger-

str. 100

Wien

40

25

13

49

210

Verband für handwerksmäßige u.

fachgewerbliche Ausbildung der Frau:

Vorf.: Dr. M. E. Lüders, Berlin . Ge-

schäftsstelle: Berlin W, Eichhornſtr. 1 .

Gegr. Oktober 1909. Mitglieder sind

91 angeschlossene Körperschaften, dar-

unter der Deutsche Handwerks- und

Gewerbekammertag, 23Handwerks- und

Gewerbekammern, 3 Handelskammern,

1 Magistrat, 1 städtisches Arbeitsamt,

5 Gewerbeschulen und 57 Berufsorga

nisationen, Vereine, Verbände ; außer

dem rund 100 Einzelmitglieder. Bank

tonto: Deutsche Bank, Depofitenkasse C,

Berlin W 9, Potsdamerſtr. 134 a.

3wed: Der Verband hat den 3wed, die

handwerksmäßige und fachgewerbliche Ausbil-

dung der Frau zu fördern und sucht dies durch

folgende Mittel zu erreichen : 1. Propaganda

für die Idee, 2. Hinwirken auf Abschluß von

Lehrverträgen mit weiblichen Lehrlingen , auf

75

Zulassung der Frauen zu den Gesellen und

Meisterprüfungen , 3. Eintreten für Zulaſſung

der Mädchen zu den Fachschulen für Knaben,

4. Schaffung von Ausbildungsmöglichkeit
en neben

der Werkstattlehre , 5. Herbeiführung des Fort-

bildungsschulzwangs für Mädchen, 6. Mitarbeit

an der neuzeitlichen Ausgestaltung des deutſchen

Fach- und Fortbildungsschulwesen
s. Der Ver

band betreibt eine starke Auftlärungsarbeit,

veröffentlicht zahlreiche Flugblätter und Druc

schriften zu einschlägigen Fragen und wirkt

neuerdings eifrig auf jugendpflegerischem Gebiet

durch Veranstaltungen für weibliche Lehrlinge.

Verband hessischer Frauenvereine.

Dors.: Frau Emma Nägeli , Mainz,

Kaiser-Wilhelm-Ring 16. Gegr. 1912 ;

39 angeschl. Vereine ; ca. 5400 Mitgl.

3wed: Zuſammenſchluß all der Frauen-

vereine Hessens , die sich um die Hebung des

weibl. Geschlechtes auf geistigem , körperlichem,

wirtschaftlichem, rechtlichem oder sozialem Gebiet

bemühen oder sonst der allgemeinen Wohlfahrt

dienen. Der Verband will ein Einvernehmen

zwischen den einzelnen Vereinen des Landes her-

stellen und pflegen und nach Möglichkeit ein Zu

sammengehen überall da veranlassen , wo die

Interessen die gleichen sind. Die Sonderarbeit

der einzelnen Vereine soll in keiner Weise be

rührt werden. Der Vorstand besteht aus dret

am gleichen Ort wohnenden Personen . Dieser

Vorort wechselt alle 2 Jahre. Jeder Verein hat

2 Delegierte. Zur Erleichterung der Arbeit sollen

die Verbandsvereine sich überall zu einem Orts,

verband zuſammenſchließen und eine Vertrauens.

dame ernennen , welche den Verkehr mit dem

Verband vermittelt.

Ort und Name

des Vereins

Darmstadt

Heff. Landes Lehre

rinnenverein

Gießen

Vorsitzende

Vertrauensd.: Frl

Luise Schweisgut,

Steinaderstr. 17

Frl. Schweisgut,

Steinackerstr. 17

Vertrauensd.: Frau

Marie Schmeđen-

becher, Garten-

ftr. 30

Allg. deutsch. Frauen Frau Minna Nau-

verein
mann , Selters

weg 83

Frl. E. Plank, MühlVerein für Frauen

stimmrecht
ftr. 3

m
i
t

.

g
l
i
e
d
e
r

5
6
0

550

73

83
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Ort und Name

des Vereins

Lehrerinnen-Verein

Kaufm. Verein weibl.

Angestellter

Mainz

Vorsitzende M
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

36

Frl. Dingeldein,

Nordanlage 31

Frau MarieSchmidt,

Schiffenbergerw.8 50

Dertrauensd.: Frau

A. Bender, Ufer-

str. 21

"Verb.Mainz. Frauen Frau A. Bender,

vereine Uferstr. 21

Derein MainzerLehre Frl. Sofie Walther,

rinnen

"DamenTurn-u.Spiel-

tlub

Verein für Frauen-

stimmrecht

Angestellter

Kaufm. Verein weibl.

1200

Frauenlobstr. 39 200

Frau Emma Nägeli,

K.-Wilh.-Ring 16

Frau Lina Buckſath,

Hindenburgstr.40. 105

Frau Schmidt,

Schottenhof

Evangel.Frauenverein FrauStamm, Guten-

"Frauenarbeitsschule

Jfr. Der. f. Kranken.

pflege f. Frauen u.

Mädchen

Hess. L. D. f. Frauen

bergplatz

200

Frau Frida Kuhn,

Frauenlobstr. 97 380

Frau Feldheim,Em.-

Jos. Str.

DamenPflegschaftsrat Frau Aug. Hes-

stimmrecht

des D. 3. Unterſtüß.'

isr. Waisen

Offenbach a. M.

Frau Emma Nägeli,

K.-Wilh.-Ring 16 400

dörffer, Gr.

Bleiche 39

Vertrauensd.: Frau

Clara Grein, Tul-

penhofstr. 52

"Verband Offenbacher Frau Clara Grein,

Frauenvereine Tulpenhofstr. 52 2800

"Verein Frauenwohl | Frau Goldschmidt-

Weil, Frankfurter-

str. 80

Altkatholisch. Frauen- Frau Erb, Dorn-

verein

Kath. Frauenbund

ſtr. 72

Frau v. Brentano,

Geleitstr. 109

Evangel.Frauenverein Frau Dittmar,

Hauspflege des ev.

Frauenvereins

Mainstr. 33

Frau J. Heraeus,

Waldstr. 126

Frauenabt. des allg. Frau Ella Eichhorn,

prot. Missionsver. Ludwigstr. 78

Frauengrupped.Haus- Frau Marie Beder,

halt.-Schule

Frauenstift-Verein

Isenburgring 24

Frau Devries,

Frankfurterstr. 31

Frauengruppe d.Gust.- Frau Lehn , Herrn-

Adolf-Stiftung str. 66

Ort und Name

des Vereins Vorsitzende

str. 124

Hülfsverein für weibl. Frl. Poppert, Wald-

Bühnenangehörige

Lehrerinnenheim Ver-

ein

Verein d. Freundinnen

j. Mädchen

Frauengruppe der

Jugendhorte

Jugendgruppe des ev.

Frauenvereins

Jugendgruppe der

„Frauenbewegung“

Konfirmierte Dereini

gung Nord-Ost

Ortsgruppe des hess.

Lehrerinnenvereins

Dereinigung der

Waisenpflegerinnen

Worms

Derein für Frauen-

stimmrecht

Allg. deutsch. Frauen-

verein

FrauRothschild,Tul-

penhofstr. 18

Frau Voldner, Lud-|

wigstr. 2

Frau Anna Feist=

mann, Parkstr. 37

Frau M. Stoc,

Tulpenhofstr. 46

Frau H. Peter,

Saligstr. 3

Frau Joh. Geibel,

Bleichstr. 69

Fr. S. Müller,

Bettinastr. 8

Frau Geheimerat

Sandmann,Kaiser-

str. 84

Dertrauensd.: Frau

Brigleb, Andreas

str. 12

Frau M. Michel,

Festhausstr.

Frau M. Heiden-

g
l
i
e
d
e
r

m
i
t

60

9
2
0

hain, Renzstr. 28 76

Kaufm. Ver. für weibl. Frl. Knecht , Hein-

Angestellte richtr. 120

Verband Mitteldeutscher Frauen:

vereine : Dorf.: Fräulein Elisabeth

Müller, Gotha,Reinhardsbrunnerstr.12.

Gegr. 1908. 21 angeschl. Vereine.

mehr als 5200 Mitgl.

3wed: Zusammenschluß der Vereine Mittel-

deutschlands zur gemeinsamen Förderung der

wirtschaftlichen, rechtlichen und Bildungsinter-

eſſen der Frauen. Gründung von Vereinen und

Ortsgruppen in fleineren Städten. Die Selb

ständigkeit der Einzelvereine bleibt gewahrt.

Ort und Name

des Vereins

Allendorf/Sooden-

*
Ш

g
l
i
e
d
e
r

Vorsigende

Frau Dr. Kranz

30

Werra, Verein für

Fraueninteressen

Arolsen, Abt. des Ver- Gräfin Bernstorff

eins Frauenbildung-|

Frauenstudium t 1 182
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Ort und Name

des Vereins Vorsitzende

"Caſſel,VereinFrauen- Frl. A. Förster,Park-

bildung

"Taffel, Abt. des Ver

einsFrauenbildung.

Frauenstudium

Taſſel, Kaufm. Verein

f. weibl. Angestellte

Cassel, Evangelisches

Fröbelſeminar

str. 16

Frl. von Kaestner,

Akazienweg 17

m
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

186

129

Frau Johanna Wae-

scher,Viktoriaftr.4 515

Oberin H.Frau

354

Schimmad, Les=

singstr. 5

Taſſel, Hausbeamtin Frl. Hentze, Ter

nenverein raffe 30 520

Eisenach, Frauenbil Frl.Eliſabeth Clauß,

dungsverein Emilienstr. 13 475

Verband Norddeutscher Frauenver:

eine : Vorſ.: Frl. M. Eleonore Drent

hahn, Altona, Turnstr. 43. Gegr. 1902.

51 Ortsgruppen oder angeschloffene

Vereine, ca. 16000 Mitglieder. Sched-

konto: Commerz- und Diskonto . Bank

Hamburg.

3wed: 1. Die Propaganda für die Forde,

rungen der Frauenbewegungen und die Aus-

breitung ihrer Grundsätze in Norddeutſchland.

2. Die gegenseitige Stärkung der angeſchloſſenen

Vereine. 3. Die Stärkung des Gefühls der 3u-

gehörigkeit zum Bunde Deutſcher Frauenvereine.

Organ: ,,Mitteilungen zur Förderung der

Intereſſen des Verbands." Verlag : M. Leßmann,

Hamburg, ABC-Straße 57.

Eisenach, Thüringer Frl . Marie Schott,

Gruppe des Gärtne. Carolinenstr. 25

rinnenvereins Flora

Eschwege , Verein für Frau Prof. Ritter

Frauenbestrebungen

Frankfurt a. M., Der Frau E. Fraas,

ein f. Hausbeamtin

nen

Gera, Ortsgruppe des Frau Margar.Kirch-

20
2
2

2
052

Grüneburgweg 36

800

Allgemeinen Deut ner, Blücherstr.

schen Frauenvereins 49 11 72

1
2
3

Göttingen, Abt. des Frau Lotte Hoff-

Vereins Frauenbil , mann, Herzberger

dung-Frauenstudium Chauffee 55

"Gotha, Frauenbil. Frl. Elisabeth Mül-

dungsverein ler, Reinhards= |

brunnerstr. 12

Gotha, Kaufm. Verein Frl. £. Schimmel-

305

f
6
e594

Dereine

Schleswig Hol

stein:

·

Vorsitzende

ften, Ahrensburg,

Waldstr. 9

Ortsgruppe Ahrens. Frau Minna Kar

burg d. Verb. Nordd."

Frauenvereine

Ortsgruppe Altona d.

Verband. Norddeut

scher Frauenvereine

m
i
t

=

g
l
i
e
d
e
r

3
5

35

Frau Hedwig Heid-

mann, Othmar

schen, Eichenalleel 145

Jugendgruppe Altona Frau Elisab.Timbal,

d. Derbandes Nord

deutscherFrauenver-

eine

Altona, Allee 87

85

Ortsverein Altona d. Frl. M. Eleonore

Schlesw. Holst. Pro- Drenthahn, AL

vinzialvereins für tona, Turnstr. 43

Frauenstimmrecht
1

Grüner Weg 2

Ortsgruppe Bergedorf Frau Dr. Thomſen,

d. Verbandes Nord-

deutscher Frauenver.

"Ortsgruppe Blanke

nese d. Verbandes

Norddeutscher Frau

envereine

31

Frau Dr. Jansen,

Blankenese , Haus

im Busch

400

Verein Frauenwohl, Frl. Marie Axen,

Ortsgruppe Bred Bredstedt

stedt d. Verb. Nord t. Schleswig

deutscher Frauenver.

"Verein Frauenwohl Frl. Anna Kroy-

Flensburg

Verein

345

90

mann, Flensburg,

Frieſiſcheſtr. 27 250

Flensburger Frl. Iversen, Flens

Dolksschullehrerinn . ' burg, Wrangel.

str. 21 1 90

f. weibliche Ange

stellte

mann,

allee 4

Schüßen

47

Hann. Münden , Abt. Frau Oberst Mar-

des Vereins Frauen

bildung Frauenſtu»

dium

card

81

⚫Jena, Derein Frauen Frau Anna Zweh,

wohl HinterderKirche 10 76

Jena, Abt. des Der Frau Dr. AdaWeinel

eins Frauenbildung-

Frauenstudium
150

Marburg a. d. L., Abt. ' Frl. Bertha Bach,

bildung Frauenſtu-

dium

des Vereins Frauen- Wörthstr. 11

132

Frau Major Lacroix

1
5
0
1
5
0
0

Meiningen, Verein

Frauenarbeit

Weimar, Abt. des Der»

eins Frauenbildung, "

Frauenstudium

Frl. Dr. von Lenge

feld , Kirschbach.

straße 9
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Dereine Dorsitzende

Kaufmännisch. Derein Frl. M. Johannsen,

f. weibl. Angestellte Flensburg, Nor

Ortsgr. Friedrichstadt|_Frl.MarthaBünger,

M
i
t
s

g
l
i
e
d
e
r

°Hausfrauenverein

Hamburg

dergraben 62 347

Dereine Vorsitzende

Frau Julie Eichholz,

Hamburg, Moor

weidenstr. 5

OrtsgruppeHamburg Frl. M. Koop, Ham

m
i
t

.

g
l
i
e
d
e
r

4000

des Derb. Norddeut. | Friedrichstadt Altona des Kaufm. burg

scher Frauenvereine 20

Norddeutscher Frau-

envereine

"Ortsgruppe Gr.-

Flottbet des Derb. Groß-Flottbet,

Ortsgruppe Heide des Frau Reimers,

Frau H. Peuner,

Frig-Reuterstr. 7

128

Derb. Norddeutscher Heide, Markt 60

Verein Frauenwohl d .

Hiel

Frauenvereine

Derb. Norddeutsch.

Frauenvereine

Derein Frauenwohl

JBehoe

Ortsgruppe Kelling

husen d.Derb. Nordd.

Frauenvereine

Frauenbildungsver

ein Kiel

Ortsgruppe Kiel d.

deutschen Bundes

abst. Frauen

Kaufm.Derein f. weibl.

Angestellte (E. V.)

Frau Sophie Lamp,

Kiel, Wilhel

Frl. Anna Dam-

Ortsgruppe Marne d. Frau Vogelgesang,

Derb. Norddeutscher Marne

Ortsgruppe Meldorf Frau Bürgermeiſter

Frauenvereine

d.Derb. Norddeutſch.

Frauenvereine

56

Frau Emilie Ham-

kens , Engelsruh,

Husum 67

Frau Gerlach,

Itzehoe 62 von 1899 Hamburg

Frau Herma Friz-

sche , auf Schloß Derein Frauenarbeit

SpringhoebeiKel

linghusen

Cuxhaven

23

Verbandes f. wetbl.

Angestellte

"OrtsgruppeHamburg

des deutsch. Bundes

abst. Frauen

"Israelit. humanitärer

Frauenverein Ham-|

burg

Rechtsschutzverein für

Frauen (E.D.) Ham=

burg

Haushaltungsschulen

Frau Luise Vidal,

Hamburg,Magda=

Ienenstr. 68 a

Frl. SidonieWerner,

Hamburg, Ise

str. 88.

Frau Julie Eichholz,

Hamburg, Moor-

weidenstr. 5

Frau Hugo Groot-

hof, Hamburg,

Hochallee 10

den , Turhaven,

"Ortsgruppe Bremen Frl. Ottilie Hoff-

2200

80

8
9
8

500

40

222

Frau Elfriede Blei

Westerwischweg 58

des deutschen Bun-

minenstr. 33 580 des abstinenter

mann, Bremen,

Dobben 28a

Frauen 110

meier, Kiel, Irene- "Bremer Mäßigkeits- Frl. Ottilie Hoff-

str. 45 65 verein Bremen mann, Bremen,

Frl. Minna Raabe, Dobben 28 a 200

Kiel, Ringstr. 99 "Mütter-u. Säuglings Frau Minna Bahn-|

170 heim Bremen son, Bremen,

Brahmsstr. 14 470

29

700

Frauenbund Neu-

münster

Frauenbildungsverein

Sonderburg a. Alfen

Ortsgruppe d. deutsch.

Bund. abst. Frauen

Wandsbel

Ortsgruppe Wilſter

Hansa-Städte

Hamburg, Bremen,

Lübed :

Lederer

44

Frau Louise Thon,

Neumünster,

"Frauen-Erwerbs- u. Frl. L. Lindhorn,

Ausbildungsverein

Bremen

Bremen, Brook-

str. 1

Bremer Verein des Frl. Anna Runge,

Derbandes für neue! Bremen,Remberti

Frauenkleidung und str. 2

Frauenkultur

85 Ortsgr. d.Bundes abſt. Oberin Martha

Frauen, Ellen (Post Brauns

Karlstr. 9

Frau Jenny Brunn,

Sonderburg a. Alſ. 88

Frau Pauline Kohn,

Wandsbek, Ham-

burgerstr. 29

FrauH.Meyer, Wil-

ſter

Vollsschullehrerinnen=| Frl. Olga Peterſen,

Derein Hamburg

Hemelingen b. Bre

men)

"Neuer Frauenverein Frl. Thereſe Röſing,

Lübed28

Dereinf.Frauenstimm-

recht Lübec

Hamburg, B. d.

Apostelkirche
750

medlenburg:

Grabower Frauenver

ein Grabow

35

༔

Lübed, Roedstr.1a 140

Frau E. Buſemann,

Israelsdorferallee

10a

Frau Bürgermeiſter

Becher, Grabow

i. Meckl. 125
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Dereine Vorsitzende

Ortsgruppe Güstrow Frl. Ida Raspe,

des Verband. Nord,' Güstrow, Hansen-

deutscher Frauenver. ſtr. 9.

LudwigslusterFrauen. Frau Frida Hoyer,

verein Ludwigslust Ludwigslust

Ortsgruppe Parchim Schulvorſteherin

Frl. Jordan, Par

chim, Stiftstr.

Augustenstr. 106

RostoderFrauenverein Frl.Ohlerich,Rostoc,

Rostoc

Schweriner Frauen-

verein (E.D.) Schwe

rin

Ortsgruppe Schwerin

des deutsch. Bundes

abst. Frauen

Frau Schmidt - Bü

sing, Schwerin,

Jungfernstieg 5

FrauWelgin,Schwe

rin, Kaiser Wil-

helmstr. 85

Frauenbildungsve
rein Frau Hillmann,Wa-

Ortsgruppe d. Verb.

Norddeutsch Frauen,

vereine Waren

münder Pensionsbe

fizerinnen

ein Wismar

ren i. Medl

Warnemünde,

Moltkestr. 3

M
i
t

g
l
i
e
d
e
r

80

85

46

500

285

110

20

2
0

Wismar, Bohr-

str. 5 197

Vereinigung d.Warne Frau von Arnim,

"Frauenbildungsver. Frl. Paul Meyer,

Frauenverein Bolten Frau£ackmann, Bol-

Frauenverein Lübz i. Frau Bürgermeister

hagen

Verband Ostpreußischer Frauenver-

eine : Vors.: Fräulein Direktorin Mar-

garete Poehlmann, Tilsit, Kirchenstr. 11.

Gegr. 1911. 28 angeſchl. Vereine mit

7490 Mitgl.

3wed: Der Verband Ostpreußischer Frauen.

vereine erstrebt den Zusammenschluß aller oft

preußischen Frauenbewegungsvereine, Frauen.

Fachorganisationen und derjenigenFrauenvereine,

die auf sozialem Gebiete arbeiten. Er will den

Ideen der Frauenbewegung weitere Verbreitung

in der Provinz Ostpreußen verſchaffen und durch

den Anschluß an den Bund Deutscher Frauen-

vereine den Zusammenhang mit der gesamten

Frauenbewegung Deutschlands fördern. Der Ver.

band Ostpreußischer Frauenvereine hat weder par

teipolitiſchen, noch konfessionellen, noch rein wirt.

schaftlichen Charakter. Er nimmt nur Vereine und

Verbände der obengenannten Gruppen auf, um

die Geschlossenheit ſeiner Bestrebungen zu sichern.

Ort und Name

des Vereins

Allenstein,

Frauenarbeit

Allenstein, Verein

für Wöchnerin,

nen- und Säug.

lingspflege

Insterburg,

Frauenwohl

Insterburg, Ver-

ein für kaufm.

weibl. Angest.

|

Vorsitzende

Frau Helene Pohl-

mann, Kaiſerſtr. 32

Frau Ida Gradowski,

Kaiserstr. 3

-
4
1
2
7

4
8

g
l
i
e
d
e
r

48

210

Frl. Anna Suplie, Be

lowstr., Königsed 14 105

Frau Schröter,Hinden-

burgstr. 66

tenhagen i. Medl.

medi. Westphal, Lübz

i. Medl. 72 Insterburg, Leh- Frl. A. Targanico,

Frauenverein Röbel Frau Warneke, rerinnenverein

Röbel i. Medl. 34 Insterburg, Israe-
i. Medl.

Oldenburg :

•Verein Arbeitsnach,

wels-Rechtsschutz

Oldenburg

Frauengr. Oldenburg

des Bez.-Vereins ge-

gen den Mißbrauch

geistiger Getränke

Ortsgr. Oldenburg des

Kaufm. Verbandes f.

weibl. Angestellte

Hannover:

Frau v. Buttel, Ol-

denburg i. Gr.,

Bismarckstr. 32

Frl. Frida Lübsen,

Oldenburg i. Gr.,

Auguststr. 49

Frl. Joh. Högl , Ol

denburg i. Gr.

Verein Frauenwohl Frl. Agnes Hilde

Peine brandt, Peine,

Werderstr.

Jahrbuch der Frauenbewegung VI

220

216

5
0

50

litischerFrauen-

verein

Königsberg, Deut

scher Bund ab.

ſtinent. Frauen,

Ortsgr.Königs.

berg

Königsberg, Der

band akadem.

undstudierender

Lehrerinnen

Königsberg, Der

band f. weibl.

Angestellte, E.

D., Sig Berlin,

Geschäftsstelle

Königsberg

Wichertstr. 5 II

Frau Jenny Mendels.

sohn

Frau 3da Wittſchell,

Unterlaat 21

Frau MariaOsterroht,

Cranzer Allee 51

Frl. Franziska Alt

mann, Knochenſtr. 16

29

2
0
0

108

79

18

6

1402
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Ort und Name

des Vereins

Königsberg, Aus-

schuß für Ar-

men- u.Waisen-

pflege

"Königsberg,

Frauenbildung-

Frauenstudium

Königsberg, Pro-

vinzialverband

f. Frauenstimm=

Vorsitzende

FrauJulieBeer,Schön-

str. 17

-
I
W g

l
i
e
d
e
r

Frau Milka Fritsch,

Vorderroßgarten 55

96

Frau Migge , Mün

chenhofstraße 8,9

Ort und Name

des Vereins

Königsberg,

Volksschullehre,

rinnenverein

Königsberg,

Stadtverband

Königsberger

Frauenvereine

umfaßt 24 Der-

eine, davon dem

Verbande Oſt=

Pr. Fr.-V. nicht

Vorsitzende

Frl. Klara Richter,

Maraunenhof, Her-

30g-Albrecht-Allee 3

Frau Margarete Keil,

Schönſtr. 18

g
l
i
e
d
e
r

m
i
t

.

140

gruppe

weibl.Angest. in

Handel u. Ge-

werbe

Frau Luiſe Hirsch,

recht,Ortsgrup.

pe Königsberg 200 direkt ange.

•Königsberg,

Frauenwohl

Königsberg ,

Frau Pauline Bohn, schlossen 14 Der-

Vorderroßgarten eine 2019

51/52 330 Lydk, Frauen Frau Elsa Erbe

Frau Margarete Keil, 55

3weigverein Schönstr. 18 Tilsit, Verein der Frau Marie Preuß,

Ostpreußen des Hohe Straße 70

Allgem. dtschn.

Dereins f.Haus- 110

beamtinnen,

11

251

Frl. Claufiusstr. 4 400

werth,HoheStr. 21/22

150

Frau Direktorin Mar-

149

40

OrtsgruppeKöz

nigsberg

Königsberg, Ge.

werkverein der

Heimarbeiterin,

nen Deutsch

lands , Orts

gruppe Königs,

berg umfaßt 5

Gruppen

Königsberg , Ver.

band Ost- u.

Westpreußischer

Künstlerinnen

Königsberg, Mu-

siklehrerinnen-

vérein

Königsberg, Ver-

band der deut-

schen Reichs-

Posts u. Tele

graphenbeam.

tinnen, Bezirks.

verein Königs

berg

I. Oberstadt :

Marie Caspar, Pul

verstr. 12. II. Un

terstadt: Frl. He

Iene Neumann,

Fließstr. 28 II III.

Husen: Frau Deth-

lefsen, Husen-Luiſen.

Allee 11. IV. po-

narth: Frau Schrö-

der, Ponarth, Schif-

ferdeckerstr. 3.

Maraunenhof:Frau

Pfarrer Flatow,

Maraunenhof

V.

Frl. Michelau , Kur-

str. 3

Frau Luise Dehmlow,

Freystr. 17

Frl . Ella Rohde, Hin-

tertragheim 63 III

820

25

2
5

250

285

Tilsit, Broden

sammlung

Tilsit, Verein für

Hausbeamtinn.

Tilsit, Israeliti

scher Frauen-

verein

Tilsit, Lehrerin

nenverein

Tilsit, Musiklehre

rinnenverein
0
Tilsit, Ortsgrup,

pe des Allgem.

deutschen Frau-

envereins

Heinrichswalderstr.2

Frl. Klara Müller,

Frau 3erline Ehren-

garete Poehlmann,

Kirchenstr. 11

Frau Klein - Lipinsky,

Hohe Str. 11 b

Frau Direktorin Marg.

Poehlmann,Kirchen-

str. 11

97

Verband Pfälzischer Fraueninter-

eſſen-Vereine (E.V.) : Vorſ.: Frau Clara

Lang, Monbijou bei Hornbach (Pfalz).

Gegr. 1900. 12 Ortsgr., 2100 Mitgl.

3wed: Der Verband schließt die Orts-

gruppen zu gemeinsamer Wahrung der Inter-

essen zusammen. Zu diesem Zweck finden jähr-

lich 4-5 Verbandsvorstandsſtzungen statt, in

welchen jede Ortsgruppe durch 3 Delegierte ver>

treten sein kann. An erster Stelle steht das Be-

streben, den Ideen der Frauenbewegung auch in

Heinen und kleinsten Städten Anhänger zu ge-

winnen und die Frauen in die kommunalen

Ämter einzuführen. Der Verband hält mit Un-

terſtüßung der Regierung Wanderkochkurse ab.
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Ullrich 70

Dürkheim (E. V.) | Frau Bürgermeiſter

Bart 126

Frau Fabrikdirektor

(E. D.) Thiele 163

Grünſtadt (E. V.) Frau Bürgermeister

Bordollo 124

Homburg (E. V.) | Frau Oberſekretär

Schlimmer 138

Frl. Marie Stähle,

Rummelstr. 7 370

Landau (E. V.) Frau Notar Harteneck,

Südring 187

Frau Dr. Klein 108

Frl. KatharinaMerkel, 1

Ludwigstr. 140

Frau Anna Linn 360

Frl. A. Hoffmann,

prakt. Zahnärztin 110

Frau Rechtsanwalt

Rosenberger 210

gründete eine wirtschaftliche Frauenſchule mit

Lehrerinnenseminar und übernahm die Blinden.

fürsorge innerhalb der Pfalz.

Organ: Siehe S. 45.

Ort Vorsigende

Annweiler (E. V.) Frau Kommerzienrat

Frankenthal

Kaiserslautern

(E. D.)

Landstuhl (E. V.)

Ludwigshafen

a. Rh. (E. V.)

Pirmasens (E. V.)

Speyer a. Rh.

(E. D.)

3weibrüden

(E. V.)

-
ш

g
l
i
e
d
e
r

1
0

Ort und Name

des Vereins Vorsitzende

Danzig , 3weigver. d. Frl. Clara Loche,

Laſtadie 40

Laſtadie 40

Danzig, Ortsgruppe Frl. Clara Loche,

Int. Abol. Föderat.

d. deutsch. Bund. ab.

sttn. Frauen i

rerinnenverein

Danzig, Volksschulleh- Frl. K. Stelter, Brot-

bänkeng. 14

Danzig, Gewerkverein Frau Hinz, Pfeffer-

der deutsch. Frauen

u. Mädchen

Danzig, Kaufm. Verb.

f. weibl. Angeſtellte ,

Danzig, Der. Lehrerin

nen Feierabendhaus '

Verein der in der

Waisen und Armen

pflege tätigen Frau

en Danzigs

stadt 3011

Frl. Marie Meyer,

Brotbänkeng. 38

Frau A. Bartels,

Krebsmarkt 11

Frl.Sophie von Goß.

ler, Jäschkentaler.

weg 4

Dirschau , Gewerkver. Frl. Ulrike Hein

d.Heimarbeiterinnen

Elbing, Fachverein der Frau Elfriede Grau

selbst.Schneiderinnen denz, Alter Markt

54

Frau Ella Carſtenn,'

Spleringsstr. 30

m
t
t
s

g
l
i
e
d
e
r

48

66

9
9
9
0

200

290

680

740

100

0
0
0

47

3
5
3
5
5

Elbing , Lehrerinnen-

Siehe auch S. 47.

verein

Elbing, Ver. d. weibl.

193

Sämtliche Vereine tragen den Namen : Verein

für Frauenintereſſen.

Verband Westpreußischer Frauen:

vereine : Vors.: Frl. Marie Meyer,

Danzig , Reitbahn 21. Gegr. 1905.

26 angeschl. Vereine , ca. 3891 Mitgl.

3wed: Der Verband bezweckt den Zusam.

menſchluß sämtlicher Frauen der Provinz Weſt»

preußen, die Intereſſe an der Hebung und Förde-

rung ihres Geschlechtes in rechtlicher, geistiger und

wirtschaftl. Beziehung haben. Er will durch Pro-

paganda und gemeinsame Arbeit die Gedanken der

Frauenbewegung in möglichst alle Orte der Pro-

vinz tragen und die gemeinſamen Intereſſen bei

Behörden und gefeßgebenden Körperschaften ver.

treten.

Ort und Name

des Vereins
Vorsitzende

Christburg , Verein Frl. Charl. v. Türd

Frauenarbeit

m
i
t

.

g
l
i
e
d
e
r

Graudenz , Lehrerin

nenverein

Graudenz, Kaufmänn.

Verein für weibliche

Angestellte

Konig, Verein Frauen» Frau Gymn.-Direkt.

arbeit

Marienburg , Lehres Srl. Oberlehrerin

rinnenverein Lindenau

Marienburg , Land Frau Pfarrer Spe❘ 20

wirtschaftlich. Haus-

Reitbahn 21 1525 frauenverein

Danzig, Verein Frau Frl. Marie Meyer,'

enwohl 1

covius

Angest. i. Handel u.

Gewerbe

Frau Ella Carſtenn,

Spieringsstr. 30

127

Elbing, Ver. Frauen Frau Ella Carſtenn,

wohl

Graudenz , Verein

Frauenwohl

Spieringsstr. 30 139

Frl. E. Spaende,

Salzstr. 3 106

Frl. Oberlehrerin

Gertrud Hote,

Gartenstr. 37 65

Frl. B. Preuß, Ufer-

ſtr. 9

43

Konig, Frauenhilfe d .

evang. firchl. Hilfs.

vereins

Frau Pfarrer D.

Hammer

213

Correns 136

30

50

6*
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Ort und Name

des Vereins Vorsitzende

Neukirch, Verb.d.west- Frau Pfarrer 3im-

pr. landwirtſchaftl.' mer

Hausfrauenvereine

Neumünsterberg,Verb. Frau Schrödter,

d. westpr. landwirt- Weichsel-Haff-

schaftl. Hausfrauen=

vereine

Kanal

Pasewalt, Verband d. Frau Förster Cut-

westpr. landwirtſch.

Hausfrauenvereine

Frauenarbeit

hardt (P. b. nit

felswalde)

ligendörffer

Pr.-Stargard , Verein Frau Geh.-Rat Hei-

Thorn, Verein Frauen Frau Helene Sem-

wohl rau, Neustädter

Markt 5 II

Schulstr. 5

3oppot, VereinFrauen- Frl. Hedwig Suffert,

arbeit

m
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

Ort und Name

des Vereins
Dorstgende

Stuttgart, Waiſenpfle- Frau von Göz, Kro-

gerinnenverband

Stuttgart, Internat. Frl.Mathildepland,

g
l
i
e
d
e
r

nenstr. 31 235

Abol. Föderation Kronenstr. 44 75

Stuttgart, Verein für Frau Lang - Kurz,
175

Deutsche Frauenklei- Ehrenhalde 5

dung und Frauen-

fultur 397

Stuttgarter Frauen Frau von Burd-

klub

56 Hebammenverein

Groß-Stuttgart

63

50

VerbandWürttembergischerFrauen:

vereine: Dorf.: Frl. Mathilde Pland,

Stuttgart, Kronenstr. 44. Gegr. 1906.

20 angeschl. Vereine, gegen 6000 Mitgl.

3wed: Zusammenfassung aller der Frauen-

bestrebungen Württembergs, die auf Hebung der

wirtschaftlichen Lage der Frau , ihrer sozialen

und rechtlichen Stellung gerichtet sind. Die wich-

tigsten Aufgaben des Verbandes sind : Propa.

ganda durch alle zwei Jahre stattfindende

württembergische Frauentage, durch Vorträge,

Schriftenverbreitung, Gründung neuer Vereine.

Beeinflussung der Landesgesetzgebung durch Pe

titionen im Sinne der Frauenbewegung.

Organ: „Die Frauenwacht", Zeitschrift zur

Förderung der Frauenbestrebungen in Württem-

berg. Herausgeberin : Frl. MathildePland, Stutt-

gart, Kronenstr. 44. Erscheint zweimal monatlich.

Ort und Name

des Vereins Dorsigende

Stuttgart, Württem- Frl.Mathildepland,

m
i
t
-

||g
l
i
e
d
e
r

hardt - Mörike,

Gerokstr. 37 765

Berufsorganisation

der Krankenpflege-

rinnen Deutschlands,

Frau Geiger Sten=

gel, Calwerstr. 11 58

Schwester Martha

Oesterlen, Stutt

gart, Lorenzstr. 10

Gruppe Württem

berg

Jugendgruppe desVer-

bands württemberg.

Frauenvereine

statt , Cannstatt,

Vereinigung württem- Frl. Agnes Klapp,

berg. Derkehrsbe

amtinnen

Württemberg. Lan

desverein für Frau-

enstimmrecht

Württemb. Landesver-

band abstinenter

Frauen

6
963

5
2

Frl. Elisabeth Mor-

Paulinenstr. 9 52

Stuttgart, Son-

nenbergstr. 7 571

Frau Anna Linde

mann, Degerloch-

Stuttgart, Pan=

oramastr. 6

Frau Elise von Oß-

wald, Stuttgart,

Reinsburgstr. 152 112

257

119

Frauenverein Göp. Frl. Lina Göhner,

pingen

Frauenverein Hall

Schützenstr. 40

FrauProfessorMerz 34

Heil- Frau MargueriteFrauenverein

bronn

Frauenverein Reut

lingen

Tübingen, Verein für

Frauenbildung und

Frauenstudium

Ulm, Abt. Frauen

bildung-Frauen-

studium

Ο

509

Bez, Moltkestr. 26 338

Frau Oberbürger-

meister Hepp

Frau E. Schmidt,

Hölderlinstr. 31

Frau Bertha Hell

mann, Olgastr.55

8
8

88

524

bergischer Lehrerin Kronenstr. 44

Verein für Frauenin

teressen, Heidenheim

Frau Oberbürger-

meister Jaelle

nenverein 1200 a. B. 87

°Stuttgart, Derein Frl. Helene Reis,

Frauenbewegung Johannesstr. 13

(Lesegruppe) 164

Stuttgart, Abt. Frau- FrauJohannaDaur,

enbildung Frauen- Herdweg 51

studium 165

Verband zur Förderung hauswirt=

schaftlicherFrauenbildungE.V.: 1.Dorf.:

Frau Hedwig Henl, Berlin W 10, Hilde-

brandstr. 14. 2. Vorf.: Frl. D. Martin,
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Berlin, Karl-Schrader-Str. 7. Gegr. 1902.

44 angeschlossene Vereine und 130 Einzel-

mitglieder, ca. 20 000 Mitgl. Bankkonto:

Hannov. Bank, Hauptstelle, Hannover.

3wed: Die Förderung der hauswirtſchaft,

lichen Ausbildung für den Beruf sowie für das

Haus und Zuſammenſchluß zu gemeinsamer Ar

beitamhauswirtſchaftlichenBildungswesen(Haus-

frauenverein).

Organ: Frauenwirtſchaft. “ Zeitschrift für

das hauswirtschaftliche und gewerbliche Frauen

wirken. Redigiert von Kreisſchulinspektor Weber.

Merzig a. d. Saar. Herausgegeben vom Verband

für soziale Kultur- und Wohlfahrtspflege. Er.

scheint monatlich. Preis 90 Pf. vierteljährlich.

Ort und Name

des Vereins

Aachen, Städt. Gewer-

be und Haushal

tungsschule Mühlen-

berg

Altona, Derein Alto.

naerHaushaltungs-

lehrerinnen

Barmen , Ortsgruppe

des Landesvereins

Preuß. techniſcher

Lehrerinnen

"Berliner Verein für

Volkserziehung

Berlin, Lette-Verein

Berlin, Verein v.Haus-

haltungslehrerinnen

ehemal.Schülerinnen

d. Pestalozzi-Fröbel,

Hauses II

Berlin , Verein haus.

wirtschaftl.Lehrerin

nen ehemal. Schüle

rinnen d.Lettehauſes

"Berlin, Verband der

Musiklehrerinnen,

Ortsgruppe

Berlin, Deutſch-Evan.

gelischerFrauenbund

Ortsgruppe

"Berlin , Jugendschutz,

eingetr. Dereinigung

Bremen, Wirtschafts.

Sch. d. Frauener.

werbs. u. Ausbil

bildungsvereins

Vorsitzende

Vorsteherin Frl. Stade

Frau Kramer, Fischers

Allee 72 pt.

Vertreten durch Frl.

E. Blanke

Herr Geheimer Regie

rungsrat Leist, Kul-

tusminiſterium

Frau Katharina von

Hasethausen W, 15,

Sächsischestr. 73

Frau Martha Zander.

Sieben, W 30, Bar

baroſſaſtr. 64

Frl. E. Hannemann,

W 30, Viktoria .

Luise-Platz 6

Frl. Ribbed, pots.

damerstr. 124

Frau GräfinSchwerin.

Löwitz, Unter den

Zelten 9a

Frau Clarissa Moser

Frl. 3. Hoffmann, Pel.

zerstr. 9

Ort und Name

des Vereins

Breslau , Frauenbil,

dungsverein zur För-

derung der Erwerbs.

tätigkeit

Breslau, Verein Bresl.

Haushaltungslehre.

rinnen

"Cassel, Frauen.

bildungsverein

Cassel , Verein ehem.

Seminariſtinnen des

Frauenbildungsver

eins

Töln a. Rh., Verein für

Hauswirtſchafts- u.

Handarbeitslehre,

rinnen f. Rheinland

und Westfalen

Danzig , Provinzial.

verb. d. Vaterländ.

FrauenvereineWest-

preußens

Danzig-Langfuhr, Ge-

werbe- u. Haushal

tungsschule

Dresden, Vereinigung

DresdenerHaushal.

tungslehrerinnen

Danzig, Verein west.

pr. Haushaltungs.

lehrerinnen

Elberfeld, Kochschul.

verein

Elberfeld-Barmen,

Wuppertaler Haus.

frauenbund

"Frankfurta . M.,Frau

enbildungsverein

Görlitz, Lehrlollegium

der Städt. Gewerbe-

undHaushaltsschule

Groß-Sachsenheim,

Wirtschaftl. Frauen.

ſchule

Hagen, Verein west-

fälischer Haushal

tungslehrerinnen

Hamburg, Verein zur

Förderung weibl.

Erwerbstätigkeit

Dorsitzende

Frl. Helene Glock, Ka-

tharinenstr. 18.

Frl. Blaschle

Frl. Auguste Foerster,

Oberzwehren

Frl. Lot , Hamburg,

Norderstr. 20

Frau Rektor Hennes,

Georgsplatz 7

Frau v. Jagow, Erz.,

Oberpräsidium

VorsteherinFrl.Meyer,

Danzig Langfuhr,

Ferberweg 18

Vertreten durch Frl.

Mertig, Stephanien.

platz 82

Frl. C. Schliemann,

Langfuhr , Ulmen.

Weg 12

Komiteemitglied: Frau

Kom. Rat Bayer,

Königstr. 146

Frau Eugen Blank,

Elberfeld, Viktoria-

straße 82 ; 2. Vorſ.:

FrauEmmy Bucher,

Barmen, Königſtr.94

Frau Goldschmidt-Ba

cher, Westendorfer.

str. 28

VorsteherinFrl.H.Krid

Vorsteherin Frl. v.

Heydlamp

Frl. Aders , Buschhof.

str. 1

Frau Paula Dales
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Ort und Name

des Vereins

Hamburg , Verein für

Haushaltungsschul.

Hamburg,VereinHam-

burger Haushal

tungslehrerinnen

"Hamburg , Haus-

frauenverein

Hamburg, Lehranstalt

für alle 3weige der

Haushaltungskunde

"Hannover, Frauenbil-

dungsverein , Бе-

werbe- und Haus-

haltungsschule

Hohensalza , Staatl.

Städtische Haushalt-

ſchule

Honnef a. Rh. , Elly.

Hölter Böcking-Stift

Leipzig, Allg. Deutsch.

Derein für Hausbe

amtinnen

Lichterfelde , Wohl-

fahrtsanstalt Haus,

mädchenglück

Monbijou 3weibrüd.,

Verband Pfälzischer

Fraueninteressen.

Vereine

München, Bayr.Verein

wirtschaftl. Fachleh.

rerinnen

0
München, Verein für

hauswirtschaftliche

Frauenbildung

München, Bayr.Verein

für wirtschaftliche

Frauenschulen auf

dem Lande

Neustadt a. d. Haardt,

Verein für Frauen-

interessen

0

Oppeln -Wilhelmstal,

Städt.Haushaltungs-

und Gewerbeschule

Osnabrück, Lehrerin-

nenverein

Soest i . W., Landes-

verein preuß. tech-

nischer Lehrerinnen

Speyer, Marienheim

Vorsitzende

Frau Hermine Groot-

hof, Hamburg 31,

Hochallee 10

Frl. Dollbehr, Wall-

ſtr. 32

Frau Eichholz, Moor.

weidenstr. 5

Frau Dr.Brabant,Tes-

dorpstr. 4

Frl. M. Richter, Gras-

weg 39

Frl. Schmieder

die Stiftsoberin, Hon,

nef a. Rh.

Frau Meyer-Liep

mann

Frau Clara Lang,

Monbijou bei 3wei-

brücken, Pfalz

Frl. E. Mooner, Mies-

bach

Freiin v. Horn, Anto-

nienſtr. 6

Frau Dr. Singer, Aib,

Lingerstr. 8

Frl. E.Abresch, Haard.

ter Treppweg 3

Vorsteherin Frau

Thekla Ide

Frl. A. Schutte, Jahn,

platz 2

Frl. Altmann, Jakobi

str. 3

Vorsteherin Frl. Cl.

De Lamotte

Ort und Name

des Vereins

Tambach i. Th., Töch-

terheim Sonnenblick

I und II

Thorn, Städt. Haus-

haltungs- und Ge-

werbeschule

Trier, Vaterländischer

Frauenverein

Vorsitzende

Frl. v. Guretzky - Tor-

niz

Vorsteherin Frl.

Stämmler

Frau Kommerzienrat

L. Rautenstrauch

Verbündete Kaufmännische Vereine

für weibliche Angestellte : Vorsitzende:

Frau Johanna Waescher, Cassel, Dit-

toriaftr. 4. Gegr. 1901. Mitglieds-

vereine 48 und 6 Ortsgruppen. Mitgl.

ca. 16000. PoſtſchedamtFrankfurt a.m.,

Konto-Nr. 6583.

3wed: Förderung der Standesintereſſen

der weiblichen Handelsangeſtellten auf geistigem,

wirtschaftlichem, ſozialem und rechtlichem Gebiet.

Organ: „Die Handlungsgehilfin“, Auf-

Lage 17000. Redaktion : Rosa Urbach, Breslau,

Moritstr. 55. Derlag: Hess. Verlagsanstalt,

Caſſel. Erscheint monatlich. Bezugspreis halb-

jährlich 75 Pf. durch die Post zu beziehen.

Eigene Berufskrankenkasse , Stellenlosenversiche

rung.

Angeschlossene Dereine in :

Ort und Name

des Vereins

Alfeld/Leine, Kaufm.

Verein für weibliche

Angestellte

Augsburg, Kaufmänn.

Verein für weibliche

Angestellte

Alzen, Kaufm. Verein

f. weibliche Angest.

Berlin, Handlungsge-

hilfinnenverein

(E. V.)

Braunschweig, Kaufm.

Verein weibl. Ange-

stellter

Breslau , Handlungs,

gehilfinnenverein

von 1894

Ortsgr. Schweidnig

OrtsgruppeHirschberg

i. Schl.

Ortsgruppe Liegniz

Vorsitzende

Frl. Frieda Fuge, Kaiſer-

Wilhelmstr. 4

Frau Ida Bingen, Fröh-

lichstr. 6.

Frl. Bertha Scheuer, Au-

gustinerstr. 5

Frl. A. Meyer , Berlin-

Britz, Rungiusſtr. 35 c

Frl. Lina Koch , Kaiſer-

Wilhelmstr. 56

Frl. Klara Vogel,Lügow.

ftr. 20
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Ort und Name

des Vereins
Vorsitzende

Kaufm . Frau Landgerichtsrat

56

Bromberg,

Hilfsverein f. weib,

liche Angestellte

Taſſel, Kaufm. Verein

für weibliche Ange

ſtellte

Ortsgruppe Hann.

Münden ¦

Hübner , Wilhelmstr.

Frau J. Waescher , Vil-

toriaſtr. 4

Colmar, Kaufm.Verein Frl. E. Großwendt ,

weibl. Angestellter

Dresden, Verein der

Handlungsgehilfin-

nen für Dresden u.

Umgebung

Ortsgruppe Pirna

Düsseldorf, Kaufm.

Verein für weibl.

Angestellte

Duisburg, Kaufm.Ver-

ein fürweiblicheAn.

gestellte

Frankfurt a. M.,

Kaufm . Verein für

weibl. Angestellte

Freiburg i. B., Kaufm.

Derein weibl. Ange

stellter

Fürth, Kaufm. Verein

weibl. Angestellter

Gotha, Kaufm. Verein

für weibliche Ange

stellte

Schwarzenberger

Plat 3

Frl. Minna König , Pra,

gerstr. 46

Frl. Marie Köther, Her,

30gstr. 79

Pulverweg 24

Frl. C. Moench, Her-

mannstr. 14

Frau F. Karle , Kaiser-

ftr. 18

Frl. Babette Götz, Schwa

bacherstr. 153

Frl. Schimmelmann, Dit-

tesstr. 3

Graudenz, Kaufm.Der Frl. B. Preuß, Uferstr. 9

ein f. weibl. Ange

stellte

Frl. A. Beauvais , Reil.

str. 104

Halle a. S., Kaufm.

Verein für weibliche

Angestellte

Hamburg, Verein für | Frl. A. Jebsen , Altona,

Kontoriſtinnen(E.V.) Lessingstr. 32

Heidelberg, Kaufmän- Frl. Marie Wellhausen,

nischer Verein für

weibliche Angestellte

Anlage 50

Heilbronn, Verein der | Frl. Eliſe Güttinger, Uh-

Handlungsgehilfin- Landstr. 84

Insterburg , Kaufm . ' Frau Hedwig Schröter,

Verein für weibliche Hindenburgstr. 81

Angestellte

Jehoe, Kaufm . Verein , Frk. Dietrichsen, Breiten-

f. weibl. Angestellte burgerstr. 4

ཡ

Ort und Name

des Vereins

Karlsruhe,

Vorsitzende

Kaufm . Frau Geh. Hofrat Reb.

Verein für weibliche : mann , Gartenſtr. 5 a

Angestellte

Kattowitz,Vereinigung Frau Selma Zindler,

ehem. Fortbildungs- Prinz-Heinrichstr. 16

schülerinnen

D

Kiel, Kaufm. Verein | Frl. MinnaRaabe, Ring-

für weibliche Ange- ftr. 99

ſtellte

Köln, Kölner Verein

weibl. Angestellter

(E. V.)

Krefeld,Krefelderkauf

männ. Verein weibl.

Angestellter

Leipzig, Verband kauf,

männ. Gehilfinnen

Mainz, Kaufm. Verein

f. weibl. Angestellte

Marburg a.L., Kaufm.

Derein f. weibliche

Angestellte

Mühlhausen i. Thür.,

Kaufm. Verein für

weibl. Angestellte

Mülhausen i. E., Kauf.

männ. Derein weib,

licher Angestellter

Neuwied, Kaufm. Der.

ein f. weibl. Angest.

Nürnberg, Kaufm.Der

band weiblicher An-

gestellter

Nürnberg, Vereinig.

ehem. Schülerinnen

der städt. Handels-

schule für Mädchen

Peine, Kaufm. Verein

für weibliche Ange

stellte

Pforzheim, Kaufm .

Derein für weibliche

Angestellte (E. V.)

Schneidemühl, Kaufm.

Derein für weibl.

Angestellte

Sonneberg i. Th.,

Kaufm. Verein für

weibl. Angestellte

Straßburg i. E., Kauf.

männischer Verein

weiblicher Ange

stellter für Straß

burg u. Umg.

|

1

|

Frl. Eliſabeth v. Mumm,

Obenmarspforten 21

Frl. Helene Niebel, Stein.

ſtr. 177

Frau Laura Krauſe,

Hoſpitalſtr. 28

Frau Wilhelmine

Schmitt, Stephansplatzl

Frl. £. Zinke, Wilhelm,

str. 9b

Frl. Anna Mehring,

Felchtaerstr. 35

Fr. Schwarz-Schlumber

ger, Altkirchervorſtadt.

ſtr. 140

Frl. Luise Uhrig , Au

gustaftr. 21

Frl. Sophie Rehm , Un

tere Bauftr. 1

Frl. M. Rößler , Lange

Zeile 11

Frau R. Willareth,

Bleichstr. 102

Frau Marie Röhr, Gr. -

Kirchenſtr. 26

Frau Paula Hartwig,

Juttaplah 21

Frau Frieda Müller, St.

Stephangaſſe 3 III
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·

Ort und Name

des Vereins

Stuttgart, Verein f.

weibliche Angestellte

inhandel u.Gewerbe

Tilſit, Verein d. weib-

lichen Angestellten in

Handelund Gewerbe

Trier, Kaufm. Verein

für weibliche Ange-

ſtellte

Ulm, Kaufm. Derein f.

weibl. Angestellte

Worms, Kaufm. Ver-

ein f. weibl. Angest.

Kaufm .Würzburg,

Derein weibl. Ange

stellter

Vorsitzende

Frl. p. Steinthal, Dill.

mannstr. 17

Frau Marie Preuß, Ho-

hestr. 70

Frl. Dera Rosenthal,

Eberhardtstr. 14

Ort

°Bonn

Vorsitzende

Frau Adelheid Stein-

mann, Poppelsdor-

ferallee 98

Frl. Oberlehrer. Lydia

Stöder, Berlin-Friede-

nau, Offenbacherstr.5

Frl.Dr.A.M.Morriſſe,

Hermannstr. 36

m
i
t

.

g
l
i
e
d
e
r

146

Berlin (Lokal

komitee)

72

Bielefeld

50

°Taſſel

Frl. Pauline Keinath,

Herrenkellerstr. 7

Frl. Tina Knecht, Hein-

rid [tr. 1

Frl. Julie v. Kästner,

Akazienweg 17 128

Coblenz Frl. Ida Helmentag,

Mainzerstr. 1 195

°Dresden Frau Katharina Sche-

ven, Angelikaſtr. 23 106

°Frankfurt a.M. Frl. Dr. Winterhalter,

Hofheim i. T., Desch-

weg 2 144

Frau Emma Schulte-

Wegscheider, Maria-

Thereftaftr. 9
183

280

Frau Johanna Mar-

81

Verein Frauenbildung - Frauenstu-

dium: Vors.: Frau Julie Baſſermann,

Mannheim L 10, 13. Gegr. 1888. 27Ab-

teilungen, 4665 Mitglieder.

3wed: Der Verein erstrebt die Hebung der

allgemeinen und beruflichen Bildung der Frauen,

die Erschließung der wissenschaftlichen Berufe,

die Verbesserung der wirtschaftlichen Lage der

Frauen und die Heranbildung der Frauen zur

Ausübung ihrer ſozialen und politiſchen Pflich.

ten und Rechte. Als Mittel hierfür dienen die

Einwirkung auf Verbesserung und Ausbau des

gesamten Mädchenschulwesens, die Einwirkung

auf städtische und staatliche Behörden zum Zweck

der Erschließung von Bildungsanſtalten jeder

Art und der Berufe mit wiſſenſchaftlicher Vor-

bildung, die Heranbildung der Frauen zu so-

zialer , kommunaler und politiſcher Arbeit , die

Propaganda für die Ideen der Frauenbewegung

und die Verleihung von Stipendien an ſtudie-

rende Frauen.

Freiburg i. Br.

1 forporatives

Mitglied

Göttingen

Hann. Münden

"Heidelberg

3korp. Mitglied.

•Jena

"Karlsruhe

Frau Lotte Hoffmann,

Rosdorfer Weg 8

card, Woortweg 2

FrauMarianneWeber,

Ziegelhäuſerlandſt.17 | 253

Frau Dr.phil. AdaWei-

nel, Schillbachstr. 3

FrauLuitgardHimmel-

heber,Beiertheimer»

allee 6

"Königsberg i.Pr. Frau Milka Fritsch,

°Mannheim

2korp. Mitglied.

"Marburg i. Hess.

•Northeim (Han

nover)

°Pforzheim

140

230

Dorderroßgarten 55 100

Frau Julie Basser-

mann, L 10, 13 405

Frl. Bertha Bach,

Wörthstr. 11 100

Frau Ottilie Gelpke,

Wallstr. 35 40

2forp. Mitglied.

Frl. Anna Ganz, Ar-

faden 1 66

Prenzlau Frl. Martha Lemde,

95

•Stuttgart Frau Johanna Daur,

Herdweg 51 162

m
i
t

,

g
l
i
e
d
e
r

°Tübingen Frau E. Schmidt, Höl-

derlinstr. 31 85

"UIm Frau Berta Hellmann,

1 torp. Mitglied Olgastr. 55 478

°Weimar Frl. Dr. von Lengefeld,

110 Südstr. 35 300

°Wiesbaden Frau Anna Reben,

67 2korp. Mitglied. Geisbergstr. 15 281

Organ: ,,Mitteilungen des Vereins Frauen,

bildung Frauenstudium." Redaktion : Frl. Dr.

Marie Bernays , Schriftführerin , Mannheim,

Goethestr. 10.

Ort

°Arolsen

Baden-Baden

1 forp. Mitglied

Dorsitzende

Gräfin Anna Bern

storff, Diolinstr. 4

Frl. Ella Berendt,

nburgstr. 1

Grabowstr. 39
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Vereinigung deutscher Hebammen :

Vors.: Frau Olga Gebauer, Berlin S 61,

Bergmannstr. 68. Gegr. 1890. 14Lan-

desverbände. 494 Hebammenvereine

mit 24599 Mitgl. Bankkonto : Dresdner

Bank, Wechselstube X, Berlin.

3wed: Die wiſſenſchaftliche und wirtſchaft-

liche Hebung des Hebammenſtandes.

Organe: 1. „Allgemeine Deutsche Heb.

ammenzeitung", Preis M. 6.— jährlich. 2. „An-

nalen für das gesamte Hebammenwesen des In.

und Auslandes. " Jahresband (4 Hefte) M. 10.—.

3. Die Zeitschrift „Die Mutter" (14. Jahrgang),

welche der Verbreitung amtlich anerkannter Er.

ziehungs- und Gesundheitslehren dient, ſoll von

den Hebammen zur Aufklärung ihrer Pflege-

befohlenen empfohlen werden. Preis M. 3.-

jährlich. Deutscher Hebammenkalender.

Diese Schriften erſcheinen im Derlage von

Elwin Staude, Derlagsbuchhandlung, BerlinW35,

Steglitzerstr. 11.

Hebammenver-
Preußischer

band (Siz: Frankfurt a. M.) . Vorſ.:

Frau Anna Schinkel, Frankfurt a . M.,

3eiffelstr. 8. Mit nachstehenden Pro-

vinzialverbänden :

Provinz Ostpreußen.

Dors.: Frau Johanna Jordan, Domſtr. 1 .

Allenstein , Angerburg , Braunsberg , Dar.

lehmen, Fischhauſen, Friedland, Gerdauen, Gol.

dap, Gumbinnen, Heiligenbeil, Heilsberg, Hende

krug, Insterburg , Johannisburg , Königsberg,

Labiau, Lözen , Lyck, Memel, Mohrungen, Nei-

denburg, Neukirch, Olezko, Ortelsburg, Oſterode,

Pillkallen , Pr.-Eylau , Pr.-Holland , Ragnit,

Rastenburg , Rössel , Sensburg , Stallupönen,

Tilsit, Wehlau.

Provinz Westpreußen.

Vors.: Frau Herrmann , Danzig , Unterthoner.

str. 11.

Briesen, Danzig, Danziger Höhe und Niede-

rung, Deutsch-Krone, Dirſchau, Elbing, Graudenz,

Kulm, Löbau, Marienburg, Marienwerder, Roſen-

berg,Schlochau, Schwetz, Strasburg ,Thorn,Tuchel.

Provinz Brandenburg.

Vors.: Frau Olga Gebauer, Berlin , Berg-

mannstr. 68.

Angermünde, Arnswalde, Berlin, Branden-

burg , Charlottenburg , Eberswalde , Frankfurt

a. D., Friedeberg i. Neumark , Guben, Königs,

berg, N.-M., Kottbus, Kroſſen, Landsberg a. W.,

Lebus, Luckenwalde, Nauen, Neukölln, Neuruppin,

Niederbarnim, Ostſternberg, Potsdam, Prenzlau,

Pritwall, Rathenow, Reppen , Schöneberg-Wil-

mersdorf, Senftenberg, Soldin, Sorau, Spandau,

Storfow, Teltow, Templin, Wittenberge, 3auch-

Belzig.

Provinz Pommern.

Vors.: Frau Anna Keller, Stettin, Poſtſtr. 1.

Anklam, Belgard , Bergen auf Rügen, Berent

Bublik, Bütow, Tammin, Dramburg, Greifenberg,

Greifenhagen , Greifswald , Grimmen , Kolberg,

Köslin, Lauenburg, Naugard , Neuſtettin, Regen,

walde, Rummelsburg, Schlawe,Stargard , Stettin I,

Stettin II, Stolp, Stralsund , Ückermünde, Usedom,

Wollin.

Provinz Posen.

Dors.: Frau Hedwig Hildebrandt , Posen,

Wasserstr. 5.

Adelnau, Birnbaum, Bromberg, Czarnikau,

Frauſtadt, Gnesen, Gostyn, Gräß, Kempen, Kol.

mar-Schneidemühl , Koſchmin, Oſtrowo-Adelnau,

Liſſa i. P., Poſen , Rawitsch, Wittkowo , Wirsiz,

Wollstein, Wongrowik.

Provinz Schlesien.

Vors.: Frau Wanda George-Peſchel, Breslau,

Michaelisstr. 60.

Breslau, Brieg, Bunzlau, Falkenberg, Fran

kenstein, Frenstadt, Glaz, Gleiwiß, Glogau, Gold,

berg-Hannau, Görlig, Gr.- Strehliß, Gr.-Warten-

berg,Grünberg,Habelschwerdt,Hindenburg,Hirſch-

berg, Hoyerswerda, Jauer-Bolkenhain, Kattowitz,

Königshütte , Kosel , Kreuzburg , Lauban , Leob.

schütz, Liegniz , Lüben, Münsterberg , Neumarkt,

Neurode, Neustadt, Ohlau , Öls, Oppeln, Ratibor,

Reichenbach, Roſenberg, Rothenburg O.-L., Ryb.

nic, Sagan Sprottau, Schönau a. K., Schweidnik,

Steinau a. D. , Strehlen , Striegau , Tarnowiß,

Trebnik, Waldenburg, Wohlau.

Provinz Sachsen.

I. Vorſ.: Frau Emma Krasper , Magdeburg,

Hansastr. 11. II . Dors.: Frau Marie Wiefel,

Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 20.

Aschersleben, Bitterfeld, Burg , Delißzſch-Eilen-

burg , Eisleben , Erfurt , Gardelegen , Genthin,

Halberstadt, Halle, Heiligenstadt, Herzberg, Kalbe,

Langensalza , Liebenwerda , Magdeburg, Mans.

feld, Merseburg, Mühlhausen i. Thür., Naumburg

a. S. , Neuhaldensleben , Nordhausen , Oſchers.

leben , Osterburg , Querfurt- Steigra, Salzwedel,

Sangerhausen , Schleusingen , Stendal , Torgau,

Wanzleben, Weißenfels, Weißenſee, Wernigerode,

Wittenberg, Wolmirstedt, Worbis, Zeit, Ziegen.

rüd-Ranis.
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Provinz Schleswig - Holstein.

Dorf.: Frl. Th. Stott , Altona, Städt. Entbin

dungsanſtalt.

Altona, Apenrade, Burg i. Dithm., Eckern-

förde, Flensburg, Hadersleben, Huſum-Eiderſtedt,

Kiel, Lauenburg i. Großh., Oldenburg i. Holſtein,

Oldesloe, Pinneberg , Rendsburg , Schleswig,

Sonderburg, Steinburg, Tondern, Wandsbek.

Provinz Hannover.

Vors.: Frau Wiechers , Hannover , Østerstr. 45.

Alfeld-Gronau, Aurich, Blumenthal, Bremer-

vörde, Celle , Dannenberg - Bledede , Diepholz,

Duderstadt, Einbeck, Emden, Geeſtemünde,Gifhorn,

Göttingen, Hadeln, Hameln, Hannover, Harburg

a. Elbe, Hildesheim , Ilfeld, Kehdingen, Klaus-

thal a. Harz, Leer, Linden (Stadt- und Landkreis),

Lingen, Lüchow, Melle, Hannov.-Münden, Neu-

ſtadt am Rübenberge, Nienburg a. W., Norden,

Northeim, Osnabrück , Osterode a. Harz, Peine,

Rotenburg, Soltau, Springe, Stade, Stolzenau,

Ülzen, Uslar, Verden-Achim , Walsrode, Wit-

tingen.

Provinz Westfalen.

1. Dorf.: Frau Meuser, Hagen, Wehringhauser.

str. 57. II . Dors.: Frau Löhr, Hamm, Linden,

felderweg 18.

Altena, Bedum , Bielefeld , Bocholt-Borken,

Bochum, Buer, Dortmund, Dortmund Landkreis,

Gelsenkirchen, Hagen, Hamm, Hattingen, Herford,

Herne, Herten, Hörde, Hörter, Iserlohn, Koesfeld,

Langendreer Werne, Minden, Münster, Pader-

born, Redlinghauſen, Schwelm, Siegen, Soest,

Unna, Wanne, Wattenscheid, Weitmar, Wieden.

brück, Witten.

Provinz Hessen-Nassau.

1. Vors.: Frau Althaus , Kassel , Jägerstr. 1 .

II. Dorf.: Frau Schulz Bannehr , Wiesbaden,

Hermannstr. 4.

Dillenburg, Ems, Eschwege, Frankfurt a. M.,

Frizlar , Fulda , Hanau , Höchst , Hofgeismar,

Homberg, Homburg v . d. H., Kaſſel, Limburg a. L.,

Marburg , Marienberg , Melsungen , Rüdesheim

a. Rh., Weilburg , Westerburg , Wiesbaden,

Witzenhausen, Ziegenhain.

Rheinprovinz.

1. Dors.: Frau Sybilla Schröder, Apoſtelſtr. 50.

II. Vors.: Frau Hermanns, Düſſeldorf, Münſter-

str. 86.

Aachen Burtscheid , Aachen - Stolberg - Esch-

weiler , Aachen-Würselen , Adelnau , Ahrweiler

Alteneſſen, Altenkirchen, Barmen, Berncaſtel, Bit

burg, Bonn, Borbed, Daun, Duisburg, Duisburg,

Meiderich, Düren, Düſſeldorf, Elberfeld, Erkelenz,

Effen, Eupen, Euskirchen, Geilenkirchen, Geldern,

Gummersbach, Hamborn , Heinsberg, Hunsrüd,

Kempen a. RH., Kleve, Koblenz, Kochem, Köln,

Krefeld, Kreuznach, Lennep, Malmedy, Mayen,

Meisenheim a. Glan, Merzig, Mettmann, Mont-

joie, moers, Mülheim a. Rh., Mülheim a. Ruhr

München-Gladbach, Neunkirchen, Neuß, Neuwied,

Oberhausen , Prüm, Recklinghausen, Remagen,

Remscheid , Rheinbach, Saarbrüden , Saarburg,

Bez. Trier, Saarlouis, St. Goar, St. Goarshauſen,

St. Wendel, Schleiden, Siegburg, Simmern, So-

lingen, Sterdrade, Trier, Waldbröl, Weſel, Weg-

lar, Wipperfürth, Wittlich.

BayerischerHebammen-Landesverband.

Vors.: Frau Clara Bez, München, Reichenbach,

ſtr. 27 II.

Ahornberg, Aibling, Aichach, Amberg, Ans-

bach,Arnstein, Aſchaffenburg,Augsburg,Bamberg,

Bayreuth,Berchtesgaden,Berned, Burglengenfeld-

Schwandorf, Cham,Dachau, Deggendorf,Dillingen,

Dingolfing, Dinkelsbühl, Donauwörth, Ebersberg,

Eggenfelden, Erding,Erlangen,Eschenbach, Feucht.

wangen, Forchheim, Freising, Friedberg, Fürſten-

feldbrud, Fürth, Füssen, Garmisch,Gemünden,Gra-

fenau, Griesbach-Rotthal, Günzburg, Gunzhau-

sen, Hersbruck, Hilpoltstein, Höchstadt-Herzogen-

anrach, Hof i. B., Hofheim, Illertiſſen, Ingolstadt,

Karlstadt, Kaufbeuren, Kehlheim,Kempten, Kizin-

gen, Klingenberg-Obernburg, Königshofen, Kōz-

ting, Kronach, Krumbach, Landau a. I., Lands-

berg a. Lech, Landshut, Lauf, Laufen-Tittmoning,

Lichtenfels,Lindau, Mainburg,Mallersdorf,Markt

Heidenfeld, Markt Oberdorf, Memmingen, Mies-

bach, Miltenberg, Mindelheim, Mühldorf-Neu-

markt, Münchberg, München, München-Land,Stan-

desvereinMünchen, Nabburg, Neuburg a. D., Neu-

ſtadt a. A., Neuſtadt a. d. W.-N., Neu-Ulm, Nörd-

lingen , Nürnberg , Oberviechtach, Ochsenfurt,

Parsberg , Pfaffenhofen , Pfarrkirchen, Regen-

3wiesel,Regensburg, Rehan-Selb,Riedenburg, Ro-

ding, Rosenheim, Rothenburg a. Tauber, Rotten-

burg a. L., Scheinfeld, Schongau, Schrobenhausen,

Schwabach, Schwabmünchen, Schweinfurt, Sontho

fen-Immenstadt, Stadtſteinach, Starnberg, Strau-

bing, Teuſchniß, Tirschenreuth, Tölz, Traunstein,

Uffenheim, Vichtach, Vilsbihurg, Vilshofen-Oster-

hofen, Vohenstranß, Waldmünchen, Wasserburg-

Haag, Waſſerſtüdingen , Wegſcheid , Wellhelm,

Weißenburg i. B., Wertingen, Windsheim, Wolf-

ratshausen, Wolfstein , Wunsiedel , Würzburg,

Zusmarshausen.

1. Pfälzischer Hebammenverband.

Vors.: Frl. Kath. Ruckteschler, Oberlustadt

b. Germersheim.

Annweiler, Bergzabern , Dürkheim, Franken-

thal, Germersheim, Grünſtadt, Homburg, Kaifers.
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lautern, Kirchheimbolanden, Kuſel, Landau, Lud-

wigshafen, Neustadt a. Haardt , Pirmasens,

Rockenhausen, Speyer, 3weibrüden.

2. Mittelfränkischer Hebammen-

Kreisverband. Sig : Nürnberg.

Dorf.: Frau Anna Müller , Nürnberg , Heu

gäßchen 6.

3. Kreishebammen - Verband Unier-

franken. Siz : Würzburg.

Dors.: Frau Kilinger, Würzburg, Semelsstr. 19.

4. Kreishebammen - Verband für Schwa .

ben und Neuburg. Siz : Augsburg.

Vors.: Frau K. Bosch , Augsburg , Göppinger,

Str. 59.

Württembergischer Hebammen-

Landesverband.

Dors.: Frau Fanny Geiger-Stengel, Stuttgart

Calwerstr. 11.

Aalen, Backnang, Balingen, Besigheim, Bibe

rach a. d. R., Brackenheim, Crailsheim, Ehingen,

Ellwangen, Eflingen, Freudenstadt, Geislingen

a. d. Steige, Gerabronn, Gmünd, Göppingen , Hei-

denheim, Heilbronn, Herrenberg, Horb, Künzels

au, Laupheim, Leonberg, Leutkirch, Ludwigsburg,

Marbach, Maulbronn , Mimſingen , Neresheim,

Neuenburg, Nürtingen, Ravensburg, Reutlingen,

Riedlingen, Rottenburg , Rottweil , Saulgau,

Schorndorf, Schramberg, Spaichingen, Stuttgart,

Sulz, Tettnang , Tübingen , Tuttlingen , Ulm,

Urach, Vaihingen , Waiblingen, Waldsee, Wan-

gen-Allgäu, Welzheim-Wald.

Badischer Hebammen - Landesverband.

Vorf.: FrauEmma Krauß, Karlsruhe, Adlerſtr. 16.

Adelsheim, Bretten, Bruchsal, Bühl, Donau-

eschingen, Durlach, Freiburg i. Br., Heidelberg,

Karlsruhe, Kehl, Konſtanz, Lahr, Lörrach, Mann.

heim, Offenburg, Pforzheim, Schwetzingen, Schö-

nau, Schopfheim, Tauberbischofsheim, Triberg,

Villingen, Waldkirch, Wolfach.

Hessischer Hebammenverband.

Vors.: Frl. Kath. Winkler, Darmſtadt, Moos.

bergstr. 54.

Alsfeld, Alzen, Bensheim. Bingen, Büdingen,

Darmstadt, Dieburg , Erbach i. O. , Friedberg,

Gießen, Groß-Gerau , Heppenheim , Lauterbach,

Mainz, Offenbach, Oppenheim, Schotten, Worms.

Großherzogtum Mecklenburg - Schwerin.

Vors.:FrauLuise Warnce, Schwerin, Rostockerstr.5.

Gnoien, Güstrow , Hagenow - Boizenburg,

Ludwigsluft, Malchin, Parchim, Rostock, Schwerin,

Waren, Wismar.

Hebammenverband des Großherzog .

tums Sachsen - Weimar.

Dors.: Frau Ida Pfundheller, Weimar, Friesstr.24.

Apolda , Buttstädt , Eisenach, Geiſa, Jena,

Ilmenau, Neustadt a. d. Orla, Roda, Tiefenort,

Vacha, Weida, Weimar.

Hebammenverband des Großherzog ,

tums Oldenburg.

Dors.: Frau Ferdinande Lüke, Rüftringen 1,

Peterstr. 13.

Birkenfeld (Fürstent.) , Oldenburg, Rüſtringen.

Hebammenverband des Herzogtums

Braunschweig.

Vors.: Frau Franziska Brauner, Braunschweig .

Schüßenstr. 13.

Braunschweig, Wolfenbüttel.

Hebammenverband des Herzogtums

Sachsen-Meiningen.

Dorf.: Frau Auguste Benz, Meiningen,

Ernestinerstr. 52 .

Grabfeld-Meiningen, Gräfenthal, Meiningen,

Saalfeld, Sonneberg.

Hebammenverband des Herzogtums

Sachsen-Altenburg.

Vors.: Frau Marie Wagner, Altenburg, Ama

lienstr. 1 c.

Altenburg.

Hebammenverband des Herzogtums

Sachsen-Coburg - Gotha.

Vors.: Frau Luiſe Weckmann, Gotha, Leesenstr. 4.

Gotha.

Hebammenverband des Herzogtums

Anhalt.

Vors.: Frau Hermine Johanning , Bernburg,

Neueftr. 50.

Bernburg, Dessau, Köthen.

Hebammenverband des Fürstentums

Schwarzburg - Rudolstadt - Sonders,

hausen.

Vors.: Frau Anna Keſſel, Arnstadt.

Arnstadt, Gehren, Rudolstadt, Sondershauſen.

Fürstentum Reuß ältere Linie.

Greiz.

Hebammenverband des Fürstentums

Reuß jüngere Linie.

1. Vors.: Frau Luise Lange, Gera, 3ſchochern»

str. 39. 11. Vors.: Frau Milda Buſchner, Saal.

burg bei Schleiz.

Gera, Schleiz.
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Freie Hansastādte.

Bremen.

Dors.: Frau Hildebrand , Bremen, Am schw.

Meer 138.

Hamburg.

3u einem Kartell der Landes- und

Provinzialverbände haben sich seit

dem Jahr 1910 zusammengeschlossen :

der Hauptverband Bayr. Frauenver-

Vorſ.: Frau Frieda Hammel, Hamburg, Kurze | eine, der Verband Pfälzischer Frauen.

str. 4.

Lübed.

Dors.: Frau Wilh. Rupp, Lübeck, Mengstr. 19.

interessen-Vereine, der Frauenver-

band der Provinz Sachsen, der Schle

sische Frauenverband, der Verband

Verband Reichsländischer Heb. Westpreußischer Frauenvereine, der

ammen.

Dorf.: Frau Pauline Müller, Straß-

burg i . Elf., Allerheiligengasse 5.

a) Unterelsäſſiſcher Verband.

Erstein, Hagenau, Molsheim, Saarunion,

Schlettstadt, Straßburg i. E., Weißenburg, 3a-

bern.

b) Oberelsässischer Verband.

Kolmar i. E., Mülhauſen i. E., Thann i. E.

c) Lothringischer Verband.

Vorsit noch nicht vergeben.

Bolchen, Diedenhofen, Forbach, Mez, Saar-

burg, Saargemünd.

Verband Württembergischer Frauen.

vereine und der Verband Norddeut

scher Frauenvereine.

Dors.: Frau Clara Lang, Monbi.

jou bei Hornbach (Pfalz).

Zentralstelle für Propaganda,

Breslau XIII, Kaiser-Wilhelm-Str.

109.

3wed: Die Propaganda für die Ideen der

Frauenbewegung und die Gründung von Vers

einen.
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Nachen: Ortsgruppe des Deutsch-

Evangelischen Frauenbundes. Dors.

Frau Generalmajor Anna Hedert, 3.

3t. Coblenz, Hotel Riesen. 80 mit

glieder.

Altona: Ortsgruppe des Derban.

des Norddeutscher Frauenvereine.

Dors.: Frau Hedwig Heidmann, Al-

tona-Othmarschen, Eichenallee 1. 145

Mitglieder.

Arnstadt : Ortsgruppe des Deutsch.

Evangelischen Frauenbundes. Dors.:

Frau Anna Petri. 112 Mitglieder

und die Fürstin.

Arolsen: Abteilung des Dereins

Frauenbildung-Frauenstudium.Dors.

Gräfin Anna Bernstorff, Violinstr. 4.

134 Mitglieder.

Augsburg:

Ortsgruppe des Deutschen Bundes

abstinenter Frauen (E. V.) . Vors.:

Frl. Ida Hornung, Maximiliansplag

B38 . 60 Mitglieder.

Ortsgruppe des Deutsch-Evange

lischen Frauenbundes. Dorf.: Frau

L. von Faber du Faur, Bayrische

Verbandsvorsitzende, Schäßlerstr . 9.

215 Mitglieder.

Barmen: Derein Frauenwohl.

Dors.: Frau Tilde Karcher, Besen

bruchstr. 17, Unter-Barmen. 200 Mitgl.

Bayreuth: Verein Frauenarbeit

Bayreuth (E. V. ) . Dors.: Frau Her-

manna Lienhardt. 1567 Mitglieder.

Bennigsen : Ortsgruppe des Deutsch-

Evangelischen Frauenbundes. Del.:

Frl. T. von Bennigsen. 38 Mitgl.

Berlin :

Berliner Frauenverein. Dors.: Frl.

H. Lange, 3. 3t. Hamburg. Zirka 200

Mitglieder.

Berliner Frauenverein gegen den

Alkoholismus (E. V.) . (Gruppe des

DeutschenVereins gegen den Mißbrauch

geistiger Getränke.) Del.: Frau L.

Gerken-Leitgebel, Berlin-Grunewald,

Orberstr. 1. 860 Mitglieder.

Berliner Hausfrauenverein (Lina

Morgenstern †) (E. V.) . Dorf.: Frau

Auguste Landsberger, W50, Gaisberg-

straße 41. 300 Mitglieder.

Berliner Lehrerinnenverein. Dorf.:

Frl. H. Lange, 3. 3t. Hamburg. 3irka

200 Mitglieder.

Berliner Verein für Frauenstimm-

recht. Vors.: Frau Alma Dzialoszynski,

Berlin-Grunewald,Hohenzollerndamm

100/101 . 230 Mitglieder.

Berliner Verein für Volkser

ziehung (Pestalozzi-Fröbelhaus).Dorf.:

Frau Elise Heyl, W 30, Mogſtr. 89.

872 Mitglieder.

Berliner Verein zur Förderung

der Sittlichkeit. (Berl. 3weigv. der

Internationalen Abolitionistischen Fō-

deration.) Vorſ. Frl. Anna Papprik,

Berlin-Steglitz, Mommsenſtr. 23. 180

Mitglieder.

Berliner Zentralverband zur Be-

kämpfung des Alkoholismus (E. V.)

Vors.: Herr D. Dr. Dr. von Strauß und

Tornen, Senatspräsident am Oberver-

waltungsgericht, Berlin W. Del.: Frau

L. Gerken-Leitgebel, Berlin-Grunewald,

Orberstraße 1. 36 Vereine und Orga-

sationen.

Centralverein für Arbeiterinnen-

interessen. Dors.: Frl . Margarete

Friedenthal, W35, Derfflingerstr. 17.

130 Mitglieder.

Deutscher Enzeum Club. Dorf.:

Frau Gräfin von Harrach, Exzell., und
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Frau Hedwig Heyl, W 62, Lükowplak

8. 1100 Mitglieder.

Deutscher Schriftstellerinnenbund

(E. V.) . Del.: Frau Marg. Pochham.

mer, Berlin-Lichterfelde-West, Moltke-

straße 52. 158 Mitglieder.

Frauenkunstverband (E. V. ) . Dors.:

Frau Käthe Kollwig, N58, Weißen.

burger Str. 25. Del.: Frl. Martha

Dehrmann, Berlin-Friedenau, Stier.

ſtraße 20. 860 Mitglieder.

Gärtnerinnen - Verein ehemaliger

marienfelderinnen. Dors.: Frl. Frida

Reichenow, Charlottenburg, Sybel.

straße 54. 3uschriften an : Den Vor-

stand des Gärtnerinnen-Vereins ehe-

miliger Marienfelderinnen, Berlin.

Marienfelde. 200 Mitglieder.

Henriettenhaus". Dors.: Frau

Wirki. Geh. Oberregierungsrat Hoff-

mann, Berlin-Grunewald, Villa Ro-

sened. Del.: Frau Elise Meyer-Mi-

chaelis, W 15, Kurfürstendamm 196.

175 Mitglieder.

Hilfsbund für bedürftige gebildete

Frauen und Mädchen. 1. Vors. :Frau

B. Wasbuzli, Berlin-Schöneberg, Dil

toria-Luise-Plag 7. 2. Vors.: Gräfin

Schmettow, W 30, Eisenacher Str. 65.

411 Mitglieder.

Lette-Verein. Dors. Frau Katha.

rina von Harthausen, W 15, Sächsische

Straße 73. Del.: Frau Franziska

model, W 10, Tiergartenstr. 6 b.

730 Mitglieder.

Mädchen- und Frauengruppen für

soziale Hilfsarbeit. Dors.: Frl. Dr.

Alice Salomon, Geschäftsstelle : W 30,

Barbarossastr. 65. 1263 Mitglieder.

Musikgruppe Berlin (E. V.). Orts-

gruppe des Verbandes der deutschen

Musiklehrerinnen (Musik-Sektion des

Allgemeinen Deutschen Lehrerinnen-

Vereins). Vors.: Frl. Hedwig Ribbed,

W 9, Potsdamer Str. 124. 555 Mit.

glieder.

Octavia-Hill-Verein. Vors.: Frl.

m. Friedenthal, W 35, Derfflinger.

straße 17. 70 Mitglieder.

Ortsgruppe Berlin des jüdischen

Frauenbundes. Dorf.: Frau S.

Wronsky, W 30, Barbarossastr. 60.

340 Mitglieder.

Ortsgruppe Berlin des Deutsch-

Evangelischen Frauenbundes. Dors.:

Ihre Exzellenz Frau Gräfin von

Schwerin-Löwig, W66, Leipziger Str.

4. Del.: Frl. Margarete Dittmer,

W 30, Bamberger Str. 36. 600 Mitgl.

Ortsgruppe Groß-Berlin des Deut

schen Frauenbundes. Vors.: Frau

Gertrud Luther, NW 23, Flensburger

Straße 10. 100 Mitglieder.

Reifensteiner Verein für wirt-

schaftliche Frauenschulen auf dem

Lande. Geschäftsstelle : Berlin-Frie

denau, Kaiſer-Allee 93 II. Vorſ. : Frl.

Anna von Heydekampf, Bad Köſen.

Stellenvermittlung : Bad Kösen, Sa-

linenstr. 2. 900 Mitglieder.

Derband der Waisenpflegerinnen.

Vors.: Frau Clara Hirschberg, W 50,

Spichernstr. 19. 147 Mitglieder.

Derband für weibliche Vormund.

schaft (E. V.), W 9, Schellingstr. 3.

Dorf.: Frau Else Dunkelberg, Nitolas-

ſee-Berlin, Teutonenſtr. 1. 923 Mitgl.

Verein Berliner Volksschullehre.

rinnen. Vors.: Frl. Gertrud Kunze,

S 59, Planufer 95. 1539 Mitglieder.

Verein der Künstlerinnen und

Kunstfreundinnen. Vors.: Frau Mi.

nisterialdirektor H. Behrendt, W 15,

Kurfürstendamm 196. Del.: Frl. Anna

Wolkenhauer, SW 47, Norkstr. 77.

770 Mitglieder. Postscheckkonto : „Ber

lin NW 7. Nr. 10790. Frau Elis.

Friedrich, geb. Dohme.
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Verein Hauspflege. Dors.: Frau

Cornelie Hoeksch. Del.: Frau Anna

L. Friedmann, W 10, Dictoriaſtr. 11 .

181 arbeitende, 1035 zahlende Mit-

glieder.

Derein Frauenwohl-Groß-Berlin.

Dors.: Frau Minna Cauer, W 62,

Wormser Str. 5. 400 Mitglieder.

Derein Jugendschutz (E. V.) . Dors.:

Frl. Clarisse Moſer, W62, Kurfürsten-

straße 114. 421 Mitglieder.

Derein Krankenhaus weiblicher

Ärzte (E. V.), angeschlossen an den

deutschen Lyzeum-Club (E. V.), Bere

lin-Schöneberg, Karl-Schrader-Str. 10.

132 Mitglieder.

Verein zur Errichtung von Arbei-

terinnenheimen (E. V.) , Berlin . Vors.:

Frl. Eugenie Iſaac, W 10, Regenten-

straße 20. 500 Mitglieder.

Dereinigung bibliothekarisch ar

beitender Frauen (E. V. ) . Dors.: Frl.

Liesbeth Kienzl, Berlin-Wilmersdorf,

Berliner Str. 10. Geschäftsstelle : W35,

Genthiner Str. 13. 550 Mitglieder.

Berlin Grunewald : Brandenbur

gischer Provinzialverein für Frauen-

stimmrecht, Ortsgruppe Grunewald.

Dahlem-Schmargendorf. Dors.: Frau

Therese H. Salz, Grunewald, Tep-

lizer Straße 24-26 . 75 Mitglieder.

Berlin -Marienfelde : Verein zur

Förderung des Frauenerwerbs durch

Obst- und Gartenbau. Vorſ.: Frl. Dr.

Castner, Marienfelde bei Berlin. 165

Mitglieder.

Berlin Schöneberg : Ortsgruppedes

Brandenburgischen Provinzialvereins

für Frauenstimmrecht. Vors.: Frl.

Käthe Wedel , Berlin Schöneberg,

Hauptstr. 19. 80 Mitglieder.

=

Beuthen (Oberschlesien) : Verein

Frauenwohl. Dors.: Frau Franziska

Cohn, Gymnasialstr. 4. Del.: Frau

Käthe Kleinwächter, Parkstr. 6. 167

Mitglieder.

Bielefeld :

Bielefelder Ortsgruppe des Rhei-

nisch-Westfälischen Frauenverbandes.

Vors. Frl. Emilie von Laer, Gra

benstraße 1. Del.: Frau M. Fas-

bender, Grünstraße. 100 Mitglieder.

Ortsgruppe Bielefeld des deutschen

Bundes abstinenter Frauen. Dorf.:

Frl. Wilhelmine Lohmann, Roonstr. 5.

80 Mitglieder.

Ortsgruppe des Deutsch-Evangeli-

schen Frauenbundes. Dorf.: Frau

Erich Delius, Wertherstr. 1 c. 550

Mitglieder.

Blankenese Dodenhuden : Orts-

gruppe des Verbandes Norddeutscher

Frauenvereine. Dors.: Frau Dr. Jan-

sen, Blankenese, Haus im Busch. 244

Mitglieder.

Bochum: Frauenwohl. Vorf.: Frau

Agnes Mummenhoff, Bismarckstraße 11.

75 Mitglieder.

Bonn:

Abteilung des Vereins Frauen-

bildung-Frauenſtudium. Vorſ.: Frau

Adelheid Steinmann, Poppelsdorfer

Allee 98. 150 Mitglieder.

Bonner Lehrerinnenverein. Dors.:

Frl. Johanna Gottschalk, Riesstr. 20.

168 Mitglieder.

Ortsgruppe des Deutsch-Evangeli.

schen Frauenbundes. Vors.: Frau

Charlotte Schumm-Walter, Joachim.

straße 10. 261 Mitglieder.

Rheinisch-Westfälische Frauengruppe

für Volksbildung. Vorſ.: Frau Laura

Frost, Bismarckstr. 24. 90 Mitglieder.

Braunschweig : Ortsgruppe des

Deutsch-Evangelischen Frauenbundes.

2. Dors.: Frau Kricheldorff, Parkstr. 9.

110 Mitglieder.
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Bremen:

1908.Bremer Frauenklub DON

Vors.: Frau Liſſy Susemihl-Gilde-

meister, Hagenauer Straße 17. 230

Mitglieder.

Bremer Verein für alkoholfreie

Speisehäuser (E. V.) . 2. Dors . und

Del. Frl. Ottilie Hoffmann, Dob-

ben 28 a. 200 Mitglieder.

Bremer Verein für Frauenstimm- |

recht. Del.: Frl. Luise Koch, Häfen

79. 522 Mitglieder.

Frauenerwerbs- und Ausbildungs.

verein. Dors.: Frl. Lindhorn, Brook

straße 46. Del.: Frl. A. Thätjenhorst,

Gr. Meinkestr. 78. 548 Mitglieder.

Frauenstadtbund Bremen. Dorf.:

Frau Helene Neesen, Contrescarpe 26.

4100 Mitglieder.

Ortsgruppe Bremen des deutschen

Bundes abstinenter Frauen (E. V.) .

Dors. Frl. Ottilie Hoffmann, Dob.

ben 28 a. 145 Mitglieder.

Ortsgruppe des Deutsch-Evange-

lischen Frauenbundes. Dors.: Frau

Anna Iken, Hornerſtr. 74. 220 Mitgl.

Derein bremischer Lehrerinnen.

Dors.: Frl . Magda Böttner, Rem-

bertiſtift 16. 570 Mitglieder.

Verein Frauenarbeit. Vorſ.: Frl.

m. Migault, An der Weide 31.

59 Mitglieder.

Derein Jugendschutz. Vors.: Frau

Marie Eggers-Smidt, Kreftingſtr. 10.

280 Mitglieder.

Verein Mutter und Säuglings-

heim. Dors.: Frau Minna Bahnson,

Brahmsstraße 14. 415 Mitglieder.

Verein zur Förderung der Sitt-

lichkeit. (Bremer Ortsgruppe der Int.

Abol. Föderation.) Dors.: Frl. Jose

phine Heidelberg, Rembertistift 5.

72 Mitglieder.

Jahrbuch der Frauenbewegung VI

Breslau :

Ortsgruppe Breslau des deutschen

Bundes abstinenter Frauen. Dors.:

Frau Elfriede Möller, 3wingerplak 2.

50 Mitglieder.

Derein Frauenwohl. Dors.: Frau

Lina Abegg, Parkstr. 13. 333 Mitgl.

Bromberg : Verein Frauenwohl.

Vors. Frl. Martha Schnee, Diktoria.

straße 9. 73 Mitglieder.

Caffel:

Abteilung des Vereins Frauenbil.

Vors. Frl.dung-Frauenstudium .

Julie von Kästner. Akazienweg 17.

125 Mitglieder.

Frauenbildungsverein. Dors.: Frl.

Auguste Förster. Del.: Frl. Elisabeth

Knipping, Gießbergstr. 11. 222 mit

glieder.

Verband Casseler Frauenvereine.

Dors. Frl. Elisabeth Consbruch,

Königstor 55. 28 angeschlossene Ver

eine mit 53000 Mitgliedern.

Telle:

Ortsgruppe Celle des deutschen

Bundes abſtinenter Frauen. Vorf.:

Frl. Marie Greiling, Harburger Str. 1.

Del.: Frl. Anna Marcard, Frizen

wiese 62. 61 Mitglieder.

Ortsgruppe des Deutsch-Evangeli

schen Frauenbundes. Dorf.: Frl. Anna

v. Dannenberg, Triftstr. 23. 180 Mitgl.

Charlottenburg:

Allgem. Charlottenburger Lehre

rinnen-Verein. Vors.: Frl . Alwine

Reinold, Königin . Luise . Straße 10.

375 Mitglieder.

Charlottenburger Verein für

Frauenstimmrecht. Dors.: Frau Ulla

Brode-Beradt, Dahlmannstr. 29. 220

Mitglieder.

Hauspflege-Derein. Vors.: Frau

Hedwig Heyl, Berlin W10, Hilde.

brandstraße 14. 450 Mitglieder.

7
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Kommunaler Frauenverein Char.

lottenburg (mit Jugendgruppe) . Dorf.:

Frau Anna Jastrow, Berliner Straße

137. 313 Mitglieder.

Rechtsschutzstelle für Frauen Groß-

Berlin. Dors.: Frau Hermine Lesser,

Joachimsthaler Str. 39/40 . Büro :

Charlottenburg, Krummestr. 87. 100

Mitglieder.

Derein Jugendheim (E. V.). Vorſ.:

Frl. Anna von Gierke, Carmerstr. 12.

969 Mitglieder.

DereinSäuglingsheim. Dorf.: Herr

Carl Fürstenberg, Berlin, Behren-

straße 32. Dors. des Arbeitsausschus.

ses: Frau Geh. Rat Steinthal, Char-

lottenburg, Uhlandstr. 191. 520 Mit

glieder.

Chemnit: Ortsgruppe des Deut

schen Bundes abstinenter Frauen.

Dors.: Frl. Adele Behr, Henrietten

straße 1. 65 Mitglieder.

Coblenz :

Abteilung des Vereins Frauenbil-

dung-Frauenstudium. Vorſ. Frl.

Ida Helmentag, Mainzer Straße 1 .

196 Mitglieder.

Ortsgruppe des Deutsch-Evangeli-

schen Frauenbundes. Vors.: Frau

Selma Heidsied, Mainzer Straße 133.

346 Mitglieder.

Colmar (Els.) : Elsässer Frauen-

bund. Dors.: Frau König-Scheurer,

Bartholdistr. 1. 50 Mitglieder.

Crefeld: Ortsgruppe des Rhei

nisch-Westfälischen Frauenverbandes.

Dorf.: Frau Dr. Seebach, Brahms.

straße 75. 330 Mitglieder.

Danzig:

Landesverein Preußischer, für höh.

Lehranstalten geprüfter 3eichenlehre

rinnen. I. Dorf.: Frl. Helene Toep-

lik, Elisabethwall 5. 380 Mitglieder.

no

Ortsgruppe Danzig des deutschen

Bundes abstinenter Frauen. Dors.:

Frl. Clara Loche, Lastadie 40. 60 Mitgl.

Verein Frauenwohl. Vors.: Frl.

MarieMeyer, Reitbahn 2 I. 475 Mit-

glieder. Postschedkonto Nr. 4205.

Danzig-Langfuhr : Ortsgruppe des

Deutsch-Evangelischen Frauenbundes.

Dors.: Frl. Helene Sauerhering, Her-

menshofer Weg 9. 135 Mitglieder.

Darmstadt: Ortsgruppe des All-

gemeinen deutschen Frauenvereins.

Dors. Frau Karoline Balser, Lands-

tronstr. 81. 165 Mitglieder.

Detmold :

Ortsgruppe des deutschen Bundes

abſtinenter Frauen. Vors.: Frl. Dr.

Agnes von Sobbe, Neustadt 7. 36

Mitglieder.

Ortsgruppe des Deutsch-Evangeli.

schen Frauenbundes. Dors.: Frl. E.

W. Oelrichs, Palaisstr. 9. 184 Mitgl.

Dortmund : Frauenbildung-Frauen-

erwerb. Dors. Frau Elisabeth

Droste, Hohenzollernstr. 18. 450 mit.

glieder.

Dresden:

Abteilung des Vereins Frauenbil.

dung-Frauenstudium. Dors.: Frau

Katharina Scheven, N., Angelikaſtr.

23. 100 Mitglieder.

Frauenerwerbsverein. Vereinsvor-

stand: Ferdinandstr. 13. 277 Mitgl.

Frauenklub Dresden 1910. Dorſ.:

Frau Rose von Waßdorf, Exz., Dres-

den-A., Wiener Str. 56. II. Vorſ. u.

Del.: Frl. Dr. phil. E. £. Schurig,

Dresden-N., Forststr. 12. 179 mitgl.

Ortsgruppe des deutschen Bundes

abstinenter Frauen (E. V.) . Dorf.:

Freiin Emily von Hauſen, Sidonien.

straße 18. 170 mitglieder.

Ortsgruppe des Deutsch-Evangeli.

schen Frauenbundes. Del.: Frau
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Emilie Klahre, Dresden-N. , Kurfürsten-

ſtraße 10. 285 Mitglieder.

Ortsgruppe Dresden des Sächſi-

schen Landesvereins für Frauen-

stimmrecht. Dors.: Frau Marie Stritt,

A., Reißigerstraße 17. 245 Mitgl.

Rechtsschutzverein für Frauen.

Dors.: Frau Julie Salinger, A., Ga-

belsbergerstr. 20. 270 Mitglieder.

3weigverein Dresden der Intern .

Abol. Föderation. Dors.: Frau Ka.

tharina Scheven, N., Angelikaſtr. 23.

92 Mitglieder.

Düsseldorf:

Ortsgruppe des Deutsch-Evange

lischen Frauenbundes. Stellv. Vors.:

Frau Wrede, Schillerstr. 11. 129 Mit-

glieder.

Rheinischer Frauenklub (E. V.).

Rosenstraße 20. Vors.: Frl. Minna

Blanders, Bahnstr. 29. 1020 Mitgl.

Stadtverband für Frauenbestre-

bungen. Dors.: Frl. Alwine Claſon,

Poststr. 18. 32 Vereine.

Verein Auskunft- und Rechtsschutz-

stelle für Frauen . Vorſ.: Frau Ida

Wedell, Kaiserswerth, „Haus Wedell

an der Rheinfähre". 40 Mitglieder.

Eberswalde : Ortsgruppe des

Deutsch-Evangelischen Frauenbundes.

Vors.: Frl. Meta von Knobelsdorff-

Brenkenhoff. 104 Mitglieder.

Eisenach:

EisenacherHausfrauenverein.Dorf.:

Frau E. von der Groeben, Preller-

straße 14. 2400 Mitglieder.

Frauenbildungsverein. Vors.: Frl.

Elisabeth Clauß, Emilienſtr. 13. 349

Mitglieder.

Ortsgruppe des Deutsch-Evange

lischen Frauenbundes. Dors.: Frl.

Marie Schmelzer, Sebastian-Bach-Str.

3. 150 Mitglieder.

Elberfeld :

Frauenklub Elberfeld. Vors.: Frau

Maria Engländer, Brillerstr . 16/18.

350 Mitglieder.

Verein für Frauenbestrebungen

(E.V.). Dors.: Frau Maria Engländer,

Brillerhöhe 8. 175 Mitgl.

Wuppertaler Hausfrauenbund (El-

berfeld-Barmer Hausfrauenverein).

Dorsigende für Elberfeld : Frau He-

lene Blank-Bauer, Viktoriastr. 87.

Vorsigende für Barmen : Frau Addy

Overbeck, Wertherstr. 109. 1032 mit.

glieder.

Elberfeld-Barmen : Ortsgruppe d.

deutschen Bundes abstinenter Frauen.

Vors.: Frau Lina Hof, Elberfeld,

Roonstr. 24. 60 Mitglieder.

Ellen, Post Hemelingen : Orts-

gruppe des Deutschen Bundes abſti-

nenter Frauen. Vors .: Schwester Grete

Bannid. 37 Mitglieder.

Erfurt:

Frauen- und Jugendgruppen für

soziale Hilfsarbeit. Geschäftsstelle :

Rathausgasse 3, 3immer 7-8. Vorſ.:

Frau Anna Stürke, Anger 55. 300

Mitglieder.

Rechtsschutz — Erfurt. Vorſ.: Frl .

Clara A. Behrens. Del .: Frl . Amélie

C. Behrens, Villa Behrens, Erfurt.

95 Mitglieder.

Erlangen : Verein Frauenwohl .

Dors. Frau Helene Varnhagen, Lö

wenichstr. 26. 214 Mitglieder.

Effen a. d. R.:

Frauenwohl (E. V.) . Dorf.: Frau

Anna Bohn-Engelhardt, Julienſtr. 67.

200 Mitglieder.

Ortsgruppe des Deutſchen Bundes

abſtinenter Frauen. Vorſ.: Frau The-

rese Bartling, Klarastr. 21. 49 Mit-

glieder.

7*
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Flensburg: Frauenwohl. Dorf.:

Frl. Anna Kronmann, Südergraben

73. 307 Mitglieder.

Frankfurt a. M.:

Abteilung des Vereins Frauen-

bildung-Frauenſtudium. Vorſ. : Frl .

Dr. Elisabeth Winterhalter, Hofheim

i . Taunus, Deschweg 2. 144 Mitgl.

Frauenbildungsverein. Dors.: Frau

Goldschmidt-Bacher, Bockenheimer-An-

lage 37. 518 Mitglieder.

Frauenbund zum Wohle allein-

stehender Mädchen u. Frauen. Dorf.:

Frau Marie Rommel, Bardhausstr.

16. 300 Mitglieder.

Frauenvereinfür Gymnastik. Vors.:

Frl. Emma Heerdt, Wolfsgangstr.

113. 98 Mitglieder.

Frauenvereinigung der Frankfurter

Loge. Dors.: Frau Ella Seligmann,

Friedrichstr. 29. Del.: Frau Martha

Schlesinger, Brentanoftr. 6. 500 mit.

glieder.

Hausfrauenvereinigung 1915.Dorf.:

Frau Stephanie Forchheimer, Bet

tinastraße 64. 230 Mitglieder.

Kinderhaus der weiblichen Für.

forge (E. V.) . Dors.: Frau Bertha

Holzmann , Mainzerlandſtr. 5. 352

Mitglieder.

Krippenverein. Vors.: Herr Bür-

germeister Dr. Luppe. Stellv. Vorſ.

u. Del.: Frau Olga Gumpf, Ketten-

hofweg 97. 400 Mitglieder.

Mädchenklub. Dors.: Frl. Bertha

Pappenheim, Liebigstr . 27c. 300 mit=

glieder.

Ortsgruppe des Allgemeinen deut-

schen Frauenvereins. Vors.: Frau

Jenny Apolant, Bockenheimer Landſtr.

109. 371 Mitglieder.

Ortsgruppe des Deutsch-Evangeli.

schen Frauenbundes. Dors.: Frau M.

H. Schepeler, Truß 16. 300 Mitgl.

Ortsgruppe des jüdischen Frauen-

bundes. Dors.: Frau Paula Nassauer,

Rheinstr. 25. 85 Mitglieder.

Rechtsschußstelle für Frauen (E.

V.), Hochstr. 44 II. 1. Dorf.: Frau

Friederike Bröll , Oberursel i. T. 2.

Dorf. und Del.: Frl. Ida Kirch, Lie-

bigstraße 37. 441 Mitglieder.

Dereinigte unentgeltliche Flid-

schulen ohne Unterschied der Konfes

sion (E. V.). 1. Dorf.: Frau Auguste

Friedleben, Rossertstr. 8. 2. Dors. und

Del.: Frl. Berta Pappenheim, Liebig.

straße 27 c. 150 Mitglieder.

Weibliche Fürsorge. Dors.: Frl.

Berta Pappenheim, Liebigſtr. 27 c.

345 Mitglieder.

Wöchnerinnen- und Säuglingsheim

(E. V.), Battonnstr. 26. Dors.: Frau

Anna Landsberg, Bockenheimer Land-

straße 53. 195 Mitglieder.

Frankfurt a. d. O .: Verein Frauen-

wohl. Vors.: Frl . Hedwig Stoedert,

Oberlehrerin, Gubener Straße 23 b.

80 Mitglieder.

Freiburg i. B.:

Abteilung des Vereins Frauenbil-

dung-Frauenstudium. Dors.: Frau

Emma Schultze-Wegscheider, Maria.

Theresia-Str. 9. 182 Mitglieder.

Rechtsauskunftsstelle für Frauen.

Vors.: Frau Eliſabeth Lessing, Schil.

lerſtraße 20. 92 Mitglieder.

Fürth i. B.:

Frauenfürsorgeverein (E. V.) . Dorf.:

Frau Luise Erdmann, Marſtr. 11 .

1416 Mitglieder.

Ortsgruppe des Deutsch-Evangeli.

schen Frauenbundes. Dorf.: Frl.

Emmy Humbser, Helmplak 1. 180

Mitglieder.

Geeftemünde: Ortsgruppe des

| Deutsch-Evangelischen Frauenbundes.
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Dorf.: Frl. Johanna Pragmann , Quai-

straße 7. 154 Mitglieder.

Gießen: Ortsgruppe des Allge.

meinen Deutschen Frauenvereins.

Dorf.: Frau Minna Naumann, Selter.

weg 89. 142 Mitglieder.

Gleiwit : Verein Frauenwohl.

Vors.: Frau Irma Gaßmann, Nikolai.

straße 7. 98 Mitglieder.

Glogau : Verein Frauenwohl.

Vorf.: Frl. Paula Bail, Leopoldsring

7. 110 Mitglieder.

Godesberg:

Ortsgruppe Bonn-Godesberg des

Rheinischen Provinzialvereins für

Frauenstimmrecht. Vors.: Frau Hed.

wig Steffenhagen-Elbers , Kronprin

zenstr. 8. 70 Mitglieder.

Rhein. Westf. Frauenverband.

Vors. Frau M. von Essen, Viktoria=

straße 14. 100 Mitglieder.

Görlik : Verein Frauenwohl. Vors.:

Frau Ida von Voß, Emmerichstr. 57.

106 Mitglieder.

Gotha:

Frauenbildungsverein. Dorf.: Frl.

Elisabeth Müller, Reinhardsbrunner.

straße 12. 526 Mitglieder.

Ortsgruppe des Deutsch-Evangeli.

schen Frauenbundes. Dors.: Frau A.

Scholz, Sirbleberwall 6. 169 Mitgl.

Göttingen:

Abteilung des Vereins Frauenbil

dung-Frauenstudium. Vors.: Frau

Lotte Hoffmann, Rosdorfer Weg 8.

240 Mitglieder.

Ortsgruppe des Deutsch-Evangeli.

schen Frauenbundes. Dors.: Frau

Marie Wasserschleben, Düstern Eich.

weg 1. 197 Mitglieder.

Derein christlicher Lehrerinnen. |

Dorf.: Frl. Henni Marquard, Herz.

berg a. H., Kirchengasse. Juschriften

an: Frl. Amalie Schramm, Göttingen,

Riemannſtr. 8. 900 Mitglieder.

Greifswald : Ortsgruppe d. Deutsch-

EvangelischenFrauenbundes. Dorf.: Frl.

Julie von Wolffradt, Kapaunenſtr.

30. 80 Mitglieder.

Groß-Flottbed.Othmarschen : Orts-

gruppe des Norddeutschen Verban

des (E. V.). Dors.: Frau Helene Plu-

ner, Groß-Flottbed, Friz-Reuter-Str.

7. 149 Mitglieder.

Grünberg i. Schl.: Grünberger

Frauenverband . Vors.: Frau Amalie

Doelkel, Niederstr. 47. 55 Mitgl.

Hadersleben: Verein Frauenwohl.

Vors.: Frau Helene Jablonowski,

Haus Heimatfreude. 80 Mitglieder.

Hagen (Westf.) : Derein Frauen.

wohl (E. V.) . Dors.: Frl. Klara Köp-

pern, Badstr. 12. 200 Mitglieder.

Halberstadt : Ortsgruppe des

Deutsch-Evangelischen Frauenbundes.

Dorf.: Frau Marie Hermes, Domplatz

18. 117 Mitglieder.

Halle a. S.:

Frauenbildungsverein (E.V. ) . Dors.:

Frl. Dr. Agnes Gosche, Heinrichstr. 1 .

250 Mitglieder.

Gewerkschaftlich organisierter Der.

ein erwerbender evangelischer Frauen

und Mädchen. Vors.: Frl. Elisabeth

Schollmeyer, Weidenplan 20.

Hallescher Hausfrauenbund. Dors.:

Frau Franziska Hündorf, Große Stein.

straße 16. 348 Mitglieder.

Lehrerinnenverein. Dors.: Frl.

Anna Schubring, Karlstr. 15. 350

Mitglieder.

Ortsgruppe des Deutsch-Evangeli.

schen Frauenbundes. Vors.: Frl. Marie

von Nathuſius, Advokatenweg 39. 112

Mitglieder.
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Rechtsschutzverein für Frauen.

Dors.: Frau Marg. Bennewiz, Frie

denstraße 5. 72 Mitglieder.

Hamburg:

Bund niederdeutscher Künstlerin.

nen, zugleich Ortsgruppe Hamburg

des Frauenkunstverbandes. Vors.:

Frau Margarete Havemann, Ham

burg, Eppendorfer Landstr. 106. Del.:

Frau Ida Dehmel , Blankenese bei

Hamburg, Weſterſtr. 5. 100 Einzel-

mitglieder und zwei korporativ an

geschlossene Ortsgruppen.

Frauenverein zur Unterstützung

der Armenpflege. Dors. und Del.: Frl.

Marie Kortmann, Papenhuder Str. 9.

Ta. 30 arbeitende Mitglieder.

Hamburg-Altonaer 3weigverein

der Intern. Abol. Föderation. Vorſ.:

Frau Hedwig Weidemann, Postamt

37, Parkallee 10. 86 Mitglieder.

Ortsgruppe des Deutsch-Evangeli.

schen Frauenbundes. Dors.: Frl.

Helene Sillem, Postamt 39, Sierich-

straße 84pt. Del.: Frl. Sophie Döh

ner, Postamt 25, Burgstr. 24. 352

Mitglieder und 4 angeschlossene Der

eine.

Rechtsschutzverein für Frauen.

Dors.: Frau Julie Eichholz, Moor-

weidenstr. 5. 85 Mitglieder.

Soziale Hilfsgruppen. Dorf.: Frl.

Maria Philippi, Hochallee 110. Del.:

Frau Emma Ender, Armgartstr. 20.

200 Mitglieder.

Stadtbund Hamburgischer Frauen=

vereine. Dors.: Frau Emma Ender,

Armgartstr. 20. 48 Dereine mit

16 500 Einzelmitgliedern.

Hameln:

Ortsgruppe des Deutsch-Evange

lischen Frauenbundes. Dors.: Frau

Hamburgerhausfrauenverein.Vors.: Irmgard Theilkuhl, Mühlenstr. 83.

97 Mitglieder.Frau Julie Eichholz, Postamt 36,

Moorweidenstr. 5. 3500 Mitglieder.

Hamburger Landesverein für

Frauenstimmrecht. Vors.: Frau Hed-

wig Weidemann, Parkallee 10. Del.:

Frau Ida Dehmel, Blankenese bei

Hamburg, Westerstr. 5. 3irka 300

Mitglieder.

Israelitisch-humanitärer Frauen-

verein. Dors.: Frl. Sidonie Werner,

Postamt 37, Husumer Str. 1. 1000

Mitglieder.

Ortsgruppe des Allgemeinen deut-

schen Frauenvereins. Büro: Ham

burg 36 , Rotherbaumchauſſee 15,

Curio Haus. Vors.: Frau Klara

Fride, Gr. Allee 24. Frau Emmy

Jonas, Mittelweg 158 b. 700 Mitgl.

=

Ortsgruppe des deutschen Bundes

abstinenter Frauen. Dorf.: Frau

Louise Didal, Postamt 13, Magda

Ienenftr. 68 a. 210 Mitglieder.

Verein Frauenwohl. Vors.: Frau

Jenni Brünig-Stegemann, Erichstr. 4.

52 Mitglieder.

=

Hamm (Westf.) : Ortsgruppe des

Rheinisch Westfälischen Frauenver.

bandes. Dors.: Frau Franziska

Eidenbusch, Ostenallee. 146 Mitgl.

Hanau am Main: Derein der

blinden Frauen und Mädchen. Vorf.:

Frl. Mina Roth, Hospitalstr. 7. 325

Mitglieder.

Hannover :

B
Evangelisch reformierter Frauen.

verein (E. V.). Vors.: Frau Paſtor

Marie Eichhorn, Waterlooplatz 12.

200 Mitglieder.

Frauenbildungsverein. Dors.: Frl.

Martha Richter, Grasweg 39. 280

Mitglieder.

Frauenverein Volkswohl zur Be-

kämpfung des Alkoholismus. Dors.:
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Frau Pastor Marie Eichhorn , Wa

terlooplag 12. Del .: Frau Professor

Johanna Presler-Flohr, Königswor

ther Straße 47. 350 Mitglieder.

Ortsgruppe des deutschen Bundes

abstinenter Frauen . Vors.: Frl. Luiſe

von Bod und Polach, Podbieskiftr.

13. 33 Mitglieder.

Ortsgruppe des Deutsch-Evangeli.

schen Frauenbundes. Dorf.: Gräfin

Wilhelmine Finkenstein, Hohenzol

lernstr. 28. 675 Mitglieder.

Ortsverein Hannover für Frauen-

stimmrecht. Dors.: Frau Hedwig Sehl.

mener, Am Schazkamp 31. 156 mit.

glieder.

Derein zur Förderung weiblicher

Bildung. Dors.: Frl . Agnes Tholen,

Kirchwenderstr. 12. 300 Mitglieder.

Harburg (Elbe) :

Ortsgruppe des Deutsch- Evangeli.

schen Frauenbundes . Vors.: Frl.

Marie Kroos, Buxtehuder Straße 48.

240 Mitglieder.

Derein für politische Bildung der

Frau. Dors.: Frau Trine Grube,

Haakestraße 40.

Heidelberg:

Abteilung des Dereins Frauenbil

dung-Frauenstudium. Dors.: Frau

Marianne Weber, 3iegelhäuser Land.

straße 17. 250 u. 3 korporative Mit-

glieder.

Rechtsschutzstelle für Frauen und

Mädchen. Vors.: Frau Camilla Jelli.

net, Bunsenstr. 15. 150 Mitglieder.

Postscheckkonto 8277, Karlsruhe i . B.

Herzberg (Harz) : Ortsgruppe des

Deutsch-Evangelischen Frauenbundes.

Vors.: Frau Erna Lindemann, Schloß

Herzberg a. H. 100 Mitglieder.

Ortsgruppe des
Hildesheim:

Deutsch-Evangelischen Frauenbundes .

Dors.: Frl. Annette Schlüter, Rathaus.

straße 11. 205 Mitglieder.

Hirschberg (Schles. ) : Verein Frauen

hilfe. Dors.: Frau Elise Neumerkel,

Wilhelmstr. 8. 102 Mitglieder.

Hof i. B.: Verein Frauenwohl.

Dors.: Frau Berta Scheiding. 380

Mitglieder.

Honnef a. Rh.: Deutscher Gärtne.

rinnen-Verein. Vorſ .: Frl . L. Vowin

tel. 550 Mitglieder.

Jena:

Abteilung des Dereins Frauenbil.

dung-Frauenstudium. Dors.: Frau

Dr. Ada Weinel, Schillbachstr . 3. 135

Mitglieder.

Ortsgruppe Jena der deutschen

Dereinigung für Frauenstimmrecht.

Dors.: Frau Hedwig Madensen, Forst.

weg 1. Del.: Frau Anna Auerbach,

Mozartstr. 1. 45 Mitglieder.

Ortsgruppe Jena des deutschen

Bundes abstinenter Frauen (E. V.) .

Dors.: Frl. Marie Preller, Wörth

straße 11. 50 Mitglieder.

Verein Frauenwohl (E. V.) . Vors.:

Frau Anna 3weh, hinter der Kirche

10. 75 Mitglieder.

Karlsruhe:

Abteilung des Dereins Frauenbil.

dung-Frauenstudium. Dors.: Frau

Luitgard Himmelheber, Beiertheimer

Allee 6. 230 Mitglieder.

Deutscher Verband für Frauen-

stimmrecht Ortsgruppe Karlsruhe.

Dors.: Frau Sonja Kronstein, Mathy.

straße 18. 120 Mitglieder.

Kattowis (Oberschlesien) : Verein

Frauenwohl. 3uschriften an Frau Ella

Rappaport, Poftstr. 11. 80 Mitglieder.

Kiel:

Frauenbildungsver
ein . Dorf.: Frau

Sophie Lamp, Wilhelminenstr. 33.

500 Mitglieder.
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Ortsgruppe des Deutsch-Evangeli-

schen Frauenbundes. Vors.: Frau

El. Behrmann, Winterbeker Weg 32.

70 Mitglieder.

Verband für Einzelvormundschaft.

Dors.: Frl. Dora Möbius, Niemanns-

weg 4. 135 Mitglieder.

Verein für Frauenstimmrecht.

Dors. Frau Karen Lüthje, Fleet.

hörn 1-3. 55 Mitglieder.

Kolberg : Ortsgruppe des Deutſch-

Evangelischen Frauenbundes. Dors.:

Frau Gräfin Editha Clairon d'Haufſon-

ville, Luisenstr. 23. 98 Mitglieder.

Köln :

Gesellschaft Diskussion". Dors.:

3. 3t. unbesetzt. 45 Mitglieder.

Ortsgruppe Köln des deutsch-

evangelischen Frauenbundes . Vors.:

Frau Bertha von Redlinghausen,

Overstolzenstr. 17. 174 Mitglieder.

Dereinigung Rechtsschutzstelle für

Frauen, Judengasse 2. Dors.: Frl.

Luise Wenzel, Hansaring 61. 85 Mit-

glieder.

Derband Kölner Frauenvereine.

Dorf.: Frl. Luise Wenzel, Hansaring

61. 20 Dereine.

Köln-Mülheim : Ortsgruppe des

Deutsch-Evangelischen Frauenbundes.

Stellv. Dors.: Frau Thekla Florin,

Cleviseherring 39. 95 Mitglieder.

Königsberg i . pr.:

Abteilung des Vereins Frauenbil.

dung-Frauenstudium. Vors.: Frau

Milka Fritsch, Vorderroßgarten 55.

160 Mitglieder.

Frauenwohl. Dors.: Frau Pau

line Bohn, Vorderroßgarten 51/52.

392 Mitglieder.

Ortsgruppe des deutschen Bundes

abstinenter Frauen. Vors.: Frau Ida

Wittschell, Unterlaak 21. 80 Mitgl.

Derband Königsberger Frauen-

vereine. Dors.: Frau Margarete Keil,

Schönstraße 18. Umfaßt 24 Vereine

mit 5621 Mitgliedern.

Köslin: Ortsgruppe des Deutsch-

Evangelischen Frauenbundes. Dors.:

Frau Maria von Puttkammer, Dan-

ziger Straße 8. 84 Mitglieder.

Kreuznach : Ortsgruppe des Deutsch-

Evangelischen Frauenbundes. Dorf.:

Frl. Eveline von Mülmann, Villa

Palatia, Heinrichstr. 92 Mitglieder.

Lauenburg (Pommern): Orts

gruppe des Deutsch- Evangelischen

Frauenbundes. Dorf.: Frau Marianne

Durège, Moltkestr. 16. 85 Mitglieder.

Leipzig :

Deutscher Gewerbeschulverband (E.

V.) Gruppe für Mädchengewerbe,

schulen. Vors.: Frau Hermine Ridder,

Hannover-Kleefeld , Schleiermannſtr.

19. 100 Mitglieder.

Frauenbildungsverein. Vors.: Frl.

Bertha Rühl, Leipzig-Volkmarsdorf,

Eisenbahnstr. 103. 102 Mitglieder.

Frauen Gewerbeverein. Vorf.:

Frau Gertrud Dumstren-Freytag, Ni-

folaistr. 17. 750 Mitglieder.

Leipziger Lehrerinnenverein. Vorf.:

Frl. Oberlehrerin Emma Ruschhaupt,

Leipzig-Gohlis, Rückertstr. 14. 440

Mitglieder.

Ortsgruppe des Allgemeinen deut-

schen Frauenvereins. Vorſ.: Frau

Gertrud Dumstrey-Freytag, Nikolai-

straße 17III. Del.: Frau Pauline

Doigtländer, Machern b. Leipzig.

Ortsgruppe des deutschen Bundes

abstinenter Frauen. Dors.: Frau Dr.

Bertha Hädice, Kaiser-Wilhelm-Str.

42. 81 Mitglieder.

Ortsgruppe des Deutschen Frauen-

bundes. Dors.: Frau Emma Meiner.
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Del.: Frau Leonore Zimmermann,

Ferdinand-Rhode-Str. 27. 560 Mitgl.

Derein für Familien- und Volks.

erziehung. Dors.: Frau Clara von

Hagenow, Fodestr. 35. 400 Mitgl.

Liegnik : Verein für Fraueninter.

essen. Dors.: Frau Elisabeth Hirsch,

Albrechtstr. 11. 75 Mitglieder.

Lübed:

Neuer Frauenverein. Dors.: Frl.

Therese Rösing, Roedstr. 1a. 140

Mitglieder.

Lübecker Frauengruppe des deut.

schen Vereins gegen den Mißbrauch

geistiger Getränke. Dors.: Frau Isolde

Cyrus, Marienstr. 1. 65 Mitglieder.

Lüdenscheid: Ortsgruppe des

Deutsch-Evangelischen Frauenbundes.

Dors.: Frau Dr. Belemann . 112 Mit-

glieder.

Lüneburg : Ortsgruppe d. Deutsch-

Evangelischen Frauenbundes. 1. Vors.:

Frau Geheimrat Bastian, Lüneburg.

Lüne, Lüner Weg 5. 210 Mitglieder.

Magdeburg:

Allgemeiner Frauenverein. Dors.:

Frl. Rose Meyer, Karlstr. 7. 295 mit.

glieder.

Frauenklub Hohenzollern. 1. Prä-

sidentin: Frau Gräfin Lambsdorff.

2. Präsidentin : Frau Else von Holten,

stellv. Präsidentin : Frau Johanne

Birnbaum-Kadisch. Klublokal : Café

Hohenzollern, Br. Weg 139/40. Ge.

neralsekretariat : Scharrnstraße 10. 50

Mitglieder.

Frauenstimmrechtsgruppe Magde.

burg. Dors.: Frau Marie Balter,

Olvenstedterstr. 5. 98 Mitglieder.

Landwirtschaftliche Garten und

Haushaltungsschule (E. V.) . Dorf.:

Frau Erua Winckel, Oranienstraße 11.

70 Mitglieder.

Ortsgruppe des Deutsch-Evangeli.

schen Frauenbundes. Dors.: Frl. Hed.

wig Seelmann, Oranienstr. 1. 287

Mitglieder.

Rechtsschutzverein (E. V.) . I. Dor-

sigende und Generalsekretärin : Frau

Johanne Birnbaum-Kadiſch , General-

sekretariat, Scharrnstr. 10. 230 mit.

glieder.

Derein Magdeburger Jugendschuk.

Bankkonto : Max Jaensch. Dorf.:

Frau Helene Schneidewin, Beethoven-

straße 4. 283 Mitglieder.

Mainz:

Mainzer Damen-Turn- und Spiel.

flub Derein zur Förderung der

Dolls und Jugendspiele". Dorf.:

Frau Emma Nägeli, Kaiser-Wilhelm.

Ring 16. 100 Mitglieder. 300-400

3öglinge und Kurſusteilnehmer.

MainzerFrauenarbeitsschule, Eme

ranstr. 41. Dors.: Frau Frida Kuhn,

Frauenlobstr. 97. 380 Mitglieder.

Ortsgruppe des hessischen Landes.

vereins für Frauenstimmrecht. Dors.:

FrauLina Budhath, Hindenburgstr. 40.

80 Mitglieder.

Derband Mainzer Frauenvereine.

Dors.: Frau Anna Bender, Ufer

straße 21. 1200 Mitglieder.

•

Mannheim:

Abteilung des Vereins Frauenbil.

dung-Frauenstudium. Dorf.: Frau

Julie Bassermann, L 10, 13. 405

Mitglieder.

Frauenbund Caritas. Dorf.: Frau

Alice Bensheimer, L 12, 18. 140 Mit-

glieder.

Frauengruppe der Ortsgruppe

Mannheim des deutschen Vereins

gegen Mißbrauch geistiger Getränke.

Dors.: Frau Anna Mann, Prinz-

Wilhelm-Str. 6. 100 Mitglieder.
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Dereinigung der Nationalökono-

minnen Deutschlands. Vors.: Frau

Dr. Elisabeth Altmann Gottheiner,

Rennershofstr. 7.

=

Derein Rechtsschußstelle für Frauen

und Mädchen (E. V. ) . Dors.: Frau

Fanny Boehringer, L 9, 1 a. 43 Mit-

glieder.

Marburg (Bezirk Caſſel) :

Abteilung des Vereins Frauenbil-

dung-Frauenſtudium. Vorſ.: Frl.

Bertha Bach, Moltkestr. 18. 100 mit-

glieder.

Ortsgruppe des Deutsch-Evangeli-

schen Frauenbundes. Vors.: Frau

Noémi Joseph, Barfüßertor 38. 185

Mitglieder.

Merseburg: Ortsgruppe d. Deutsch-

Evangelischen Frauenbundes. Dors.:

Frl. Hanni Hahn , Teichstr. 1. 131 Mitgl.

Minden (Westf.) : Frauen-Turnver.

ein. Vors.: Frl. Berta Bleek. 3u

schriften an Frl. Reischauer, Simeons-

straße 51. 160 Mitglieder.

Mühlhausen i. Thür.: Mühlhäuſer

Hausfrauenbund. Dors.: Frau ma-

thilde Claes, Kiliansgraben 12/13.

München :

Frauenverein Arbeiterinnenheim

(E. V.). Dorf.: Frl. Marianne v. Zer-

30g, Theresienstr. 66. 554 Mitglieder.

Institut für Soziale Arbeit, Mün-

chen (E. V.) . Geschäftsstelle : Max-

Josef-Str. 1/0. Dorsigende : Frl. Lotte

Willich, Gabelsbergerstr. 33. 550

Mitglieder. Postscheckkonto : München

Nr. 5716.

Kaufmännischer Verein für weib.

liche Angestellte (E. V.). Dorf.: Frl.

Maria Troxler. Sekretariat : Müller-

straße 29. 1000 Mitglieder.

Verein fürFraueninteressen. Dors.:

Frau Luise Kiesselbach, Kurfürstenstr.

44. 950 Mitglieder.

no

Verein für hauswirtschaftliche

Frauenbildung. Dors.: Baronin Marie

von Horn, Antonienſtr. 6. 236 Mitgl.

Verein für Wirtschaftliche Frauen.

schulen auf dem Lande. Baner. Der-

ein (E.V.). Dorf.: Frau Gertrud Singer,

Prinz -Ludwig - Str. 1/2. 341 Mit

glieder.

Dereinigung Münchner Pensions-

besigerinnen (Ortsgruppe des Allg.

D. Pensionsbefizerinnen-Verbandes).

Dors.: Frl. Elisabeth Glebenau Wit-

telsbacher Platz 2. 43 Mitglieder.

Verein zur Förderung der öffent.

lichen Sittlichkeit . Bayerischer 3weig.

verein der Internat. Abol. Födera-

tion (E. V.) . Vors.: Frl. Felicitas

Buchner, Maria-Theresia-Str. 35. 60

Mitglieder.

Naumburg a. S.: Ortsgruppe des

Deutsch Evangelischen Frauenbundes.

Dors. Frau Alma 3schimmer, Karl

straße 6. 128 Mitglieder.

Neiße: Ortsgruppe d. Schlesischen

Frauenverbandes. Vors.: Frau Ger.

trud Modrze, Zollstraße 40/41 . 172

Mitglieder.

Neuhaldensleben : Verein für

Fraueninteressen. Vors.: Frau Dora

Herzberg, Calvörder Str. 28. 155 Mit-

glieder.

Neustadt a. d. H.: Verein für

Fraueninteressen. Vors.: Frl. Euge

nie Abresch, Haardter Treppenweg 3.

217 Mitglieder.

Neuftettin : Ortsgrupe des Deutsch.

Evangelischen Frauenbundes. Dorf.:

Frau Emma Wille, Königstraße 3.

60 Mitglieder.

Neustrelit: Ortsgruppe d . Deutſch-

Evangelischen Frauenbundes. Dorf.:

Frl. Luise von Engel, Tiergarten.

straße 14. 40 Mitglieder.

Neuwied: Ortsgruppe des Rhein.
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Westf. Frauenverbandes . Vorf.: Frau

Anna von Runkel, Haus Heddesdorf.

100 Mitglieder.

Northeim (Hannover) : Abteilung

des Vereins Frauenbildung-Frauen

studium. Dors.: Frau Ottilie Gelpke,

Wallstr. 35. 40 Mitglieder.

Nürnberg:

Israel. Frauenwohltätigkeitsver.

ein. Vors.: Frau Isabella Heim,

Württemberger Hof. 1500 Mitgl.

Ortsgruppe des Allgemeinen deut

schen Frauenvereins. Dorf.: Frau He

lene von Forster, Egidienplak 35.

72 Mitglieder. (Mädchen- und Frauen-

gruppe für soz. Hilfsarbeit 130 Mitgl.)

Verein Frauenwohl. Vors.: Frau

Helene von Forſter, Egidienplak 35.

1669 Mitglieder.

Offenbach (Main) :

Verband Offenbacher Frauenver-

eine. Vors.: Frau Clara Grein, Tul.

penhofstr. 52. 2900 Mitglieder.

Verein Frauenwohl. Vors.: Frau

E. Goldschmidt-Weil, Frankfurter Str.

Straße 80. 115 Mitglieder.

Oldenburg (Grhзgt.) : Frauenver.

ein Arbeitsnachweis - Rechtsschutz.

Dors.: Frau Minna von Buttel, Bis-

mardstr. 32. 250 Mitglieder.

Opladen (bei Köln) : Verein Haus-

pflege. Dors.: Frau Elisabeth Lucas,

Opladen. 1200 Mitglieder.

Oppeln : Ortsgruppe des Schle.

sischen Frauenverbandes. Schriftfüh

rerin : Frau Betty Friedländer. 100

Mitglieder.

Osnabrück:

Osn. Hausfrauenbund für Stadt

und Land . Vorſ.: Frau Franziska

Wiemann, Johannisstr. 90 a. Schrift.

führerin: Frau Elise Edelmann, Hein.

richstr. 15 I. 1130 Mitglieder.

Verein für Frauenbildung. Dorf.:

Frl. Bertha Reinede, KI. Domsfreiheit

13. 219 Mitglieder.

Pforzheim: Abteilung des Vereins

Frauenbildung-Frauenstudium. Dor.

figende: Frl. Anna Ganz, Hauptlehre.

rin, Arkaden 1. 60 Mitglieder.

Plauen i. V.: Frauenverein. Vorſ.:

Frau Eugenie Schumann, Schloßstr. 1.

360 Mitglieder.

Posen: Provinzialverein für

Fraueninteressen. Dors.: Frl. Marie

Koffer, O 5, Am Rosengarten 10. 250

Mitglieder.

Potsdam :

Frauenverein Potsdam. Vorf.:

Frau Martha Schulz-Teeßen. Alte

Luisenstr. 33. 64 Mitglieder.

Ortsgruppe des Deutsch- Evangeli.

schen Frauenbundes. Vors.: Frl . Marie

von Kleist, Moltkestr. 11. 157 Mit-

glieder.

Ratibor : Ortsgruppe des Schlesi-

schen Frauenverbandes. Dors.: Frau

Anna Greinert, Ring 11. 112 Mitgl.

Remscheid: Remscheider Frauen-

bund. Dors.: Frau Clara Schmidt,

Gewerbeschulstr. 13. 435 Mitglieder.

Rostoc: Rostocker Frauenverein

(E. V.). Dorf.: Frl. Luise Ohlerich,

Schröderstr. 39. 420 Mitglieder.

Sagan (Schlesien) : Derein Frauen.

wohl. Dors.: Frau A. Fröhlich-Ben

nedir, Stadtwiese 9. 61 Mitglieder.

Dorf.:Schleswig: Frauenarbeit.

Frau Mimi Horn, Plessenstr. 1. 230

Mitglieder.

Schweinfurt : Verein für Frauen-

interessen. Dors.: Frau Hedwig Fich

tel . Schriftleitung : Frau H. Horkel.

220 Mitglieder.

Schwerin (Medlb.) : Schweriner

Frauenverein (E. V.). Dorf.: Frau
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Elisabeth Schmidt-Büsing, Jungfern-

stieg 5. 300 Mitglieder.

Sorau (Niederlausit): Verein

Frauenwohl . Dors.: Frau Hedwig

Schwark. 35 Mitglieder.

Speyer: Ortsgruppe des Deutsch-

Evangelischen Frauenbundes. Dors.:

Frau Konsistorialrat Drescher, Lane

dauer Str. 23. 108 Mitglieder.

Stade: Ortsgruppe des Deutsch-

Evangelischen Frauenbundes. Stellv.

Dors.: Frau Thea von Staden, Am

Wiljadikirchhof. 105 Mitglieder.

Stargard :

Israelitischer Frauenverein (E. V.).

Dors.: Frau Emma Silberstein, Spei-

cherstraße 14/15. 80 Mitglieder.

JüdischerFrauenbund. Vors.: Frau

Emma Silberstein, Speicherstr. 14/15 .

40 Mitglieder.

Ortsgruppe des Deutsch-Evangeli-

schen Frauenbundes. Dorf.: Frau Sani-

tätsrat Becker, Pyriterſtr. 9. 79 Mitgl.

Stettin:

Israelitischer Frauenverein. Stellv.

Vors.: Frau Ella Rosenbaum, Moltke-

straße 19. 600 Mitglieder.

Stettiner Frauenverein (E. V.).

(Ortsgruppe des Allgemeinen deut

schen Frauenvereins.) Dors.: Frl. Eli.

sabeth Albrecht, Birkenallee 13. 420

Mitglieder.

Stolp (Pommern) : Ortsgruppe d.

Deutsch-Evangelischen Frauenbundes.

Vors.: Frl. Anna von Kleist, Kleine

Auderstr. 24. 170 Mitglieder.

Straßburg (Elf.) :

Ortsgruppe des Deutsch-Evangeli.

schen Frauenbundes. Vors.: Frl. Hed.

wig Winnede, Ruprechtsau, Schützen.

bergerstr. 11. 235 Mitglieder u. 1 an-

geschlossener Verein,

Derein für Frauenbildung in

Elsaß-Lothringen (E. V.) . Dorſ.: Frau

Martha Tauber, RupprechtsauerAllee

69. 300 Mitglieder.

Stuttgart:

Abteilung des Vereins Frauen-

bildung-Frauenſtudium. Vorſ. :Frau

Johanna Daur, Herdweg 51. Del.:

Frl. Sophie Reis, Johannesstr. 13.

164 Mitglieder.

Ortsgruppe des deutschen Bundes

abstinenter Frauen. Vorſ.: Frau Elise

von Oswald, Reinsburgstr. 152. 49

Mitglieder.

Ortsgruppe Stuttgart d. Württ.

Dereins f. Frauenstimmrecht. Dors.:

Frau Anna Lindemann, Degerloch bei

Stuttgart, Panoramastr. 6. 203 Mit-

glieder.

Schwäbischer Frauenverein. Dors.:

Frau Albert Koch, Reinsburgstr. 42.

800 Mitglieder.

Verein Frauenbewegung. Dorf.:

Frl. Helene Reis, Johannesstr. 13.

160 Mitglieder.

Snte: Ortsgruppe des Deutſch-

Evangelischen Frauenbundes. Vors.:

Frau von Bennigsen, Amtshof. 52

Mitglieder.

Thorn: Frauenwohl. Vors.: Frau

Helene Semrau, Neustädter Markt 5 II.

3irka 70 Mitglieder.

Tilsit:

Israelitischer Frauenverein. Vors.:

Frau 3erline Ehrenwerth , Hohe

Straße 21/22.

Lehrerinnenverein. Dors.: Frau

Direktorin Marg. Poehlmann, Kir-

chenstr. 11. 149 Mitglieder.

Ortsgruppe des Allgemeinen deut.

schen Frauenvereins. Vorſ.: Frau Di

rektorin marg. Poehlmann, Kirchen.

straße 11. 97 mitglieder.
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ander, Rheinstr. 79 II. 70 Mitgl.

Torgau. Ortsgruppe des Deutsch | Sittlichkeit ). Dors.: Frau Agnes Alex.

Evangelischen Frauenbundes. Dors.:

Frau Emilie Hädrich, Spitalstr. 2.

150 Mitglieder.

Tübingen:

Ortsgruppe des Deutsch-Evangeli.

schen Frauenbundes. Dors.: Frau Ma.

rie von Froriep, Neckarhalde 36. 122

Mitglieder.

Derein für Frauenbildung und

Frauenarbeit. Abteilung des Vereins

Frauenbildung-Frauenstudium. Dorf.:

Frau E. Schmidt, Hölderlinstr. 31. 88

Mitglieder.

Ulm a. D.:

Abteilung des Vereins Frauenbil-

dung-Frauenstudium. Dors.: Frau

Berta Hellmann, Olgastr. 55. 500

Mitglieder.

Ortsgruppe des Deutsch-Evangeli.

schen Frauenbundes. Dorf.: Frau

H. Prinzing, Judenhof 1. 300 mit.

glieder.

Weimar:

Abteilung des Vereins Frauenbil

dung-Frauenstudium. Dors.: Srl. Dr.

Selma v. Lengefeld, Südstraße 35.

300 Mitglieder.

Ortsgruppe des Deutsch-Evangeli.

schen Frauenbundes (E. V.) . Dors.:

Frau H. von Voigt, Laſſenſtr. 2a.

220 Mitglieder.

Wiesbaden:

Abteilung des Vereins Frauenbil.

dung-Frauenstudium. Dors.: Frau

Anna Reben, Geisbergstr. 15. 289

Mitglieder.

Vereinigung Wiesbadener Pen-

fionsinhaber (E. V.) . Dors.: Frau

Irma de Grach, Villa Frank, Leber-

berg 8. 65 Mitglieder.

Zweigverein der Internat. Abol.

Föderation (Verein zur Hebung der

Wilmersdorf: Ortsgruppe Wil-

mersdorf des Reichsverbandes für

Frauenstimmrecht. Vorsitzende : Frau

Clara Regenhardt, Berlin-Halensee,

Westfälische Str. 27. 98 Mitglieder.

Wismar a. d. Ostsee : Frauenbil-

dungsverein. Vors.: Frl. Bertha

Paepcke, Dankwartsstr. 47. 190 Mit-

glieder.

Witten : Frauenwohl. Vors.: Frl .

Martha Dönhoff, Crengeldanz (Bez.

Dortmund). 120 Mitglieder.

Wolfenbüttel : Ortsgruppe des

Deutsch-Evangelischen Frauenbundes.

Dors.: Frl. Johanne Selwig, Lessing.

plat 3. 110 Mitglieder.

Worms : Ortsgruppe des Allge.

meinen deutschen Frauenvereins.

Dors.: Frau Marie Heidenhain, Renz

straße 28. 67, Mitglieder.

BWülfinghausen Eldagsen: Orts-

Deutsch-Evangeliſchengruppe des

Frauenbundes. Vors.: Frau Oberin

Poten, Wülfinghausen (Hannover). 34

Mitglieder.

Würzburg: Derein Frauenheil.

Dors.: Frau Emma Heim, Ludwig.

straße 24. Nahezu 400 Mitglieder.

Zehlendorf (Wannseebahn) : Evan.

gelischer Diakonieverein (E. V. ) , Heide.

straße 20. Dorstand : Pastor Groß-

mann (Direktor), Pastor Pilgram(Der

einsgeistlicher). Del.: Frau Oberin

Lisbet Beder. 2010 Schwestern.

Sittau: Verein zur Förderung der

Frauenbestrebungen (E. V.). Dors.:

Frau Marie Preibisch, Georgstr. 24.

216 Mitglieder.
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In alphabetischer Reihe.

Arbeiterinnensekretariat der Gene.

ralfommission der Gewerkschaften

Deutschlands. Geschäftsstelle : Berlin

SO 16, Engelufer 14/15.

3wed: Das Arbeiterinnensekretariat der

Generalkommiſſion iſt eine von dieſer geschaffene

Einrichtung, um die Agitation unter den Arbei

terinnen wirksamer zu gestalten. Es sammelt

Material zur zweckmäßigen Verwendung für die

Agitation, vermittelt Referentinnen und verſieht

sie mit dem notwendigen Agitationsmaterial und

greift in die alle Arbeiterinnen gemeinſam be-

rührenden Fragen, 3. B. Wahlen zu den Gewerbe-

und Kaufmannsgerichten usw., regelnd ein.

Auskunftsstelle für Heimarbeit-

reform : Geschäftsführerin : Frl. Dr.

Kaethe Gaebel, Berlin W30, Nollen-

dorfstr. 29/30. Gegr. 1913.

3wed: Förderung der Heimarbeiterſchuß-

Gesetzgebung und Versicherung, Sammlung von

Material, Aufklärung und Auskunfterteilung in

allen die Heimarbeit betreffenden Fragen, Der-

anstaltung von Konferenzen ; Bekämpfung des

Nebenerwerbschwindels.

Organ: Soziale Praxis und Archiv für

Volkswohlfahrt." (Verlag Dunder & Humblot

München u. Leipzig .)

Bund Deutscher Bodenreformer.

Vors.: Herr Adolf Damaschke, Ber-

lin NW 23, Leſſingstr. 11. Gegr. 1898.

3wed: Der Bund tritt dafür ein, daß der

Boden, diese Grundlage aller nationalen Exiſtenz,

unter ein Recht gestellt werde , das seinen Ges

brauch als Werk- und Wohnſtätte befördert, das

jeden Mißbrauch mit ihm ausschließt und das

die Wertsteigerung , die er ohne die Arbeit des

Einzelnen erhält, möglichst dem Volksganzen

nutzbar macht.

Organ: Bodenreform" (Verlag J. Harr-

wiz Nachf. , G. m. b. H. , Berlin SW 48 , Fried-

richstraße 15.

Deutscher Ausschuß für Erziehung

und Unterricht. Vors.: Professor Dr.

K. Umlauf, Hamburg 36, Dammtor.

straße 25. Gegr. 1915. 30 Verbände,

100 Einzelmitglieder.

3wed: Vertreterversammlung zu gemetn

samer Arbeit an dem Aufbau und der inneren

Ausgestaltung des Deutschen Erziehungswesens.

Deutscher Ausschuß für Schiffsfür.

forge. (Interkonfeſſionell. ) Vorſ. : Ihre

Durchlaucht Fürstin Marie zu Erbach-

Schönberg, Schloß Schönberg bei Bens

heim (Derein der Freundinnen jun-

ger Mädchen) und Herr Domkapitular

u. Prälat D. Müller-Simonis, Straß

burg (Katholischer Mädchenschutzver.

band). Geschäftsstellen : Nationalbu

reau der Frd. j . Mädchen, Darmſtadt,

Kiesstr. 110 I und Bureau des Kath.

Mädchenschutzverbandes, Frankfurt a.

M., Oederweg 126.

3wed: Schutz der reisenden jungen Mäd.

cen in den Seehäfen und auf den Schiffen.

Deutsche Chriftliche Vereinigung

ſtudierender Frauen : I. Vorſ.: Ober-

lehrerin Hedwig von Saenger, Hei-

ligengrabe bei Techow, Mark. Se-

kretärin : Frl. Hermine Baart de

la Faille, Berlin C 2, Kleine Mu-

ſeumstr. 5b. Gegr. 1904. 15 Stu-

dentinnen-Kreise ; 165 aktive Mitglie

der, 76 Altmitglieder, die zu einem

,,Altmitgliederbund " der D. Chr. V.

stud. Frauen zusammengeschlossen

ſind, und einige außerordentliche

Mitglieder. Drei Studentinnenheime :

a) in Berlin N 24, Krausnickſtr. 24I;

b) in Leipzig, Königstr. 14 III ; c) in

Breslau, Alsenstr. 56. Jahreskonfe=

renz : Anfang August in Wernige

rode a. H. Angegliedert 56 Bibel.

Missions oder Soziale Studien-Kreise.

3wed: Den Mitgliedern und allen andern

Studentinnen ein lebendiges Zeugnis von Jesus

Christus zu vermitteln und sie zur Mitarbeit

für ihn zu bewegen .
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Deutscher Bund für Mutterschutz :

Dors.: Justizrat Dr. Mar Rosenthal,

Breslau 13, Schillerstr. 2. Gegr. 1905.

10 Ortsgruppen.

3wed: Der Bund für Mutterschuß beruht

auf dem Gedanken der Vereinigung praktisch.

karitativer und sozialethischer Bestrebungen mit

dem Ziele, die Stellung der Frau als Mutter in

rechtlicher, wirtſchaftlicher und sozialer Hinsicht

zu verbessern, insbesondere unverheiratete Müt.

ter und deren Kinder vor wirtschaftlicher und

fittlicher Gefährdung zu bewahren und die herr-

schenden Vorurteile gegen sie zu beseitigen sowie

überhaupt eine Gesundung der sexuellen Bezie

hungen anzubahnen.

Deutscher Frauenverein vom Roten

Kreuz für die Kolonien : Vors.: Frau

Staatssekretär v. Stephan, Ex3., Ber

lin. Geschäftsstelle : Berlin-Wilmers.

dorf, Eisenzahnstr. 9. Gegr. 1888. 6

Landesverbände mit 93 Abteilungen,

2 Provinzialverbände, 29 selbständige

Abteilungen.

3wed: 1. Die Ausübung der Krankenpflege

und Förderung aller auf Kranken-, Wohlfahrts.

und Gesundheitspflege zielenden Einrichtungen

und Bestrebungen in den deutschen Kolonien,

insbesondere auch die Fürsorge für das heran.

wachsende Geschlecht, vom zarteſten Kindesalter

an, und die Linderung von Notſtänden unter der

Bevölkerung ; 2. die Unterſtüßung des militäri.

schen Sanitätsdienstes im Kriegsfalle mit allen

ihm zu Gebote ſtehenden Kräften und Mitteln,

unter Oberleitung des Zentralfomitees der Deut.

schen Vereine vom Roten Kreuz ; 3. in Aus-

nahmefällen die Förderung der Krankenpflege

im Inlande und unter den Deutschen im Aus.

lande. Über 20000 Mitglieder.

Deutsche Gesellschaft für Bevölke.

rungspolitik : Vors.: Herr Geh. Kon-

ſiſtorialrat Prof. D. Dr. Dr. Seebach,

Berlin Halense , Joachim Friedrich-

Straße 52. Geschäftsstelle : Charlotten

burg 2, Niebuhrstr. 76. Gegr. 1915.

100 Organisationen mit 1140 mit.

gliedern.

3wed: In Erwägung, daß das wertvollste

Kapital der Nationen der Mensch ist , hat die

Gesellschaft die Bekämpfung der vielen Gefahren,

die das deutſche Doll vermöge des Sintens der

Jahrbuch der Frauenbewegung VI

Geburtenziffer bedrohen, zum 3tel. Sie beab.

sichtigt außerdem, ihre Aufmerksamkeit der Förde

rung des phyſiſchen Wertes und der Lebensver.

längerung der Bevölkerung zuzuwenden.

Organ: Mitteilungen der Geſellſchaft für

Bevölkerungspolitik". HerausgeberDr.H.Grandke,

Charlottenburg, Niebuhrstraße 76.

Deutsche Gesellschaft für Mutter.

und Kindesrecht (E. V. ) : Dors.: Frau

Francis Stlarek. Geschäftsstelle : Char

lottenburg, Dahlmannſtr. 25. Gegr.

Juni 1910. 7 Auskunftsstellen in

Groß-Berlin, Ortsgruppe. Köln a. Rh .

Geschäftsstelle : Palmstraße 43. Gegr.

Februar 1912.

3wed: Die Gesellschaft erstrebt die Beſſe

rung der wirtschaftlichen, rechtlichen und sozia.

len Lage von Mutter und Kind ; ihre Auskunft.

stellen vermitteln Müttern Unterkunft vor, nach

und zur Entbindung, Arbeit, Pflegestellen, ärzt.

lichen und juristischen Rat usw. Bedeutende Er.

weiterung der prakt. Arbeit durch Übernahme

des betreffenden Gebiets der Kriegsfürsorge im

Rahmen des Nation. Frauendienstes. Heim:

Berlin, Auguststr. 17. Kriegsheim : Berlin,

Lindenstr. 74. Näh-, Lehr- und Stillſtube : Berlin,

Auguststr. 17. Die Gesellschaft arbeitet auch

propagandistisch durch ſozialpolitische, pädagogi

sche und aufklärende Vorträge.

Deutsche Gesellschaft zur Bekämp

fung der Geschlechtskrankheiten : Ge-

schäftsstelle : Berlin W66, Wilhelm.

straße 48. Gegr. 1902. 34 Organiſa-

tionen mit ca. 5000 Mitgliedern.

3wed: Bekämpfung der Geschlechtskrank.

heiten.

Organ: Mitteilungen der Deutschen Ge-

sellschaft zur Bekämpfung der Geschlechtsfrank.

heiten." (Verlag Johann Ambrosius Barth,

Leipzig, Dörrienſtr. 16.)

Deutsche Vereinigung für Säug.

lingsschuß. Vors.: Herr Dr. jur . et

Dr. med. h. c . v. Behr-Pinnow, Kgl .

Kammerherr, Berlin W 15, Sächsische

Straße 6. Geschäftsstelle Berlin-Char

lottenburg, Mollwig Privatstr. Gegr.

1909. 36 angeschlossene Organisatio.

nen mit 202 Mitgliedern.

8
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3wed: Förderung der Mütter-, Säuglings.

und Kleinkinderfürsorge im Deutschen Reiche

a) durch Zusammenschluß der im Deutschen Reiche

zur Bekämpfung der Säuglingssterblichkeit und

zum Schuße der Mütter, Säuglinge und Klein»

Ander bestehenden Organiſation ohne Beeinträch

tigung ihrer Selbſtändigkeit ; b) durch Gründung

von Landeszentralen oder anderen Organiſatio

nen der Mütter , Säuglings- und Kleinkinder-

fürsorge; c) durch Vertretung der Deutschen

Mütter , Säuglings- und Kleinkinderfürsorgedem

Ausland gegenüber.

Organ: Zeitschrift für Säuglingsschutz (Ver-

lag Georg Stille, Berlin NW. 7, Mittelſtr. 18).

Deutscher Juriſtinnenverein (E.

V.). Dorsigende: Dr. jur. Margarete

Meserit, Berlin W 37, Winterfeldt-

straße 25 a. Gegründet 1914, 28 mit.

glieder.

3wed: Der Verein verfolgt den Zweck, die

Interessen , insbesondere die beruflich wiſſen-

schaftliche Fortbildung der Juriſtinnen zu fördern.

Deutscher Käuferbund : Dors.: Dr.

R. v. Erdberg. Geschäftsstelle : Ber-

lin-Friedenau, Menzelstr. 1. Gegr.

1907. 8 Ortsgruppen u. 52 angeschl.

Dereine.

3wed: a) die Erweckung und Pflege guter

Käufersitten, d. h. bet dem kaufenden Publikum

das Gefühl der Verantwortlichkeit gegenüber den

Arbeitgebern, Handelsangeſtellten, Werkſtatt- und

Heimarbeitern zu erweden ; b) auf die Arbeit.

geber und die Gesetzgebung einzuwirken , um

Derbesserungen im Arbeitsverhältnis der Han-

delsangestellten, Werkstatt- und Heimarbeiter zu

erzielen ; c) den Einfluß des kaufenden Publis

kums für den Kampf gegen die Schmuß- und

Schundliteratur und gegen die Auswüchse der

Geschäftsreklame und ähnliche Mißstände nuk-

bar zu machen und das kaufende Publikum zur

Bevorzugung der Qualitätsware zu veranlaſſen.

Deutscher Kinderschußverband. Vor-

sigender: Herr Justizrat Dr. Beche

rer. Geschäftsführer : Herr Dr. Frig

Haneld. Geschäftsstelle : Berlin W8,

Mohrenstr. 13/14.

Deutscher Krippenverband : 1. Dor-

sigender : Hofrat Meier, München.

Stellv. Dors.: Frau Olga Gumpf,

Frankfurt a. M., Kettenhofweg 97.

Gegr. 1913.

3wed: Der Deutsche Krippenverband be-

zweckt die Förderung des Krippenwesens im

Deutschen Reiche, er hat beſonders folgende Auf-

gaben : Zusammenschluß der im Deutschen Reiche

bestehenden Krippen und Krippenvereine ohne

Beeinträchtigung ihrer Selbständigkeit , Förde-

rung derGründung von neuen Krippen inDeutſch-

land, Unterſtügung der beſtehenden Krippen durch

Rat und Tat, Anregung und Verbeſſerungen im

Krippenwesen im allgemeinen und bei beſtehen-

den Krippen im besonderen. Dertretung des

Krippenwesens in der Deutschen Vereinigung für

Säuglingsschutz.

Deutscher Nationalverband der ka

tholischen Mädchenschutzvereine : Vors.:

Frau 3. Bontant-Klehe, Frankfurt

a. M. Geschäftsstelle : Frankfurt a. M.,

Wederweg 126. Gegr. 1902.

3wed: In Mitwirkung mit den Diözesen

bzw. Landesverbänden 1. die Belehrung des ka-

tholischen Volkes über die religiösen , sittlichen

und wirtſchaftlichen Gefahren , welche allein-

stehenden reisenden und in der Fremde sich be

findenden Mädchen drohen , 2. die Anwendung

der geeigneten Mittel zur Abwehr und Bekämp-

fung dieser Gefahren , 3. der Ausbau der Or.

ganisation des katholischen Mädchenſchußes in

ganz Deutschland und deren Eingliederung in

die internationale katholische Mädchenschukorga-

nisation.

Deutscher Nationalverein der

Freundinnen junger Mädchen : Dorf.:

Ihre Durchlaucht die Fürstin Marie

zu Erbach, Schloß Schönberg b. Bens

heim (Hessen). 33 Landes- und Pro-

vinzialvereine mit etwa 200 Lokalver.

einen u. zirka 10500 Mitgliedern.

Gegr. 1877.

―

3wed: Allen jungen Mädchen in rat- und

schußbedürftiger Lage , vornehmlich solchen, die

das Elternhaus verlaſſen müſſen , um ihr Brot

zu verdienen oder sich für einen Beruf auszu-

bilden und zwar ohne Unterschied der Volks-

angehörigkeit , des Religionsbekenntniſſes und

der Beschäftigung Beistand zu gewähren.

Der Verein dient diesem Zweck durch Übernahme

geeigneter Arbeitszweige , wie : Erteilung von

Auskunft und Rat , Gründung von Heimaten,

Stellenvermittlungen, Bahnhofsmiſſion, Jugend-

vereine (Klub) , Erholungshäuser usw. Natio=

nalbureau: Darmſtadt, Kiesstraße 110.

-
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Deutscher Verband akademischer

Frauenvereine : Vorſigende : stud. phil .

Elisabeth Krazenberg, Bonn, Marien-

straße 10. Gegründet 1914. Ange-

schlossen 5 Studentinnenvereine mit

203 Mitgliedern : Deutsch- at . Frauen-

bund-Berlin, Wartburgbund-Göttin-

gen, Deutsch-at. Frauenbund-Bonn,

Deutsch-ak. Frauenbund- Greifswald,

Deutsch-ak. Frauenbund-Münster.

3wed: Der Verband bildet den Zusammen-

schluß derjenigen Studentinnenvereine , die auf

deutsch- nationaler und christlicher Grundlage

stehen. Er vertritt die Interessen seiner Mit-

glieder als Studierende , als Frauen (im Sinne

der Frauenbewegung) und als Deutsche.

Organ: Akademische Frauenblätter. "

Deutscher Verband für das kauf.

männische Bildungswesen : Vorſ.: Herr

Geh. Regierungsrat Dr. Stegemann,

Braunschweig. Geschäftsstelle : Braun

schweig, Garküche 3 II. Gegr. 1895.

489 Mitglieder.

3wed: Förderung des kaufmänniſchen Bil-

dungswesens.

Organ: „Zeitschrift für das gesamte lauf-

männische Bildungswesen. “ (Verlag von B. G.

Teubner, Leipzig.)

Deutscher Verein abſtinenter Leh.

rerinnen : Vors.: Frl . Wilhelmine

Lohmann, Bielefeld, Roonstraße 5.

Gegr. 1904, 400 Mitglieder.

3wed: Die Enthaltsamkeit von geistigen

Getränken in den Kreisen der Lehrerinnen zu

verbreiten , für die Einführung eines ſtufen-

mäßig geordneten Nüchternheits-Unterrichts in

allen Schulen, vor allem auch in Seminaren zu

wirken , sich an der Gründung abſtinenter

Jugendverbände zu beteiligen und die El

tern der Schüler durch Mütter, und Eltern-

abende aufzuklären. Der Verein will dieſen

3wed erreichen durch Werbearbeit unter den

Lehrerinnen , Beeinflussung von Gemeinde- und

Staatsbehörden und der Parlamente, öffentliche

Versammlungen und Wanderunterricht, durch die

Preſſe, Herbeiführung des obligatorischen Haus,

haltungsunterrichts, der obligatorischen Fortbil

dungsschule und des Frauenſtimmrechts.

Deutscher Verein für Armenpflege

und Wohltätigkeit : Dors.: Herr Geh.

Justizrat Dr. Ruland , Colmar i./Els.

Geschäftsstelle: Berlin W 11 , Bern

burger Str. 24/25 . Gegr. 1881. 272

Gemeinden, 34 Provinzial- und Kreis-

verbände, 18 sonstige staatliche Be-

hörden und Anstalten, 94 Vereine, 199

Einzelpersonen, zusammen 617 Mit-

glieder.

3wed: Einen Mittelpunkt für alleinDeutſch-

land auf dem Gebiet der Armenpflege und Wohle

tätigkeit hervortretenden Bestrebungen zu bilden.

Fortgesette gegenseitige Auftlärung der auf

diesen Gebieten tätigen Personen , Anbahnung

und Beeinflussung von Reformbeſtrebungen, För.

derung der Wiſſenſchaft des Armenweſens, Ver-

breitung gesunder Grundsätze in der Praxis von

Armenpflege und Wohltätigkeit.

Organ : „Zeitschrift für Armenwesen.“ Her-

ausgeber Prof. Dr. Klunker , Frankfurt a. M.

(Berlin, Carl Heymanns Verlag.)

Deutscher Verein für das Fortbil .

dungsschulwesen : Vors.: Herr Direk

tor A. Haese, Charlottenburg 4, Wei-

marer Str. 34. Geschäftsstelle : Char-

lottenburg 1, Wilhelmplak 1a. Gegr.

1892.

3wed: Der Verein verfolgt den Zweck, die

Ausbreitung und zeitgemäße Geſtaltung des Fort-

bildungsschulwesens für die männliche und weib-

liche Jugend zu fördern. Er soll für alle auf

diesem Gebiet hervortretenden Bestrebungen und

Einrichtungen den Mittelpunkt bilden und zu

sachlichem Meinungsaustauſch ſowie zu fachlicher

Anregung und Belehrung Gelegenheit bieten.

Organ: Die Deutſche Fortbildungsſchule."

(Verlag R. Herroſć, Wittenberg, Bez. Halle.)

Deutſcher Verein für das höhere

Mädchenschulwesen. Vors.: Herr Prof.

Dr. Lehmann, Hannover. Geschäfts-

führerin: Frl. Auguste Sprengel, Ber

lin-Friedenau, Hedwigstr. 7. Gegr.

1872. 14 Landesvereine mit 4593

Mitgliedern.

3wed: Der Verein verfolgt den Zweck, für

die innere und äußere Entwidlung des höheren

Mädchenschulwesens in Gesamtdeutſchland tätig

zu sein, die Ausgestaltung der höheren Lehr

8*
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anstalten für die weibliche Jugend zu fördern

und die Intereſſen ihrer Lehrerschaft zu pflegen.

Organ: Frauenbildung “, herausgegeben

von Schulrat Prof. Dr. Wychgram in Lübec.

(Verlag B.G.Teubner.) „Höhere Mädchenschulen",

herausgegeben von Oberly zeal-Direktor Le Mang

in Halberstadt. (Verlag Markus & Weber, Bonn .)

Deutscher Verein für Wohnungs

reform. Dors.: Herr Geh. Rat Dr.

Diet, Darmstadt. Geschäftsstelle :

Frankfurt a. M., Hochstraße 23. Gegr.

1898. 804 Mitglieder.

3wed: Durch wissenschaftliche Tätigkeit,

durch Agitation , Schaffung und Förderung von

Organisationen und durch andere geeignete Mit-

tel auf eine durchgreifende Verbesserung der

Wohnungs- und Ansiedlungsverhältnisse im

ganzen Reiche hinzuwirken.

Organ: Mitteilungen des deutschen Ver-

eins für Wohnungsreform E. V.“ und „Jahrbuch

der Wohnungsreform".

Deutſches Nationalkomitee zu in

ternationaler Bekämpfung des Mäd.

chenhandels: Dors.: v. Dirksen, Wirkl.

Geheimrat, Erz., Berlin. Geschäfts-

stelle : Berlin SW 11 , Dessauer Str.

10 pt. Gegr. 1899. 10 3weigkomitees

u. 85 angeſchloſſene Vereine.

3wed: Schuß der Mädchen gegen die Ge

fahren des Mädchenhandels, Unterbringung der

Geretteten , Verfolgung der Mädchenhändler,

Überwachung der Preſſe , Bekämpfung der so-

zialen Ursachen des Mädchenhandels und 3u.

sammenwirken mit allen in- und ausländischen

Vereinen, die ähnliche Zwecke verfolgen.

Deutsche Zentrale für Jugendfür.

forge (E. V.) : Gegr. 1900. Dorf.: Ihre

Königl. Hoheit Frau Fürstin zu Wied.

Geschäftsstelle : Berlin N 24, mon.

bijouplat 3. Geschäftsführerin : Dr.

Kaete Winkelmann . 137 angeschlossene

Behörden, 168 angeschlossene Vereine,

838 Einzelmitglieder.

3wed: Für Bestrebungen jeder Art und

Richtung auf dem Gebiete der Jugendfürsorge

in Deutschland einen fördernden und einigenden

Mittelpunkt zu bilden.

Organ: „Die Jugendfürsorge, Mitteilungen

der Deutschen Zentrale für Jugendfürsorge."

(Erscheint jährlich 10-12mal , für Mitglieder

unentgeltlich, für Nichtmitglieder M. 1.50.)

Abteilung Deutsches Reich : 1. Prüfung

und Erörterung einschlägiger Fragen auf dem

Boden der Gesetzgebung und Verwaltung , Der-

anstaltung des deutschen Jugendgerichtstages,

regelmäßige Konferenzen , besondere Versamm-

lungen.

II. Schriftliche und mündliche Auskunfter-

teilung über alle Fragen der Jugendfürforge,

Derleihung von einſchlägigem Material , Der

mittlung von Adoptionen und Pflegestellen,

Überwachung und Bekämpfung der Mißstände

auf diesen Gebieten.

Abteilung Groß - Berlin : I. Bearbei

tung praktischer Einzelfälle. Auskunft, Rat und

Hilfe in allen Fällen von Not und Gefährdung

von Kindern und Jugendlichen.

II. Unterſtügung der Berliner Jugendgerichte.

III. Sorgefür die im Polizeigefängnis und Po.

lizeigewahrsam eingelieferten Jugendlichen durch

die Fürsorgestelle beim Kgl. Polizeipräsidium

Berlin. Außerhäusliche Unterbringung von Kin-

dern und Jugendlichen in Erholungsaufenthalte,

Dauerpflegestellen und Anstalten.

Evangelischer Verband zur Pflege

der weiblichen Jugend Deutſchlands.

(E. V.) Dors.: Herr P. Thiele, Berlin-

Lichterfelde, Marthastr. 1a. Geschäfts

stelle : Berlin-Dahlem, Post Lichter

felde 3, Friedbergstr. 25/27, „ Burd-

hardt-Haus". Gegründet 1893. Der

Verband umfaßt 27 Landes- und Pro-

vinzialverbände und 108 Kreisver

bände. Neben 2 hauptamtlich ange-

stellten Geistlichen sind 20 Reisesekre

tärinnen angestellt. Zahl der Einzel-

vereine etwa 5000 mit etwa 250 000

Mitgliedern.

3wed: Pflege der evangelischen Jung.

frauenvereine in Deutschland und der ihnen ver

wandten 3weige der weiblichen Jugendpflege

(Mädchenheime, Fabrikarbeiterinnenvereine und

Klubs, Dienstbotenvereine, Erholungshäuſer der

Kaiſerin-Spende“), Fürsorge für höhere Töchter

und Dienstboten. Zentralstelle der Deutschen

Bahnhofsmission".

Organe: a) „ Fürsorge für die weibliche

Jugend",b) ,,Deutsche Mädchenzeitung“, c)„Komm

mit", d) „Unser Haus“ (für Dienstboien), e) „Wir

jungen Mädchen“ (für Klubs fürjunge Mädchen),

f) Neuland" für die gebildete weibl. Jugend.
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Flottenbund Deutscher Frauen (E.

V.). 1. Dorf.: Frau Reichsgerichtsrat

Peters, Leipzig, Beethovenſtr. 14. Ge-

gründet 1905. 5 Landes- und 4 Pro-

vinzialverbände mit 230 Orts- und

Jugendgruppen . Dazu kommen 40 Ein-

zelortsgruppen und 1200 Einzelmit-

zelmitglieder, so daß unser Bund jetzt

die stattliche Anzahl von 270 Gruppen

mit annähernd 78 000 Mitgliedern

zählt. Geschäftsstelle : Leipzig, Graffi

straße 27.
3wed: Vaterlandsliebe zu wecken und in

immer weitere Kreise deutscher Frauen und

Mädchen die Überzeugung von der unbedingten

Notwendigkeit des Ausbaues einer ſtarken , der

politiſchen und wirtſchaftlichen Machtstellung des

Deutschen Reiches entsprechenden Flotte zu tra

gen sowie die Intereſſen der Flotte zu fördern.

3ur Kriegszeit: Die Lazarette , Invaliden-

und Erholungsheime zu unterſtüßen und für die

Hinterbliebenen und Waiſen mit zu sorgen.

Frauenhilfe des Evangeliſch-Kirch ,

lichen Hülfsvereins . Vors.: General.

leutnant 3. D. von Ammon, Pots.

dam, Mirbachstraße 2. 3300 3weig.

vereine, 63 Kreisverbände, 13 Pro-

vinzial. bzw. Bezirksverbände . mit.

500 000.
gliederzahl etwa

Gegr.

1899.

3wed: die Frauen zur Mitarbeit an den

firchlichen Aufgaben der Gegenwart in den

evangelischen Gemeinden anzuregen, zu sammeln

und zu schulen.

Organ: das Monatsblatt „Frauenhülfe“ ;

die Wochenblätter „Der Bote für die deutsche

Frauenwelt" und „Heim und Herd" (alle : Stif,

tungsverlag Potsdam) .

Frauenkomitee der Genossenschaft

deutscher Bühnenangehörigen : Vors.:

Frl. Marie Immiſch. Stellv . Vorſ.:

Fr. Marie Neumann-hofer. Geschäfts

stelle : Berlin SW 68, Charlotten.

straße 85.
3wed des Komitees ist, propagandiſtiſch zu

wirken und möglichst viele Kolleginnen zu ver

anlassen, sich der Genossenschaft anzuschließen.

Einrichtungen des Frauenkomitees : 1. Kostüm,

zentrale (Berlin - Schöneberg , Hauptstraße 48),

2. Unterstützungskaſſe, 3. Mutterschußlaſſe, 4. Aus-

kunftsstelle für Wohn- und Lebensbedingungen.

Ferner wird zur Errichtung eines Schauspieler-

Kinderheims gesammelt.

Freie Vereinigung für Kriegs.

wohlfahrt : Geschäftsstelle : Berlin

W30, Nollendorfstraße 29/30. Gegr.

1915 .

3wed: Klärung wichtiger Fragen aufdem

Gebiete der Kriegswohlfahrt durch zwanglosen

Erfahrungsaustausch zwischen den Fürsorge-

organisationen und die Verbreitung der Kennt

nis muſtergültiger und bewährter Einrichtungen.

Gesamtverband katholischer kauf.

männischer Gehülfinnen und Beam .

tinnen Deutschlands. Geschäftsstelle :

Cöln, Georgstr. 7. Gegr . 1901. 50

angeschl. Vereine mit 5700 Mitgl.

Mitgliederstand der Krankenkasse 3.

3. 1370.

3wed: Der Verband erstrebt auf christ

licher Grundlage den Schutz und die Förderung

der Standesintereſſen der weiblichen Angeſtellten

in kaufmännischen und verwandten Berufen und

die Stärkung der einzelnen Vereine durch För.

derung der gemeinſamen Ziele.

Gesellschaft für soziale Reform:

Vors.: Staatsminister Dr. Freiherr

von Berlepsch, Klostergut Seebach,

Kreis Langensalza . Geschäftsführer :

Herr Generalsekretär Profeſſ. Dr.

W. Zimmermann , Berlin W 30, Nol.

lendorfstr. 29/30 . Gegr. 1900. 232

törperschaftliche Organisationen mit

11 Millionen Mitgliedern . 1300

Einzelmitglieder.

3wed: Wirtschaftliche und rechtliche He-

bung der Arbeiter, und Angestelltenschaft durch

Staats- und Selbsthilfe. Sammlung aller ſozial,

politisch intereſſierten Kreiſe zu gemeinsamer

praktischer sozialpolitiſcher Arbeit in dem vor

genannten Sinne . Förderung der Internationalen

Arbeitergefeßgebung durch Zuſammenwirken mit

der Internationalen Vereinigung für gefeßlichen

Arbeiterschuß (Sig Balel).

Organ: Schriften der Geſellſchaft für So.

ziale Reform (Verlag G. Fiſcher, Jena). Son

stige Veröffentlichungen erfolgen in der „Sozia.

len Praxis". (Dunder & Humblot, München.)
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Gewerkverein der deutschen Frauen

und Mädchen (Hirsch-Dunder) : Dorf.:

Frau Maria Wilhelm, Berlin, Lieg-

nigerstr. 13. Gegr. 1902. 24 Orts

gruppen.

3wed: Der Verein bezweckt die Hebung der

wirtschaftlichen Lage der arbeitenden Frauen und

Mädchen, ohne sich in politiſcher oder in kirch-

licher Beziehung zu betätigen.

Gewerkverein der Heimarbeiterin.

nen Deutschlands : Vors.: Frl. Mar.

garete Behm, Berlin W 30, Nollen.

dorfstr. 15. Gegr. 1900. 93 Orts=

gruppen. Hauptgeschäftsstelle : W 30,

Nollendorfstr. 15 I.

3wed: Die wirtschaftlichen , sozialen und

sittlichen Interessen der Berufsgenosſinnen mit

allen vom Gesez gestatteten Mitteln zu fördern.

Als Mittel hierzu dienen : a) Organiſierung,

b) Schaffung wirtschaftlicher Hilfseinrichtungen

und c) gesetzliche Regelung der Heimarbeitver-

hältnisse.

Hauptausschuß der Kriegerwit .

wen und Waiſensürsorge : Vors.:

Herr Bürgermeister E. von Hollander,

Mannheim, Rennershofstr. 15. Ge

schäftsführerin : Frl. Helene Simon,

Berlin W 30, Münchener Str. 49.

Gegr. 1915. 31 Reichsverbände.

3wed: Sozialisierung der Kriegshinter

bliebenenfürsorge. Zentrale Bindung aller in

der Kriegshinterbliebenenfürsorge tätigen ört-

lichen Stellen. Auskunft und Beratungsstelle in

allen Angelegenheiten der Kriegshinterbliebenen-

fürsorge.

Organ (in Vorbereitung) : „Praxis der

Kriegshinterbliebenenfürsorge ."

Hauptausschuß für Kriegerheim .

stätten. Vors.: Herr Adolf Damaschke.

Geschäftsstelle : Berlin NW. 23, Les-

singstr. 11. Gegr. 1915. 2995 ange-

schlossene Organiſationen.

3wed: Der Ausschuß erstrebt ein Reichs-

gesetz , durch das den heimkehrenden Kriegern

die Möglichkeit geboten wird , mit öffentlicher

Hilfe im Reiche oder seinen Kolonien eine un-

verschuldbare Heimstätte zu erwerben, sei es zum

3wecke ländlicher oder gärtnerischer Siedlung,

ſet es zum Erwerb eines Wohnheims.

Organ: Bodenreform“ (Verlag J. Harr-

wit Nachf., G. m. b. H., Berlin SW 48 , Fried.

richstraße 16) und „Deutsche Warte".

Kaiserswerther General -Konferenz

von Diakoniſſen- Mutterhäusern. (Nach

der Statistik von 1913.) Das Prä-

sidium besteht aus 4 erwählten Vor-

stehern und dem derzeitigen Vor-

ſteher des Kaiserswerther Hauſes. Aus-

schuß der Vorsteherinnen : Oberin Dia.

konisse Hildegard v. Bethmann Holl.

weg, Berlin-Bethanien, Oberin Aug.

v. Jedlig, Berlin Elisabethkranken-

haus, Diakonisse Vorsteherin Elisa-

beth v. Buttlar, Kaiserswerth. Ge

schäftsstelle : P. D. Hoppe, Pfarrer,

Nowawes, Dorsigender des Präsi

diums. Gegr. 1861.
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In Deutschland 55 Häuser mit 17661 Schwest.

Frankreich 2

Holland 9

Österreich 1

D # "

"1 " " 647

" " " 116

" Rußland 8 " " 435

" der Schwetz 4 " " 1492

" Skandinavien 4 1313" "

" Amerika 4 PP " 201

Übersicht über die verschiedenartige

Wirksamkeit der Diakonissen.

mit 7987 Schweſt.,1196 Krankenhäuser

"198 Rekonvaleszentenhäuser 471

487 Siechen-u.Versorgungs-

häuser

39 Anstalten für Krüppel,

Blindeu. Taubstumme "

61 Anstalten für Blöde und

Epileptische

3810 Gemeindepflegen

320 Erziehungshäuser und

Schulen

1205 Kleinkinderschulen

175 Krippen

70 Mägdeanstalten

65 Erziehungshäuserf.ver-

wahrloste Kinder

83 Magdalenenstifteu.Für-

ſorgehäuser

178 verſchied. Arbeitszweige

3. T. in der Heiden-

mission

1117 B

175

" 526

" 5948

" 727

" 1249

298

" 141 #1

" 200

" 370

" 356
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Kapellenverein : Dorf.: Srl. Bertha

von Kröcher, Akazienhaus in Dinzel.

berg (Kreis Gardelegen) . Gegr. 1885.

Etwa 1800 Mitglieder in 130 Krei-

sen in ganz Deutſchland .

3wed: Der Kapellenverein stellt sich die

Aufgabe, an der Ausbreitung des Wortes Got

tes innerhalb der evangelischen Landeskirche mit-

zuhelfen: 1. durch den Bau von Kapellen und Sä,

len in der Reichshauptstadt und im Reich ; 2. durch

persönliche Mithilfe der Glieder des Vereins an

Seelsorge und Erziehung, in Werken der Barm.

herzigkeit und sozialer Arbeit.

Katholischer Frauenbund : Vorſ.:

Frl. Hedwig Dransfeld . 3entralstelle :

Cöln, Roonſtr. 36. Gegr . 1903. 220

3weigvereine mit 90 000 Einzelmit.

gliedern.

3wed: Der Katholische Frauenbund ist die

Organisation der katholischen Frauenbewegung.

Er bezweckt, die auf den verschiedenen Gebieten

fich bewegende Vereinstätigkeit der katholischen

deutschen Frauen zu einem planmäßigen 3u.

sammenwirken zu verbinden , die Frauen über

die gegenwärtig das Frauengeschlecht bewegen,

den Fragen aufzuklären und sie anzuregen , an

einer Lösung derselben im Sinne der katholischen

Weltanschauung mitzuarbeiten.

Katholischer Fürsorgeverein für

Mädchen, Frauen und Kinder : Vors.:

Frau Amtsgerichtsrat Neuhaus, Dort-

mund. Zentrale und Geschäftsstelle :

Dortmund, Rosenthal 32. Gegr. 1899.

113 Ortsgruppen, 34 3ufluchtshäuser

mit mehr als 2000 Betten.

3wed: Schutz und Rettung sittlich gefähr

deter und gefallener Mädchen und Frauen ſowie

der verwahrlosten Jugend. Hauptarbeitsfelder :

Schuß und Hilfe für die uneheliche Mutter vor

und nach der Entbindung und für ihr Kind ; Zu.

sammenarbeit mit der Sittenpolizei , um die

Frauen vor der Kontrolle und dem Gewerbs-

laster überhaupt zu bewahren bzw. sie davon

zu befreien; Gefangenenfürsorge; Jugendge-

richtshilfe; Mitarbeit in der Berufsvormund.

schaft, organisierte Einzelvormundschaft; Mit,

arbeit im Fürsorgeerziehungswesen ; Mitarbeit

bei Armenverwaltung und Waisenrat zwecks

Hilfe in Fällen von Verwahrlosung innerhalb

der Familie.

Kolonialer Hilfsausschuß : Vorf.:

Herr Pastor G. Thiessen, Berlin S 14,

Sebastianstr. 56. Geschäftsstelle : Ber-

lin W35, Am Karlsbad 10, Afrika-

haus. Gegr. 1914.

3wed: Während der Dauer des Krieges

Gewährung von Darlehen und Unterſtüßungen

(Barbeihilfen , Naturalien , Kleidung usw.) an

die in den deutschen Kolonieen anſäſſigen Farmer,

Gewerbetreibenden und in privaten Betrieben

tätigen Angestellten , sowie deren Angehörige,

soweit die zu unterſtüßenden Personen sich zur

Zeit in Deutschland befinden. Voraussetzung ist,

daß die zu Unterſtützenden vor dem Kriege die

Mittel zu ihrem Lebensunterhalt bzw. Beihilfen

dazu von ihren Angehörigen aus den Kolonteen

erhalten haben.
Organ: Deutsche Kolonialzeltung“ und

„K.olonie und Heimat“ (J. S. 41 ) .

Preußischer Zentralverband für die

Intereffen der höh. Frauenbildung :

Vors.: Frl. Dr. Gertrud Bäumer,

Hamburg 39, Scheffelstr. 30. Gegr.

1908. 30 angeſchl. Verbände.

3wed: Der Preußische Zentralverband für

die Interessen der höheren Frauenbildung hat

den 3wed, die an den Fragen der höheren

Frauenbildung intereſſierten Frauen und Männer

zu einem einheitlichen Vorgehen zuſammenzuſchlie-

Ben und die Weiterentwickelung des höheren Mäd-

chenschulwesens in Preußen zu fördern. Diesem

3wed dienen a) objektive Beobachtung der Ent-

widelung des Mädchenschulwesens und Verwer,

tung der Ergebniſſe , Publikationen über das

Mädchenschulwesen, b) Deranstaltung von Ver-

ſammlungen und Konferenzen, c) Anregung der

lokalen Organiſationen zur Bearbeitung einzel

ner Aufgaben und Fragen der höheren Frauen.

bildung, d) Auskunfterteilung und Zuſammen.

stellung von Material , e) Verſtändigung mit

dem Landtag, den Kommunalbehörden uſw. zur

Förderung des Mädchenſchulwesens. Der Der-

band veröffentlichte im Jahre 1914 eine Dar.

stellung über den Stand der höheren Mädchen.

bildung in den kleinen Städten und großen Land.

gemeinden Preußens (W. Moefer, Berlin S 14).

Reichsverband der Pußmacherinnen

Deutschlands. I. Dorf.: S. Magdorf,

Berlin-Schöneberg, Stubenrauchstr. 3.

II . Dors.: M. Sutterheim , Berlin

W 15, Fasanenstr. 46. Gegr. 1914.

5 angeschl. Vereine mit 250 Mitgl.
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3wed: a) Die wirtschaftlichen , geistigen

und rechtlichen Interereſſen ſeiner Mitglieder zu

vertreten , b) den Gemeingeist sowie die Auf-

rechterhaltung und Stärkung der Standeseḥre

unter den Mitgliedern zu fördern , c) ein ge,

dethliches Verhältnis zwischen Arbeitgebern und

Arbeitnehmern zu schaffen und zu erhalten,

d) dahin zu wirken, daß die von den Handwerks-

fammern festgesetzte Lehrzeit überall zur Durch-

führung kommt, und e) daß die Frauen als Vor

standsmitglieder für die Handwerkskammern und

Innungsverbände wählbar werden, f) die Ent.

wicklung einer deutschen Mode zu fördern.

Organ: „DeutſchePuzmacherinnenzeitung.“

Redaktion: R. Hermas , Berlin-Stegliz , Hollstel-

nische Straße 14 , erscheint monatlich , Abonne.

mentspreis M. 4.—.

Reichsverband Deutscher Schneide.

rinnen. Vorſ.: Frl. Clara Vogt. Ge.

schäftsstelle : Charlottenburg, Schloß.

straße 50. Gegr. 1912. 36 Ortsgrup

pen. Eigne Rechtsauskunftſtelle.

3wed: a) Die wirtschaftlichen , geistigen

und rechtlichen Intereſſen ſeiner Mitglieder zu

vertreten , b) den Gemeingeist sowie die Auf-

rechterhaltung und Stärkung der Standesehre

unter den Mitgliedern zu fördern , c) ein ge.

deihliches Verhältnis zwiſchen Arbeitgebern und

Arbeitnehmern zu schaffen und zu erhalten,

d) die Ausbildung der weiblichen Lehrlinge im

Schneidergewerbe ſo zu gestalten, daß sie der der

männlichen Lehrlinge völlig gleich iſt, d) dahin

zu wirken , daß die Frauen als Vorstandsmit

glieder für die Handwerkskammern und Innungs,

verbände wählbar werden.

Organ: Deutſche Schneiderinnenzeitung".

Redakteurin: Frau Maria Liſchnewska , BerlinW,

Kaiser-Allee 173. Die Zeitung gehört dem Reichs.

verbande.

Sozialdemokratische Frauenbewe.

gung : Leiterin : Frau Louiſe Zieß,

Mitglied des Vorstandes der sozial.

demokratischen Partei Deutschlands,

Berlin SW 68, Lindenstr. 3.

3wed: Die sozialdemokratiſche Frauenbe

wegung will die Ideen des Sozialismus den

proletarischen Frauenmassen nahebringen , sie

Ihrem Verständnis anpaſſen , ihnen die wirt-

schaftlichen und politischen Tagesfragen in sozia.

listischer Beleuchtung zeigen , sie für die poli.

tische Organisation der sozialdemokratischen Par

tet gewinnen und sie zur bewußten Mitarbeit

bilden und erziehen . Die sozialdemokratiſche

Frauenbewegung ist somit ein integrierender

Teil der allgemeinen ſozialdemokratiſchen Be-

wegung, mit der sie sich einig weiß in der Be

urteilung der großen sozialen Frage ; sie sieht

in der Frauenfrage ein Teil der sozialen Frage,

die nur mit dieſer zuſammen gelöſt werden kann

durch die Überwindung des Kapitalismus mit

seinen Klaſſengegensätzen und die Errichtung der

sozialistischen Geſellſchaftsordnung durch die ge-

einte Arbeiterklasse. Die sozialdemokratischen

Frauen führen deshalb in den Reihen der ſozial-

demokratiſchen Partei den Kampf für ſoziale Re-

formen und Staatsbürgerrechte , um den kultu-

rellen Aufstieg der Arbeiterklaſſe zu fördern und

ſie kampffähiger zu machen für die Eroberung

der politiſchen Macht. Im Jahr 1911 waren der

Partei 107693 Frauen angeſchloſſen , im Jahr

1912 war die Zahl auf 130371 gestiegen , im

Jahr 1913 auf 141 115 , im Jahr 1914 auf 174754.

775 Frauen sind als Vorſtandsmitglieder in der

Partei tätig. 329 wirken als ehrenamtlich Tätige

in den Gemeinden. In 252 Kinderschußkommiſ-

ſionen bekämpfen die ſozialiſtiſchen Frauen die

gesetzwidrige Erwerbsarbeit der Kinder, ſchützen

die sittlich Gefährdeten , die Mißhandelten , die

Verwahrlosten und veranstalten Ferienspazier.

gänge und Spiele für die Arbeiterkinder.

Ständiger Ausschuß zur Förderung

der Arbeiterinnen-Interessen : Vorſ.:

Frl. Margarete Friedenthal, Berlin

W, Derfflingerstr. 17. Gegr. 1906. 13

angeschlossene Organisationen.

3wed: Der ständige Ausſchuß ist eine Or-

ganiſation von bürgerlichen ſozialpolitischen Ver-

einigungen, von konfeſſionellen und interkonfeſſio.

nellen Frauenverbänden, von Arbeiter und

Arbeiterinnenorganiſationen und von einzelnen

Sozialpolitikern. Er bezweckt die Hebung der

fozialen Lage des Arbeiterinnenſtandes in Stadt

und Land durch einheitliche Vertretung und För.

derung der Arbeiterinnenintereſſen in der Öffent-

lichkeit, durch regelmäßig wiederkehrende Konfe

renzen, durch wiſſenſchaftliche Arbeit zur Erfor

schung und Klärung der Fragen.

Süddeutscher Verband der Vereine

kath. kaufmännischer Gehilfinnen u.

Beamtinnen : Dors.: Albert Graf von

Prensing, München. Geschäftsstelle :

Leohaus, München 28, Pestalozzi.

Straße 1. Gegr. 1914. 36 Dereine mit

4000 Mitgl.
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3wed: Religiös-ſittliche Beeinflussung , be-

rufliche Weiterbildung u. Unterſtüßung , ſtaats.

bürgerliche Erziehung , soziale u . hauswirt

schaftliche Schulung.

Organ: Treu wie Gold". Heim in Mün-

chen: Maria Thereſia-Heim, Blumenſtr. 45.

Süddeutscher Verband katholischer

weiblicher Jugendvereine : Dors.: A.

Pichlmair. Geschäftsßelle : München

28, Pestalozzistr. 1. Gegr. 1909. 192

angeschlossene Vereine. 14 400 Mitgl.

3wed: Die Pflege der weiblichen Jugend

vom 14.- 17. Lebensjahr, soweit sie im Erwerbs.

leben steht oder später sich demselben zuwenden

will; nach vollendetem 17. Lebensjahr treten die

Mädchen in die Pathol. Standesvereine (Arbeite

rinnenverein, Dienstmädchenverein , Verein für

kaufm. Gehilfinnen u. Beamtinnen) über.

Vaterländischer Frauen - Verein.

Protektorin: Ihre Majestät die Kai-

serin. Gegr. 1866. Vereinsgebiet :

Preußen, medlenburg-Strelit, Olden.

burg, Braunschweig, Sachsen-Meinin.

gen, Sachsen - Altenburg, Sachsen.

Coburg u. Gotha, Anhalt, Schwarz.

burg-Rudolstadt und Sondershausen,

Walded u. Pyrmont, Reuß ä, L.,

Reuß j. L., Schaumburg-Lippe, Lippe,

Lübed, Bremen, Hamburg, Elsaß.

Lothringen. Dors.: Gräfin Charlotte

v. Jenplik, Exz . Schriftführer : Ober

verwaltungsgerichtsrat Dr. Kühne.

Geschäftsstelle : Berlin W 62, Wich

mannstr. 20. Rund 2320 (21. Juli

1916) 3weigvereine . 800 000 mit

glieder.

Der Verein verfolgt nachstehende Zwecke :

1. In Kriegszeiten übt er unter Oberleitung

des preußischen Landesvereins vom Roten Kreuz,

jedoch unter Beibehaltung seiner eigenen Orga,

nisation, Fürsorge für die im Felde Verwundeten

und Erkrankten. 2. In Friedenszeiten liegt ihm

ob, seine Kriegstätigkeit vorzubereiten , bei der

Linderung außerordentlicher Notstände in allen

Teilen des Vaterlandes Hilfe zu leisten, bei För.

derung der Krankenpflege sowie bei allen Auf.

gaben und Unternehmungen sich zu beteiligen,

welche die Beseitigung und Verhütung wirtſchaft.

licher und sittlicher Not bezwecken.

Verband altkatholischer Frauen.

vereine Deutschlands. Vorf.: Frau

Clotilde Erb, Offenbach a. Main,

Domstr. 72. Gegr. 1912. 33 Vereine

mit ca. 1400 Mitgliedern.

3wed: Der Verband altkatholischer Frauen.

vereine Deutschlands verfolgt den 3wed, eine

Verbindung herzustellen zwischen den einzelnen

Frauenvereinen, sie einander näherzubringen,

in ihrer Tätigkeit anzuspornen , in allen alt=

katholischen Frauen und Mädchen das Verſtänd-

nis zu wecken für die Bedeutung einer romfreien

fatholischen Kirche, die weibliche altkatholische

Jugend zu sammeln und sie zu tatkräftigen För.

derinnen dieser Kirche heranziehen zu helfen.

Verband der deutschen Dentiſtinnen ,

Berlin. Dors.: Frl. E. Bliefert. Gegr.

1913. Geschäftsstelle : Berlin W 15,

Groß-Görschenstraße 15.

Verband der deutschen gemein .

nüßigen und unparteiischen Rechts.

auskunftsstellen : Vors : Herr Oberbür

germeister Kaiser, Neukölln, Rathaus.

Geschäftsführer : Herr Rat Dr. Link,

Lübeck, Parade 1. Gegr. 1906. Rund

500 Mitglieder.

3wed: Förderung der Rechtsauskunfts.

stellenbewegung.

Organ: „Die gemeinnützige Rechtsaus.

kunft" (monatliche Zeitſchrift).

Verband der deutschen Landesfrau.

envereine vom Roten Kreuz. Der Ver.

band, 1871 gegründet, besteht aus

dem Daterländischen Frauenverein

und den Frauenvereinen vom Roten

Kreuz in untenstehenden Ländern. Ge-

schäftsleitung : Ständiger Ausschuß des

Verbandes der deutschen Landes-

frauenvereine vom Roten Kreuz.

Dors.: General 3. D. Everth, Berlin.

Wilmersdorf, Uhlandstr. 60.

Baden: Badischer Frauenverein. Unter

dem Protektorate J. K. H. Großherzogin Luife

von Baden. Generalsekretär: Herr Geheimrat

Müller, Karlsruhe. Gegr. 1859. 432 Zweig.
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veretne. 86500 Mitglieder. 6 Abtellungen : Ab.

teilung 1. Förderung der Bildung und Erwerbs.

fähigkeit des weiblichen Geschlechts. Abteilung 2.

Kinderpflege. Ausbildung von Erzieherinnen,

Pflegerinnen und Kinderwärterinnen. Abtei-

lung 3. Krankenpflege. Abteilung 4. Armen-

pflege und Wohltätigkeit. Abteilung 5. Bekämp,

fung der Lungentuberkulose. Abteilung 6. Säug-

lingsfürsorge.

Bayern: Bayerischer Frauenverein vom

Roten Kreuz. Gegr. 1869. Protektorin : 3. M.

Königin Ludwig von Bayern. Vors.: Gräfin

Edbrechtv. Dürckheim-Montmartin, Exz. General-

sekretär: Herr Generalmajor 3. D. von Menz,

München. 8 Kreisausſchüſſe, 371 3weigvereine,

Hessen: Alice- Frauenverein für Kranken-

pflege. Dertreter im Derband : Dr. Krag Darm.

stadt. Gegr. 1867. 21 3weigvereine.

medlenburg - Schwerin : Marienfrauen-

verein. Schriftführer : General der Kavallerie

v. Rauch, Schwerin i. M. Gegr. 1880. 31 3weig-

vereine.

Sachsen: Sächsischer Albertverein. Dres

den. Gegr. 1867. Schriftführer : Generalmajor

3. D. von Wardenburg. Direktorium. 50 3weig-

vereine.

Weimar: Patriotiſches Inſtitut derFrauen-

vereine für das Großherzogtum Sachsen -Weimar-

Eisenach. Gegr. 1815. Geschäftsführung : Zentral.

Direktorium. Erster Gehilfe : Kammerherr, Ma-

for a. D., Freiherr von Fritsch. 226 Haupt- und

Ortsvereine.

Württemberg : 3entrallettung für Wohl.

tätigkeit. Gegr. 1817. Vorſtand : Staatsrat von

Mosthaf, Vertreter im Verband : Oberregie-

rungsrat von Falch. Stuttgart. 64 Bezirkswohl-

tätigkeitsvereine.

CVerband der Kirchlich sozialen

Frauengruppen : Dors.: Frau v. Ha

nenfeld, Berlin W., Uhlandstr. 116. 117.

Gegr. 1899.

3wed: Die Werbung der auf dem Boden

reformatorischen Bekenntnisses stehenden Frauen

und Männer , mitzuarbeiten an der Lösung der

fozialen Frage, im besonderen der Frauen-

frage, an der Hebung der sozialen, wirtſchaft,

lichen und ſittlichen Notſtände der Frauenwelt

auf allen Gebieten des weiblichen Erwerbslebens,

an der Erschließung neuer Arbeitsgebiete für die

gebildete Frau , an der Förderung öffentlich-

rechtlicher Intereſſen der Frauen , Anteilnahme

an den Aufgaben der öffentlichen Miſſion.

Verband der Ostpreußischen Land.

wirtschaftlichen Hausfrauenvereine :

Dors.: Frau Elisabet Boehm-Lamgar-

ben in Neukuhren (Ostpr.) . Gegr.

1905. Angeschl. Vereine : 42 in Øſt-

preußen. In Ostpreußen sind 4200

Mitglieder, davon gehören 1600 dem

Großgrundbesige, 1500 dem Kleine

grundbesitze und 1061 der Stadt an.

3wed: Der Derband bildet den Zuſammen-

schluß landwirtschaftlicher Hausfrauenvereine

und hat beſſere Berufsbildung der Hausfrau

in Stadt und Land zum Ziele. Dazu Begrün.

dung wirtschaftlicher Frauenſchulen und länd-

licher Haushaltungsschulen. Beſſere Derwertung

und erhöhte Erzeugung landwirtſchaftlicher Pro-

dukte in dem ländlichen Haushalt. Einheit.

liche Hebung von Gartenbau und Geflügelzucht.

Überbrückung der Gegensätze zwiſchen Stadt und

Land. Einbeziehung der Landarbeiterfrauen in

das Dereinsleben zweds ihrer Hebung in wirt

schaftlicher wie sozialer Beziehung durch ihre

Beteiligung an vermehrter Erzeugung von

Lebensmitteln.

Verband der Westpreußischen

Landwirtschaftlichen Hausfrauenver-

eine: Dors.: Frau Käthe 3immer,

Danzig, Langgarten 86. Gegr. 1910.

15 angeschlossene Vereine mit ca. 1500

Mitgliedern.

3wed: Hebung der beruflichen Tätigkeit

der ländlichen Frauenwelt und Vertrieb von

Erzeugnissen der Haus-, Hof- und Gartenwirt,

schaft in Verkaufsstellen. Der Jahresumfah in

letteren betrug 1915 m. 930087.

Verband Deutscher Kinderhorte.

Dors.: Herr Paul Heumann u. Frl.

Anna von Gierke. Geschäftsstelle :

Charlottenburg, Goethestr. 22. Gegr.

Nov. 1912. 168 Mitgliedsvereine u.

100 Einzelmitglieder.

3wed: planmäßiger Ausbau des Kinder-

hortwesens, beſſere Ausbildung der leitenden Per

sönlichkeiten, gegenseitige Unterſtüßung der Vers

eine durch Austausch von Erfahrungen, Vertre

tung der Intereſſen der angeschlossenen Vereine

bei den Behörden sowie Anregung zur Gründung

von lokalen Ausſchüſſen in Städten und Kreiſen

und Förderung von deren planmäßigem Ausbau,
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Verband evangelischer Arbeiterin.

nenvereine Deutſchlands : Vorſ.: Frl.

Jenny v. Feldmann, Barsinghausen.

Geschäftsstelle : Barsinghausen, Wie-

senstr. 1. Gegr. 1908. 51 angeschlos

sene Vereine mit ungefähr 4300 Mit-

gliedern.

3wed: Weckung und Stärkung bewußt

evangeliſcher und religiös - ſittlicher Gesinnung,

kraftvolle Vertretung evangeliſch, und chriſtlich.

nationaler Grundfäße und Förderung der wirt.

schaftlichen und sozialen Interessen der gewerb

lichen Arbeiterinnen und der in sonstigem Ar-

beitsverhältnis stehenden Frauen und Mädchen

aus dem Arbeiterstand.

Derbandsorgan : „Die Deutsche Arbeite-

rin." Erscheint wöchentlich. Preis jährlich M. 1.30,

für angeschlossene Vereine M. 1.—. Auflage un-

gefähr 5000 Exemplare.

Verband katholischer Arbeiterin .

nenvereine Westdeutschlands : Vorſ.:

Dr. O. Müller, M.-Gladbach. 61 an,

geschlossene Vereine mit 16 320 mit.

gliedern.

3wed: Belehrung der Mitglieder über ihre

Standesinteressen wie auch über die dereinstige

Stellung in der Familie als Gattin , Hausfrau

und Mutter. Daneben edle Unterhaltung und

Erholung.

Verband tath. Vereine erwerbstä.

tiger Frauen und Mädchen Deutsch.

lands: Verbandspräſes : Pfarr. Beyer,

Gr. - Lichterfelde. Verbandsleit.: Frl.

v. Schalscha-Ehrenfeld, Berlin . Ge-

schäftsstelle: Berlin C 25, Kaiserstr.

37. Gegr. 1904. 10 Berufsorgani.

sationen, 315 Verbandsvereine mit

über 31000 Mitgliedern. Sekreta,

riate in 10 Städten.

3wed: Eine einheitliche Organisation der

fatholischen erwerbstätigen Frauen und Mädchen,

um dadurch ein gemeinſames Eintreten für deren

gelstige, berufliche und wirtſchaftliche Intereſſen

nach den Grundsätzen der katholischen Kirche zu

ermöglichen.
Verbandsorgane : „ Die Frauenarbeit“,

„Küche und Haus “, „Kaufm . Fachblatt“ , „Die

Meisterin“, „Agnesblatt".

Verband füddeutscher katholischer

Arbeiterinnenvereine : Vors.: Msgr.

C. Walterbach, München. Geschäfts

stelle : Leohaus München 28, Peſta.

lozzistr . 1. Verbandssekretärin : Frl .

Aloisia Eberle , München , Pestalozzi-

straße 1. Gegr. 1906. 182 Vereine

mit rund 25 000 Mitgliedern.

3wed: Religiös-ſittliche Feſtigung der Mit-

glieder, soziale, ſtaatsbürgerliche, berufliche und

hauswirtschaftliche Schulung derselben.

Organ: „Die Arbeiterin. " Maria-Thereſia-

Heim für katholische Arbeiterinnen und Hand-

lungsgehilfinnen , München, Blumenſtr. 45.

Verein katholischer Deutscher Leh.

rerinnen (E. V.) : Ehrenvors.: Frl .

Pauline Herber, Boppard . Vors.:

Maria Schmitz, Aachen. Geschäfts.

stelle: Aachen, Heinrichsallee 9. Gegr.

1885. 136 Bezirksvereine und 10

3weigvereine. 17532 Mitglieder.

3wed: Vertretung und Förderung der

geistigen und materiellen Intereſſen der katho-

lischen Lehrerinnen Deutſchlands nach den Grund-

fäßen der katholischen Kirche und die Pflege der

Jugenderziehung in religiösem und vaterländi-

schem Geiste.

Verein zum Schuße der Kinder vor

Ausnutzung u. Mißhandlung : Vors.:

Herr Präsident Wirkl . Geh . Ober-

Reg. Rat Dr. jur. Paul von Herrmann,

Charlottenburg, Hardenbergstr. 31 .

Geschäftsführerin : Frl. Margarete

Doigt, Berlin W 10, Margaretenſtr. 4.

Geschäftsstelle : W 8, Französischer

Dom, Gendarmenmarkt. 30 Gruppen

und 11 Kartellvereine.

3wed: Die Bekämpfung der Gefahren,

welche für Kinder entstehen : 1. durch vernach-

lässigte Erziehung oder sittliche Verwahrlosung,

2. durch den Mißbrauch der elterlichen Gewalt

sowie durch Verwendung zu solchen Arbelten, die

über das Maß der kindlichen Kraft hinausgehen.

Der Verein steht eine seiner Hauptaufgaben

darin, gefährdete und mißhandelte Kinder in

einwandfreie Pflegeſtellen unterzubringen.
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Vereinigung wissenschaftl. Hilfs.

arbeiterinnen, Berlin : Gegr. 1912 .

Auskunft über Ausbildungs-, Berufs-

und Vereinsangelegenheiten. Vors.:

Frl. Elise Wolff, Berlin-Wilmersdorf,

Nassauische Str. 54/55. Montag von

512-7 Uhr. Schriftführerin : Frl .

Ida Piorkowski, Berlin W 15 , Düſſel-

dorfer Str. 72. Donnerstag von

5-6 Uhr. Stellenvermittlung : Frau

Valerie Terresch, Berlin SW 11 , Klein-

beerenstr. 28. Montag und Donners-

tag von 6-7 Uhr. Ortsgruppe

Frankfurt a . M. Dors.: Frl . Eva

von Ron, Schüßenbrunnen 8. Bane-

rische Gruppe München. Vors.:

Frl. Emilie Eversbusch, Brienner Str.

370. Ortsgruppe Leipzig : Frl.

Elisabeth Edert, Hofmeisterstr. 151 .

3wed: Zusammenschluß der auf natur

wissenschaftlichen Gebieten, in Krankenanstalten,

Laboratorien usw. beschäftigten und frei tätigen,

nicht akademisch vorgebildeten wissenschaftlichen

Hilfsarbeiterinnen. Derbesserung der Ausbildung,

Förderung der beruflichen und wirtschaftlichen

Interessen. Stärkung der Zuſammengehörigkeit.

Organ: Alle Vereinsmitteilungen erfolgen

in dem „Zentralanzeiger für Sanatorien , Kran-

kenhäuser, Heilanſtalten“.

Zentralstelle für Volkswohlfahrt :

Dors. Herr Staatsminister v. Möl-

ler, Exz., Berlin W 10, Von der Heydt-

Straße 12, Geschäftsstelle : Berlin W50,

Augsburger Str. 61. Gegr. 1906 , 137

angeschlossene Vereine. 500 Mitglie

der.

3wed: Die 3entralstelle für Volkswohlfahrt

hat den 3wed, als einheitlicher Mittelpunkt aller

Wohlfahrtsbestrebungen dieselben in ihrer Ent.

widlung zu unterstüßen , notwendig erscheinende

Verbesserungen anzuregen , einer nachteiligen

3ersplitterung der Kräfte entgegenzuwirken und

die Begründung neuer Einrichtungen im Falle

des Bedürfnisses herbeizuführen, namentlich auch

überWohlfahrtseinrichtungen auf Anfragen Aus-

kunft und Ratschläge zu erteilen.

Organ: ,,Concordia“ (Karl Heymanns Ver-

lag, Berlin, Mauerstr. 43,44) und „Ratgeber für

Jugendvereinigungen“.

Zentralstelle zur Bekämpfung der

Schwindelfirmen. Vors.: Herr Rat

Dr. Link, Lübed. Geschäftsführer :

Herr Gerichtsassessor Eugen Lenz. Ge

schäftsstelle : Lübed, Parade 1. Gegr.

1910.

3wed: Sammlung des einschlägigen Ma-

terials der einzelnen Rechtsauskunftstellen und

Verwertung dieſes Materials für die Bekämp

fung der Schwindelfirmen durch Mitteilung an

andere Rechtsauskunftſtellen an Behörden, an die

Geschädigten ſelbſt uſw. *

Organ: Prefsenachrichten des Verbandes

der Deutschen gemeinnützigen und unparteiiſchen

Rechtsauskunftstellen. (Herausgeber : Herr Ge-

richtsaffeffor Eugen Lenz, Lübeck, Verlag Städ-

tische Druckerei, Neu-Kölln .)

Zentralverband kath. Kinderhorte

Deutschlands. Dors.: Frl. Paula Bött-

rich, Godesberg, Diktoriastr. 12. Ge

schäftsst.: Bonn, Martinstr. 3. Gegr.

1912. Umfaßt 130 Kinderhortvereine

in 59 Städten.

3wed: Vereinheitlichung und Förderung

der Kinderhortbeſtrebungen in katholischen Krei-

fen durch Studium der auf dem Gebiete der

Kinderfürsorge liegenden Fragen, durch Konfe

renzen und Kurſe , durch Anregung von Neu-

gründungen usw.
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Stadtverbände.

Bochum i. W.: Stadtverband für Frauen.

bestrebungen. Vorſ.: Frau Umbach, Bergstr. 125.

10 Vereine.

Bremen: Frauenſtadtbund. Vors.: Frau

Helene Neesen, Contrescarpe 26. 22 Vereine.

[4100 Mitglieder].

Breslau: BreslauerStadtbund fürFrauen»

Interessen. Vorſ.: Frau Marie Wegner, Kaiſer-

Wilhelmstr. 109. 13 Vereine.

Tassel: Verband Caſſeler Frauenvereine.

Vors.: Frl. Eliſabeth Tonsbruch, Königstor 55.

28 Vereine.

Cöln : Verband Cölner Frauenvereine.

Dorf.: Frl. Luise Wenzel , Hansaring 61. 30

Vereine.

Darmstadt: Verband DarmstädterFrauen»

vereine. Wechselnder Vorsitz. Geschäftsstelle:

Fran E. Güngerich, Heerdweg 64. 14 Vereine.

Dortmund: Stadtverband für Frauen.

bestrebungen. Vors.: Frau Eliſabeth Droste,

Hohenzollernstr. 18. 25 Vereine.

Düsseldorf: Stadtverband für Frauen.

bestrebungen. Vorſ.: Frl. Alwine Claſon, Post-

str. 18. 32 Vereine.

Elberfeld: Stadtverband (jest Natio

naler Frauendienſt) Elberfelder Frauenvereine.

Vors.: Frau Maria Engländer, Briller Höhe 8.

33 Vereine.

Essen a. R.: Stadtverband für Frauen.

bestrebungen. Dors.: Frau Bohn - Engelhardt,

Julienſtr. 67. 18 Dereine.

Frankfurt a. M.: Verband Frankfurter

Frauenvereine. Vors.: Frl. Marie Pfungst,

Gärtnerweg 2. 22 Dereine.

"Hamburg: Stadtbund Hamburgiſcher

Frauenvereine. Dorj.: Frau Emma Euder, Arm-

garfſtr. 20. 48 Vereine mit 16500 Einzelmitgl.

"Königsberg i. Pr.: Verband Königsberger

Frauenvereine. Dors.: Frau Margarete Keil,

Schönstr. 18. Umfaßt 24 Vereine mit 5621 Mitgl.

Mainz: Verband Mainzer Frauenvereine.

Vorf.: Frau Anna Bender, Üferſtr. 21. 7 Ver.

eine. 1200 Mitglieder.

Mannheim: Mannheimer Vereinsverband

(Nationaler Frauendienſt). Vorſ.: Frau Julie

Bassermann, L 10, 13. 73 Vereine.

München, Stadtbund Münchener Frauen-

vereine. Dors.: Frau Luise Kiesselbach, Kur

fürstenstr. 44,0. 33 Dereine.

Offenbach a. M.: Verband Offenbacher

Frauenvereine. Vorſ.: Frau Clara Grein, Tul-

penhofstraße 52. 18 Vereine, resp. Frauengruppen

von Vereinen. 2900 Mitglieder.

Plauen i. D.: Stadtverband Plauener

Frauenvereine. Vors.: Frl. Martha Baldauf,

Fürstenstr. 31. 7 Vereine.

(NationalerStettin: Frauenſtadtbund

Frauendienst). Vors.: Frl. Eliſabeth Albrecht

Birkenallee 131. 34 Vereine.

Wiesbaden : Wiesbadener Stadtbund für

Frauenbestrebungen. Dors.: Frau Prof. W. Fre

fenius. 25 Vereine.

Die deutschen

Die deutschen Frauentlubs bezweden

im allgemeinen, neutrale Dereinigungs-

punkte für Frauen zu bilden , die zwang-

losen Derkehr und geistige Anregungen

suchen. Sie unterscheiden sich unterein-

ander durch die Höhe des festgesetzten

Mitgliedsbeitrages, die daraus sich er-

gebende mehr oder minder elegante

Ausstattung und durch die Aufnahme-

bedingungen, die bei einigen Klubs

gebildete Frauen aller Berufsstände

zulaffen oder aber in Abstufungen

Grenzen der Zulassung ziehen. Die

Mehrzahl der deutschen Frauenklubs

ift im „Kartell der deutschen Frauen-

Frauenklubs.

flubs" zusammengeschlossen (f. S. 53).

Dem Kartell nicht angeschloffen find

die Klubs in:

Berlin: Deutſcher Lyzeum-Klub, Lützow-

platz 8.

Taffel: Vors. Frl. Johanna Vogt, Opern-

straße 9.

Dortmund: Frauenklub, Schriftführerin :

Frau F. Herz, Wilhelmſtr. 76 11.

Dresden: Frauenklub 1910 , Johann.

Georg-Allee 13 e.

Hamburg: Frauenklub Hamburg 36, Neuer

Jungfernstieg 19.

Magdeburg: Frauenklub Hohenzollern,

Café Hohenzollern, 1. Etage (§ . S. 103).

München: Frauenklub München, Vorſ.:

Frau Eva Gräfin von Baudiſſin. Klubräume

u. Geschäftsstelle : Prinz-Ludwig-Str. 6/0.
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Portogebühren.

1. Für Feldpostsendungen.

Portofrei werden befördert in Privatangelegenheiten der Angehörigen des

Feldheeres und der Marine :

gewöhnliche Briefe bis zum Gewichte von 50 g,

Postkarten,

Geldbriefe bis zum Gewichte von 50 g und

mit Wertangabe bis 150 M.

Auf Stadtpoftfendungen, d. h. auf Sen-
dungen aus und nach dem Orts- und

Landbestellbezirk des Aufgabe-Poftorts,

an Heeresangehörige und von denselben
erstreckt sich die Portofreiheit nicht.

Für die übrigen Sendungen in Privatangelegenheiten sind zu entrichten :

für gewöhnliche Briefe im Gewichte von mehr als 50 bis 250 g ) . 10 Pf.

für Pädchen im Gewichte von mehr als 250 bis 500 g¹) .

für Geldbriefe:

·

a) mit Wertangabe bis 150 M und im Gewichte von mehr als 50

bis 250 g .

b) mit höherer Wertangabe

über 150 M bis 300 M

ohne Unterschied des Gewichts

.

" "300 M 1500 M

für Postanweisungen
· ·

2. Für Deutschland, Österreich-Ungarn und Luxemburg.

20
"

20 "

20
"

40 "

10

2
2
2
9
5

Briefe bis 20 g frankiert 15 Pf. , unfrankiert 30 Pf. , von 20 bis 250 g

frankiert 25 Pf., unfrankiert 40 Pf. Briefe im Orts- und Landbestellbezirk bis

250 g frantiert 7½ Pf., unfrankiert 15 Pf.

Kartenbriefe 15 pf.

Postkarten 7 , Pf., mit Antwort 15 Pf.

Drudfachen bis 50 g 3 Pf. , 50 bis 100 g 5 Pf. , 100 bis 250 g 10 Pf.,

250 bis 500 g 20 Pf., 500 bis 1000 g 30 Pf.

Warenproben bis 250 g 10 Pf. , über 250 bis 350 g 20 Pf.

Geschäftspapiere bis 250 g 10 Pf., 250 bis 500 g 20 pf. , 500 bis 1000 g

30 Pf.,

Einschreib- und Rückscheingebühr je 20 Pf.

Eilbestellgeld nach Postorten (auch in Österreich-Ungarn) 25 Pf. , nach Orten

ohne Postanstalt 60 Pf. Das Eilbestellgeld ist in allen Fällen mit dem tarif-

mäßigen Porto voraus zu entrichten .

Wertbriefe ohne Unterschied des Gewichtes bis 10 geogr. Meilen 20 Pf.,

auf alle weiteren Entfernungen 40 Pf. Versicherungsgebühr 5 Pf. für je 300 M,

mindestens 10 pf.

Nachnahmesendungen nach Orten Deutschlands (Meistbetrag 800M). Es kommt

zur Erhebung: das Porto für die betreffende Sendung und 10 Pf. Vorzeigegebühr,

ferner die Gebühr für Übermittelung des Betrages wie bei Postanweisungen.

Postanweisungen bis 5 M 10 Pf., über 5 bis 100 M 20 Pf., über 100 bis

200 M 30 Pf. , über 200 bis 400 M 40 Pf., über 400 bis 600 M 50 Pf., über

600 bis 800M60 Pf., nach Österreich-Ungarn 10 Pf. für je 20 M, mindestens 20 Pf.

Zahlkarten Meistbetrag 10 000 M. Nur innerhalb Deutschlands zulässig.

Jahlkarten sind portofrei.

1) Bei portopflichtigen Feldpostsendungen darf über die Überschreitung der vorgeschriebenen

Gewichtsgrenze bis zu 10 % des höchstgewichts hinweggefehen werden, so daß, solange das meist
gewicht 250 beträgt, ein Übergewicht von 25 g und bei 3ulassung von 500 g Feldpoſtbriefen

etn Übergewicht von 50 g gestattet ist.



Aachen 27, 30, 35, 41 , 48, 53,

54, 57, 61, 68, 70, 74, 83, 92,

121

Aachen Burtscheid 88

Aachen Stolberg-Eschweiler 88

Aachen-Würselen 88

Aalen 89

Achern 20, 21

Achim 48

Adelnau 87, 88

Adelsheim 21 , 89

Ahornberg 88

Ahrensburg 77

Ahrweiler 88

Aibling 88

Aichach 88

Alfeld-Gronau 88

Alfeld-Leine 84

Allendorf-Sooden 13, 76

Allenstein 39, 41, 48, 79, 87

Alsfeld 89

Altena 28, 88

Altenburg 19, 25, 26, 57, 65, 89

Alteneſſen 88

Altenkirchen 88

Altes Land 27

Altona 10, 11, 27, 35, 36, 41,

54, 55, 56, 57, 69, 72, 77, 83,

88, 92

Altona-Othmarſchen 41

Altona-Ottensen 57

Alzen 33, 84, 89

Amberg 88

Annaberg 23

Angerburg 87

Angermünde 87

Anhalt 65, 89, 119

Anklam i. pom. 27, 87

Annweiler 47, 81, 88

Ansbach i. Bay. 27, 88

Antwerpen 16

Apenrade 13, 88

Apolda 54, 89

Arendsee-Brunshaupten 34

Arnsberg t. W. 61

Arnstadt 27, 36, 73, 89, 92

Arnstein 88

Arnswalde 87
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Arolsen 24, 76, 86, 92

Aschaffenburg 36, 47, 88

Aschersleben 35, 41, 87

Apeldorf 46

Aue 23

Auerbach i . Erzgeb. 23, 26

Augsburg 10, 11 , 26, 27, 36,

46, 48, 54, 57, 70, 84, 88, 89,

92

Aurich 27, 88

Backnang 89

Baden-Baden 21, 22, 57, 65, 68,

86

Bad Aibling 45

Bad Nauheim 33

Balingen 89

Bamberg 47, 48, 88

Barmen 15, 16, 30, 36, 39, 41,

48, 54, 55, 56, 57, 61 , 62, 65, 66,

73, 83, 88, 92

Barsinghausen 121

Basel 115

Baußen i. S. 23, 24, 54, 67

Bayreuth 36, 47, 88, 92

Bedum 88

Belgard 87

Bennigsen 27, 92

Bensheim 89

Berchtesgaden 45, 88

Berent 87

Bergedorf 41 , 77

Bergen auf Rügen 87

Bergfriede 41

Bergisch-Land 15, 65, 66

Bergzabern 88

Berlin 8, 9, 10, 11 , 12, 13, 15,

16, 17, 18, 19, 22, 23, 24, 25,

27, 29, 30, 34, 36, 39, 40 , 41,

48, 49, 53, 54, 55, 56, 57, 65,

66, 67, 68, 69, 70, 71 , 72 , 74,

75, 82, 83, 84, 86, 87, 92, 93,

94, 110, 111 , 112, 113, 114,

115, 116, 117, 118, 119, 120,

121, 122, 123

Berlin Dahlem 114

Berlin-Friedenau 15 , 49, 57, 66,

112, 113

Berlin-Grunewald 34, 55, 73, 94

Berlin-Halensee 111

Berlin-Lichterfelde 16, 27, 56,

114

Berlin-Marienfelde 15, 94

Berlin-Pankow 16, 70, 73

Berlin-Schöneberg 34, 73, 94,

115, 117

Berlin-Steglitz 10, 34, 40, 73,

118

Berlin-Wilmersdorf 9, 34, 48,

57, 68, 70, 111, 119, 122

Bernburg 44, 89

Berncastel 88

Berned 88

Besigheim 89

Bendorf a. Sieg 27

Beuthen O. Schl. 24, 35, 36, 39,

41, 57, 64, 94

Biberach a. d. R. 89

Bieberstein 32,

Biedenkopf b. m. 41

Bielefeld 9, 26, 27, 35, 39, 41,

54, 55, 56, 57, 61 , 62, 66, 68,

86, 88, 94, 113

Bingen 49, 89

Birkenfeld 89

Birnbaum 87

Bischofswerda 24

Bischweiler 28

Bitburg 88

Bitterfeld 87

Blankenburg (Harz) 69

Blankenburg i. Th. 30

Blankenese 77

Blankenese-Dodenhuden 94

Blumenthal 88

Bocholt 58

Bocholt Borken 88

Bochum 26, 35, 36, 41 , 49, 54,

56, 58, 62, 68, 70 , 88, 94, 123

Bodenbach a. Elbe 25

Boltenhagen i. Mecklenb. 79

Bolchen 90

Bonn 15, 16, 20, 24, 26, 27, 30,

36, 41, 49, 54, 55, 58, 61 , 62,

65, 67, 70, 71 , 73, 74, 86, 88,

94, 113, 114, 122
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Bonn-Godesberg 35, 42, 61, 62

Bonndorf 21

Boppard a. Rh. 27, 121

Borbed 88

Borbed-Frintrop 26

Borfum 41

Borna 23

Borstel 27

Brackenheim 89

Brandenburg 16, 29, 55, 56, 57,

87

Braunsberg 87

Braunschweig 11, 13, 16, 25, 27,

30, 36, 39, 42, 49, 58, 68, 69,

84, 89, 94, 113, 119

Bredstedt i. Schl. 77

Breisach 21

Bremen 13, 16, 23 , 25, 27, 30,

33, 36, 40, 42, 49, 53, 54, 65,

67, 68, 70, 72, 74, 78, 83, 90,

93, 119, 123

Bremerhaven 25, 44

Bremervörde 88

Breslau 12, 15, 16, 19, 24, 26,

30, 35, 36, 37, 40, 42, 49, 54,

55, 56, 58, 63, 64, 65, 66, 67,

68, 69, 70, 71, 74, 83, 84, 87,

90, 95, 110, 111, 123

Bretten 21, 89

Brieg 64, 87

Briesen 49

Bromberg 24, 42, 49, 56, 58,

68, 69, 85, 87, 95

Bruchsal 21 , 36, 74, 89

Brünn 58

Brüffel 27

Bublik 87

Buchen 21

Bückeburg 42

Budapest 20

Büdingen 89

Buer i. Westf. 56, 58, 88

Bühl 21, 49, 89

Bunzlau 27, 58, 64, 87

Burbach 33

Burg 42, 87, 88

Burglengenfeld-Schwandorf 88

Burgsteinfurt 42

Burgkundſtadt 49

Bütow 68, 87

Buttstädt 89

Buxtehude 27

Calbe a. S. 42

Cammin 87

Cannstatt 42

Caſſel 10, 12, 14, 16, 20, 25,

27, 30, 34, 37, 42, 51, 56, 58,

65, 66, 67, 68, 69, 73, 74, 77,

82, 83, 84, 85, 86, 88, 95, 123

Celle 16, 25, 27, 58, 88, 95

Cham i. Ban. 49, 88

Charlottenburg 12, 14, 16, 17,

20, 24, 31 , 37, 48, 49, 55, 56,

58, 65, 67, 70, 71 , 87, 95, 111,

113, 118, 120, 121

Chemnitz 16, 23, 26, 35, 54, 58,

67, 68, 96

Christburg 81

Coblenz 24, 27, 35, 37, 39, 42,

49, 54, 58, 61 , 68, 73, 86, 88,

96

Colmar 24, 33, 40, 41 , 85, 90,

96, 113

Töpenick 54, 56

Cöthen (Anhalt) 44, 58, 89

Cottbus 16, 42, 49, 54, 87

Crailsheim 89

Crefeld 16, 35, 54, 55, 56, 59,

61, 63, 73, 85, 88, 96

Crengeldanz, Bez. Dortmund

11, 15, 61

Cronberg i. T. 34

Croſſen a. O. 42

Cüstrin-Neustadt 56

Cuxhaven 25, 78

Czarnikau 87

Dachau 88

Dannenberg-Bledede 88

Danzig 12, 16, 25, 40, 42, 49,

50, 54, 56, 58, 65, 67, 68, 69,

74, 81 , 83, 87, 96, 120

Danzig-Langfuhr 27, 66, 83, 96

Daressalam 42

Darlehmen 87

Darmstadt 13, 14, 16, 17, 24,

27, 37, 58, 67, 68, 75, 89, 96,

110, 112, 114, 120, 123

Daun 88

Deezbüll 19

Degerloch 36, 82

Deggendorf 46, 88

Delitzsch-Eilenburg 87

Delmenhorst 25

Deſſau 15, 27, 50, 54, 58, 73,

89

Detmold 18, 26, 27, 42, 58, 96

Deutsch-Enlau (Weſtpr.) 27

Deutsch-Krone 50, 87

Deutschland 116

Dieburg 89

Diedenhofen 25, 90

Diepholz 88

Dillenburg 88

Dillingen 88

Dingolfing 88

Dinkelsbühl 88

Dippoldiswalde 23

Dirschau 81, 87

Döbeln 23, 42

Donaueschingen 21, 89

Donauwörth 80

Dorpat 31

Dortmund 19, 26, 27, 35, 37,

42, 53, 54, 55, 58, 62, 68, 73,

74, 88, 96, 117, 123

Dortmund-Hörde 56

Dramburg 87

Dresden 9, 10, 11 , 12, 15, 16, 18,

19,-20, 23, 24, 25, 26, 27, 31,

33, 35, 37, 39, 40, 42, 50, 54,

58, 65, 66, 67, 68, 70, 74, 83,

85, 86, 96, 97, 120, 123

Dresden-Strieſen 16

Dronflig b. 3eit 31

Duderstadt 88

Düdelingen 33

Duisburg 25, 35, 42, 55, 56, 61,

62, 85, 88

Duisburg-Meiderich 25, 88

Duisburg-Ruhrort 27

Düren 31 , 50, 58, 70, 88

Dürkheim 47, 81 , 88

Durlach 21, 89

Düsseldorf 10, 14, 16, 19, 27,

35, 37, 40, 42, 53, 54, 56, 58,

61, 62, 66, 68, 70, 73, 74, 85,

88, 97, 123

Dziekanka b. Gnesen 42

Eberbach, 21

Ebersberg 88

Eberswalde 16, 27, 42, 58, 87, 97

Eckernförde 88

Eggenfelden 88

Ehingen 89

Eich 33

Einbed 88

Eisenach 14, 16, 27, 31 , 36, 37,

50, 54, 58, 67, 73, 77, 89, 97

Eisleben 29, 42, 87

Elberfeld 16, 31 , 35, 37, 40, 42,

50, 53, 54, 55, 56, 57, 58, 61,

62, 65, 68, 69, 70, 73, 83, 88,

97, 123

Elberfeld-Barmen 26, 62, 73, 74

83, 97

Elbing 16, 27, 56, 67, 81 , 87
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Führer durch den Anzeigenteil

Ausbildungsanstalten

(Frauenschulen, Gewerbe , Haushaltungs- und Kochschulen, Handels- und Krankenpflegeſchulen und

die damit verbundenen Seminare, Seminar für Muſiklehrerinnen und Bibliothekarinnen, Kinder-

gärtnerinnen und ſozialpädagogiſche Seminare.)

Arvedshof, Wirtſchaftliche Frauenſchule .

Bärwalde, Wirtschaftliche Frauenſchule . .

Berlin, Sprach. und Handelslehrinſtitut

Brewith •

– Kgl. Eliſabethſchule, Kinderg..Sem.
--

Lette-Derein.

Frauenschule und Seminar des Paul

Gerhardt-Stifts

Pestalozzi Fröbelhaus, I und II

Seminar der Musikgruppe Berlin .

- Techn. Lehrerinnen - Seminar d. Vaterl

Frauenvereins . . .

Victoria Fortbildungs- und Fachschule

Frauenschule der Inneren Mission

Berlin-Schöneberg, Soziale Frauenschule

Dr. A. Salomon

Seite

1

Seite
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Frankenthal, Wirtſchaftl. Frauenſchule . 19

Frankfurt a. Main, Frauenſemtnar für

foziale Berufsarbeit . . .

5

4

3 1

• 5

• 2

4

3

• 5

5

... 16

Schulen u. Sem. d. Frauenbildungsvereins 11

Frankfurt a. Oder, Koch- u. Induſtrieſchule 14

Groß Sachsenheim, Wirtſch. Frauenſchule

Hamburg, Soziale Frauenschule . . .

Hannover, Chriſtl.-ſoz. Frauenſeminar . . 16

Schulen u. Seminare d. Frauenbildungs.

Vereins

17

. 13

Hellerau, Neue Schule f. angew. Rhythmus 8

Hubertusburg, Kgl. Schweſternhaus . . 18

Karlsruhe, Fröbel- Sem.u.Kinderpflegekurſe 14

Königsberg, Oſtpr. Mädchengewerbeschule

u. Seminar . 13

Kreuznach, Städt . Frauenſchule u. Seminar 15

Lauterberg, Agnesschule ..

Leipzig, Fachschule für Bibliothektechnik

6

Berlin-Teltow, Frauenschule des evan

gelischen Diakoniſſenhauſes 6

Berlin Zehlendorf, Ev. Diakonieverein 6 - Öffentl. Handelslehranstalt .

Bonn, Comenius- Seminar 15 Löbichau, Wirtſchaftl. Frauenſchule

.

Borchen, Landw. Frauensch. Mallinckrodt-
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Braunschweig, Kindergärtnerinnenſeminar 15
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1

• 1
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Sülzfeld, Landfrauen-Seminar . . . .

Waldhaus Häcklingen , Wirtschaftliche

Frauenschule

Weilbach, Wirtſchaftliche Frauenſchule .

Weimar, Bildungsanft. Toepfer-Wagner

1

1

1

1

15

18

• 1

12
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Die Gartenbauſchulen von:

Godesberg, Kaiſerswerth, Marienfelde, Weimar, Wolfenbüttel, Zwingenberg

Enzeen, Oberlyzeen, Studienanſtalten,

Kurse zur Weiterbildung für die Reifeprüfung :

Seite

Berlin, Kgl. Elisabeth-Lyzeum, Oberreal-

schulfurfe 4

· Gymnasialkurse für Frauen 4

--
- Lyzeum Marg. Fled, Pensionat und

Knabenvorschule . 7•

· 19 u. 20

Berlin, Dr. Fischerſche Vorbereitungs-Anſt.

Charlottenburg, Enzeum Klodow

Willigmannsches Lyzeum u. Oberlyzeum

mit Pensionat

Seite

4

7

7

Hirschberg, Städt. Studienanſt. (Realgymn.) 8

Berufsvertretung

Berufsorganisation der Kindergärtnerinnen und Hortnerinnen

Verschiedenes

Waldsanatorium Bad Sommerstein b. Saalfeld

Blankenburg i. Thüringen, Friedrich Fröbelhaus

Kipsdorf i. Erzgebirge, Haus Sachsenwald

Lebens- Alters- Invaliden- und Kinderversicherung

Kräftigungsmittel Lecin .---

Kallpräparat Tricalcol .-

Nährpräparate:

Nährmittel f. Säuglinge — Tricalcol-Eiweiß

Literatur zur Frauenberufsfrage und Frauenarbeit

Seite 14

Rücjag

Dorfat

Berlin, Archiv f. Frauenarbeit Seite 22

Jena, Gustav Fischer . 24 -
群

Leipzig, Felix Meiner

- B. 6. Teubner

· · Seite 23

26-44

Karlsruhe, Derl. der G. Braunschen M.-Gladbach, Volksvereinsverlag 21

Hofbuchdruckerei .
25• "

Auf die Beilage des Verl . Dunder u . Humblot in München betr.: Charlotte vón Taemmerer

,,Der Berufskampf der Krankenpflegerin in Krieg und Frieden“

wird besonders aufmerksam gemacht.



Reifensteiner Verein

fürWirtschaftliche Frauenschulen auf dem Lande

Gründerin : Ida von Kortzfleisch, † 7. Oktober 1915

Vorsitzende: Anna Stieler v . Heydekampf, Bad Kösen

Geschäftsstelle : Berlin-Friedenau , Kaiser - Allee 93

´I. Eigene Schulen des Vereins :

Reifenstein bei Birkungen

(Eichsfeld)

Obernkirchen (Grafschaft

Schaumburg)

Maidburg bei Kempen (Posen)

Scherpingen bei Sobbowitz

(Westpreussen)

BadWeilbach b.Flörsheima/M.

II . Angeschlossene Frauenschulen :

a) mit gleichem Lehrplan :

in Preußen:

,,Mallinckrodthof"inBorchen

bei Paderborn

,,Kronprinzessin Cecilien-

Schule" in Metgethen bei

Königsberg (Preußen)

,,Luisenhof" inBärwalde(Neu-

mark)

,,Agnesschule" in Bad Lau-

terberg (Harz)

in Meklenburg:

Malchow

b) mit abweichendem (eigenem)

Lehrplan:

in Bayern :

Miesbach (Oberbayern)

Rothenburg o. d. Tauber

in Württemberg:

Gross-Sachsenheim

in Sachsen:

Arvedshof bei Hopfgarten,

Bez. Leipzig

in Thüringen:

Löbichau bei Nöbdenitz, S.-A.

Lehrziele :

I. Ausbildung in der ländlichen Hauswirtschaft. II . Weiter-

bildung zur Lehrerin für hauswirtschaftliche Schulen auf dem

Lande. --- III. Fortbildung zur ländlichen Hausbeamtin .



Berliner Verein für Volkserziehung

Unter dem Protektorat Ihrer Kaiserlichen und Königlichen Hoheit

der Frau Kronprinzessin des Deutschen Reiches und von Preußen

Pestalozzi-Fröbelhaus

I und II

Berlin W 30, Karl-Schrader-Str. 7/8

Haus I

1. Seminar mit staatlich anerkannten Prüfungen zur Ausbildung von:

a) Kindergärtnerinnen

b) Hortnerinnen,

c) Jugendleiterinnen,

d) Handfertigkeitslehrerinnen.

2. Kombinierte Kurse für Hospitantinnen.

3. Kinderpflegerinnenschule.

4. Pensionat für Schülerinnen der Anstalt im Viktoriaheim I und II.

5. Landheim ,,Hundert Eichen“ im Südharz : Erziehungsanstalt

für junge Mädchen.

Leiterinnen : Frl. Lili Droescher, Frl . Johanna Sicker

Sprechstunden Dienstag u. Freitag 10-12 . Bureaustunden täglich von 9—1 u. 3—6.

Anmeldungen und Prospekte durch Frl. Sicker.

Haus II

Haus II umfaßt folgende Abteilungen:

1. Das Seminar mit staatlich anerkannten Prüfungen :

a) für Hauswirtschaftslehrerinnen ,

b) für Gewerbeschullehrerinnen für Kochen und Haushaltung ,

c) für Lehrerinnen für häusliche Krankenpflege.

2. Die Haushaltungsschule:

a) zur Ausbildung für das eigene Haus ,

b) zur Ausbildung als Hausbeamtin.

3. Fachkurse : Kochen, Plätten , Handarbeit, Schneidern usw.

4. Hauswirtschaftliche Fortbildungskurse fürGemeindeschülerinnen :

a) zur Ausbildung für das eigene Haus ,

b) zur Ausbildung der Dienstmädchen.

Pensionat für Schülerinnen der Anstalt.

Anmeldungen bei der Vorsteherin : Fräulein Dora Martin

Sprechstunden täglich von 11-1 ; außerdem Montag und Donnerstag von 3-5.
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Lett
e-Vere

in
BerlinW,Viktoria -Luise-Platzunter dem Protektorat Ihrer

Maj. der Kaiserin und Königin

1. Gewerbe- und Kochschule : Ausbildung in allen wirtschaftlichen Fächern und weib-

lichen Handarbeiten für Beruf und Haus . (Einzelkurse, monatliche Aufnahme. jährige

Wirtschaftskurse.)

2. Einjährige Kurse in der wirtschaftlichen Frauenschule.

3. 1 , jähriger Kursus für Hausbeamtinnen.

4. Seminare für Hauswirtschafts- und Gewerbelehrerinnen für Kochen und Hauswirtschaft.

5. Seminare für Handarbeits- und Gewerbelehrerinnen für Schneiderei , Wäscheanferti-

gung, Putz, einfache und feine Hand- und Kunsthandarbeiten .

6. Staatlich anerkannte Fachschule der Schneiderei (Ablegung der Gesellenprüfung) .

7. Kurse zur Ausbildung von Putzmacherinnen (Ablegung der Zuarbeiterinnenprüfung) .

8. Höhere Handelsschule : Einjährige Kurse für alle Handelswissenschaften .

9. Lehranstalt für Photographie, Buchbinderei, gewerbliche Kunststickerei.

10. Haushaltungsschule mit Kinderpflegerinnenkursus für schulentlassene junge Mädchen.

11. Pensionate im Hause.

12. Stellenvermittlung für Schülerinnen und Nichtschülerinnen.

Anmeldung und nähere Auskunft durch das Verwaltungs-Bureau ,

geöffnet von 10-6 Uhr.

Prospekte unentgeltlich.
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EIGENES PENSIONAT

Lehrerinnen- Seminare

für

Handarbeit und

Hauswirtſchaft

Ausbildungskurfus für Turnlehrerinnen

VATERLÄNDISCHER FRAUENVEREIN,

BERLIN SW., Wilhelmſtraße 30/31 .

Staatliche Prüfung nach einjährigem Kurfus. Aufnahme Oſtern u. Michaelis.

Proſpekt gratis.
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Gymnasialkurse für Frauen zu Berlin

(Gegründet von Helene Lange 1893).

Älteste und in 20jähr. Erfahrung bewährte Anstalt zur Weiterbildung

für die Reifeprüfung im Aufbau auf das Lyzeum. 4 Jahresklassen

Näheres Prospekt.

Berlin W, Keithſtr. 11 . Martha Strinz, Direktorin.

Kgl. Elisabethschule Berlin

Kochstraße 65

Frauenschule (wissenschaftliche u. praktische Weiterbildung)

Kindergärtnerinnen - Seminar

mit staatlicher Abschlußprüfung

Weibliche Oberrealschulkurse von Obertertia an

Dr. Fischersche Vorbereitungsanstalt , Berlin W 57

Zietenstraße 22/23

Leiter Dr. Schünemann Für alle Militär- und Schulprüfungen

Damen -Vorbereitung für alle Examina bis zum Abiturium

Ausbildung in 1-1 , Jahr

DisziplinUnterricht
- ― Tisch -- Wohnung

aus ersten Kreisen vorzüglich empfohlen, hervorragende Erfolge

In 27 Jahren bestanden 4324 Zöglinge , u. a. 2857 Fahnenjunker , 515 Ein-

jährige usw. Bereitet zu allen Notprüfungen, auch invalide oder beurlaubte

Offiziere zur Notprüfung vor.

N
N
N
N
N
N
N
N

Seminar Berlin W 57 ,
Pallasitraße 122

der Muſikgruppe Berlin, E.V.

Ausbildung von Lehrerinnen für

Schulgefang, Klavier und Violine

(Dorbereit. auf die ftaatliche Prüfung :: Abschlußprüfung des Verbandes)

Beginn 1. Oktober. Profpekte koſtenfrei



prach-u. Handels-Lehrinstitut fürDamen

von Frau Elise Brewitz, BerlinW, Potsdamer Str. 90

SP

Ausbildung für die besseren kaufmännischen Berufe

Höhere Handelsschule ; Handelsschule

Handelslehrerinnen - Seminar

mit staatlicher Prüfung

Auf Wunsch Pension im Hause. Näheres durch Prospekte

Die Frauenschule

der Inneren Miſſion zu Berlin

(Abteilung des Central-Ausſchuſſes für Innere Miſſion)

ist eine auf christlicher Grundlage beruhende soziale Fachschule. Die Ausbildung geschieht in zwei-

jährigem, aus zwei theoretischen und einem praktiſchen Teil beſtehenden Kursus, an den sich ein

Praktikantenjahr anschließt. Beginn des Kurſus im Oktober jedes Jahres. Aufnahmebedingung für

den ersten theoretischen Teil : Abgangszeugnis eines Lyzeums, 18. Lebensjahr ; für den zweiten theo.

retischen Tell : erfolgreicher Besuch des ersten Teils oder eine andere gleichwertige Ausbildung.

Prospekt und Auskunft durch die Geschäftsstelle W 35, Kurfürstenstraße 43.

Dictoria Fortbildungs- und Fachschule

Berlin W., Kurfürstenstraße 160.

1. Seminare mit ſtaatlichen Prüfungen : a) Handelslehrerinnen-Seminar.

b) Gewerbeschullehrerinnen-Seminar.

11. Fach- und Fortbildungskurse (Tages- und Abendkurse).

Höherer Handelskurſus

Handels-Fachkursus

Kursus für Bureau-Vorsteherinnen

Berufskurse f. Wäschekonf., Schneiderei und Puk

Theoret. Vorbereitung für die Gesellenprüfung

Sprechst. tägl. 11–12 Uhr.

Geschlossene Haushaltungskurse

Dorbereitung f. d. techniſchen, Volksſchullehr- und

Kindergärtnerinnen-Seminare

Kaufmännische, gewerbliche, hauswirtschaftliche

Einzelkurse.

Der Vorſtand.Ausführl. Prosp. in d. Anſtalt.

Evang. Frauenschu
le

Seminar

für kirchliche und

soziale Arbeit

für Kindergärtnerinnen und Hortnerinnen (mit staatlicher Abschlußprüfung)

Dauer: 1 Jahr. Beginn: April und Oktober

Vorbildung : Lyzeum oder Mittelschule

Diakonissenmutterhaus „Paul Gerhardtstift" Berlin N 65

(Unter dem Protektorat I. M. der Kaiserin.) Lehrpläne durch den Vorstand .
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Soziale Frauenschule

Berlin-Schöneberg, Barbarossastraße 65

Direktorin : Dr. Alice Salomon

Unterstufe: Grundlage für eine Ausbildung Oberstufe: Fachliche Ausbildung für berufs-

von besoldeten und ehrenamtlichen Kräften mäßige Arbeit auf allen Gebieten sozialer

zur sozialen Hilfsarbeit. Fürsorge.

Fortbildungskursus mit Praktikantenjahr

Dauer der Ausbildung 2-3 Jahre

Hospitantenkursus vormittags und abends

Prospekte durch das Bureau BerlinW30

Frauenschule

des Evang. Diakonissenhauses Berlin -Teltow .

Theoretische Unterweisung u. praktische Ausbildung für Frauenberufe evang.

Liebestätigkeit und sozialen Wirkens wie der Erzieherinnen u . Leiterinnen

in Mädchenheimen, der Fürsorgerinnen, Polizeiassistentinnen, Jugend- und

Fabrikpflegerinnen u. dergl. Voraussetzung : Höhere Mädchenschulbildung.

Stellenvermittlung. Prospekte durch die Direktion in Teltow. Die Vor-

sitzende des Kuratoriums : Frau v. Stülpnagel, geb. Bronsart v. Schellendorff.

Der Ev. Diakonieverein in Berlin-Zehlendorf

unterhält :

1. Töchterheime zu wirtschaftlicher Ausbildung und wissenschaftlicher Weiterbildung mit

angeschlossenen Kursen für Säuglingspflege und Gartenbau.

2. Das Ev. Fröbelseminar, staatlich anerkanntes Seminar für Kindergärtnerinnen und Jugend-

leiterinnen nebst Frauenschule (Oberlyzeum) .

3. Das Seminar für Erziehungs- und soziale Arbeit (Ausbildung für Fabrikpflege, Gewerbe-

assistentin usw.).

4. Acht Seminare für allgemeine Krankenpflege (mit staatlicher Prüfung) und eins für Kinder-

krankenpflege .

Prospekte unentgeltlich .

Jugendheim Charlottenburg

Goethestraße 22

Sozialpädagogisches Seminar:

Ausbildung von Hortnerinnen und Jugendleiterinnen Sprengelſche Frauenſchule:

(mit staatlicher Abſchlußprüfung), Schulpflegerinnen

und Jugendpflegerinnen.

Fortbildungskursus für Hortleiterinnen

Allgemeine Frauenſchule

Einzelkurse in Säuglingspflege, Kochen und Handfertigkeiten.

Pension im Hauſe. Anmeldungen und Prospekte bei Anna v. Gierke , Charlottenburg,

Goethestraße 22.
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Charlottenburg, Berliner Straße 39

Lyceum (höhereMädchenschule)

in Verbindung mit der

Sprengelschen Frauenschule

Näheres mündlich oder schriftlich durch die Vorsteherin Ida Klockow

Sprechstunde: wochentäglich 1-2

Lyzeum Margarete Fleck

Oberlehrerin Direktorin--

verbunden mit Pensionat und Vorschule für Knaben

Berlin W 62, Burggrafenstraße 17

Berlin -Charlottenburg , Rankestraße 31/32

Willigmannsches Lyzeum und Oberlyzeum

verbunden mit kleinem Penſionat für Kinder und junge Mädchen

Lyzeum: Beschränkte Oberlyzeum : Frauenschule mit wahlfreien Kursen

Schülerinnenzahl. in wissenschaftlichen und praktischen Fächern .

Prospekte durch die Direktorin E. Willigmann.

ELBERFELD

Städtisches Oberlyzeum .

Wissenschaftliche Klassen und Seminarklasse. Frauenschule und

Kindergärtnerinnen-Seminar (Staatl. Prüfung).

Technisches Lehrerinnen-Seminar (3 jähriger Kursus).

Ausbildung von Lehrerinnen für Nadelarbeit, Hauswirtschaft,

Turnen und Schwimmen.

Prospekte durch die Leitung

7



Städt. Studienanstalt (Mädchen-Realgymnasium)

zu Hirschberg im Riesengebirge

berechtigt ohne Nachprüfungen zu jedem akademischen Frauen-

studium oder -beruf. In die unterste Klasse (Untertertia) werden

Schülerinnen aufgenommen, die die IV. Klasse eines Lyzeums oder

einer Höheren Mädchenschule mit Erfolg besucht haben.

Prospekte durch den Magistrat.

Königl . Volksschullehrerinnen-Seminar

Crossen a. O. , Provinz Brandenburg.

Kursus: 3 jährig. Kein Schulgeld. Unterstützungen werden würdigen

und bedürftigen Schülerinnen gewährt. Jährliches Kostgeld : 600 M.

Dreiklass. Präparandinnenanstalt mit dem Seminar verbunden. Schulgeld

150 M. Anstellung der jungen Lehrerinnen durch die Königl. Regierung.

Weitere Auskunft erteilt : Helene Weihmann, Königl. Seminardirektorin.

NEUE SCHULE FÜR AN-

GEWANDTEN RHYTHMUS

HELLERAU BEI DRESDEN

HAUPTSEMINAR

SEMINAR FÜR SCHULUNTERRICHT

Fachausbildung in Rhythmischer Gymnastik, Gehörbildung,

Improvisation::

Neue Berufsmöglichkeiten f. musikalisch interessierte Damen

Die neue Programmschrift mit Beilagen bei Bezugnahme

auf das „Jahrbuch der Frauenbewegung 1917" kostenlos.



Fachschule

für Bibliothektechnik

und -Verwaltung

zu Leipzig

Ausbildung für den Dienſt an

volkstümlichen Bibliotheken

Träger der Schule:

Zentralftelle für volkstümliches Büchereiwefen

zu Leipzig

Vorsitzender des Schulausfchuffes:

Geh. Hofrat Dr. KarlBoysen

Direktor der Univerſitätsbibliothek, Leipzig

1. Vorsitzender des Vereins deutscher Bibliothekare

Leitung:

Frau Elife Hofmann-Boſſe

Man verlange Prospekte von der Geschäftsstelle

Leipzig, Königftr. 18, 1

Jahrbuch der Frauenbewegung VI. 9



Höhere Handelsschule für Mädchen

Cöln, Klapperhof 26/30 A

Gegründet 1900. Aufnahmebedingung : Reifezeugnis des Lhzeums. Aufnahme

nur Ostern. Ausbildung 2 Jahre. Unterricht 32 Wochenstunden. Ziel : Gründ-

liche Vorbereitung für bessere kaufmännische Stellungen, für Stellungen als Sekretärin,

zum Handelshochschulstudium und dadurch zur Diplom-Handelslehrerin , überhaupt zu

wirtschaftlicher Selbständigkeit. Berechtigung : Diplom zur Einschreibung an derHandels-

hochschule. Jahresbericht und Auskünfte durch Direktor Oberbach.

D
E
F
F
E
N
T
L
I
C
H
E
R

ZU

LEIPZIG

LEHRANSTALT

Öffentl. Handelslehranſtalt

zu Leipzig

(Unter Aufficht und Verwaltung der

Handelskammer) = Gegr. 1831 .

Beginn des 87. Schuljahres am 16. April 1917.

Einjähriger Schülerfachkurs.

Wiſſenſchaftliche Erläuterung der Handelstätigkeit in ihrenHaupt-

zweigen. Zur Aufnahme iſt erforderlich die willenſchaftliche Be=

fähigung für den einjährig-freiwilligen Dienſt.

Für Schülerinnen entsprechende Vorbildung.

Näheres durch die Leitung.

Frauen-Erwerbs- u.Ausbildungs-Verein

Bremen, Pelzerstraße 9

-

Handelsschule. Jahreskursus in einfacher Buchführung und allen dazu

gehörigen Fächern . Halbjahreskurse in doppelter Buchführung.

Nähschule. Handnähen , Maschinennähen , Schneidern , Wäscheanfertigung

nach Maß. Seminar für Handarbeitslehrerinnen. Anfang April.

Dauer 1 Jahr .

Wirtschaftsschule. Kochkurse, vierteljährlich und halbjährlich . Wasch-

und Plättkurse, Servierkurse. Seminar für Hauswirtschaftslehre-

rinnen : Anfang April, Dauer 2 Jahre .. M. 500.-

-

M. 300.-
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FRAUENBILDUNGS-VEREIN

Hochstr. 22 zu Frankfurt a. M. Unterweg 4

I. Fortbildungschule : Hochstraße 22

umfaßt in halbjährigen wahlfreien Kursen folgende Fächer : Rechnen

und Buchführung für den häuslichen Bedarf, Vermögensverwaltung,

Deutsch, Englisch, Französisch. Eintritt April und Oktober.

II. Gewerbeschule: Hochstraße 22

Halbjährige wahlfreie Kurse für : Praktische u. Kunsthandarbeit, Kunst-

gewerbliches Zeichnen, Wäscheanfertigen, Schneidern, Putz, Bügeln.

Eintritt April und Oktober.

III. Kochschule: Hochstraße 22

Vierteljährige, wahlfreie Kurse für : Kochen und Backen, Einmachen,

Servieren. Eintritt vierteljährlich .

IV. Technische Seminare: Hochstraße 22

Ausbildung von I. Handarbeits- , II. Hauswirtschafts- , III. Turnlehre-

rinnen mit staatlichen Prüfungen. Beginn der Kurse I und II April,

III August; Dauer der Kurse I und II 1 Jahr, III 8 Monate.

Dreijähriger Lehrgang zur Ausbildung für Handarbeits-, Hauswirtschafts-

und Turnlehrerinnen. Eintritt April.

Schulvorsteherin : F. Bertuch.

V. Haushaltungsschule: Unterweg 4

Einjähriger Kursus mit gründlicher Ausbildung auf hauswirtschaft-

lichem Gebiet. Eintritt April und Oktober.

Halbjähriger Kursus. Eintritt nur Oktober.

Ausbildung von Hausbeamtinnen. Dauer 1 Jahr. Eintritt April u. Okt.

Vierwöchentlicher Fisch- und Back-Kursus. Samariterkurse im Winter.

Leiterin: M. Siebert.

VI. Kindergärtnerinnen-Seminar: Unterweg 4

Ausbildung von Kindergärtnerinnen , Hortnerinnen und Jugendleiterinnen

(Leiterinnenvon Kindergärten, Horten, Kinderheimen usw.) mit staat-

lichen Prüfungen.

Diese Ausbildung ist ihrer Vielseitigkeit nach die günstigste Vorbil-

dung für die verschiedenen sozialen Arbeitsgebiete. Beginn der

Kurse April und Oktober. Der Jugendleiterinnenkursus nur im

Oktober. Dauer der Kurse 1 bzw. 2 Jahre .

Leiterin : Ella Schwarz.

VII. Kindergärten: Bleichstraße 18, Marburger Straße 28 u.

Eckenheimer Landstraße 256

VIII. Pensionat : Unterweg 4

für Schülerinnen und Seminaristinnen.

Der Vorstand des Frauenbildungs -Vereins.
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Marie Voigts Bildungsanstalt Erfurt

im Jahre 1894gegründet, gibt gebildeten jungen Mädchen verschiedener

Altersklassen Gelegenheit, sich in allen Zweigen der Hauswirtschaft

auf naturwissenschaftlicher Grundlage auszubilden oder sich für den

Beruf der technischen Lehrerin vorzubereiten, und bietet ihnen außer-

dem ein angenehmes Heim.

Der Unterricht betont die durch die Zeitverhältnisse dringend geforderte

Gründlichkeit und legt im besonderen Wert auf genaue und sorg-

fältige Ausübung der praktischen Tätigkeiten. Das Heim gewährleistet

gute Pflege und gewissenhafte Überwachung in erziehlichem Sinne.

DenSonderzielen entsprechend umfaßt die Anstalt folgende Abteilungen :

A. Fach- und Haushaltungsschule.

B. Hauswirtschaftliche Frauenschule.

C. Ausbildung technischer Lehrerinnen.

1. Lehrerinnen der Hauswirtschaftskunde. } Staatliche Prüfungen in der Schule .
II. Handarbeitslehrerinnen.

III. Turnlehrerinnen . (Staatliche Prüfung in Erfurt.)

Schülerinnenheim.

Der rege Besuch der Anstalt hat sich während der Kriegszeit nicht vermindert.

Auskunftheft kostenfrei. Beste Empfehlungen.

NNNNNNNNNN

Weimar in Thüringen

Bildungsanstalten für Frauenberufe

von Felicitas Toepffer und Else Wagner

A. Weimarische Koch- und Wirtſchaftsschule

B. Seminar für Hauswirtschafts-

und Handarbeitslehrerinnen

C. Hausbeamtinnenſchule

D. Schülerinnenheim

12
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Gewerbe- und Haushaltungsschule

des Frauenbildungsvereins Hannover

verbunden mit Pensionat.

Hauswirtschaftl. u. gewerbliche Jahres- u. Halbjahrskurse.

I. a) Lehrerinnen der Hauswirtschaftskunde,

b) der weiblichen Handarbeit , Beginn

Ostertermin.

Seminare

zur

II.

Ausbildung

von

Gewerbelehrerinnen fürKochen u. Haus-

wirtschaft, Handarbeit und Maschinen-

nähen, Wäscheanfertigen, Schneidern u.

Putz. Beginn nur Oktober.

Prospekte und Näheres durch die Schulvorsteherin

Frl. Schanze , Hannover, Freytagstr. 6.

Ostpreußische Mädchengewerbeschule

Königsberg i. Pr.

von dem Provinzialverbande Oſtpreußen und der Stadtgemeinde Königsberg i . Pr. unter

Beteiligung der Königlichen Staatsregierung begründete öffentliche Bildungsanſtalt.

A. Hauswirtschaftliche Abteilung.

1. Haushaltungsschule : Dauer 1 Jahr.

2. Fachkurse: Lehrgänge für Kochen und Backen, Haushaltungskunde und Haus-

arbeit, Waschen und Plätten.

B. Gewerbliche Abteilung.

1. Facht urse: Lehrgänge für Handarbeiten, Maſchinennähen und Wäscheanferti-

gung, Schneidern, Puß, Kunſthandarbeit, Zeichnen und Malen.

als Vorbereitung jur

Gesellenprüfung.

2. Berufsausbildung: a) für den Schneiderinnenberuf,

b) für den Puhmacherinnenberuf

C. Seminare :

a) zur Ausbildung von Lehrerinnen der Hauswirtschaftskunde,

b) zur Ausbildung von Lehrerinnen der weiblichen Handarbeiten,

c) zur Ausbildung von Gewerbeschullehrerinnen für Kochen und Hauswirtſchaft,

einfache und feine Handarbeiten, sowie Maſchinennähen, Wäscheanfertigung ,

Schneidern, Puh, Kunſthandarbeit.

D. Heim für auswärtige Schülerinnen.

Die Vorſteherin : Marie Goſſe.
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Schulen des Vereins Frauenwohl Nürnberg

Färberstraße 10

A. Neue Nürnberger Frauenarbeitsſchule

B. Hauswirtschaftsschule des Vereins Frauenwohl

C. Nürnberger Handarbeitslehrerinnen-Seminar

Fernruf 4034

D. Wirtschaftslehrerinnen-Seminar Frauenwohl (Seminar

mit hauswirtſchaftlichem Charakter)

E. Internat

Sahungen unentgeltlich durch die Vorsteherin.

Breslau
Handelsschule

Gartenstraße 5

Mundtsche Gewerbe-, Handels-

u.Haushaltungsschule. Gegr. 1 880

Seminar für Haushaltungs- und

Handarbeitslehrerinnen. Töchterheim.

Beginn Ostern u . Michaelis. Näheres durch

Prospekte. Vally Thamm, Vorsteherin.

Frankfur
ter

Koch- u .Induſtrieſchule, verb. mit

Haushaltungspensionat Frau Ida

Wende, Frankfurt a.Oder, Oderstr. 27

Unterricht in feiner und bürgerl. Küche, Ein.

machen, Backen, einfach u. Glanzplätten, Schneid.,

Wäschenähen, all. Hand- u. Kunſthandarbeiten,

Deutsch, Literatur. Ausbildung zur Stüße der

Hausfrau. Prospekt.

Inhaberinnen : L. Thomas. J. Rommel.

Inſtitut d. Abteilung II

desBad.Frauenvereins

zur Ausbildung von Mädchen und Frauen als

nach den Grundfäßen der modernen Geſund-

heitspflege geschulte Erzieherinnen und Pfle-

gerinnen fleiner Kinder von der Geburt an

bis ins ſchulpflichtige Alter.

Jahreskurse für Mädchen mit höherer Schulbildung

in der Hildakrippe. Beginn 1. Okt. 1917. Auskunft

und Anmeldung durch den Vorstand der Abt. II, Karls-

ruhe i.B., Stefanienstr.74, ebener Erde, Zimmer Nr.103.

DerVorſtand d.Abt.ll des Bad .Frauenvereins.

fürFrauen und Mädchen

in Weimar

Ausbildung zur Buchhalterin, Kon-

toristin, Sekretärin.

Näheres durch Prospekte.

DerVorstandd.OrtsgruppeWeimar

des Deutsch-Evang. Frauenbundes.

Berufsorganisation der Kindergärt-

nerinnen und Hortnerinnen. E. V.

Vors.:AnnaWiener-Pappenheim,

Berlin SW, Kleinbeerenstraße 26.

(Mittwochs 1-2 Uhr.)

Der Verein zählt z. Z. 1700 Mitglieder.

Stellenvermittlung. Hilfs- u. Darlehns-

kasse.Erholungsheim: Friedr.-Fröbel-

haus, Bad Blankenburg, Thür. Wald.

Fröbelseminar

für

Kinder-

gärtnerinnen und Jugendleiterinnen

mit Abschlußprüfung unter staatlicher Leitung

Karlsruhe, Vorholstraße 44.

Auskunft und Prospekte : Karlsruhe,

Hirschstraße 126. Geschäftsstunden

täglich, außer Samstags, 8-4 Uhr.

Der Vorstand der Abt. Ild. Badischen Frauenvereins.
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Comenius - Seminar
Ida-Stiftung

Вопп а. Rh.

Ausbildung von Kindergärtnerinnen

in 1¼jähr. Kursus mit staatl. Ab-

schlußprüfung.Beginn d.Kurse Oftern

und 1. Nov. jed. J. Prospekte und

nähere Auskunft durch die Leiterin

Helene L. Klostermann, Lyzealdirektorin.

-

Kindergärtnerinnen-Seminar

zu Braunschweig

Staatliche, auch in Preußen

anerkannte Abschlußprü-

fungen. 1 , jähr. Kursus.

Näheres durch Prospekt

LillyHeyde, Fallerslebertorwall4

Eisenach , Theaterplatz la

I. Seminar für Handarbeitslehrerinnen.

II. Seminar für Kindergärtnerinnen.

III. Vorbereitungskurfe für die Mittel.

Ichulprüfung ( ' —1 Jahr).

IV. Bandelskurius (1 Jahr).

V. Schülerinnenkurfe (technische und

wissenschaftliche Jahr).

D. Lincke, Leiterin .

Das Kleinkinderlehrerinnen-

Seminar der Diakoniſſenanstalt zu

Dresden-N., Holzhofgaſſe 25. Gewiffen-

hafte und gründliche Ausbildung in

Theorie und Praxis auf Grundlage

erziehenden Unterrichtes. Internat

mit Übungsschule (Kleinkinderschule u.

Hort: 4 Abteilungen) mit dem Seminar

verbunden. Aufnahme zu Ostern. Pro-

spekte durch die vorſtehende Diakoniſſin.

Landfrauen -
Seminar

Städtische
Frauenschule

Sülzfeld bei Meiningen

Ausbildung für befoldete und ehrenamt.

liche Arbeit in ländlicher Fortbildung

und Jugendpflege.

Prospekte und Auskunft durch

Freiin

Elifabeth Pawel -Rammingen

Amalienruh bei Meiningen

zu Bad Kreuznach

mit

Kindergärtnerinnen- u . Haus-

haltungslehrerinnen- Seminar

mit staatl. Abschlußprüfung.

Berichte durch die Direktorin

L. Hilger.

Evang. Fröbelſeminar in Caſſel

3weiganstalt des Evang. Diakonievereins

Abt. 1. Anerkannte Frauenschule. (Privates Oberlyzeum).

Abt. II. Anerkanntes Seminar zur Ausbildung von Kindergärtnerinnen, Hortnerinnen und

Jugendleiterinnen mit ſtaatlicher Abſchlußprüfung.

Prospekte und illuſtrierte Broschüre durch die Anſtaltsleitung

Meldungen an Herrn Geh. Regierungsrat Mühlmann, Regierungs.

und Schulrat a. D. , Vorsitzender des Kuratoriums
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Soziale Frauenschu
le

mitArbeitsjahrfozialem

Mannheim

(Gegr. vom Verein Frauenbildung-Frauenſtudium, Abt. Mannheim)

Soziale Berufsausbildung für besoldete und ehrenamtliche Arbeit. Eröffnung : 16. 10. 1916.

Ausbildungszeit 2½ Jahre. Theoretische Fachklaſſen zurAusbildung für ſozialen Außen-

und Innendienst. Aufnahmebedingungen : Abschlußzeugnis einer höheren Mädchen-

schule und vollendetes 18. Lebensjahr. Auskunft und Prospekte durch: Frau Dr. E. Alt-

mann-Gottheiner, Mannheim, Rennershofstr. 7 und Dr. Marie Bernays, Mannheim,

Goethestr. 10.

Frauenseminar für soziale Berufsarbeit

Frankfurt a. M.

Ausbildung zu beſoldeter und ehrenamtlicher ſozialer Berufsarbeit.

PflegerischeoderkaufmännischeAusbildung, theoretischeFach-

klasse,Ausbildg. in offenerFürsorgearbeit, Fortbildungsklasse

Prospekte durch die Direktion : Große Friedberger Straße 28, II.

Christlich-ſoziales Frauenſeminar

des Deutsch-Evangelischen Frauenbundes

Hannover, Wedekindstr. 26'.

Fachbildung gebildeter Frauen und Mädchen für beſoldete und ehrenamtliche soziale Arbeit

und christliche Liebestätigkeit.

Zeit der Ausbildung : 3. Januar bis 15. Juni des folgenden Jahres.

1. Teil. 3. Januar bis 15. Oktober.

a) Theoretischer Unterricht.

b) Praktische Arbeit in Anstalten der Diakonie und der Wohlfahrtspflege.

II. Teil. 15. Oktober bis 15. Juni.

a) Allgemeine Fortbildung und besondere soziale Berufskurse.

b) Praktische Arbeit in Anstalten der Diakonie und der Wohlfahrtspflege.

Aufnahme-Bedingungen: Schlußzeugnis eines Lyzeums, vollendetes 20. Lebensjahr, Ge

sundheitszeugnis. Erwünscht ist hauswirtschaftliche Vorbildung.

Wiffenfchaftlicher Oberbau vom 1. februar bis 30. Juni jeden Jahres

Vorlesungen mitregelmäßigen Übungen zwed's wissenschaftlicher Vertiefung aufsozialem Gebiet.

Aufnahmebedingung: Soziale Vorbildung oder Abiturientenexamen oder Examen eines
Oberlyzeums.

Stipendien vorhanden ; Gelegenheit, geeignete Anstellungen zu erlangen durch die Stellen.
vermittlung des Deutsch-Evang. Frauenbundes. Auskunft und Prospekte durch die Sekretärin

Frl. L. Höhndorf, Hannover, Wedekindstraße 261.
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SozialeFrauenſchule

und

ſozialpädagogiſches Inſtitut

Hamburg

Leitung : Dr. Gertrud Bäumer , Dr. Marie Baum

Theoretische und praktiſche Ausbildung für ſoziale

Berufsarbeit in höheren und ſelbſtändigen Posten

1. Soziale Frauenschule. In zweijähriger Ausbildung wird die all.

gemeine Grundlage jeder sozialen Berufsbildung gewonnen.

Daran anschließend :

2. Sozialpädagogisches Institut.

a) Soziale Abteilung. Praktische und theoretische Spezialausbildung

von drei bis vier Semestern in folgenden Gruppen : Sozial-

politik , Sozialhygiene , Jugendfürsorge , allgemeine Fürsorge

und Wohlfahrtspflege , kirchliche Gemeinde- und Vereinspflege.

Die soziale Abteilung des Instituts bildet mit der sozialen

Frauenschule zusammen einen Bildungsgang. Jeugnisse und

Dermittlung von Stellen erst nach Abschluß des Instituts. Das

Institut vermittelt auch akademisch - nationalökonomisch oder

juristisch Gebildeten die Einführung in die soziale Praxis.

b) Pädagogische Abteilung. Ausbildung und Fortbildung von

Lehrkräften für die ſozialen Fächer der Frauenſchulen, ſoziale

Fortbildung von Lehrkräften der Volks- und Fortbildungs-

schulen für Jugendpflege, Schulpflege, Jugendfürsorge usw.

Eröffnung der Anstalt Ostern 1917. Auskunft erteilt

Dr. Gertrud Bäumer, Hamburg, Scheffelstraße 30
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Hessischer Diakonieverein E.V.

Darmstadt.

Staatlich anerkannte Krankenpflegeschulen in Hamburg, Hanau, Nord-

hausen. Gemeindepflegeseminar in Darmstadt. Ausbildung u. Anstel-

lung von Schwestern in Krankenpflege, Gemeindepflege, sozialer Für-

sorge. Geschäftstelle : Pfarrer Hechler, Darmstadt, Klappacher Str. 4.

Arbeitsfreudige junge Mädchen

(18-35 Jahre) mit guter Schulbildung

werden zur

als Schwestern
Ausbildung

für die sächsischen Heil- , Erziehungs-

und Krankenanstalten gesucht. Staats-

anstellung, gutes Gehalt, Pensions-

berechtigung. Aufnahmebedingungen

werden versendet. Oberpf. Naumann ,

Rektor des Kgl . Schwesternhauses,

Hubertusburg b.Wermsdorf, Bez. Leipz .

Lebensberuf.

Der Rheinisch - Westf. Diakonie-Verein bildet

ernstgesinnte, evangelische Töchter gebildeter
Stände im Alter von 20-30 Jahren unentgelt-

lich zur selbständigen Stellung als Diakonie-

schwester in Kranken- , Gemeinde- und Wohl-

fahrtspflege aus. Geprüften Kindergärtnerinnen

und Lehrerinnen wird event. 1/2 Jahr der Aus-

bildung erlassen. Ausbildungszeit 2 Jahre :

1Jahr soziales Seminar, 1 Jahr Krankenpflege-

schule. Während der Ausbildung Taschengeld.

Invaliditäts- u. Alterspension. Aufnahme 1. 4.

und 1. 10. Anfragen mit Rückporto an das

Büro Cöln - Lindenthal, Klosterstr. 63

Waldhaus Häcklingen bei Lüneburg

Ausbildung gebildeter Mädchen und Frauen in allen Zweigen der Haus-

wirtschaft, in Gartenbau-, Geflügel- und Bienenzucht.

1. Für den eigenen Haushalt. Dauer der Ausbildung 1 Jahr. Beginn April u.

Oktober. Aufnahmealter von 17 Jahr. an. Höchstzahl der Schülerinnen 16.

2. Für den Beruf der Hausbeamtin für Familien in Stadt- u. Landhaushalt.

Ausbildungszeit 11/2 Jahr mit Abschlußprüfung. Diese berechtigt zu-

gleich zur späteren Weiterbildung als Leiterinnen von Großbetrieben.

Nähere Auskunft durch die Besitzerin u . Leiterin MARGARETE ENDEMANN.

Landwirtsch. Frauenschule Mallinckrodthof auf Haus Borchen b . Paderborn

Lehrplan der ,,Wirtschaftlichen Frauenschulen auf dem Lande". Leitung des land-

wirtschaftlichen Fachunterrichts durch den Direktor einer landw. Winterschule ;

mit ihm wirken Lehrerinnen der landw. Haushaltungskunde, Gewerbeschullehre-

rinnen, einige Akademiker und in der praktischen Gutsverwaltung erfahrene Damen

Haushalt . Molkerei Landwirtschaft Gartenbau · Geflügel- u . Tierzucht

Ein Jahr Theorie mit Praxis

Hieran anschließend Seminarjahr (landwirtschatliche Fachklasse für das Examen als

,,Lehrerin der landwirtschaftlichen Haushaltungskunde") . Eintritt April. Ausführliche

Prospekte bei der Leitung.
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Wirtschaftliche Frauenschule in , S.-Ab. LöbichauSchloß

1½ Stunde von Leipzig.

Nöbdenitz

Für Töchter der gebildeten Stände im Alter von 18-30 Jahren

Gründliche Ausbildung in allen Zweigen der Hauswirtschaft , in

Gartenbau, Geflügelzucht, Milchverwertung. Beginn der Kurse im

April und Oktober. Der Lehrgang ist einjährig mit abschl. Prüfung.

Anfragen wegen Zusendung von Prospekt und Anmeldungen an die

Vorsteherin Frl. Helene Coeler, Löbichau bei Nöbdenitz , S.-A.

Wirtschaftliche Frauenschule

und Wirtschaftslehrerinnenseminar
Miesbach Oberbayern

mit landwirtschaftl. Charakter in

Ausbildung in allen Zweigen der Hauswirtschaft, in Gartenbau, Ge-

flügelzucht und Bienenzucht. Großes, modern eingerichtetes Haus, aus-

gedehnter Garten, herrliche gesunde Lage in den bayerischen Voralpen.

Nähere Auskunft durch die Schulleitung.

Wirtschaftliche Frauenſchule

des Verbandes pfälzischer Vereine für Frauenintereſſen

Frankenthal , Rheinpfalz.

Gündl. Ausbild. in allen Zweigen des Haushalts, in Gartenbau und Geflügelzucht , für

das eigene Haus und als Hausbeamtin. Beginn der Jahreskurse April u. September;

für Halbjahrsschülerinnen nur September. Ausbildung zur Wirtſchaftlichen Lehrerin

mit zweijährigem Lehrgang und ſtaatlicher Prüfung. Beginn nur September.

Prospekte durch Frau Clara Lang , Monbijou b. Zweibrücken u. durch die Vorsteherin.

Obst- und Gartenbauschule

Berlin-Marienfelde

für Frauen gebildeter Stände

Gegründet 1894.

Zweijährige Vollkurse zurAusbildung v. Berufs-

gärtnerinnen, Gartenbaulehrerinnen u. Garten-

liebhaberinnen. Aufnahme April u . Oktober.

Spezialkurse für Lehrerinnen. Aufnahme von

Hospitantinnen. Leiterin: Dr. Elvira Castner.

www

Obst- und Gartenbauschule

für Frauen

zu Wolfenbüttel Gegründet 1905

Fachschule

zur Ausbildung von Gärtnerinnen

in ein- und zweijährigen Kurſen.

Näheres durch die Leiterin

Fräulein M. Bregmann
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Lehrbetrieb für Gärtnerinnen

Orbishöhe , Zwingenberg/H.

Gründliche praktische und theoretische Ausbildung in

1- und 2 jähr. Kursen. Extrakursus in Obstschnitt und Obst-

versand. Aufnahme vierteljährl. Hospitantinnen jederzeit.

H. u. M. Würzler-Erdmann.

Haus Gandersheim Kaiserswerth a. Rh.

Rheinische Gärtnerinnenschule für gebildete Frauen mit Seminar

für Gartenbaulehrerinnen

Protektorin Kgl. Hoheit Prinzessin Karl von Hohenzollern

Der starken Nachfrage nach Damen, welche in Haus Gandersheim als Gärtnerin

und Gartenbaulehrerin ausgebildet worden sind , konnte noch in keinem Jahrgang

entsprochen werden. Die größten Berufsaussichten bietet daher die Ausbildung

in unserer seit 1914 um das Doppelte erweiterten Schule. Prospekte bei der Leitung.

GartenbauſchulefürFrauen zuWeimar

Für Berufsgärtnerinnen 2jähr. Ausbildung mit Schlußeramen im Bei

fein eines Regierungs-Vertreters. Gründliche, praktische und theoretische

Schulung, auchinBienenkunde. Beginn am 15. Januar jed . Jahres. Hospi

tantinnen jederzeit. Internat angegliedert. Prospekt u . Auskunft durch

Dr. S. v. Lengefeld, I. Vors. Frl. A. Sältzer, II . Dorf. des Vereins

Frauenbild. Frauenstud. Abt. Weimar. frau Geh. Medizinalrat

Knopf, Geschäftsführerin der Gartenbauschule des Vereins.

EEEEEEEEEEEEEEEEEEEE

DereinRhein.Obst-und Gartenbauſchule

für Frauen (E. V.) in Godesberg

gibt gebildeten Frauen und Mädchen Gelegenheit zur gründ-

lichen Erlernung des Gartenbaues in Praxis und Theorie

2jähriger Kursus mit Aufnahme zum 15. I.

Hospitantinnen zu jeder 3eit, doch nur wenn Platz vorhanden

Prospekte und nähere Auskunft durch die Leiterin : Suſanne Wiehen
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Schriften für das hauswirtſchaftliche

und gewerbliche Frauenwirken

Die Hauswirtschaft. Leitfaden für

erweiterte Haushaltungsschulen. Herausg.

vonderErziehungsanstalt Marienburg- Coes-

feld. 2., vollständ. umgearbeitete u. verm. Aufl.

11.-30. Tauf. 1913. 8° (360) Geb. einzeln

M. 1.25, beim Bezug von 50 Stück je M. 1.15

derDie Erziehungskunst

Mutter. Ein Leitfaden der Erziehungs-

lehre. 3., vermehrte Auflage. Geb, M. 0.75

(Partiepreise.) Geschenkband in Leinen mit

Goldpreſſung M. 1.-

Handbuch für den hauswirt. Mütterlichkeit, als Beruf u. Lebens-

schaftlichen Unterricht. Heraus-

gegeben von der Erziehungsanſtalt Marien-

burg-Coesfeld. 2., umgearbeitete u. vermehrte

Auflage. 1915. gr. 8° (VIII u. 446) Mit einer

farbigen Nährwerttafel. Geb. M. 5.80

Abriß der ländlichen Wohl-

fahrtspflege. Von Joh. Schäfers.

Heft 9/10 der Zeitschrift Frauenwirtſchaft 1915.

gr. 8° (64) M. 0.80

Das hauswirtſchaftliche Bil-

dungswesen in Deutſchland.

Von Dr. W. Liese. 2. Auflage. 1910. Mit

einem Nachtrag 1910-1914: DieneuestenFort-

schritte auf dem Gebiete des hauswirtschaftl.

Bildungswesens. gr. 8° (153) Geb. M. 2.—

Wegweiser zum häuslichen

Glück. Praktiſcher Leitfaden des Haus.

haltungsunterrichts für Jungfrauen. Neue
Ausgabe. 301.-860. Tauf. 1913. fl. 8° (270)

Geb. M. 0.75 (Partiepreiſe), in altgold Leinen

M.1.—, in fränk. Leinen mit Goldpreſſ. M. 2.-

Das häusliche Glück. Ein Büch-

lein fürFrauen und Mütter mit vollſtändigem

Haushaltungsunterricht. Der neuen Original.

ausgabe 6.-50. Tauſend. 1909. 8° (320) Geb.

M. 0.75 (Partiepreiſe.)

Die Haushaltungsschule. Ein

Lernbüchleinf. Schülerinnen d. Haushaltungs-

schule. 1912. fl. 8° (190) Kart. einzeln M. 0.45,

imHundertM.0.40, im halben Tauſend M.0.35

Die Gesundheit. Ein Büchlein für

Schule und Haus. 2. Auflage 11.- 20. Tauſ.

1910. 8° (178) Geb. M. 0.75 (Partiepreise.)

inhalt der Frau. Von A. Heinen. 2., ver-

befferte Auflage. 1916. M. 1.20

Die Chemie in Natur und

Technik. Für Schulen, Kurſe und jeder-

manns Haushalt dargestellt vonDr. W. Dede-

richs. 1.-15. Tauſend. 1915. fl. 8° (238) Geb.

M. 0.75 (Partiepreiſe.)

Tausend hauswirtſchaftliche

Rezepte. 1913–1916. kl.8 ° (360) Geb.M.1.60

Die Bienenzucht. Anweisung zurBe-

handlung eines Bienenvoltes nach moderner

Betriebsweise. Von Anton Apiſtikus . Mit

26 Abbildungen. 1915, 8° (86 ) Kart. M. 0.80

Die rentable Nußgeflügel-

zucht. Für mädchen und Frauen darge-

stellt von E. Aries. Mit 75 Abbildungen

nach der Natur. 1915. 8° (102) M. 1.20

Die rentable 3iegenzucht. Aus

der Praxis für d. Praxis. Von E. Aries. Mit

15 Abbildungen. 1915. 8° (52) M. 0.80

Die lohnende Taubenzucht.

Von E. Aries. Mit 40 Abbildungen von

29 Raſſen. M. 1.20

Die Kaninchenzucht des klei-

nen Mannes. Anleitung zur Anlage

einer nugbringenden Kaninchenzucht. Von

L. Tendam. Mit 21 Abb. 1914. 8° (50) M. 0.60

Die Seidenraupenzucht nach

alter u. neuer Zuchtmethode.

V.L.Tendam. M.21 Abb. 1915 , 8° (29) M.0.60

Frauenwirtschaft, Jahrbuch für das hauswirtschaftliche und gewerbliche

Frauenwirken, wird herausgegeben von dem Verband für soziale Kultur

und Wohlfahrtspflege (Arbeiterwohl). Der sechste Jahrgang ist redigiert

von Liane Becker in Verbindung mit Luise Vollmar, Vorsteherin der

Kgl. Handels- und Gewerbeschule in Rheydt, und Dr. Nattermann, Leiter

des städtiſchen Nahrungsmittelamtes in M.Gladbach. Vornehm in Lein-

wand gebunden M 4.80. Die voraufgegangenen fünf Jahrgänge sind im

gleichen Einbande zu beziehen zum Pauſchpreiſe von zusammen M 20.—.

Volksvereinsverlag G. m. b.H. M.-Gladbach
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Das

Archiv für Frauenarbeit

will ohne jede Parteilichkeit ein einwandfreies,

aufwissenschaftlicher Grundlage beruhendes Bild

von den wirtschaftlichen und gesellschaftlichen

Verhältnissen aller arbeitenden Frauen, sowie

von den Entwicklungstendenzen der Frauen-

arbeit in Deutschland und soweit möglich auch

in den anderen Kulturländern geben. Es dient

vornehmlich der objektiven Darstellung von

Gegenwartszuständen, widmet der Literatur über

Frauenarbeit, soweit sie ernsten Charakter trägt,

eingehende Aufmerksamkeit, teilt Gesetzent-

würfe und Gesetze mit und unterrichtet über

alles , was zur Kenntnis und Erkenntnis der

Frauenarbeit beitragen kann.

Die Zeitschrift erscheint vierteljährlich im März , Juni,

September, Dezember in einem Umfange von 3 bis

4½ Bogen und kann bei jeder Postanstalt sowie auch

vom Verlag (Kaufmännischer Verband für weibliche

Angestellte, E.V. , Berlin SO. 16, Köpenicker Straße 74)

bezogen werden. Der Bezugspreis ist 6.— M. jährlich.

Das Einzelheft kostet 2.-M.

Mitglieder von Berufs- , wissenschaftlichen , gemein-

nützigen und Frauenvereinen sowie Büchereien zahlen

nur 4.-M. bei unmittelbarem Bezug durch den Verlag.
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Die Polizeiaſſiſtentin.

Schilderungen aus dem Beruf

von

Marta Ringel

Polizeiassistentin an der Kgl. Polizeidirektion Dresden.

Mit einem Geleitwort von Miniſterialdirektor Geh. Rat Dr. Rumpelt.

D

Preis 2.- Mark.

as Buch will der Allgemeinheit Einblick in die ſtille, segensreiche Tätigkeit der

Polizeiaſſiſtentin und die Grundlagen ihrer Arbeit verschaffen. Es bringt außer

ergreifenden Bildern aus der beruflichen Tätigkeit, die lebhaft für die Notwendigkeit

und den Ruhen der Einrichtung sprechen , alles dem Praktiker wichtige Material

(u. a. den Abdruck der Dienstanweiſung usw.) . Da die Einführung der Inſtitution an

den verschiedensten Orten erwogen wird , wird die Darstellung Verwaltungsbeamten

und Sozialpolitikern gleich willkommen ſein.`

Leg' allen deinen Liebesgaben

EinBüchlein bei, den Geiſt zu laben!

Nach Mitteilungen mehrerer Feldbuchhandlungen ist das

Intereſſe für philoſophiſche Literatur überaus rege.

Kant, Schriften zur Geschichts-

-

-

philosophie. Ethik u. Politik 3.--

Grundlegung zur Meta-

physik der Sitten

Zum Ewigen Frieden.

1.40

2.80

Fries , Philosoph. Rechtslehre 2.50

Humboldt, Ausgewählte Phi-

losophische Schriften ... 3.40

Goethes Philosophie aus

seinen Werken ..

Schiller, Philoſoph. Schriften

3.60

und Gedichte (Auswahl) . 4.50

Herders Philoſophie 3.60

Lessings Philosophie 4.50

•

Fichte, Anweiſung zum ſeligen

Leben .

-

---

2.50

Bestimmung des Menschen . 1.80

Drei Schriften über den Ge-

lehrten .

Grundzüge d. gegenwärtigen

Zeitalters .

3.-

3.50

2.-

Geschlossener Handelsſtaat . 1.50

Reden a. d . deutsche Nation 2.-

Ideen über Gott und Un-

sterblichkeit .

Begriff des wahrh. Krieges 1.-

Platon, Gastmahl (2.-) , Gorgias

(2,40), Menon (1.80), Phai-

don (1.80) , Phaidros (2.40),

Politikos (3.- ), Staat. 4.

Verlag von Felix Meiner in Leipzig.
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Verlag von Gustav Fischer in Jena

Schriften des ständigen Ausschusses zur

Förderung der Arbeiterinnen - Interessen

Heft 1 : Heimarbeit und Lohnfrage. Drei Vorträge, gehalten von Anna

Schmidt, Gertrud Dyhrenfurth , Alice Salomon. 1903.

Preis: 50 Pf.

--

-

Inhalt: 1. Vermag eine freie Organisation der Heimarbeiter eine wesent-

liche Besserung ihrer Lohn- und Arbeitsverhältnisse herbeizuführen ? Von

Anna Schmidt. 2. Heimarbeit und Lohnfrage. Von Gertrud Dyhren-

furth. - 3. Heimarbeit u. Lohnfrage. Von Alice Salomon. - 4. Resolution.

Heft 2: Der Anteil der Frau an der deutschen Industrie nach den

Ergebnissen der Berufszählung von 1907. Vortrag, gehalten auf

der zweiten Konferenz zur Förderung des Arbeiterinnenschutzes.

Von Helene Simon. Mit 13 Tabellen. 1910. Preis : 1 Mark 60 Pf.

Heft 3 : Der Einfluß der gewerblichen Arbeit auf das persönliche

Leben der Frau. Von Dr. Marie Baum. - Der Einfluß der ge-

werblichen Gifte auf den Organismus der Frau. Von Dr. med.

Agnes Bluhm. Die Frau in der Gewerbe-Inspektion.

Von E. Jaffé - Richthofen. Drei Vorträge, gehalten auf der

zweiten Konferenz zur Förderung der Arbeiterinnen-Interessen.

1910. Preis: 1 Mark.

Heft 4 : Arbeits- und Lebensverhältnisse der Frauen in der Land-

wirtschaft in Württemberg, Baden, Elsaß-Lothringen und

Rheinpfalz. Auf Grund einer vom ständigenAusschuß z. F. d.A.-I.

veranstalteten Erhebung, dargestellt von Hans Seufert , Pfarrer

in Kork (Baden). Mit 7 Tabellen. 1914. Preis: 6 Mark.

Heft 5: Arbeits- und Lebensverhältnisse der Frauen in der Land-

wirtschaft in Brandenburg. Auf Grund einer vom ständigen

Ausschuß z. F. d . A.-I. veranstalteten Erhebung, dargestellt von

Elly zu Putlitz . Mit 4 Abbild . u. 16Tab. 1914. Preis : 10 Mark.

Heft 6 : Arbeits- und Lebensverhältnisse der Frauen in der Land-

wirtschaft in Mecklenburg. Auf Grund einer vom ständigen

Ausschuß z. F. d . A.-I. veranstalteten Erhebung, dargestellt von

Dr. Priester, Rostock. Mit 10 Tabellen. 1914. Preis : 5 Mark.

Heft 7 : Ergebnisse einer Untersuchung über die Arbeits- und Lohn-

verhältnisse der Frauen in der Landwirtschaft. Erster Teil:

Die Einwirkung der wirtschaftlich - sozialen Verhält-

nisse auf das Frauenleben. Auf Grund einer vom ständigen

Ausschuß z. F. d . A.-I. veranstalteten Erhebung, dargestellt von

Gertrud Dyhrenfurth , mit Beiträgen von Freiin Elly zu

Putlitz , Dr. Rosa Kempf und Elisabeth Boehm - Lam-

garben. 1916. Preis: 2 Mark.

Heft 8 : Die Entwicklung der Frauenarbeit in der Metallindustrie.

Vortrag gehalten auf der dritten Konferenz zur Förderung der

Arbeiterinnen - Interessen am 19. Februar 1914 von Dr. Elisa-

beth Altmann- Gottheiner , Mannheim. 1916. Preis : 30 Pf.
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Neue Frauenkleidung und Frauenkultur

Organ des Verbandes für deutsche Frauenkleidung und Frauenkultur.

Mit vielen Bildern und Zeichnungen, mit Beilagen und

Schnittmusterbogen . Probehefte kostenfrei!

Für unsere Kinder

120 Vorbilder für deutsche Kleidung, Wäsche und Handarbeit.

Herausgegeben von der Schriftleitung der Zeitschrift : Neue Frauen-

kleidung und Frauenkultur. Preis M. 1.80

Einfache Kleider. Unterkleidung, Wäsche

Mit 143 Abbildungen verschiedener Art aus der Zeitschrift: Neue

Frauenkleidung und Frauenkultur. Für Straße , Haus , Berufe,

junge Mädchen, junge Frauen, ältere Damen. Preis M. 2.50

Zuschneide - Bücher Berg - Bühl

Drucksachen kostenfrei !

Die fleischlose Küche in der Kriegszeit

nebst einfachen Fischgerichten. Bearbeitet von Käthe Birke. Um-

fang etwa 250 Seiten mit rund 500 Kochrezepten. Preis etwa M. 3.-

Das Baby

Abbildungen von Babykleidung, Schnittübersichten, Teilansichten, dazu

erklärender Text. Bearbeitet u. herausg. von Doris Kiesewetter u.

Hermine Steffahny. Zweite verbesserte und vermehrte Auflage.

Preis gebunden in weiß Leinen, Geschenkband M. 3.40, kart. M. 2.20

Die neue Nadelarbeit in der Volksschule

Von Anna Mundorff, Leiterin des Handarbeitsunterrichts an den

Volksschulen der Stadt Köln. Nicht nur für Unterrichtszwecke bes

stimmt, sondern auch für Selbstgebrauch. Sieben Hefte (2. bis 8.

Schuljahr) mit zahlreichen Abbildungen von Frau Kopp-Römhildt.

Preis jedes Heftes M. 1.60 bis M. 1.80

Hinterm Pflug zur Kriegszeit

Erlebnisse eines Stadtkindes. Von E. P. Hrsg . vom Vaterländ .

Frauenverein Trier-Stadt u.-Land. Mit Schattenrissen . Preis M. 1.50

(Wird auch in fremde Sprachen übersezt , zuerst ins Bulgarische.)

Verlag der G. Braunſchen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe

Jahrbuch der Frauenbewegung VI.

2
5
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Frau und Staat

Grundsäge und Forderungen der Frauenbewegung

Flugschriften des Bundes Deutscher Frauenvereine. Heft1. Von J.Freuden-

bergt, H. Lange, A. Papprit und E. Altmann-Gottheiner. Geh.M.-.50

Die Flugschrift gibt in knapperForm Rechenschaft von den Zielen und den treibenden

Sbeen der deutschen Frauenbewegung. Die Stellung derFrauenbewegung zu den Fragen der

Che undFamilie, der Bildung, der Berufstätigkeit und des öffentlichen Rechts wird erläutert.

Die moderne Frauenbewegung

Von Dr. Käthe Schirmacher. 2. Aufl. Geh. M. 1.20, geb. M. 1.50

„Das Buchgewährt einen Überblick über die gesamte Frauenbewegung in den germanischen,

romanischen, slawischen Ländern und im fernen Orient. Die Stellung und die Bestrebungen

ber Frauen auf den Kampfgebieten der Arbeit, Bildung , Sittlichkeit und Politik ſind für

jebeš Land charakteriſtiſch dargelegt. " (Hochland.)

-

- 1914

Jahrbuch der Frauenbewegung

Im Auftrage d. B.D.Frauenvereine hrsg. v. Dr. E.Altmann- Gottheiner.

Ermäß. Preise: Jahrg. 1912 u. 1913 je M. —.50 , zuſ. M. —.70 ;

M.-.75; 1915 (1.Kriegsjahrbuch) M. 1.20; 1912-1915 3uſ. M. 2.40

„Dies Jahrbuch in seiner klaren, übersichtlichen Anordnung mit dem reichen Inhalt und

bem wertvollen statistischen und historischen Material ist ein unentbehrliches Nachschlage-

buch für alle an der Frauenbewegung Intereſſierten." (Berliner Tageblatt.)

Jahrgang 1916 erschien unter dem Titel : Heimatdienst im ersten

Kriegsjahr". Ermäßigter Preis M. 2.-

Merkbuch der Frauenbewegung

Hrsg. v. Bd. Dt. Frauenvereine. Bearb. v. M. Wegner. Kart. M. 2.40
„... Das Merkbuch ist ein unentbehrliches Hilfsmittel für jeden, der in organiſatoriſcher

ober propagandistischerArbeit ſteht, und zum Studium notwendig für den, der tieferen Ein.liď

tu die Organisationsverhältnisse derFrauenbewegung gewinnen will. " ( Die Frauenbeweg.)

Katechismus der Frauenbewegung

Von Dr.K.Wollf. Hrsg. v. Ver. Frauenbild. - Frauenſtudium. Kart. M.1.-

Politisches Handbuch für Frauen

Herausgegeben vom Allgemeinen Deutschen Frauenverein. Kart. M. 1.20
Inhalt: 1. Verfaſſung inGemeinde, Staat u. Reich. Von M.Treuge: Entstehung derVerfaſſung,
politische Rechtsverhältnisse. Il . Die deutsch. politiſch. Parteien. Von M.Creuge: 1. Die Ge.

schichte der polit. Parteien, 2. Stellung der Parteien zu polit. u. wirtschaftl. Fragen. III. Die

polit. Rechte derFrauen. 1.Stellung der Frau in Staat u. Gemeinde. (Nach dem Material der

Auskunftsstelle für Gemeindeämter der Frau Frankf. a.M.) 2. Beteiligung derFrauen an fom-
munalen Amtern. Von J. Apolant. 3. Die Rechte der Frauen in der geseßlichen Berufsvertre

tung. V. Dr. G.Bäumer. 4. Die Stellung der polit. Parteien 3. Frauenfrage. V. Dr. G.Bäumer.

Stellung und Mitarbeit der Frau in der Gemeinde

Nach dem Material der Zentralstelle für Gemeindeämter der Frau in

Frankfurt a.M. bearb. von Jenny Apolant. 2. Aufl. Steifgeh. M. 2.40

„Dieses Buch verdient in allen für die Frauenbewegung interessierten Kreiſen gelesen

und angeschafft zu werden. Es bringt, musterhaft übersichtlich geordnet, die gefeßlichen Be-

stimmungen des Reiches und der Bundesstaaten über Zulassung der Frauen zu fommunalen

Amtern, eine Darstellung des Gemeindewahlrechts der Frau in den verſchiedenen Provinzen

und Ländern....' (Frauen-Rundſchau. Königsberger Hartungsche Ztg.)

Die Staatsbürgerin

Monatsschrift des Deutschen Reichsverbandes f. Frauenstimmrecht. Schrift-

leitung A. Schreiber. 5. Jahrg. 1916. Jährlich M. 1.50. Einzeln M. —.15

Verlag von B. G. Teubner in Leipzig und Berlin
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Soziale Arbeit Die Frauenfrage

Von Kriegsnot und -hilfe

u. der Jugend Zukunft. V. Dr. Alice Salomon. Geh. M. 2.40 geb.M. 3.-

Diese Aufsätze, gleichviel, ob sie sich mit den sozialen Aufgaben beſchäftigen, die durch den

Krieg verursacht sind, oder mit den Problemen, die sich für die weibliche Jugend ergeben,

stehen unter einem Gesichtspunkt. Sie alle suchen nach Wegen, auf denen das deutsche Volt

zu einer inneren Erneuerung gelangen kann . Sie wollen vor allem auch die Jugend

bafür gewinnen, daß sie bewußt an dieser sittlichen Erneuerung mitarbeitet, die nicht von

selbst, die nicht ohne weiteres durch den Krieg herbeigeführt wird, sondern die aus dem

gereinigten Willen der Menschen werden und wachsen kann. Das Buch wendet sich an alle,

die daran glauben, daß das deutsche Volk zu Höherem berufen ist als nur zur Behauptung

und Machtentfaltung nach außen, die alle Ergebenheit unter das Kriegsschicksal ableiten

aus der Hoffnung, daß aus der unerhörten Entladung menschlicher Leidenschaften der Wille

zur Entrückung in eine Atmoſphäre reiner und wahrer Menschlichkeit hervorgehen möge.

Soziale Frauenbildung

Von Dr. Alice Šalomon. Gebunden M. 1.20

„Aus der Fülle reichen Wiſſens und seltener Klarheit der Vorstellungen und Präziſion der

Zwecke ist in dieser Schrift das Problem der Mädchenbildung für die besigenden Stände er-

örtert und der praktischen Lösung zugeführt. Das Heft gibt sozusagen in einer Nußschale

das Bild deſſen, was als Ideal weiblichen Wirkens in der Öffentlichkeit weiten Kreiſen der

sozial gesinnten Gebildeten vorſchwebt. " (Hamburger Korrespondent.)

Was wir uns und anderen schuldig sind

Von Dr. A.Salomon. Anſprachen u. Auffäße. Geh.M. 2.—, geb. M. 2.50

„Dies Buch A. Salomons, deren feine und tiefe Gedankengänge eine tiefe Wirkung auf

werdende Charaktere ausüben, bedeutet einen Schatz für die weibliche Jugend, denn es spricht

daraus eine Frau, die die Vertraute ihrer Konflikte und Nöte ist und in großzügigem Denken

die Lösung der Probleme von der höchsten Warte aus verſucht. “ (Berliner Lageblatt.)

Ethit der Frauendienstpflicht. Das Wesen und die Aufgaben ber

Von Prof. W. Stern. Gch... . M. -50 Kriegs - Hinterbliebenen-

fürsorge im Deutſchen Reiche. In

Verbindung mit Dr. Groſſe , Dr. S. Kraus

u. Geh. Kirchenrat D. Schloffer herausg.von

Bürgermeister Dr. Luppe. Geh. ca. M. 1.40

Kriegsbeschädigtenfürsorge.

Von Med.-Rat Dr. Rebentisch, Dr. Schlotter,
DieArmen- und Waisenpflege. Dir.des Städt. Arbeitsamtes, Frankfurt a. M.,

Von Marie Wegner. Geh.... m.- .50 Gewerbeschuldir. Back u. Dr. S. Kraus, Leiter

Säuglingsfürsorge. Bon Dr. Rott,
d.Fürsorgeamtes Frankf. a. M. 1.20, geb. 1.50

Dirigent des Organisationsamtes für Säug. DieKriegsfürsorge. VonMagiſtrats-

lingsschutz. Geh. M. 1.20, geb... M. 1.50 rat Liebrecht, Berlin. Mit 1 Taf. Geh.M.— ,40

Die Dienstpflicht der Frau. Von

Helene Lange. Geheftet . . . . M.-.25

Die Wohnungsfrage. Von Anna

Papprig. Geh. . . . m.-.50

Die Frauenfrage

Zentralblatt des Bundes Deutscher Frauenvereine, hrsg. vom Vorſtand.

Redaktion:M. Stritt. XVII. Jahrg. 1915/16. 4 Ausgaben. Jährl. 24 Hefte.

Ausg. A. Hauptblatt mit BeilageFrauen.

beruf und erwerb

Ausg. C. Hauptbl. mit Beilagen Mitt. d.

Vereins Frauenbild. - Frauenstu-

bium und Frauenberuf und erwerb.

Ausg. E. Gesamtausgabe mit sämtlichen

Ausg. B. Hauptbl. mit Beilagen Mitteil.

d. Rheinisch - Westfäl. Frauen - Ver-

bandes u. Frauenberuf u. erwerb. Beilagen.

Preis der Ausgabe A-C jährlich M. 3.—, durch die Poſt vierteljährlich M. -.80 . Aus»

gabe E jährlich M. 4.—, durch die Poſt vierteljährlich M. 1.10

„Die Frauenfrage" ist die weitverbreitetſte deutsche Frauenzeitschrift im Dienſte

der Frauenbewegung. Sie gibt einen Überblick über alle Frauenbestrebungen der Gegen-

wartund enthält das authentische Nachrichtenmaterial über alle Gebiete der Frauenbewegung,

über politische und soziale, Erwerbs- und Erziehungsfragen.

Verlag von B. G. Teubner in Leipzig und Berlin
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Frauenberuf und - Erwerb

Die Frauenarbeit, ein Problem des Kapitalismus

Von Prof. Dr. R. Wilbrandt. Geh. M. 1.20, geb. M. 1.50

„Namentlich darin besteht der Wert des Werkes, daß es die Frauenfrage in ihren gen

fellschaftl. Zusammenhängen, ihrer sozialen, volkswirtſchaftl. u . menschl. Bedeutung erfaßt. Kein

Geschlechts-, kein Klaſſenintereſſe umnebelt die Dinge. Sie erscheinen in großzügiger Betrach

tung voll Wärme und Leben. Auch der Fremdling fann an ihrer Hand ſicher in Neuland ein-

dringen u. heimisch werden. Alles in allem: die Quinteſſenz der Frauenfrage." (DerTag.)

Die deutsche Frau in akademischen Berufen

Von Judith Herrmann. Geheftet M. 1.50

Gibt einen Überblick über die Kämpfe der deutschen Frauen um die Zulaſſung zu den

akademischen Berufen und untersucht die wirtschaftlichen und sozialen Erfolge der Frauen in

ben für fie freigegebenen akademischen Berufen. Die Schrift dürfte nicht nur von Wert

sein für alle vor der Wahl eines akademischen Berufes stehenden Frauen, sondern, infolge

der fachlichen Darstellung und Beibringung von Tatsachenmaterial, besonders für die, die

sich ein objektives Urteil über den Stand der akademiſchen Frauenbewegung bilden wollen.

Die Frau als technische Angestellte

Von J. Levy-Rathenau. Geh. M. 1.—

Die von dem Frauenberufsamt des Bundes Deutscher Frauenvereine als 1. Veröffent-

lichung herausgegebene Schrift gibt Aufschluß über Art und Umfang der Tätigkeit der

weiblichen techniſchen Angestellten und, entſprechend der steigenden Beteiligung an der tech-

nischen Arbeit, wertvolle Fingerzeige für eine Vermehrung geeigneter Ausbildungsgelegen-

heiten und zur Schaffung gesicherter Daseinsbedingungen.

Die Frau im Dienste der Reichs - Post-

und Telegraphenverwaltung

unter besonderer Berücksichtigung Bayerns, Württembergs und des Aus-

landes. Von Oberpoſtpraktikant O. Wagner. Geh. M. 4.80, geb. M. 5.40

»Eine gründliche, wertvolle Studie über die Beteiligung der Frau an jenem Dienste, über

alle Seiten des Dienſtverhältniſſes. Die Berücksichtigung des Auslandes bietet die Möglich-

teit, bas, was wir schon haben, mit dem zu vergleichen, was wir nach dem Muster frember

Staaten noch haben könnten. Das Buch iſt von ſtarkem wiſſenſchaftl. Werte." (Frauenbild.)

Die Verkäuferin

Lehrhefte für Schule und Praxis. Hrsg. von W. Heering u. E. Steuer.

I.Lebenstunde: 1. Lebensregeln. 2. Bürgerrecht u. -pflicht. - II . Berufskunde: 1. Ver-

taufst. 45Pf. 2. Der Einkauf50 Pf. 3. Organiſationdes Detailgeschäftes (in Vorb.).- III . Waren-

funde (in Vorb.) : 1. Sertilkunde. 2. Schuh- u. Lederwarent. 3. Nahrungsmittelt. 4. Glas- u.

Porzellanwarent. 5. Eisen- u. andere Metallwaren. 6. Möbel. 7. Papierwaren. - IV. Rechen-

u. Schriftwert: 1. Das Rechnen d. Verkäuferin. 2 Hefte. I 65 Pf., II 90 Pf. 2. Buchführung

(U. b. Pr.). 3. Formularmappe zur Verkaufskunde 70 Pf. 4. Formularmappe zum Einkauf60 Pf.

In knapper und doch durch die mannigfaltigsten Beispiele so anschaulich vorgetragener

Form wird jede Nebenerscheinung psychologisch erklärt und festgehalten, Geschäftsvorfälle

fo lebensvoll Schritt für Schritt dargestellt, daß ich mit Freude das einfache, billige Werf
chen beiseite legte mit dem Gedanken: eine Empfehlung braucht es nicht, es wird auch so

bald seinen Weg in Schule und Geschäftsraum gefunden haben." (Bayr. Lehrerztg.)

Der Gärtnerinnen beruf

Von A. L. Wächtler. 2. Auflage. Steif geh. M.-.75

Die schon nach furzer Zeit nötig gewordene Neuauflage, die die praktischen Erfahrungen

der lezten Jahre nochverwertet, dürfte jeßt besonders willkommen sein, da sich die Nachfrage

nachgut vorgebildeten Gärtnerinnen während des Krieges in hohemMaße gesteigert hat. Das

Büchlein, dasnach einerZusammenfassung der Vorbedingungenzu dem Gärtnerinnenberufesich

eingehendüberdieAusbildung mit Angabe von Daueru. Kosten sowie aufGrund langjähriger

Praxis überdie verschiedenen Beschäftigungsmöglichkeiten verbreitet, ist einfachkundigerRat-

geber für alle, die vor der Berufswahl stehen als auch für die jungen Gärtnerinnen selbst.

Verlag von B. G. Teubner in Leipzig und Berlin
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Lebens- und Bürgerkunde

Einführung in die Volkswirtschaftslehre

Von Dr. Alice Salomon. 2. Auflage. Gebunden M. 1.60

„Alice Salomons Volkswirtſchaftslehre unterscheidet sich durch Zuverlässigkeit im ein-

zelnen und großzügige Heraushebung der wichtigsten Dinge von den vielen Büchern, die

einen gleichen Zwed verfolgen. Es iſt erstaunlich, was sie in ihre ersten zwei Kapitel : „Ein-

leitung und Wirtschaftsgeschichte“ hineingestedt hat an Ergebnissen der theoretischen und

praktischen Nationalötonomit. In Kapitel 4-7 behandelt sie die Landwirtſchaft, das Ge-

werbe, die Arbeiterfrage, Handel und Verkehr. In jedem Kapitel wird die Stellung, die

die Frau den besprochenen Lebensgebieten gegenüber einnimmt, eingehend besprochen. Ein

Schlußfapitel beschäftigt sich mit dem modernen Wirtschaftsleben und der Frauenfrage in

ansprechender Weise. " (Deutsche Wirtschaftszeitung.)

Einführung in die Bürgerkunde

Von Margarete Treuge. 2. Aufl. Geb. M. 1.60

Inhalt: 1. Die Entwicklung der politiſchen und sozialen Verbände. II . Die Gemeindeverwal-

tung. Ill. Die Kirchenverfaſſung. IV. Die preußische Staatsverfaſſung. V. Die Reichsverfaſſung.

VI. Die wichtigsten Rechtsordnungen des bürgerl. Gemeinſchaftslebens. VII. Die polit. Rechte.

In ausgezeichneter Weise wird die Verbindung der hiſtoriſchen mit der ſyſtematiſchen

Darstellung gegeben. Dadurch, daß einersystematischen Darstellung des gegenwärtigen Standes

derbürgerlichen Rechtsordnung ein historischer Überblicküber ihre Entwicklung vorausgeschickt

wird, und durch eine durchgehende Auffassung des vorhandenenZuſtandes als eines werdenden

und gewordenen bekommt der Stoff etwas ſehr Lebendiges.“ (Neue Bahnen.)

Volkswirtschaftslehre und Bürgerkunde. Zuf. in 1 Bd. geb. M.3.—

Die Jurisprudenz im häuslichen Leben

FürFamilie u.Haushalt dargestellt von Rechtsanwalt P. Bienengräber.

2 Bände. Geh. je M. 1.20, geb. je M. 1.50

"... DerGedanke, einen Rechtsberater für die Familie zuschaffen, erscheint recht glücklich.

Die Durchführung ist wohl gelungen, trifft ben rechten Tonund hält stofflich die rechte Mitte:

Klarheit über das Wichtigste, kein Verlieren in Einzelheiten. " (Soziale Kultur.)

Die Miete

nach dem BGB. Von Justizrat Dr. M.Strauß. Geh.M.1.20, geb. M.1.50

Jeder Laie kann bei der flaren Darstellung sich gründliche Belehrung verſchaffen.

Die vielen Streitfragen des Mietrechts, die im täglichen Leben immer wiederkehrenden

Streitfragen zwischen Mieter und Vermieter sind an der Hand der gründlich durchgearbeiteten

Rechtsprechung der Gerichte und der Literatur eingehend beleuchtet worden.“ (Wormser 3tg.)

Das Recht der kaufmännischen Angestellten

Von Justizrat Dr. M. Strauß. Geh. M. 1.20, geb. M. 1.50

Das Buch will durch eine allgemeinverſtändliche, unparteiische Darstellung der Rechts-

verhältniſſe des Handlungsgehilfen, Handlungsreisenden, Prokuristen und Handlungslehrlings

dem sozialen Frieden dadurch dienen, daß es die beiden Gruppen der Prinzipale und An.

gestellten über ihre gegenseitigen Rechte und Pflichten aufklärt und hierdurch zur Ver-

minderung der ſo häufig mit erbitterter Härtnäckigkeit geführten Prozesse beiträgt.

Die Reichsversicherung

Kranken-,Invaliden-, Hinterbliebenen-, Unfall- u. Angestelltenversicherung

n. d. Reichsversicherungsordn. u . d. Verſicherungsgesetz f. Angestellte. Von

Landesversicherungsaſſeſſor H. Seelmann. Geh. M. 1.20, geb. M. 1.50

„Der Verfaſſer hat das Wesentlichste aus der Arbeiter und Angestelltenversicherung

herausgehoben, übersichtlich geordnet und gemeinverſtändlich dargestellt. Ein sorgfältig ge-

gliedertes Inhaltsverzeichnis ermöglicht eine gründliche Orientierung über das umfangreiche

Stoffgebiet; bas am Schluſſe befindliche Sachregister stempelt Seelmanns Werk zu einem

empfehlenswerten Nachschlagebuch.“ (Zeitschrift für den gewerblichen Unterricht.)

Verlag von V. G. Teubner in Leipzig und Berlin
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Haus und Garten

Deutsche Kunst im täglichen

Leben bis zum Schlusse des

18. Jahrh. von Prof. Dr. B. Haendɗe

Mit 63 Abb. *Geh. M. 1.20 , geb. m. 1.50

„Alles wird sehr anschaulich und ohne alle

gelehrte Prätension vorgetragen. Haendeke

fennt sich sichtlich auf diesem Gebiete vortreff-

lich aus. Dem Büchlein ist weiteste Verbrei-

tung zu wünschen.“ (Kunſt u. Handwerk.)

Kunstpflege in Haus u. Heimat.

Von Superintendent R. Bürkner. 2. Aufl.

Mit 14 Abb. *Geh. M. 1.20, geb. m. 1.50

„Kein Buchmöchte ich demstrebendenMen-

schen lieber in die Hand geben als dieses köst-

lich frische. Es antwortet auf alle Fragen

der bildenden und der angewandten Künſte

bis aufKleidung und Körperpflege, Wahrheit

und Stil, Landschaft und Stadt, Heimatkunst

und Palastarchitektur usw." (Leipz. 3tg.)

Unsere verbreitetsten Zimmer-

pflanzen. Anleit. 3. Bestimmg., Beobacht.

u. Pflegev. A. Lehmann. M. 85 Abb. Geh. 1.50

Für eine erfolgreiche Pflege der Zimmer-

pflanzen werden zuverlässige Ratschläge ge-

geben. Außerdem wird durch biologische Hin

weise auch das wirtschaftliche Interesse an den

Pfleglingen erweckt und damit die Freude an

ihnen vertieft." (Leipziger Lehrerztg.)

Unsere Blumen und Pflanzen

im 3immer. Von Prof. Dr. U.Dammer.

Mit 65 Abb. *Geh. M. 1.20, geb. M. 1.50

Das Bändchen schildert, wie manZimmer-

pflanzen in wirklich erfolgreicher Weise kul-

tivieren kann, welche Arten sich hierzu am

besten eignen und wie endlich Pflanzen und

Blumen sowohl im Topf wie abgeschnitten

am schönsten verwandt werden können.

Unsere Blumen und Pflanzen

im Garten. Von Prof. Dr. U. Dammer.

Mit 69 Abb. *Geh. M. 1.20, geb. M. 1.50

Gibt unter Hervorhebung des praktischen,

andererseits des ästhetischen Gesichtspunktes,

durchzahlreiche Abbildungen unterſtüßt, eine

Übersicht über Lebensbedingungen, Arten,

Asthetik und Pflege der Gartenpflanzen.

Der Kleingarten. V.Redakt. J.Schnei-

der. Mit 80 Abb. Geh. M. 1.20, geb. M. 1.50

Das Bändchen gibt nicht nur Anleitung

zur Ausführung der Gartenarbeiten, sondern

macht vor allem mit sachgemäßer Anlage und

Bewirtschaftung befannt. Bei der Behand.

lung des Stoffes : der Bodenbearbeitung,

der Düngung, der Bestellung des Landes,

des Gemüse- und Obstbaues sowie der

Blumenpflege, sind die neuesten Erfahrungen

aus Wissenschaft und Praxis berücksichtigt.

Naturwissenschaft und Haushalt

Die Naturwissenschaften im

Haushalt. Von Dr. J. Bongardt. 2 Bde.

Mit 48 Abb. *Geh. je M. 1.20, geb. je M. 1.50

SelbstgebildeteHausfrauenkönnenFragen

nicht beantworten wie die, weshalb sie z . B.

kondensierte Milch auch in heißer Zeit in

offenen Gefäßen aufbewahren können, wes-

halb siehartem WafferSodazusehen,weshalb

Obstim fupfernen Kessel nicht erfalten soll. Das

Buchantwortet auf derartige wichtigeFragen.

Chemie in Küche und Haus. Von

Dr.J.Klein. 3. Aufl. *Geh.M.1.20, geb. M. 1.50

Kreuzund quer durch den Haus-

halt. Naturkundliche Streifzüge. Von Dir.

Dr. P. Wildfeuer. În Leinw. geb. M. 2.50

Die Ausführungen über Hygiene, Physil

undChemiedürftengebildeteHausfrauensehr

interessieren. DasBüchlein wird alle möglichen

Fragen über Vorgänge im häuslichen Leben

prompt und befriedigend beantworten."

(Blätter für die Schulpraxis.)

DieBakterien im KreislaufdesStoffes

in der Natur und im Haushalt des Men-

schen. Von Prof. Dr. E. Gutzeit. Mit 13 Abb.

Geh. M. 1.20 . *geb. M. 1.50

Verf. sucht in gemeinverständlicher Form

zu zeigen, wie die zerseßende und aufbauende

Wirkung bakteriologischer Prozeſſe den ver-

schiedensten Vorgängen in der freien Natur,
im landwirtschaftlichen und technischen Ge-

werbe und in Küche und Keller zugrunde liegt.

Desinfektion , Sterilisation ,

Konservierung. Von Dr. 9. Solbrig.

Mit 20 Abb. *Geh. M. 1.20, geb. M. 1.50

Das sehr lesenswerte Buch bietet eine

Fülle Anregungen für einen der wichtigsten

Gegenstände, es sei angelegentlichst emp-

fohlen." (Zentralbl.f.Zuderindustrie.)

Physiki. Küche u. Haus. Von Prof.

H. Speitkamp. 51 Abb. * M.1.20, geb. M. 1.50

Das Büchlein, eine Ergänzung zu dem be

reits in mehrfacher Auflage für die Chemie
vorliegenden, will die Vorgänge und Ein-

richtungen physikalischer Natur in Küche und

Haus erklären, zugleich aus dem täglichen

Leben eine Schule der Physik gewinnend .

Einem Überblick über die praktische Anwen

dung derallg. phyſikaliſchen Grundgesezefolgt

eine Wanderung durch Küche und Haus, die

überalldasWieundWarumaufzuklärenſucht.

Die mit * bezeichneten Bücher gehören zu der Sammlung „Aus Matur und Geisteswelt"

SowohldieMethoden der Desinfektion

als der Sterilisation und Konservie

rung erfahren hier eine sachgemäße, knappe

und den praktischen Bedürfniſſen der Laien

entsprechende Gesamtdarstellung.
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Ernährungsfrag
en - Haushaltungs

kunde

Ernährung u. Volksnahrungs-

mittel. Von weil. Prof. Dr. Joh. Frenzel.

3. Aufl. von Geh. Reg. -Rat Prof. Dr. N.Zung.

Mit Abb. u. Taf. *Geh. M. 1.20, geb. M. 1.50

Die Schrift gibt eine Darstellung der ge-

samten Ernährungslehre, indem die Körper-

wie die Nährstoffe besprochen, die Bube-

reitung der Nahrung erörtert und eingehend

der Verdauungsvorgang und die chemische

Wirkung der verschiedenen Verdauungsfäfte

unter Darstellung ber hierbei anzuwendenden

Untersuchungsmethoden sowie die Frage des

Nahrungsbedarfs behandelt werden.

Über PflanzenkostimKrieg und

Frieden. Ein Vortrag von Prof. Dr.
G. Haberlandt. Geh. M.-.75

DerVerfasser beleuchtet die für das „Durch-

halten" so wichtige Ernährungsfrage

erstmalig von dem Gesichtspunkte des Bota-

niters aus. Da die vegetarische Ernährungs-

weise auf diese Weise in ihren Eigentümlich.

feitengegenüberdertierischenKost in mancher

Hinsichtschärfer charakterisiertwerdenkann als

vom Standpunkte des Hygienikers und Nah-

rungsmittelchemiters aus, werden seine Aus-

führungen nicht geringem Intereſſe begegnen.

Kaffee, Tee, Kakao u.b.übrig. narkot

Aufgußgetränke . V. Prof. Dr. U. Wieler. Mit

24 Abbild. u. 1 Karte. *m. 1.20, geb. m. 1.50
BehandeltKaffee, Teeund Kalao eingehen-

der, Mate und Kola kürzer, in bezug aufbo-

tanische Abstammung, natürliche Verbreitung

der Stammpflanzen, Verbreitung ihrer Kul-

tur, Wachstumsbedingungen und Kultur-

methoden, Erntezeit und Ernte, endlich Ge-

winnung der fertigen Ware.

Die Milch und ihre Produkte.

Von Dr. A. Reiz. Mit 16 Abbildungen.

Geh. M. 1.20 . *geb. M. 1.50

R. schildert eine mustergültige mod. Molte-

rei; zur Behebung der noch vielfach vorhan-

benen Mißstände gibt er durchaus prakt. An-

leitungen. Die Milchprodukte und ihre Sur

rogatesind treffl. besprochen. " (Soz.Kultur.)

Die Pilze. Von Dr. A. Eichinger. Mit

54 Abb. im Text. * Geh. M. 1.20, geb. M. 1.50
Bau und Leben der Pilze, vor allem ihre

große Bedeutung nicht nur in ihrer biretten

Verwendung als Nahrungsmittel im mensch

lichen Haushalt, sondern auch die volkswirt-

schaftliche Wichtigkeit der Kultur werden ge-

fchilbert. Die Verknüpfung von naturwissen

schaftlicherBetrachtung mit den gerade jetzt so
bedeutsamen volkswirtschaftlichen Problemen

heben das Buch weit über die große Zahl

ber sogenannten Pilzbücher hinaus.

Arzneimittel u. Genußmittel.

VonProf. Dr.O. Schmiedeberg. * Geh. M. 1.20,

geb.

....

Haushaltungskundefür dieFrauen-

schulfl. des Lyzeums u. 3. Gebrauch in Haus-

haltungsschulen v. Dr.A. Eppler. NachdenBe-

ftimmungen vom 18. Aug. 1908. Geh. M.2.20

Die Haushaltungstunde v. Dr. Eppler

ist entschiedenmehr als eine der üblichen An-

leitungen zum Kochen. Die Aufgaben des

Haushaltes, wie sie von einer jungen Frau

gefordert werden, sind hier in ein wiſſenſchaft-

liches System gebracht. Die Wohnung, bie

Kleidung, die Nahrungs- und Genußmittel,

die Afthetit des häuslichen Tisches, die Füh

rung des Haushaltes werden in ausgezeich

neter Weise erörtert. " (Unser Egerland.)

Der Haushalt auf der Grund-

LagevonNahrungsmitteltafel

und Wirtschaftsbuch. Ein Haus-

haltungsbuchfür Schuleund Haus. Von well.

Agl. Schulrat Dr. W. Springer. Geh. M.-.60

Die Herstellung einer gefunden Koft, die

zugleich nahrhaft, ſchmachaft und preiswert

ist, wie eine sparsame alle Ausgaben und

Einnahmen abwägende Haushaltung - das

find geradeheute zwei der wichtigsten Forde-

rungen an die Züchtigkeit der Hausfrau. Zu

beiden aber gehören nicht bloß Kenntniſſe u.

Fertigkeiten, nicht bloß Umsicht u. ordnender

Sinn, sondern auch ein Büchlein mit den er-

forderlichen Unterlagen und Formularen.

Rubners Nährwerttafel fürSchu

len und Haushaltungsschulen sowie für den

prakt. Gebrauch unter Mitwirt. von Dr. R.

Thomas herausgeg. von Geh. Med.-R. Prof.

Dr. M. Rubner. Auf Papyrolin mit Stäben

[98x149 cm] einschl.Erläuterungsschr. M.6.80,

aufPapier einschl. Erläuterungsschr. M. 6.-

Erläuterungsschr. v. Dr. K. Thomas M. 1.50

Mittels verschieden großer und -farbiger,

weithin sichtbarer Quadrate und Rechtede

werden in übersichtlicher Teilung veranschau-

licht: Das Verhältnis zwischen Körpergröße,

-gewichtu. oberfläche u. Nahrungsbedürfnis,

der Zusammenhang zwischen Körperbestand

teilen und Nährstoffen, bie Eiweiß-, Fett-

u. Stärkegehalte der wichtigsten Nahrungs-

mittel, die sich hieraus ergebenden Kalorien-

werte, das Verhältnis zwischen Preis und

Nuswert der wichtigsten Nahrungsmittel.

Nahrungsmitteltafel für Schulen

u.Haushaltungssch. nebst Erläuterungen. Von

weil. Kgl. Schulrat Dr. W.Springer. Preis d.

Tafel (125 100 cm in 6 Farben für klaſſen-

mäßigen Unterr.) vollständig gebrauchsfertig

mit Rollst. (3. Aufl.) M. 6.-. Erläuterungen

(3.Aufl.) mitverkl.Wiedergabe d. Laf.M.-.50

Diese Nahrungsmitteltafel bietet das Wich-

tigste aus der Nahrungsmittellehre inso ein-

facherForm, daß es auch einKindfaſſen kann,

und gibt den Darstellungen zugleich einen so

großen Maßstab, daß diese auch als Unter-

lagen für Klaſſenunterricht dienen können

Die mit * bezeichneten Bücher gehören zu der Sammlung „Aus Natur und Geisteswelt"
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Hauswirtschaftsunterricht

Pädagogik für Hauswirtschafts-, Hand- Der Haushaltungsunterricht.
arbeits-, Turn- u. Gewerbeschullehrerinnen-

Seminare nach dem Grundriß von Raßfeld

und Wendt neu bearb. von E. Roethe und

M. Zaude. Seb.. M. 4.80

Ausgabe in 6Heften : Teil I-IV: Pädagogische

Psychologie. Erziehungs- u. Unterrichtslehre.
M. 1.40. V: Der Madelarbeitsunterricht

VI: Der Hauswirtschaftsunter-

richtM.-.80. -VII : DerTurnunterr. M.1.40.

- IX : Ausbildung und Fortbildung der tech-

nischen Lehrerin und derGewerbeschullehrerin

M.-.60. X-XI: Bilder aus der Geschichte

der Erziehung. Pädagogische Lesestücke in ge-

schichtlicher Folge M. 1.40.

M.-.80. -

-

Die sich im wesentlichen an die Pädagogik

von Raßfeld und Wendt anschließenden Zeile

1 bis IV find den besonderen Anforderungen

der technischen und der Gewerbeschullehre-

rinnen-Seminare angepaßt. In denTeilenV

bis IX find die Bestrebungen der lezten Jahre

besondersberücksichtigt.Fürjedes derdreitech-

nischenFächeristein geschichtlicherÜberblickge

geben. InTeilX istder geschichtlichen Entwick-

lung der Volksschule und ihrer Schulmänner
in besonderen Kapiteln Rechnung getragen.

Hauswirtschaftslehre. Für Lehre-

rinnen anBolts- u. Fortbildungsschulen u. 3.

Gebrauchi.Hauswirtschafts- u. Gewerbeschul

lehrerinnen-Semin. auf Grund d. Hauswirt-

schaftslehrev.Luneburg välft. neu bearb.v.Reft:

H. Laue. Mit 91 Abb. u. 9 farb. Taf. M. 4.20

Die Hauswirtschaftslehre bietet zunächst

eine Darstellung der notwendigen physila

lischen und chemischen Grundbegriffe und

behandelt dann sehr ausführlich bie Lehre

von den Bedürfnissen des Menschen in bes

zug auf Mahrung, Kleidung und Wohnung

mit Einschluß der Kinder- und Krankenpflege.

EinÜberblicküb. die häusl.Wirtschaftsführg.,

einekurzeBürgert, und Volkswirtschaftslehre,

einAnhang üb. Frauenberufe schließensich an.

Die Haushaltungsschule mit

Befreiungsberechtigung.

Hausfrauen- u. Mutterschule.

B. Elise Deutsch, Direktorin d. städt. Mädchen-

fortbildungsschulen in Charlottenburg. Unt.

Mitarbeit d. Gewerbelehrerinnen E. Sand-

heimer und E. Kisten. Geb. ca. M. 3.60

Von well. Kgl. Schulrat Dr. Wilh. Springer.

Wegweiser für Einricht. v. Haushaltungssch.

u . ein Lehr- u. Handbuchfürd.Haushaltungs-

unterr. M.Abb. 2. Aufl. M. 5.—, geb. M. 5.80

„Ein zuverlässigerFührer für den gesamten

Haushaltungsunterricht, der, in dieser Weiſe
betrieben,zueinemrecht. u. echtenErziehungs

fache werden muß……..“ (Lehrmittelschau.)

Die Haushaltungsschule. Leit-

faden f. Lehrerinnen u. Schülerinnen in Roch

schulen, Haushaltungssch. u. Wanberkochturf.

fowiez.Selbstunterr.f.Hausfrauenunt.befond.

Berücksichtig. einfacher u. ländl. Verhältniſſe.

VonA.v. Noftig-Wallwig. Steifgeh. 1. Nah-

rung. 4. Aufl. M.1.50. 2. Die Kleibung . 2.Aufl.

M.1.-. 3. Hof und Garten. 2. Aufl. M. 1.20

Die rühmlich bekannte Vorkämpferin für

das sächsische Haushaltungsschulwesen gibt

ein Buch, das wohl imftande ist, viel soziales

Elend zu mindern. Aus jeder Seite leuchtet

der Wunsch hervor, anschaulich zu beweisen,

daß mit wenig, abergut dirigierterKrafteben

soviel zu erreichen ist als mitwenig, aberratio
nell verwendeten Mitteln." (Die Lehrerin.)

Kochlehrbuch f. Schule u. Haus.

Von Alma Henschel. 5. Aufl. Geb. M. 3.-

„Bei dieser Auflage hat nicht nur eine Be

reicherung der erprobten Rezepte stattgefun-

den, sondern es wurde auch ein theoret. Seil

angegliedert. Das Buch istfür die Schulen u.

d. Haushalt ein Gewinn. “ (Frauenberuf.)

Rechenbuch für Hauswirt-

schaftsschulen. Von E. Luneburg.

2. Aufl. bearb. von L. Boeder. Geh. M.-.60

Das Büchlein bietet nach kurzer Wieder-

holung der gebräuchlichsten Rechnungsarten

Aufgaben aus dem hauswirtsch. Rechnen und

endlich eine kurzgefaßte Einführung in die

Reichsversicherungsordnung nebstAufgaben.

Aufgabensammlung für das

hauswirtschaftliche Rechnen.

V. Seminarlehrer K. Scheele. Geh.M.-.70

DieAufgabensammlung will dazu anleiten,

die früher erworbene rechnerische Fertigkeit

auf alle Verhältnisse der Hauswirtschaft an-

zuwenden, damit auch das eigentliche Haus-

halten, das rechnerische Abwägen der Wirt-
Das Buch ist in seinem gesamten Inhalt schaftsmöglichkeit zu ſeinem Rechte kommt.

aus den Erfahrungen entstanden, die inner-

halb 3Jahren an einer Haushaltungsschule Gesundheitslehre u. Haushal-

gesammelt wurden. Es enthält den Einrichtungskunde. Hilfsbuch f. Mädchenschul.
fungsplan einer solchen , den Lehrstoff der

einzelnen Unterrichtsgebiete, die Darstellung

der unterrichtlichen Behandlung derselben,

den Nachweis der Unterrichtsmittel und die

Jugendpflegemaßnahmen. Außerdem bietet

es in einemAnhangFormulare für den Unter-

richtsbetrieb und Labellen .

v.Dr.G.Schneider. 3. Aufl. Mit 33 Abb. M. 1.20

Das Werkbehandelt anschaulich Ban,Leben

und Pflege des Körpers, Krankenpflege und

Hilfeleistungen bei Unglücksfällen,Nahrungs-

beschaffung und -bereitung, Kleidungs- und

Wohnungsbesorgung, hauswirtſchaftlicheBuch.

führung und Veranschlagung .
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Gesundheitspflege

Säuglingspflege in Reim und Bild

Geschrieben u. gezeichnet v. Elisabeth Behrend. Mit einem Geleitwort

von Dr. med. Riehn. 2., unveränderte Auflage. Geh. M. 1.—

25 Exemplare je M.-.90, 50 je M.-.80, 100 je M.-. 70, 250 je M. -.60, 500 je M. —,50

In kurzen Worten, die aus dem warmen Herzen einer erfahrenen Frau kommen, will

das Büchlein eine leicht faßliche und doch vollständige Darstellung der Säuglingspflege

geben. In Reim und Bild will es mühelos und unvermerkt nüßliche und im allgemeinſten

Intereſſe unseres Vaterlandes notwendige Kenntniſſe besonders auch benen vermitteln, die

wissenschaftlich belehrenden Schriften weniger zugänglich find. So wird in anſprechenden

Versen, unterstüßt von anschaulichen und heiteren Bildchen, gesagt, wie all die Bedürfnisse

bes Säuglings erfüllt werden sollen. Besonders geht das Büchlein auch auf die Ernäh-

rung ein und die Anzeichen, die sich bei einer Erkrankung des Säuglings bemerkbar machen.

So soll das unter Mitwirkung eines angesehenen Spezialarztes entstandene, für Schule und

Haus - hier sowohl für die gebildete Mutter wie ganz besonders für die Fran aus dem

Volke bestimmte Büchlein dazu beitragen, daß unserem Vaterland eine gesunde vollwertige

Jugend heranwachſe und allen, die an dieſem Ziele mitarbeiten, ein Freund und Helfer werden.

Acht Vorträge aus der Geſund- Die Abwehrkräfte des Körpers.

heitslehre. v. weil. Prof.Dr. H.Buchner. Einführung in die Immunitätslehre. Mit

4., durchgef. Aufl., besorgt von Dr. M.Gruber. 52 Abbildungen. Von Profeſſor Dr. med.

Mit zahlr. Abb. *Geh. M. 1.20, geb. M. 1.50
H. Kämmerer. * Geh. M. 1.20, geb. M. 1.50

Gesundheitslehre. Für Frauenschule Das Auge und die Brille. Von

u.häusl.Belehr. V. San.-Rat Prof. Dr.med.F. Dr. M. v. Rohr. Mit 84 Abb. und 1 Taf.

A.Schmidt.2.Aufl. M.zahlr.Abb. Geb.M.2.80 *Geh. M. 1.20 . geb. M. 1.50

Das Buch stellt die häusliche Gesundheits-
pflege und insbesondere alles, was auf eine Krankenpflege i. Haus u. Beruf.

rechte Körperpflege bei dem heranwachsenden

Kinde Bezug hat, in den Vordergrund. Es

ist ein wichtiger hygieniſcher Ratgeber.

Gesundheitslehre für Frauen.

Von Prof. Dr. K. Baisch. Mit 11 Abbild.

*Geh. M. 1.20, geb. M. 1.50

Von Chefarzt Dr. M.Berg. Geh. M. 1.20,
geb. M. 1.50

In der Erkenntnis des Wertes einer sach-

eine flare, übersichtliche, burch gute Abbil

gemäßen Krankenversorgung gibt der Verf.

dungenunterstüßte Darstellungderwichtigsten

Lehren der praktiſchen Krankenpflege.

Der Säugling. Seine Ernährung und

seine Pflege. Von Dr. W.Kaupe. Mit17Abb.

*Geh. M. 1.20 .... . geb. M. 1.50

„Wirwünschen dem Büchlein in denKreiſen

der Mütter die weiteste Verbreitung, da es

inflarer Darstellung die Materie erschöpfend

behandelt. “ ( Deutſche medizin. Presse.)

Körperliche Verbildungen im

Rindesalteru.ihreVerhütung.

Von Dr. M. David. Mit 26 Abbildungen.

*Geh. M. 1.20, geb.... M. 1.50

Ein wertvoller Ratgeber für die Frau, der

über den Bau ihres Körpers und die Funt

tionen ſeiner Organe unterrichtet und zeigt,

wie diese vom Kindesalter an bis über die

Wechseljahre gepflegt werden müſſen und vor

Erkrankung behütet werden können.

Rosmetik. Ein kurzerAbriß der ärztlichen

Verschönerungstunde. Von Dr. J. Saudet.

Mit 10 Abbild. *Geb. M. 1.20, geb. m. 1.50

Einefürweiteste Kreiſe beſtimmte, aufwiſſen.

schaftlicher Grundlage beruhende Darstellung

vernunftgemäßer Schönheitspflege. Die nor

maleBeschaffenheitdesKörpers, dieMängelu.

Erkrankungen, die durch kosmetische Behand. Gibt eine Darstellung des Wesens und der

lungbeseitigtwerden können, werd. behandelt. Entstehungsursachen der im Kindesalter auf-

Bau und Tätigkeit des mensch- tretendenVerbildungen und Verkrümmungen
des Körpers und der Glieder, um dann aus.

lichen Körpers. Einführung i. d. Phy▪ führliche Anweisungen zu geben, wie man

ftologie d. Menschen. Von Prof. Dr. H. Sachs. jeinen Kindern gerade Glieder erhalten kann.
4. Aufl. Mit34 Abb . * Geh.M.1.20, geb.M.1.50

Will den menschlichen Körper in der Orga- Zahnpflege im Kindesalter. Von

nisation des BZusammenwirtens aller seiner Prof. Dr. Ernst Jeſſen. 40 Leitsäge. Mit

Teile unter den Gesezen des allgemeinen 19 Abbildungen. Geh. M.-.40 . 100 Expl.

Naturgeschehens begreifen lehren. je 30 Pf., 500 Expl. je 25 Pf., 1000 Expl. je 20 Pf.

BomNervenſyſtem , ſ.Bau u.j.Bedeut. Inhalt: Zahnentwickl. Zahnpflege. Zahn-

f.Leib u.Seele in geſund. u. frant.Zustande. V. behandig. Mundatmung. Zahnwechsel Zahn.

Prof.Dr.R.Zander.2.U.M.27Fg. *1.20,geb.1.50 pflege in der Schule. Hygiene des Kindes.
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Die körperliche Ertüchtigung

Die Ertüchtigung unserer

Frauen. Ein Beitrag zur körperlichen

ErziehungderweiblichenJugendvon Dr. med.

Alice Profé. Geh.. M.-.50

Alle Eltern, denen Mädchen beschert wor-

densindunddie den heiligenWunschhegen,ſte

zu geistig und leiblich schön entwickelten und

gefunden Jungfrauen und Müttern heran-

zuziehen, werden ebenso wie Lehrer und Er-

zieher Außen aus der Lektüre dieser Ab-

handlung ziehen.“ (Das Echo.)

Die Leibesübungen und ihre

Bedeutung für die Gesundheit.

Von Prof. Dr. R. Zander. 3. Auflage. Wit

19 Abbildungen. Geh. M. 1.20, geb. M. 1.50

„Eine Menge interessanter Fragen finden

in dem Büchlein ihre Beantwortung, eine

Fülle von Material ist zusammengetragen

und übersichtlich geordnet. Jeder wird das

Bändchen mit Vergnügen lesen und mit Be-

friedigung weglegen. “ (Dtsche. Turnztg.)

Turnerische Übungslehre. von

Turninspektor K. A. Knudsen in Charlotten-

lund. Überseßt v. A.Iversen, hrsg. v . Turninſp.

K. Möller. Mit 56 Abb. im Text. Kart. M. 2.—

Die Übungslehre " ist wie fein ande-

res Buch der nordischen Literatur geeignet,

in das gymnaſtiſche Denken des schwedischen

Systems einzuführen. Die grundlegenden

Formen aller Übungsarten werden auf das

eingehendste besprochen und dieBedingungen

ihrer gesundheitfördernden Ausführung au-

ßerordentlich flar und überzeugend dargelegt.

Auch das deutſche Turnen wird aus diesem

Buche viel Mugen ziehen können, ohne seiner

berechtigten Eigenart damit zu schaden.

Die volkstümlichenÜbungen

im Turnen der Frauen und Mädchen. Von

Oberturniehrer Ë. Strohmeyer. Mit 1 Titel-

bild und 101 Abb. Kart. M. 1.40

Erwachsen aus dem heute so starken Inter-

effe an den Leibesübungen im Freien , be-

handelt das Büchlein unter genauer Beschrei-

bung der Technik, mit Erläuterung durch

zahlreiche Abbildungen und mit Ratschlägen

u. Winten für ihren Betrieb im Turnen bes

weiblichenGeschlechts , die ÜbungenimFreien,

im Laufen, Springen, Werfen, Fangen uff.

Handbuch für Leiter , Leiterin

nen und Vorturnerinnen von

Frauenturnabteilungen. Bon

Dr. E. Neuendorff. 3. Aufl. Mit 85 Abb.
Kart. M. 2.80

Praktisch wie alles , was wir aus der

Feder Neuendorffs bestßen, und brauchbar.

Das Buch sieht ab von allen Theorien über

das Frauenturnen, es ist aus langjähriger

praktischer Arbeit entstanden , die Frucht

eingehender Studien." (Dtsch. Turnztg .)

Handbuch d. Bewegungsspiele

f.Mädchen.v.weil.Turninſp.A.Hermann.

7.Aufl.v.Turninsp. F.Schröder. Mit79Abb.n.

Beichn.u.Photographien d.Verf. Kart. M. 1.80

Unter allen Spielbüchern für die weib

liche Jugend halte ich dies für das beste : eine

scharfgesichteteAuswahl, klare bestimmte Be

schreibungen, sichere Anweisungen f. d. Spiel-

betrieb, notwendigeAngabenüb. Spielgeräte

u.a.m. Das Buch kann daher aufs wärmste

empfohlen werden." (Hamb. Schulztg.)

Turnen und Spiel in der Mäd-

chenschule. Von TurninspektorF.Winter.

Mit 154 Abb. Kart. M. 3.20

„Dieſem Führer lönnen sich Lehrer und

Lehrerinnen gern anvertrauen; die Geräte-

übungen können auch im Freien, alſo ſelbſt in

Schulen ohne Turnſaal bewerkstelligtwerden.

DerTextfindet eine willkommene Ergänzung

durch die Zeichnungen u. die Bilderwiedurch

d.angefügt.Singweiſen. “ (Mädchen bildg.)

Übungsbuch für das Mädchen-

turnen in Mädchenschul, ohne Turnhalle.

Von Turninsp. F. Schroeder u. Turnlehrerin

H. Verhülsdond. Mit45 Abb. Kart. M. 2.60

„DasBuchverwertet die für die Entwicklung

berRumpfmuskulaturu. die Erzielung ſchöner

Haltung und federnden Gangesbei demweib-

lichen Geschlecht wertvollen schwedischen Hal.

tungsübungen u. nimmt vor allem auch Rück-

sicht auf angemessene Atemführung u. gründl.

Durcharbeitung des ganzenKörpers.Wirkön-

nenihm nurd.weiteste Verbreitungwünſchen.“

(Jahrb. für Volts- u. Jugendspiele.)

Kinderturnen. Anregungen zur körper-

lichen Erziehung der Kinder vor dem Schul.

eintritt. Von Privatdozent Dr. H. v. Baeyer u.

Turninsp. Fr.Winter. Mit zahlr. Abb. M. -,80

Die Verfaſſer geben auf Grund reicher Er-

fahrungen eine Anleit. für das Kinderturnen.

So werden Beweglichmachung des ganzen

Körpers,Atmen, Stehen und Gehen, Laufen u.

Hüpfen, Rumpfübungen, Überwindung von

Hindernissen, Spielübungen behandelt.

3ehnminuten-Turnen. (Atmungu.

Haltung.) EineHandreichung f.d.tägl.Turnen

in Schule u. Haus. Von Turninsp. K. Möller.

3. Aufl. Mit zahlreichen Abb. Kart. M. 1.40

„Die 3. Auflage hat noch mancherlei Ver-

besserungen und Zusäße erfahren, die Wert

und Brauchbarkeit des Buches wesentlich ers

höhen. Es kann angelegentlichst empfohlen
werden." (Schulgesundheitspflege.)

Keulenschwingen in Schule, Verein

und Haus. Von Turninspektor K. Möller.

3. Auflage. Mit 48 Abbild. Kart. M. 2.—

„Nachdiesem Buche kann man selbst ein ge-

wandterKeulenschwinger werden oder erfolg

reichals Lehrer wirken. “ (H amb. Schulztg.)

Verlag von B. G. Teubner in Leipzig und Berlin
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Erziehungsschriften

Aus einer Kinderstube. Tage.
buchblätter einer Mutter. Bearb. von Toni

Meyer. Geh. M. 2. geb. M. 2.50

„Das Buch ist eine sinnige Gabe für das

deutsche Haus. Hätten alle kinder diese Kin-

derstube, unserem Volk wäre geholfen. Dieses

Hohelied der Kindheit müßten alle Eltern

lesen...." (Allg. deutsche Lehrerztg.)

Pflanzen und Jäten in Kin-

derherzen. Erzählt von M. Coppius.

2. Auflage. Geh. M. 1.60, geb. M. 2.20

Eine erfahrene Erzieherin gibt hier Müt-

tern und Kinderfreunden goldene Ratschläge.

In lebenswarmer Frische zeigt sie, wie die

verschieden gearteten Kinder richtig zu behan

deln seien...." (Die Wartburg.)

Aus unsern vier Wänden. Ein

Buch für Mütter von Laura Froft. 2. Aufl.

1. u. 2. Folge. Geh. je M. 2.—, geb. je M. 2.40

....enthält feinsinnige Betrachtungen über

schwierige Erziehungsfragen, wie ſie nur eine

Mutter mit wahrer Herzensbildung u. reicher

Erfahrung schreiben kann. “ (Schaff. Arb.)

Geschichte der Kleinkinderpäd

agogik in Einzeldarstellungen. Ein Leitf.
f. D. Unterr. in d. Frauenschulen, Oberlyz. u.

Seminarenf.Kinderschullehrerinnen, Kinder

gärtnerinnen u. Jugendleiterinnen. V. Dr. A.

Heußner. 1. Heft: Pestalozzi, Fröbel, Herbart

u. bie christliche Kleinkinderschule. M.—.60

Plauderstunden. Schilderungen f. d . 1 .

Unterricht. V.F.Gansberg. 3. Aufl. Geb.M. 3.-

G.bietet für Schule u.Hauß, beſonders den

Müttern, eine reizvolleSammlg.ausgeführter

Arbeiten, die zeigen, wie beim Kinde die pro-
duftive, im gewiſſen Sinne auch künstler. Be

tätigunganzuregenist. “ (DeutscheKultur.)

Friedrich Fröbel. Von Dr. J. Prüfer.

Mit einer Tafel. Geh. M. 1.20, *geb. M. 1.50

AufGrund des handschriftlichen Nachlaffes

Fröbels wird hier zum erſten Male eine voll-

ständige Darstellung gegeben von seinem Le-

ben und Schaffen und seinen eigentlichen,

vielfach noch unbekannten , philosophischen

und pädagogiſchen Ideen und Bestrebungen.

Die Erziehung zur Schule. Von

Geh. Med.-Rat Prof. Dr. A. Czerny. M.—.80

Diese Schrift will dazu beitragen, den über-

mäßigen Kinderfultus der jüngsten Belt ein

zudämmen, indem sie zeigt, daß das Wohl

des Kindes ein zielbewußtes Vorbereiten

desselben auf die Arbeit und den Kampf,

aberauch die Freuden des Daſeins erfordert.

Unsere Zwölfjährigen und ber

Krieg. Von Marr Lobſten. Geh. M. 1.60

Die Arbeit sucht mit Hilfe einer ſtatiſtiſchen

Fragemethode festzulegen, in welchem Maße

die historischen Geſchehniſſe in Kopf und Herz

der Zwölfjährigen eindringen, wie weitsie da

bei von der Umwelt beeinflußt werden und

wieweit eigene kindertümliche Vorſtellungs-

gebilde nachweisbar sind.

D.Aufgaben d. Sexualpädagog.

Hrsg.v. Brof. Dr.H.E.Timerding. Geh.m.-. 80

Die Schrift gibt in Form eines Verhand-

lungsberichtes eine Zusammenstellung der

Hauptgesichtspunkte ber Sexualpädagogik

berart, daß der Weg deutlich erkennbar ist,

schlechtlichen Verhaltens einzuschlagen hat.

den die erzieherische Beeinflussung des ge

D. weibliche Typusals Problem

d.Psychol. u. Pädag. Ein Beitragz . künft.

Nationalerzich. von Dr. K. Haaſe. SteifM. 2.-

Durch eingehendeUntersuchungen des reli-

giösen, ethischen , ästhetischen, intellektuellen

Rompleres begründet Verf.ſeineForderungen

für das weibliche Bildungswesen, auf deren

Erfüllung die Ergebnisse der differentiellen

Psychologie und das zukünftige Bedürfnis

der deutschen Nation gleichmäßig drängen.

Berufswahl , Begabung und

Arbeitsleistung in ihren gegensei.

tigen Beziehungen. Von W. J. Rutmann.

Geh. M. 1.20 . *geb. M. 1.50

Psychologie d. Kindes. V. Prof. Dr.

R. Gaupp.3. A. Mit 15Abb. M. 1.20, * geb . 1.50

GeistigeVeranlagung und Ver-

erbung. Von Dr. phil. u. med. Georg

Sommer. Geh. M. 1.20 *geb. M. 1.50

Zur Beschäftigung jüngerer Kinder

Kleine Beschäftigungsbücher

für Kinderstube u . Kindergarten. Hrsg. v. Lili

Droescher. Mit zahlr. Abb. 2. A. Kart. je - .80-

1.20.1 . DasKindt.Hause. II . Wasschenkt

d. Natur d. Kinde ? III . Kinderspiel u.

Spielzeug. IV. Geschenke v. Kinder-

hand. V. Allerlei Papierarbeiten.

Spielund Spaß und noch etwas.

Ein Unterhaltungs- und Beschäftigungsbuch

für fleinere u. größere Kinder v. K. Dorenwell.

MitAbbild. 3 Hefte. I. Für die ganz klei .

nen. 3. Aufl. M. 1 .——. IÏ. Für die Kleinen

zwischen 5 u. 8 Jahren. 2. Aufl. M. --- .80.

Ill. Für die Größeren. 3. Aufl. M. 1.-
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Frauendichtung und Frauenleben

Geschichte d. deutschen Frauen-

bichtung seit 1800. Von Dr.H. Spiero.

*geb. M. 1.50Geh. M. 1.20

Der Verfasser läßt uns an der allmählich

fortschreitenden Entwicklung der deutschen

Frauenliteratur teilnehmen, indem er die Ro-

mantit u. die Bestrebungen der jungdeutschen

Zeit, dann den Realismus in seinen verschie

denen Wandlungen behandelt und endlich

barlegt, wieHeimatkunst, Ballade u. Lyrik der

jüngstenBeit eine verheißungsvolle Blüte am

fünstlerischen Schaffen der Frauen bedeuten.

Der Roman der deutschen Ro-

mantik. Von Dr. Paula Scheidweiler.

Geh. M. 4.-, geb. . M. 5.40

Die Arbeit will den Roman der Romantil

Ricarda Huch. EinBeitragzurGesch.d.

deutschen Epit. Von Elfriede Gottlieb. Geh.

M. 5.-, geb. in Halbpergament .. M. 6.-

„Mit stets lebendigem Interesse geht E.

Gottlieb aufalle Eigentümlichkeiten derHuch-

schenDichtungenein. Allen späterenForschun-

gen wird dies grundlegende Werk ein wert-

volles Dokumentwerden. " (Hamb.Korresp.)

Deutsches Frauenleben im

Wandel der Jahrhunderte.

Von Geh. Schulrat Dr. Eb. Otto. Mit 25 Abb.

Geh. M. 1.20 *geb. M. 1.50

Gibt ein Bild des deutschen Frauenlebens

von der Urzeit bis zum Beginn des 19. Jahr-

hunderts, von Denten und Fühlen, Stellung

und Wirksamkeit der deutschen Frau, wie fie

sich im Wandelder Jahrhunderte darstellen.

Goethes Freundinnen. Briefe zu

ihrer Charakteristik. Ausgew.und eingel. von

Dr.G.Bäumer. Mit 12 Abb. Geb. M. 3.-•

als eine neue Kunstform zeigen, die unter

neuen Voraussetzungen und mit neuem Ziele

entsteht, aufsteigt und sich wieder zerseßt. Wie

aus der Romantik der reine Ausdruck des

musikalischen" Romans gewachsen ist, wie

die Motive und Mertzeichen musikalischer

Gestaltung sich durch die Reihe romantischer

Romane in ihrerEntwicklung u. späterenZer

segung verfolgen lassen, wird an den bezeich

nendsten Erscheinungen dieser Gestaltungs-

möglichkeit des Romans darzustellen versucht.

Die mit bezeichneten Bücher gehören zu der Sammlung „Aus Natur und Geisteswelt"

G. Bäumer will dem deutschen Publikum

Goethes Freundinnen ' in authentisch. Zeug

nissen nahebringen: fie gibt eine Auswahl

aus ihren Briefen und sonstigen schriftlichen

Auslaffungen und unterstügt diese Selbst-

schilderungen durch zeitgenössische Berichte

und eigene, knappe Lebens- und Charakter-

bilder. (Das Wissen für Alle.)

Scherenschnitte von Rolf Winkler

1. Reihe: Aus der Kriegszeit". 6 Bl., Scherenschnitte b.Künstlers wiederg.

1. Abschied des Landwehrmannes. 2. Auf der Wacht. 3. In Feuerstellung. 4. Gfipatrouille.

5. Treue Kameraden. 6. Am Grabe des Kameraden.

"

AufKarton mit verschiedenfarb. Tonunterdruck: Einzeln M. 1.-, 6 Blätter in Mappe M.4.-

Unter Glas in Leinwandeinfass. mit Seidenschnur M. 2.50. On Nußbaumrähmchen M. 5.—

Künstler postkarten

Jede Karte 10 Pf., jede Serie von 12 Karten in Umschlag M. 1.-, jede karte unter

Glas mit Leinwandeinfassung und Schnur M.-.60

Leubners Künstlersteinzeich

nungen in 11 Serien (davon 50 ver-

schiedene Motive auch unter Glas in

feinem Holzrahmen mit Aufhänge-

schnur je m. 1.25). Diefenbachs

Schattenbilder in 6 Serien.

Aus dem Kinderleben, 6 Kar-

ten nach Bleistiftzeichnungen vonHela

Peters. In Umschlag M.-.60. Neue

Schattenrißtarten von Gerda

Luise Schmidt: 1. Spiel und Tanz.

2. Feft im Garten. 3. Blumenoratel.

4. Die fleine Schäferin. 5. Belauschter ,

Dichter. 6. Rattenfänger von Ha

meln. 6 Karten in Umschlag M.-.60

Bauers Federzeichnungen:

Führer und Helden in 2 Serien.

Winklers Scherenschnitte ,

6Karten in künstler. UmschlagM.-.60

Die deutschen Kriegsscheiben-

Karten, föstlich humorvolle, zumeist

auf den Krieg bezügliche Darstel

lungen erster Münchener Künstler wie

v. Defregger, J. Diez, E. Grüßner,

H. v. Habermann, Th. Th. Heine,

A. Jant, v. Zügel u. a. 2Serien (diese

nichtinLeinwandeinfassung täuflich).

Ausführlicher Prospektüber eubners

Künstler- Postkarten umsonst u.

postfrei vom Verlag.

G.L. Schmidt, Blumenorafel.
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Teubners Künftler-Steinzeichnungen

Nr 250. C. Felber: Bach im Winter

41x30 cm. M. 2.50 Nr. 259. H. Prentzel: Rothenburg o. T.

Die Bilder in ovalem fchwarz polierten Rahmen je M. 11.50

Nr 152. G.Dethlefs: Gelbekosen. MitPrägerandca.75x55cm M.6.-, in achteck.Goldrahmen M.24.50



Nr. 271. S. Madkowsky: Weimar, Goethes Haus am Frauenplan. 41x30 cm. M. 2.50

Dazu Mahagonirahmen M. 5.50

B. G. Teubners Künstlerfteinzeichnungen als Wandfchmuck im deutschen Haufe überallaufdas

freudigfte begrüßt, find Werke erfter deutscher Künstler, forgfältigft ausgewählt, nicht um die

größte, fondern um die befte Sammlung ihrer Art zu fein.

Preiswürdige gefchmackvolle Rahmung in eigenen Werkstätten.

Die Sammlung enthält jetzt über 200 Blätter in den Größen: 100x70 cm M. 6.-

75x55cm M. 5.- 55x42 cm, 50x60 cm u. 103x41 cm M. 4.- 41x30 cm M. 2.50

Künftlerfteinzeichnungen als Poftkarten in

ovalen zierlichenRähmchenmitAufhängefchnur

befonders geeignetfür Kinderzimmer

50 verfchiedene Motive je M. 1.25

Aus dem Verlage von B. G. Teubner in Leipzig

bestelle ich

1 vollständigen Katalog der

Künftler-Steinzeichnungen

mitfarbigerWiedergabe von über 200 Blätterngegen Einfendung von 50 Pf. (Ausland60 Pf.)

ferner Künftler-Steinzeichnungen Nr.

in Rahmen

(Betrag folgt anbei
- durch Nachnahme zu erheben)

Name:

Ort undTag:

(Genaue Adree)



B. G. Teubners Künstlerischer Wandschmuck

Künstlersteinzeichnungen

Die Teubnerschen Künſtlerſteinzeichnungen , wohlfeile farbige Original-

werke erster deutscher Künstler, bringen deutsche Kunst ins deutsche Haus.

Die Sammlung enthält jest über 200 Blätter in den Größen: 100×70 cm M. 6.-
75×55 cm M. 5.- 55×42 cm, 50×60 cm u. 103×41 cm M. 4.- 41><30 cm M. 2.50

Geschmackvolle und preiswürdige, jedem Bild angepaßte Rahmung aus eigenen Werkstätten.

.

Karl Bauers Federzeichnungen

Führer u. Helden (im Weltkrieg 1914/16) Charakterköpfe 3. deutschen Geschichte

Einzelnes Blatt (28×36 cm) .. M.-.50 Mappe, 32 Blätter (28×36 cm) M. 4.50, 12 BI.

2 Mappen mit je 12 Blättern je . M. 2.50 . 2.50. Liebhaberausgabe 32 BI. auf Karton

Liebhaberausgabe: Blätter auf Karton in M. 10.- Einzelblätter auf Karton M.— .60

zwei Geschenkmappen je M.5.- Aus Deutschlands großer Zeit 1813

Einzelblätter auf Karton M. 1.- Mappe 16 BI.M.3.- Einzelbl.aufKart.M.- .60

Rahmen zu den Blättern paſſend von M. 1.50 bis M. 3,50

Rud. Schäfers Bilder nach der Heiligen Schrift

Derbarmherzigé Samariter 75×55 cm M.5.—

Abendmahl.

Weihnachten .

Jesus der Kinderfreund

75 55 cm M.5.- Hochzeit zu Kana

75×55 cm M.5.- Bergpredigt .

. 60x50 cm M. 4.

. 60x50 cm M. 4.-

60><50 cm M.4.—

6 farbige Blätter in Mappe zum ermäßigten Preise von M. 24.-

Eine kleine Ausgabe dieſer Blätter (23 × 30 cm) erſchien unter dem Titel

Biblische Bilder

6farb. Blätter aufſtärkſtem Büttenfarton nach Originalzeichn . von Rudolf

Schäfer. Geschenkmappe mit 6 farb. Blättern M. 3.—, einz. BlattM.—75

Außerdem werden 4 Zeichnungen in gleicher mehrfarbiger Ausführung geliefert als

Kirchliche Gedenkblätter (1 Taufblatt, 2 Konfirmationsscheine, 1 Trau-

schein mit zugehörigem Widmungsvordruc). Einzeln M.-.50, 10 BI . M. 3.50, 25 BL. M. 7.—,

50 BL. M. 12.-. von 100 Bl. an M. 20.- das Hundert. Alle 6 Blätter erſchienen als

Glückwunsch- und Einladungskarten zu kirchlichen Feſten. 6 Karten

im Umschlag M. 1.20, einzelne Karte M. —20

-

K. Wilh. Diefenbachs Schattenbilder

,, Per aspera ad astra"

Album, die 34 Teilbilder d. vollst. Wandfrieses

fortlauf. wiedergebend (20 % 25 cm) M. 12.-

Teilbilder (42 80 cm) alsWandfrieſe jeM.4.-,

als kleinereWandbilder (3518 cm) je M. 1.-

unterGlas m. Leinwandeinf. u . Schnur M.2.–

"1 Göttliche Jugend"

Teil 1. 2. Auflage. Mappe mit Blatt 1-20

(25/34 cm) M. 5.— Teil II. Mappe mit

Blatt 21-40 (25,34 cm)

Einzelbilder daraus je 50 Pf.,

und Leinwandeinfaſſung je .

M. 5.-

unter Glas

M. 1.-

Teilbild 10 aus Per aspera ad astra. Mr. 522:

42×80 cm M. 4.- Nr. 419 : 35x18 cm M. 1.—
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B. G. Teubners Künstlerischer Wandschmuck

FriesezurAusschmückung vonKinderzimmern

-

Das Kind will straff gehaltene Konturen, kernig wirkende Farbflächen ſehen; es hatFreude

am Bild, aus dem Freude ſpricht. Seine eigene Welt möchte es in charakteriſtiſcher, amliebsten

drolligerWiedergabe erſchauen und noch ein StückMärchenwelt dazu . —Auf den vorliegenden

Kinderfrieſen ſind wirklich kindertümliche Bilder geboten mit dekorativer Wirkung in Farbe

und Form, daß sie Stimmung — fröhliche Kinderſtimmung verbreiten, herziges Lachen als

Lohn. Diese Bilder ſind der ſchönſte und paſſendſte Schmuck für unſere Kinderzimmer.

Bisher sind erschienen: Th. Herrmann : „ Aschenbrödel“ und „Rot-

käppchen“. M. Baurnfeind : „Der gestiefelte Kater“ und „ Die sieben

Schwaben". E. Orlik : „Hänsel und Gretel“ und „Rübezahl“ E. Rehm-

Vietor: „Wir wollen die goldene Brücke bauen“, „Wer will unter die

Soldaten“, „Schlaraffenleben “, „ Schlaraffenland “ , „ Englein zur Wacht“

und Englein zur Hut". Aus dem Tierleben: W. Rieck: „Mittags-

ruhe“ und „Morgenſpaziergang".

Preis jedes Blattes (Format 103×41 cm) M. 4.—, É. Orlik : „Hänſel und

Gretel" u. „Rübezahl “ (Format 75×55 cm) je M. 5.—

„Was da in der Kinderſtube bisher hing – daß Gott erbarm ! ... Freilich dient eins

zur Entschuldigung : bisher waren nur die Reproduktionen billig, die Originale waren zu

teuer. Jeht aber gibt es billige Originale; wer nun nicht zugreift, ist wirklich töricht....

Eine würdige , innige, einfach große Kunst schaut auf die kleinen Menschenleben,

die da unten spielen, und wartet auf den heiligen Augenblick, in dem im jungen Herzen

eine erste Ahnung von den Wundern der Schöpfung aufgeht. Statt der albernen Tier-

ſentimentalitäten will jezt ein deutſches echtes Kinderbild, vom Künſtler erdacht und ge-

schenkt, diese wichtige Rolle übernehmen. Ich denke, wir können uns gratulieren!“

(Dr. Schubring in der „ Zeit ", Wien.)

Aus dem Kinderleben

6Postkarten nachBleistiftzeichnungen vonHela Peters

Jede Karte 10 Pf., 6 Karten in künstlerischem Umschlag M. —.60

1. Der gute Bruder. 2. Der böse Bruder. 3. Wo drückt der Schuh?

3. Schmeichelkäßchen. 5. Püppchen, aufgepaßt ! 6. Große Wäsche.

Diese von der bekannten Künſtlerin, die sich eines beſonderen Rufes als Kindermalerin

erfreut, dem Kinderleben abgelauſchten anmutigen Bildchen, in Technik und Auffaſſung

gleich vollendet, werden jeden Kinderfreund entzücken, vor allem auch unsere Kleinen ſelbſt

ergögen. Mit gutem Blick und feinem Humor ſind die Bilder geſehen und ungekünſtelt,

wie sie sich abspielen,wiedergegeben. Wer Kinder lieb hat und ſie verſteht, muß an den feinen

und flotten Zeichnungen, die einen Blick in die von der schweren Zeit unberührte Welt

des Kindes gewähren, ſeine helle Freude haben.

Dieſelben Zeichnungen erſcheinen als Kunſtblätter im Format 21><25 cm

Preis des Blattes M. —.75, alle 6 Blätter in Mappe M. 2.50

Vollst.Katalogüb. künſtl.Wandſchm.m. farb. Wiederg. v. üb . 200Bl. g . Einſ. v. 50 Pf. (Ansl.: 60 Pf.)
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Aus Gansberg- Eilbermann, Unsere Jungs

Andersens Märchen. Sämtliche

Märchen. 14.Aufl. M. 125 Bld. Geb. M. 4.50.

Die schönst. Märchenf. d. Jugend ausgew.

Mit Bildern. Wohlf. Ausg. 5. Abdr. M. 1.50

Deutsches Märchenbuch. Von Prof.

Dr. D.Dähnhardt. M.Zeichn. von E. Kuithan

u. 5 bunt. Bildern v. K. Mühlmeiſter. 2 Bde.

(2. u. 3. Aufl.) Geb. je M.2.20. In 1 Bb. M.440

Heimatklänge aus deutschen

Gauen. Von Prof. Dr. D. Dähnhardt. Mit

Buchschmuck von R. Engels. 1. Aus Marsch

u. Heide. 2. Aufl. II . Aus Rebenflur u.

Waldesgrund. III . Aus Hochland u.

Schneegebirg. Je M.2.—, geb. je M.2.60

Naturgeschichtliche Volksmär-

chen. Von Prof. Dr. O. Dähnhardt. 4. Aufl.

2Bände. Mit Bildern .. Geb. je M. 2.40

Schwänke aus aller Welt. Von

Prof. Dr. D. Dähnhardt. Mit 52 Abb. nach.

Zeichn. v. A. Kolb. In farb. Einband M. 3.—

Unsere Jungs. Geſchicht.f. Stadtfinder

v. F. Gansberg u. H. Eildermann. M. Buch-

schmuck v. Herrmann 2. Aufl. Geb. M. 1.50

Streifzüge durch die Welt der

Großstadtkinder. Ein Leseb. f. Schule

u. Haus. Von F. Gansberg. 3. Aufl. Mit

Buchschmuck von C. Windels. Geb. M. 3.20

Sigismund Rüstig , der Bremer

Steuermann. Ein neuer Robinson nach

Kap. Marryat. 22. Aufl. M. Bildern. M.2.60

Unterden Coroados. Von Dr. Alfred

Funke. Eine Geschichte von deutschen Bauern

und brasilianiſchen Indianern. Mit 6 Vig.

netten und 6 Vollbildern... Geb. M. 3.20

Geschichten aus Auſtralien. Von

Dr. A. Daiber .. Geb. M. 3.60

Deutsche Heldensagen. Erzählt

von Karl Heinr. Red. 3. Aufl. von Dr. Bruno

Buffe. 2 Bde. 1. Gudrun u. Nibelungen-

fage. ll.Dietrich von Bern. MitKünſtler-

Steinzeichnungen (Originallithographien) v.

Robert Engels. . In Leinw. geb. je M. 3.-

Das Nibelungenlied. Dem deut-

schen Volte erzählt von Prof. E. Falch. Mit

Titelbild Geb. M. 1.20

Deutsche Göttergeschichte. Der

Jugend erzählt von Prof. E. Falch. 4. Aufl.

Mit Titelbild ... Geb. M. 1.20

Die Sage von den Wölsungen

und Niflungen. Der Jugend erzählt

von Prof.E.Falch. Mit Titelbild. Geb.M.1.20

Streifzüge durch Wald u. Flur.

Eine Anleit.3.Beobacht. d.heim.Naturin Mo-

natsbild. v.weil.B.Landsberg . 5. A., vülſt. neu

bearb. v. Dr. A. Günthart u. Dr.W.B.Schmidt.

Mit 12 Titel- u. 12 Schlußbild. ſowie 84 Text-

zeichn.nachb.Natur. In Originalband M. 5,40

Naturstudien. Von Prof. K. Kraepelin

(mit Zeichnungen von D. Schwindrazheim) .

Geb. Im Hauſe. 4. Aufl.M.3.20. Im Garten.
3. Aufl. M. 3.60 . In Wald u. Felb. 3. Aufl.

M. 3.60. In der Sommerfriſche. 2. A. M. 3.60.

In fernen Zonen. M. 3.60 . Volksausgabe.
Eine Auswahl. 3. Auflage . . . M. 1.30

Tanzt in einem Kreise . Nordische

Singlänze. Geſ. v. A. Hirschfeld. Krt. M.— .60

Singspiele. Von Minna Rabczwill.

2. Aufl. Mit 28 Abb. . . . . Kart. M. 1.40

Tanzspiele u. Singtänze. Geſ. v.G.

Meyer. 6. Aufl. Mit zahlr.Notenbeiſp . M.1.—

Reigen - Sammlung. Von Minna

Rabczwill. 2. Aufl. . . . . . Kart. M. 2.40

Volkstanze. Gef .v. G. Meyer. MitUm-

ſchlagb. von L. Richter 2. Aufl. Kart. M. 1.20

Tanzspiele und Vollstänze.

Neue Folge. Gef. v. G. Meyer. Kart. M. 1.20

Ringel Rangel Rosen. 150 Singſp.

u. 100 Abzählreime. Geſ. v. F.Jöde. M. 2.—

Wer singt mit? Liedersammlung fürs

junge Voll. Von H. Niehuſen. Geb. M.3.—

Lieder und Bewegungsspiele.
Ges. von E. Fromm. 4. Aufl. Geb. M. 2.50
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Jugendschriften
Liebhaberkünste

-

Hinaus in die Fernel zwei Wan- Übungen- Spiele -Wettkämpfe.

derfahrten deutscher Jungen, erzählt v. Dir. VonTurnwartH. Schröeru.Hauptmann a. D.

Dr. E.Neuendorff. Mit Buchſchm. v. K. Mühl- K. v. Ziegler. Mit 43 Abb. Kart. M. 1.—

meister.2.Aufl.InHalbl.M.3.- ,in Ganzl.M.3.20
Geländespiele. Den Söhnen unseres

Fröhlich Wandern. Von Geh.Hofrat Vaterlandes zugedacht von Seminarl. P. G.
Prof.H. Raydt. Mit zahlr. Abb. 2. Aufl. Geh. Schäfer. 4. Aufl. Mit 23 Abb. Kart. M.-,80
M.1.—. 50 Expl. je -.90, 100 je -.80, 300 je-.70

Das Wandern. Anleitung zur Wan- Kriegsspiele. Anleit. zu Felddienstüb.

d.Jugend. Von Dr. K. Tittel. Mit21 Abb. auf
derung u.Turnfahrt in Schule u. Verein. Von

9Laf. u. 1 Wintertafel. 2. Aufl. Kart. M. 1.20
Geh.Hofrat Prof.H.Raydtu. Oberl. F.Eckardt.

Mit 37 Abb. 3. Aufl. Kart.. m.1.20 Regeln für das Kriegsspiel im

Küstenwanderungen. Biolog.Aus Flachland ohne Schiedsrichter

flüge. V.Dr. V.Franz. Mit92Fig. Geb.M.3.— Von Prof. O. Junge... Geh. M. - 20

An der See. Geographisch- geologische Physikalische Plaudereien für

Betrachtungen. Von Prof. Dr. P. Dahms.
Mit Abbildungen. dieJugend.Von Oberlehrer L. Wunder.... Geb. M.3.-

Botanisch-Geol. Spaziergänge

in die Umgebung von Berlin. Von Dr. W.

Gothan. Mit23Fig. Geh. M. 1.80, geb. M.2.40

Geologisches Wanderbuch. Von

Profeffor K. G. Volt. In 2 Bd. 1. Mit Abb.
Geb. M. 4.- II . Mit Abb .. Geb. M. 4.40

Geographisches Wanderbuch.

V. Priv. Doz. Dr. A. Berg .Führerf. Wander

vögelu. Pfadfinder. Mit 193 Abb.Ġeb.M.4.—

Der deutschen Jugend Sport-

buch. Herausg. von Dr. H. D. Gimou. Mit

zahlr. Abb.. Geb. M. 3.--

WinterlicheLeibesübungen in

freier Luft. Von Prof. Dr. E. Burgaß.

2. Aufl. Mil 68 Abbildungen. Kart. M. 1.—

AnleitungfürBallspiele. Schlag.
-

ball ohne Einschenker Faustball - Lam-

burinball. Von Fr. Reinberg. Mit 81 Abb.
Kart.. M. 1.50

Zentralausschuß f. Volks- u. Jugend-

spiele. Spielregeln d. techn. Aussch.

Faustball. Raffball. 12. Aufl. Mit Abb.

GinfacherFußball ohne Aufnehmen des
Balles. 12. Aufl. Schlagball ohne Ein-

•

schenter. 18. Aufl. Schleuderball. Bar.

I auf. 10. Aufl. Schlagball mit Einſchenker.

8.Aufl. Tamburinball. 8.Aufl. Schlag.

ball mit Freistätten. 7. Aufl. Grenz-

ball, Stoßball , Feldball. 8. Aufl.

(mit Beigabe: Schleuderball.) Korb

ball für Männer. 3. Aufl. Korbball

fürFrauen. 3. Aufl. Treibball (Hockey),

Gistreibball (Eishockey). 2. Aufl. - An-

leitung für die Geländespiele der
·

beutschen Jugenb. 2. Aufl. Wertungs-
tafeln für die volkstümlichen Übungen der

männlichen Jugend unter 18 Jahren.

Westentaschenformat. Stark kart.jeM.-.20.

30 Stück u. mehr eines Heftes je M. .15

Mit 15 Abb. Kart.. M. 1.-

Physikal. Experimentierbuch.

Von Prof. Dr. H. Rebenstorff. 2 Teile. Mit

zahlreichen Abbildungen. Geb. je M. 3.—

Chem. Plaudereienf. d. Jugend.

V. Oberl. L. Wunder. M.5.Abb. Kart.M.1.-

Chemisches Experimentierbuch.

Von Prof. Dr. Karl Scheid. 2 Teile. Mitzahlr.

M. 3.-
Abbildungen. Geb. je . . . .

MathematischeExperimentier-

mappe. Von Prof. Dr. G. Noodt. 9 Taf.

mit vorgezeichneten Figuren math. Modelle,
Werkzeug und Material zur Herstell. sowie

erläut. Leitf. Als Muster wird jed. Mappe

ein fertig. Modell beigelegt. In Kart. M. 4.—-

Biolog.
Experimentierbuch. V.

Prof. Dr. C. Schäffer. Anleit. 3. ſelbſtändigen

Studium der Lebenserscheinungen f. jugendl.

Naturfreunde. Mit 100 Abb. Geb. M. 4.—

Der Weg zur Zeichenkunst. Gin
Büchlein für theoretische u. praktische Selbst-

bildung von Dr. Ernst Weber. Mit 82 Abb.

und 1 Farbtafel. *Geh. M. 1.20, geb. M. 1.50

Anleitung zu photographi-

schen Naturaufnahmen. Von

Georg E.F. Schulz. Mit 41 eigenen photogr.

Aufn. des Verf. u. 1 Vierfarbendruck. M. 3.—

Die künstlerische Photographie.

Ihre Entwicklung, ihre Probleme, thre Be

deutung. Von Dr. Willi Warſtat. Mit einem

Bilderanhang. * Geh. M. 1.20, geb. M. 1.50

Angewandte Liebhaber - Pho-

tographie, ihre Technik und ihr Ar-

beitsfeld. Von Dr. Willy Warftat. Mit Ab-

bildungen. *Geh. M. 1.20 . . geb. m. 1.50

Die mit * bezeichneten Bücher gehören zu der Sammlung „Aus Natur und Geisteswelt"
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Handfertigkeitsbücher

Der deutschen Jugend Handwerksbuch

Herausgegeben von Geh. Oberregierungsrat Professor Dr. L. Pallat.

Mit 193 Abbildungen und farbigen Tafeln. Geb. M. 5.-

Inhaltsverzeichnis : 1. Bastelarbeit. 11. Allerhand amüsante und lehrreiche

Arbeiten aus Papier und Pappe. Ill. Druden mit Linoleum und Papier

IV. Anfertigen von Schmuckpapier. V. Spielgerät und Spielzeug aus Natur-

holz. VI. Holzarbeiten für den eigenen Bedarf. VII . Elektrische Apparate.

Holz- und Hobelbankarbeiten

Musterblätterfür dieHandfertigkeitderJugend u. 3.Beschäftigung d.Kriegs-

verwundeten währendihres Aufenthalts im Lazarettvon K. Gotter. 2Map-

penzuje 30 BlattjeM.1.60, 1 Mappezu 20BlattM.1.20, vollſt. Ausg . M.4.-
Nach den Vorlagen fann jeder, der Freude am eigenen Schaffen und Basteln hat,

eine große Reihe nüßlicher und lustiger Dinge herstellen , einfache Gegenstände zunächſt, wie
Untersage, Bürstenhalter, Blumenbretter und Blumenleitern. Sabel und Gewehre usw., dann.

wenn die Hände geschickter geworden ſind, aber auch Brieftäſten und Truhen. Schreibzeuge,
Hausapotheken; Spielwaren wie Puppenmöbel, Kraftwagen, alle Arten Tiere u. a. m.

Aus der Praris der Knaben- u. Mädchenhandarbeit.

Herausg. von Geh. Oberr.-Rat Dr. L. Pallat. Mit 4 farb. u. 40 ſchwarz-

weißen Tafeln, 2 Muſterbeil. und zahlr. Abb. im Text. Kart. M. 4.-

Inhalt: Grundfragen der Handfertigkeit · Flechten und Weben Gefäßmodellieren

Muster und Spizenstricken Ausschneidearbeiten und Klebebilder Kinderkleider

Königsberger Holzarbeiten. Schleifen und Schärfen – Mitteilungen.

- -

Handarbeit für Knaben und Mädchen

-

-
Jedes Heft mit farbigen und schwarzen Tafeln M. 1.—

Bapparbeit von Chr. F. Morawe. Nadelarbeit von E. Rosenmund und A. Pal-

lat-Hartleben. Spielzeug aus eigener Hand von A. Jolles. Holzarbeit von J.

M. Lauwerifs. Zeichnen für Nadelarbeit von M. Grupe. - Modellieren von M.

Dehrmann. Modellschiffbau von K. Storch. — Handnäharbeit von M. Stacke und

F. Künzel. Aus einer Schülerwerkſtatt von F. P. Hildebrandt. - Was mache ich

meinen Eltern zu Weihnachten? von Th. Lindner , E. Carp und A. Vallat-Hortleben.

Metallarbeit von F. Zwolle und M. Rüſing.

-

Als Sonderheft erſchien : Aus der Praxis der deutſchen Kunsterziehung M. 1.50

An der Werkbank

Anleitung zur Handfertigkeit mit beſonderer Berücksichtigung der Her-

stellung phyſikaliſcher Apparate. Von Profeſſor Emanuel Gſcheidlen.

Mit zahlreichen Abbildungen. In Leinwand geb. M. 4.—

Mein Handwerks zeug

Von Professor D. Frey. Mit 12 Abb. Steif geheftet M. 1.—

Das Buch soll die Knaben zum nachdenklichen Beobachten der Arbeiten unserer Hand-

werfer anleiten, um sie zu befähigen, jene Arbeiten nachmachen und ſelbſtändig auf andere

Materialien und Bearbeitungsmethoden übertragen zu können.

Lebendiges Papier

Erfindungen und Entdeckungen eines Knaben. Von Dr. E. Weber.

Mit 24 Tafeln. In Mappe M. 2.50

„Was da in Webers Blättern an uns vorüberzieht, Bauernhof, Schäferei,Jagd, Menagerie,

Pferderennen u. a. m., ſoll hinleiten zu der reichen Welt, die die kindliche Welt sich selber

schaffen wird, ſobald die Hand über die erſten Schwierigkeiten hinweggekommen ist. „Leben.

biges Papier fann u. ſoll dem jungen Volk wirklich zum Erlebnis werden. (Freie Schulztg.)

Verlag von B. G. Teubner in Leipzig und Berlin
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Deutsche Dichtung

Geschichte der deutschen Dichtung

V. Oberl. Dr. H. Röhl. 2. Aufl. Geb. ca. M. 3.-. In Halbfr. ca. M. 4.-

Immer kommt es ihm darauf an, das lebendige Verſtändnis des Lesers zu heben, den

geistigen Extrakt beſtimmter Literaturperioden, -werke und -größen heranzuziehen, und faft

immer gelingt es ihm, mit ein paar furzen Worten den Magel auf den Kopf zu treffen.

So lernen wir das Wesen des lyrischen Impreſſionismus eines Liliencron in seiner ganzen

kampfesfrohen Natürlichkeit ebenso wie die unwahre RomantikAuerbachſchen Salon-Bauern-

tums erkennen; werden in dieſtilleKleinmalerei derNaturschilderungen eines U. Stifter wie in

die erschütterndeGefühlswelt des unglücklichenJ.Chr.Günther eingeführt.So wandernwirdurch

die Geschichteunſerer Literaturwiedurch einen blühenden Garten. “ (Fränt.Kur. , Nürnberg.)

Das Erlebnis und die deutsche Dichtung

Lessing. Goethe. Novalis. Hölderlin. Von Prof. Dr. W. Dilthey.

5. Auflage. Geh. M. 6.—, geb. M. 7.50

„Den Auffäßen Diltheys gebührt ein ganz einziger Plaz in allem, was jemals über

Dichtung und Dichter geschrieben ist. Aus den tiefsten Blicken in die Psyche der Dichter,

dem klaren Verſtändnis für die historischen Bestimmungen, in denen sie leben, kommt Dilthey zu

einer Würdigung poetiſchen Schaffens, die jenseits aller Kritik und Literaturhistorie eine ſelb-

ständig-freie Stellung einnimmt. DiesBuch muß wie eine Befreiungstat wirken.“ (DieHilfe.)

Die neuere deutsche Lyrik

Von Prof. Dr. Ph. Witkop. I. Von Spee bis Hölderlin. 11. Von

Novalis bis Liliencron. Geh. je M. 5.- , geb. je M. 6.—

In solcher Vollständigkeit und doch solcher Beschränkung besigen wir kein Werk

über Lyrik wie dieses, deſſen Wert neben der wissenschaftlichen Bedeutung im Durchdringen

der Materie mit dichterischem Einfühlen ruht. So werden die Namen zu lebenden, leidenden

und freudig erglühenden Menschen, die durch die Wahrheit ihres Gefühls oder das Gr-

fünftelte ihrer Dichtung uns nahetreten oder abſtoßen.“ (Frauenbildung.)

Heidelberg und die deutsche Dichtung

B. Prof. Dr.Ph. Witkop. M.5Taf., 1 farb. Beil. , Buchschm . u. Silhouetten.

Geh. M. 3.60, in Pappb. M. 4.—, in Ganzperg. mit Goldſchnitt M. 8.40

Witkop bietet eine Literaturgeschichte über den poesteumwobenen Ausschnitt, der

Nedartal, Stadt u. Schloß Heidelberg, fünf Jahrhunderte der ältesten deutschen Universität,

ruhmvolle Geschichte, ewig quellende Dichtung, in Goethes flaſſiſcher Anschauung die Schön-

heit der idealen Landſchaft umfaßt. Er führt ein formenreiches Bild vorüber, Charafter-

töpfe aus allen deutschen Gauen, die auftauchen, sich vollsaugen an Eindrücken, die laben

und dichten, lehren und kämpfen.“ (Kölnische Zeitung .)

Klassische Prosa

Die Kunst und Lebensanschauung der deutschen Klassiker in ihrer Ent-

wickl. V. Prof. Dr. W. Schnupp. I : Lessing, Herder, Schiller. Geh. M.6.—,

geb. M. 7.—. II : Goethe. Geh. M. 7.—, geb. M. 8.—, in Halbfr. geb. M. 9.-

„Das Buch eines Mannes von hervorragendem Wiſſen, ſicherem Urteil und weitem Blick.

Überall empfindet man, mit welcher Beherrschung des Stoffes der Verfaſſer ſeiner Aufgabe

nachgeht, nicht nur die Schriften nach Inhalt und Bedeutung zu würdigen, sondern darüber

hinaus den Leſer einzuführen in die innere Entwicklungsgeschichte der deutschen Renaiſſance!*

(Zeitschrift für lateinloſe höhere Schulen.)

Gottfried Keller

Von Prof. Dr. Albert Köster. Mit 1 Bildnis Kellers. 2. Aufl. Geb. M. 3.20

Mit echter Herzenswärme und mit dem feinsten pſychologiſchen und künſtleriſchen Ber-

ständnis ist hier Kellers menschliche und künstlerische Entwicklung dargestellt. Es ist kaum

Treffenderes über den Dichter gesagt worden.“ (Neue Zürcher Zeitg.)

Goethes Freundinnen

Briefe zu ihrer Charakteriſtik. Ausgewählt und eingeleitet von Gertrud

Bäumer. Mit 12 Abbildungen. Gebunden M. 3.—
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Deutsche Dichtung und
Sprache

Arbeit und Rhythmus

Von Geh. Hofrat Prof. Dr. K. Bücher. 4. Auflage. Mit 26 Abb. auf

14 Tafeln. Geheftet M. 7.-, gebunden M. 9.-

Eine sehr intereſſante Studie, die überaй neue Wege einschlägt ; fie gibt der

Nationalökonomie, Anthropologie, Asthetif, Pſychologie eine Fülle neuer Gesichtspunkte und

Aufgaben. Sie eröffnet Ausblicke auf die Entwicklungsgeschichte der Arbeit nach der psycho-

logischen Seite, die von der Nationalökonomie bisher allzuſehr übersehen worden ist, derPoesie

und Muſik, im Verein mit dem Tanz und der mimiſchen Darstellung....“ (Preuß. Jahrb.)

Psychologie der Volksdichtung

Von Dr. Otto Böckel. 2. Aufl. Geh. M. 7.—, in Leinw. geb. M. 8.—

„Es liegt eine Fülle des Schönen und Wahren in dem Böckelschen Werke. Den Forscher

muß die reiche, mit kundiger Hand gewählte und wertvolle Literatur befriedigen, den Laien

muß die klare, ſchlichte, reine Sprache erfreuen, das poetiſche Empfinden mitreißen. Böckels

Buch ist eine wertvolle Bereicherung der Poetit, Literaturkunde und Völkerpſychologie und

sei jedemFreunde des Volfes wärmstens empfohlen.“ (Zeitsch). f. d. österr. Gymnasien)

Weihnachtsspiele des schlesischen Volkes

Gesammelt und für die Aufführung wieder eingerichtet von Geh. Rat

Professor Dr. Friedrich Vogt. Steif geheftet M. 1.—

Diese billige, für weiteste Kreiſe beſtimmte Ausgabe der drei Hauptspiele in einer für die

Aufführung geeigneten Form bietet Perlen schlichter, echter Volkskunst. Die naiven Reimverse

halten den alten Hans Sachsschen Stil fest. Ausführung und Ausstattung der Spiele ſind derart

einfach eingerichtet, daß eine Aufführung mit den bescheidensten Mitteln zu ermöglichen ist.

Unsere Muttersprache, ihr Wesen und ihr Werden

Von Profeſſor Dr. Oskar Weiſe. 8. , verbeſſerte Auflage. Geb. M. 2.80
„Ein schier unerschöpflicher Inhalt wird uns vorgeführt in einem Gewande und in

einer Darstellungsweise, daß auch der weniger ſprachlich Geſchulte den Ausführungen folgen

fann, die aber nicht minder auf wiſſenſchaftlicher Grundlage beruhen. Besonders wohltuend
berührt, daß der Verfaſſer ſtets auf das Volkstum, die unversiegbare Quelle jedes Sprach-

ftudiums, zurückgreift. “ (Literariſche Beilage der Westdeutschen Lehrerzeitung.)

Unsere Mundarten , ihr Werden und ihr Wesen

Von Professor Dr. Oskar Weise. Gebunden M. 3.—

„Grammatikaliſche Erörterungen wechſeln mit vergnüglichen Eigentümlichkeiten und ſchla-

gendenBeispielen des Volkswiges . DerganzeReichtumdeutschenGemütes bligt mitunterhervor.

Als Nachschlagewerk sowiezur eigentlichen Lektüreſehrzu empfehlen. " (DeutscheWeihnacht.)

Ästhetik der deutschen Sprache

Von Professor Dr. Oskar Weise. 4., verbesserte Auflage. Geb. M. 3.20

„Der Verfasser hat das schöne Thema liebevoll und gründlich bearbeitet und durch

setne Studien, die sich auf alte und moderne Zeit erstrecken und auch die neuesten wiffen-

schaftlichen und künstlerischen Erscheinungen nicht unberücksichtigt laſſen, ein sehr empfehlens-

wertes Buch zu seinen früheren Werken hinzugefügt. “ (Literarisches Zentralblatt.)

Vom papiernen Stil

VonGeh. Stud.-Rat Prof.Dr. O. Schroeder. 8. Aufl. Geh.M.2.40, geb.M.3.—

Unter den vielen Schriften, welche die Sprachbewegung der 80er und 90er Jahre ge=

zeitigthat, scheint sichkeine eines so langen Erfolgeszu erfreuen als Schroeders Sammlung geiſt-

und temperamentvoller Auffäße. Der Verfaſſer zieht gegen ſeinen Widersacher, den mit föſt-

lichemHumor geschilderten "großenPapiernen ' , zu Felde, zu größerer EhrederFreiheit, Schön.

heit, Kraft, Entwicklungsfähigkeit deutscher Rede.... (Zentralbl. f. Volksbildungsw .)

Verdeutschungsheft. Verzeichnis d . Wortu. Sinn. Begriffswandl. in d . deuts

gebräuchlichsten natur- und geisteswissen. schenSprache. Von Dr. F. Söhns . Geb.M. 2.-

schaftlichen Fachausdrücke mit Erklärung der

Ableitung zunächst für den Gebrauch an

lateinlosen höheren Lehranstalten. Zuſam-

mengestellt von Oberlehrer B. Schinke. Ge-

heftet M. 1.-

Verf. weiß in anziehendemPlauderton alle

geistigen u. Kulturwerte flarzumachen, diesich

ausderGeschichte unsererWörteru.aus ihren

Begriffs- u . Bedeutungswandlungenheraus-

finden lassen. "(Königsb.Hartungsche Ztg.)
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Luther - Bücher

19

Doktor Martin Luther

Ein Lebensbilb für das deutsche Haus von Superintendent Dr. G. Buch-

wald. Mit zahlr. Abb. u. Bildn. 2. Aufl. Geb.M. 8.— , in Perg. M. 10.—

Eine der prächtigsten Gaben für das deutſcheHaus ! DerVerfaſſer beherrscht wie kaum ein

zweiter den Gegenstand und war der berufenste, dem deutschen Volte seinen Lutherinwahrhaft

volkstümlicher Weise näherzubringen. Charakteristische Illustrationen schmücken das in wür

digem Gewande sich zeigende Buch vortrefflich, durch einen äußerst niedrigen Preis ist es , das

Buch für das deutsche evangeliſche Haus' geworden.“ (Die Wartburg.)

Luther im Lichte der neueren Forschung

Von Prof. Dr. H. Boehmer. 3. Aufl. Mit 2 Bildn . M. 1.20, geb. M. 1.50

„Immer neue Reſultate und Ergebniſſe über Luther, ſein Leben und Wirken, neue pſycho-

logische Untersuchungen über seine Persönlichkeit, neue Ansichten über Luther als den Bes

gründer einer neuen Kultur geben dem Leser die Möglichkeit, sich auf Grund der neueſten

Forschung ein unparteiiſches Bild von Luther und seiner Bedeutung zu bilden. Ein Literatur-

verzeichnis gibt Anregung zurweiteren Beschäftigung mit der mod.Forschung." (Päd. Jahrb.)

Martin Luther und die deutsche Reformation

V.Prof.Dr.W.Köhler.Mit1 Bildnis.M. 1.20, geb. 1.50, inHalbperg.M. 2.25

Will die Frage : was iſt Martin Luther in der deutschen Reformation, und was verdankt

die Menschheit dieser Menschheitsbewegung ? beantworten mit dem Ergebnis, daß die Re-

formation eine neue Grundlage auch für unsere Zeit geschaffen hat und daß wir mit gutem

Recht mitten im Waffenlärm des Weltkrieges, des deutſchen Krieges, ihr Gedächtniß begehen.

Bücher über Kunst

Elementargeseze der bildenden Kunst

Grundlagen einer praktischen Ästhetik von Prof. Dr. Hans Cornelius.

2. Auflage. Mit 245 Abb. und 12 Tafeln. Geh. M. 7.— , geb. M. 8.-

„Es gibt kein Buch, in dem die elementarſten Geſeße künstlerischer Raumgestaltung ſo

flar und anschaulich dargelegt, so überzeugend abgeleitet wären. Wir haben hier zum ersten

male eine zuſammenfassende, an zahlreichen einfachen Beiſpielen erläuterte Darſtellung der

wesentlichsten Bedingungen, von denen namentlich die plaſtiſche Gestaltung in Architektur,

Plastik und Kunstgewerbe abhängt.“ (Zeitschrift für Afthetik.)

Die deutsche Malerei im 19. Jahrhundert

Von Prof. Dr. R. Hamann. Mit 57 ganzseitigen und 200 halbseitigen

Abbildungen. In Halbpergament M. 7.-

„H. hat eine ausgezeichnete Darstellung des Entwicklungsganges der Malerei während

des lezten Jahrhunderts gegeben. Meines Wiſſens gibt es in der ganzen modernen Kunst-

geschichtschreibung feine annähernd so vortreffliche Darstellung des Wesens der Malerei seit

1860 bis zum Einbruch des Naturalismus, als sie H. im 6. Kap. ſeines Werkes gibt. Es iſt ein

Genuß, sichder meiſterhaftenBehandlung dieſer Epoche ruhig hinzugeben. “ (Preuß. Jahrb.)

Die Renaissance in Florenz und Rom

8 Vorträge von Prof. Dr. K. Brandi. 4. Aufl. Geh. M. 5.—, geb. M. 6.—

Meisterhaft sind die Erscheinungen von Politik, Gelehrsamkeit, Dichtung, bildender

Kunst zum flaren Entwicklungsgebilde geordnet, mit großem Latte die Persönlichkeiten

gezeichnet, aus freier Diſtanz die Ideen der Zeit betrachtet. Die Ausstattung des Buches

dürfte zum Geschmackvollsten der neueren deutſchen Typographie gehören. “ (Hift. Jahrbuch.)

Otto Jahn in seinen Briefen

Hrsg. v. A.Michaelis u. Prof. Dr. E. Petersen Geh. M. 3.60 , geb. M. 4.50

Groß als Philolog und Archäolog, volkstümlich beinahe - als Mozartbiography

ift der fernhafte Holsteiner hier in seinen Briefen noch einmal auferstanden, um nicht bloß

seinen reichen Freundeskreis und die Verhältnisse seiner Zeit uns zu schildern, sondern auch

als Mann der ernſten treuen Arbeit vorbildlich auf uns zu wirken. " (Leipziger Zeitung.)
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Heinrich Pralle

Flechtarbeiten

-

aus Papier: Flächenmuster, Umflechten von Körben und zylindrischen

Hohlformen aus Peddigrohr : Allerhand Spielzeuge , Unterſäße

und Körbe - aus Widelrohr : Reifenspiel , Körbe und Schalen -

aus Baſt: Unterſähe , Schalen, Käſtchen, Taſchen und Schuhe

Mit 32 Abbildungen auf 16 Tafeln und 134 ſchematiſchen Zeichnungen.

Gebunden M. 2.50

D

a es bisher in der Handarbeitsliteratur an einem Buche fehlte, das

über die Technik des Flechtens und ihre verschiedenfachen Anwen-

dungen in einerfür weiteste Kreise geeignetenForm unterrichtete, wird

das Erscheinen des vorliegenden Buches, das aus langjährigen Unterrichts-

erfahrungen an der Hamburger Kunstgewerbeschule hervorgegangen iſt,

besonders begrüßt werden. Erschließt es doch ein außerordentlich reizvolles

und dankbares Arbeitsgebiet, das Frauen, jungen Mädchen und auch

Kindern, je nach Schwierigkeit der Ausführungen, reiche Betätigungs-

möglichkeiten gewährt. Auch der Handarbeitsunterricht an den Schulen er-

fährt durchdas Buch eine wertvolle Bereicherung . An derHand von mehr

als 160 schematischen Zeichnungen und Abbildungen der fertigen Gegen-

stände lehrt es, von den einfachsten Flechtarbeiten aus bunten Papierstreifen

für die Kleinſten ausgehend , die Herstellung einer großen Reihe prak-

tischer Gegenstände, von wunderhübschen Körben aller Arten und Formen,

von Deckels, Henkel- und Muldenkörben, von Blumenkörben, Papier- und

Brotkörben, dann weiter von Taschen, Umflechtungen von Flaschen für

Reise und Wanderung, von Badeschuhen, auch von Spielwaren , wie aller-

liebste Korbmöbel für die Puppenstube u. a. m. Besonderen Wert legt

das Buch auf die ausschließliche Verwendung richtig gewählten und gut

behandelten Materials, auf die Förderung der Geschmacksbildung und

des Gestaltungsfinnes". Es verwirft das schematiſche Nachahmen der

Industriemarktware und weist die Wege, auf denen Anregungen zu neuen

Flechtweisen und Formen zu finden sind. Eine besondere Bedeutung darf

dem Buch auch als Anleitung für die Flechtarbeiten der Verwundeten in

den Lazaretten beigemeffen werden.

"
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Rubners Nährwerttafel

fürSchulen u.Haushaltungsschulen sowie für den praktischen Gebrauch. Unt. Mitwirk.

von Dr.K. Thomas-Berlin herausg. vomGeh. Medizinalrat Prof. Dr. M.Rubner

Preis der vielfarbigen Tafel (98: 149cm) aufPapirolin mit Stäben einschließlich

Erläuterungsschrift M. 6.80, auf Papier einschließlich Erläuterungsschrift M. 6.-

Erläuterungsschrift mit verklein. farb.Wiedergabe der Tafel (30:45cm)M. 1.50

Die Tafel ist so übersichtlich und leicht verständlich zusammengestellt, daß sie ein ausgezeichnetes

Unterrichtsmittel für Schulen und Haushaltungsschulen bilden wird. Als Ergänzung dazu hat Rubners

Mitarbeiter, Thomas, die wissenschaftlichen Grundlagen der Ernährungslehre ganz im Sinne seines großen

Meisters in dem zugehörigen Beihefte niedergelegt. Es steht unendlich viel in diesem Buche, es ist populär

geschrieben und enthält in ziemlicher Ausführlichkeit alles, was die Ernährungswissenschaft bisher ges

zeitigt hat, und was fie uns jeht ist. In der jebigen Zeit, wo die Ernährungsfragen brennender find,

wäre der Inhalt für jeden aus dem Volle wünschenswert zu wiffen. Wir wollen dem kleinen Werke

die weiteste Verbreitung wünschen, wie sie ihm gebührt. " (Münchener mediziniſche Wochenschrift.)

ÜberPflanzenkoſt in Krieg und Frieden

Ein Vortrag von Professor Dr. G. Haberlandt. Geh. M. -.75

Der Verfasser beleuchtet die für das Durchhalten" so wichtige Ernährungsfrage erstmalig von dem

Gefichtspunkte des Botanikers, insbesondere des Pflanzenanatomen und phyſiologen aus. Da die vege

tarische Ernährungsweise, der wir uns jeht mehr und mehr zuzuwenden genötigt sind, auf dieseWeise in ihren

Eigentümlichkeiten gegenüber der tierischen Koftschärfer charakterisiert werden kann als vom Standpunkte des

HigienikersundNahrungsmittelchemiters aus,werdenseine Ausführungen nicht geringemIntereſſebegegnen.

Ernährungsfragen

behandelt in der Sammlung „Aus Natur und Geisteswelt"

Jeder Band geheftet M. 1.20, gebunden M. 1.50

Ernährung und Volksnahrungs-

mittel. V. weil.Prof. Dr. J. Frensel.

2. A. v. Geh. Reg.-R. Prof. Dr. N.

Zunk. Mit 7 Abb.u. 2 Taf. (Bd. 19.)

Die Schrift gibt eine Darstellung der gesamten

Ernährungslehre, indem die Körper- wie die Näht

ftoffe besprochen, die Zubereitung der Nahrung er

örtert und eingehend der Verdauungsvorgang und

die chemischeWirkungder verschiedenenVerdauungs-

fäfte unter Darstellung der hierbei anzuwendenden

Untersuchungsmethoden sowie die Frage des Nah-

rungsbedarfs behandelt werden.

Die Milch und ihre Produkte. Von

Dr. A. Reis. 16 Abb. (Bd. 362.)

Der Verfasser schildert eine mustergültige mo

derne Mollerei; zurBehebung der noch vielfachvors

handenen Mißstände gibt er durchauspraktischeAns

leitungen. Die Milchprodukte und ihre Surrogate

find trefflich besprochen." (Soziale Kultur.)

Arzneimittelund Genußmittel. Von

Prof.Dr.O.Schmiedeberg. (Bd. 363.)

Dem Laien wird hier eine Zusammenstellung

der hervorragendften und für das tägliche Leben

wichtigsten Tatsachen der Pharmatologie gegeben.

Das Bändchen sollte in teiner Familie fehlen. "

(Beitschrift für öffentliche Chemie.)

Der Kleingarten. Von RedakteurJ.

Schneider. Mit 80 Abb. (Bd.498.)

DasBändchengibt nicht nurAnleitungzurAus

führung derGartenarbeiten, sondern macht vor allem

mit sachgemäßer Anlage und Bewirtschaftung bes

tannt.Bei derBehandlung desStoffes : derBoden

bearbeitung, der Düngung, derBestellung des Lans

des, des Gemüse- und Obstbaues sowie bei der

Blumenpflege find die neuesten Erfahrungen aus

Wissenschaft und Praxis berücksichtigt.

Kaffee, Tee, Kakao und die übrigen

narkotischen Aufgußgetränke. Von Prof.

Dr. A. Wieler. . . . . (Bd . 132.)

Behandelt Kaffee, Tee und Kalao eingehender,

Mate undKola türzer,in bezug auf botanischeAb

ftammung, natürlicheVerbreitung derStammpflans

jen, Verbreitung ihrer Kultur, Wachstumsbedin

gungen und Kulturmethoden, Erntezeit und Ernte,

endlich Gewinnung der fertigen Ware.

Die Pilze. Von Dr. A. Eichinger.

Mit 54 Abb. im Text... (Bd. 334.)

Schildert Bau und Leben der Pilze, vor allem

ihre großeBedeutung in ihrer direkten Verwendung

als Nahrungsmittel im menschlichen Haushalt als

auch die volkswirtschaftliche Wichtigkeit derKultur.
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Regenerations-Kuren

in Sommerstein bei Saalfeld a. d. Saale.

Diese äußerst wirksamen Kuren haben sich bei

inneren und äußeren Leiden

und Schwächezuständen vorzüglich bewährt. Dem Krankheits- und Körper-

zustand angepaßt und entsprechend gegliedert , bezwecken sie die Re-

generation des Organismus , Befreiung von Krankheitsursachen , Be-

seitigung von Organ-, Blut- und Ernährungsstörungen und Kräftigung

des Nervensystems.

Auskunft über Sommerstein und seine Kuren , speziell auch über

Schroth-Kuren, sowie über alle einschlägigen Fragen geben die Werbe-

schriften G und Ax.

Sommerstein hat eine ideale Lage. Einrichtung u. Verpflegung sind gut.

Waldsanatorium Bad Sommerstein bei Saalfeld in Thüringen.

Bad Blankenburg(Thür.) KipsdorfimErzgeb.

Friedrich Fröbelhaus

Erholungsheim für Kindergärt-

nerinnen, Lehrerinnen, Kranken-

pflegerinnen. Preiswerte Pension.

Einzelzimmer. Auskunft und Pro-

spekt durch die Leitung.

·(Bahn: Dresden Hainsberg Kipsdorf)

Stundenlange gutgepflegte ebene Wege

und Steigungen, Behagl. Sommer- und

Winteraufenth. m. guter Derpflegung in

Haus Sachsenwald

(ca. 560 m ü. N. N.) Sonnige geſchüßte

Lage, umgeben von Nadelwald. Beste

Empfehlungen stehen zur Verfügung.

Lebens-, Alterspensions- , Invaliditäts- und Kinder-

versicherung d. Mitglieder Deutsch. Frauen-Vereine

Leiterin Frl. Henriette Goldschmidt, Berlin W., Behrenstr. 58

„Friedrich Wilhelm"

Angeschlossen 55 Frauen- und gemischte Vereine in Deutschland, bietet die umfassendste

Sicherstellung für das Alter, f. Todesfälle u. gegen eintretende Erwerbsunfähigkeit. Kriegs-

versicherung aller im Felde stehenden Angehörigen billigst. Treueste Beratung mündlich

und schriftlich . Sprechstunde von 10-1 vorm.



UNIVERSITY OF ILLINOIS-URBANA

3 0112 050763694


	Front Cover
	Oktober 1916 
	Vorwort 
	Arbeitsvermittlung und Berufsberatung als Mittel der Berufsausleſe 
	Die Stellung der Frau zur Bevölkerungsfrage 
	Staat und Familie 
	Zusammenhang von Frauenerwerbsarbeit und Mutterschaft 
	Sozialhygienische Bevölkerungspolitik 
	Organe des Bundes Deutscher Frauenvereine 
	Adressen wichtiger, außerhalb des Bundes ſtehender Organiſationen 
	Die deutschen Frauenilubs 
	Namenregister 
	Führer durch den Anzeigenteil 
	125 
	133 

